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J wie man die Compferion der 
| und Alter erkennen, alle.innerlichen und 
äufferlichen Krankheiten heilen, 


fo wie auch 


> nie man dieſelben vor beverſtehenden Uebeln verwahren koͤnne, 
nebſt einigen, höchſt ſeltenen, 
für junge Fohlen 
vielfach bewaͤhrt gefundenen 


Arsenei- Alittein, 


Durchgeſehen, verbeßert, mit neuen Zufägen und erleichternten 
Kupfern verfehen von 


Valentin Trichter. 
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Extexen according to the Act of Congress, in the 
yrar 1841, by Kleckner, Xolſ & Williams, in the Clerk’s 
Office of the District Court of the Eastern District of Penn- 
sylvania. J 
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Anmerkung des Verlegers. 


Einer der wichtigſten und unentbehrfichften 
Zweige des Wiſſens zum vortbeilhaften Betreibe 


der Landwirthſchaft, iſt unftreitig eine möglichft 


genane Kenntnif der Eigenfchaften und zweckmä— 


ßigen Behandlung der Hausthiere. Unter dieſen 


- — — — — — 


gied es vielleicht keines, das im Allgemeinen die 
Aufmerkſamkeit des Landwirthes in einem fo ho⸗ 
ben Grade fefielte, ala das Werd. Wer freute 
ih nicht bet dem Anblide diefes mojeftätifchen 
Thiered ; weſſen Auge verweilte nicht mit Ver- 


gunügen auf dem graziös'einherfchreitenden Pferde. 


Und dies find nicht die einzigen Punkte, .die wir 
zum Lobe ded Pferdes hervorheben fünnten ; 
denn bei weitem wichtiger ift deſſen Nützlichkeit in 
den mannichfachen Befchäftigungen, zu denen es 
‚gebraucht werden fann. . 

Es muß daher jedem Pferdebeſitzer von In⸗ 
terefje fein, ſich die Mittel zu verfchaffen, durch 


‚6 " Agmerkung bed Verlegers. 


Man bezweifelt daher nicht, daß die Herausgabe 
dieſes Werkes von Vielen bewillkommt werden, 
und unter den deutſchen Landleuten in Amerika 
recht zahlreiche Abnehmer finden wird. 

Der Herausgeber. 


, Philadelphia, 1840. 
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Borrede +. 
Die tägliche Erfahrung lehrt, daß die Pferde man: 
herlei Krankheiten, Mängeln und Gebrechlichkeiten ci 
Gemüth, Sinnen und Kärper unterworfen find; un? 
& ift ein bemerfenöwerther Umftand, daß foldye ut- 
günftige Zufälle weit eher die fchönen und koſtbaren 
Pferde treffen, als folche, deren Verluſt wenigftens 
nicht fo fchmerzlic wäre. Die Nothwendigkeit macht 
es und daber zut Pflicht, alle Sorgfalt Darauf zu ver: 
wenden, diefe ſchädlichen Uebel, fo weit es in menſchli⸗ 
hen Kräften fteht, abzumehren und allen möglichen 
ih aufzubieten, ein Mittel ausfindig zu machen, 
wodurch die zufälligen Krankheiten gehoben und allen- 
fauſige Geiler wejeitigt werden können. Diefe Pflicht 
ericheint um fo dringender, wenn man bedenkt, wie we: 
nig Pferde man heufzufage antrifft, die gänzlich von 
Krankheiten, Mängeln, an Gemäth, Sinnen und 
Leib befreit wären. 

Ob nun neben andern Urſachen auch die augen: 
ſcheinliche Unwiſſen heit und Gleichgültigkeit eines gro: 
ßen Thelles derjenigen, welche ſich die Ausübung ber 
Shierarzeneitunft zum Gefhäfte machen, Schuld an 
dem Abnehmen des Anfehend auch des beffern und ge: 
wiffenhaftere Fheiles der Thierärzte iſt, möge man 
leicht beurtheilen, wenn man einen Vergleich anftellt 
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über den Standpunkt der Thierarzeneikunſt m älterer m 
„nd neuerer Zeit. Schon in frühen Zeiten find zahl: | vi 
reiche Quackſalber dem Fortſchreiten dieſer Wiſſentſchaft 11 


bindernd in den Weg getreten, und haben dem Anfehen 
Hebildeter Ihierärzte in den Augen des Publikums ge: . 


ſchadet. Ein alter Schriftfteller ruft daher mit Ent: 
rüftung aus: „Ob aud die Arbeit, fo die Efelärzte 


verrichten, noch fo gering und verächtlich erfcheint, fo , 
fteht doch die Wiſſenſchaft folher Eur nicht allein dem : 


ehrbarſten, fondern aud) den beredfamften und verſtãn⸗ 
digſten Leuten zu.- 

Wenn nun die Cur des Eſels ſchon ale ein achtbares 
Geſchäft hingeſtellt wird, um wie viel mehr ift es bie 
Eur der Pferde, da diefe in Hinficht des Nutzens, der 
Schönheit und Zweckmäßigkeit jene bei weitem über⸗ 
treffen. Galenus meldet von den Prufinern, daß fie 
aus dem Geruch) ded Pferdes Zürch, deffen innerlide 
gute oder böfe Gemüthsſtimmung und Verdauungs⸗ 
werkzeuge wahrnehmen koͤnnen. 

Es haben ſich ſchon ſo viele treffliche und in der 
menſchlichen Geſellſchaft hoch geſtellte Männer der 
Behandlung der Pferde und Bearbeitung der zu dieſem 
Geſchäfte gebräuchlichen Hilfsbücher unterzogen, daß 
wohl darüber keine Verſchiedenheit der Meinungen ob⸗ 
walten ſollte, ob dieſes Geſchäft achtbar ſei oder nicht. 
Mag es auch noch hin und wieder engherzige Leute 
geben, welche die Ausüber dieſer Kunſt mit den Na- 
men Pferde⸗, Vieh⸗, oder Eſelaͤrzte belegen, ber ver 


Borrebe. ä 


Indigere Theil des Publikums definirt dieſe Beiwoͤr⸗ 
# in keinem ſchimpflichen Sinne. 

Benn es fich die Alten ſchon forgfältig angelegen 
fin ließen, ihre gemachten Erfahrungen zu veroͤffent⸗ 
lihen und dieſelben ſchriftlich aufbewahrt der Nachwelt 
u ũberliefern, um wie viel mehr ſollten wir heutzutage 
darauf? bedacht fein, die Grfenntniß biefer Kunft zu er: 
weitern, da und zu biefem Behufe weit mehr Hilfsmit⸗ 
tel zu Gebote ſtehen, als jenen Männern, bie meiftens 
ihre Refultate durch mühfames Erperimentiren ſuchen 
mußten, fo wie auch ihrem löblichen Beifpiele badurd) 
nachzuahmen, daß wir dem Publitum die Schätze vor: 
legen, bie wir bei unferm Forſchen aufgefunden haben. 
Dadurch würden auch die Werächter diefer Töblichen 
Kunſt weniger Gelegenheit zur Berkäumdung finden, 
wel Te mit ihren lügenbaften Läfterungen durch Die 
augenfibeinligen Proben ſeboſt zu Schanden gemacht 
würden. Diejenigen dagegen, welche fih mit Erfolg 
diefer Wiſſenſchaft befleißigen, würden von allen  ver- 
nünftigen Menſchen gekhäbt und geachtet werden. — 

Da in unfern Tagen gar manche Krankheiten unter 
den Pferden vorgelommen,. worüber die Alten theile 
keine Beobachtungen anftellten, deren genaue und rich» 
tige Erkenntniß ihnen wohl auch nicht leiht möglidy . 
gewefen wäre, fo follten wir um fo fleifiger und emſi⸗ 
ger nachforfchen, um darüber ind reine zu kommen. 

Es ift daher zu bedauern, daß man wahrnehmen 
muß, wie wenig Fleiß und Liebe zur Wiſſenſchaft man⸗ 


| 
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he Befolger diefer Kunft an den Tag legen. Doch 
darf man ſich dadurch nicht gänzlich entmuthigen laf- 
fen. Erblidt aan ja doc auch noch unter-der Spreu 
bin und wieder ein Weizenkorn; eben fo geht es mit 
diefer Kunſt. Gibt e8 auch gar viele Stümper, fofehlt 
ed doc, aud) nicht an einzelnen Männern, welche mit 
einem Fleiße diefe Wiffenfchaft erforfchen, wie es deren 
Nützlichkeit verdient. | 

Aber nicht allein in ber Praxis, fondern auch in der 
ſchriftlichen Abhandlung diefer Wiſſenſchaft find ſchon 
jehr viele Pfufcher aufgetreten. Ob nun gleich die 
Männer von Fach e8 leicht entdecken, wenn ein Stief- 
Find ſich Die Autorfchaft angemaßt, fo haben doch in 
manchen Fällen ihre Schriften dazu gedient, dem Pub- 
likum eine Art Widerwille gegen die Pferdearzeneibii- 
cher beizubringen, indem fo nach) und nad) die Meinung 
bei Vielen Eingang zu finden fchien, als fei dieſer Ge- 
genftand noch nie gründlich behandelt worden. 

Vor einigen Sahrhunderten gehörten hauptſächlich 
die Schmiede zu den beſten Kennern der Pferdearzenei⸗ 
kunſt, nicht etwa weil fie ein Pferd befchlagen und einen 
Rüſtwagen madyen konnten, fondern weil man unter 
ihnen die erfahrendften Praktiker diefer Wiſſenſchaft 
antraf. Als einen Beleg hiefür könnte man die That: 
fache anführen, daß Kaifer Alexander einen eigenhän- 
digen Brief an feinen Huffchmied fchrieb und Diefem die 
Pflege feiner Pferde vor Allen anvertraute und drin- 
gend anempfahl ; denn Alerander war cin Monarch, 


——- 
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xr den hohen Werth der Pferde zu würdigen verſtand 
md ed an der nöthigen Sorgfalt für deren Geſund⸗ 
beitöerhaltung micht fehlen ließ. Man möchte wohl 
fragen, welche gründliche Erfahrung über die Pferde: 
Gur man heutzutage bei den Schmieden antrifft, obwohl 
viele von ihnen glauben, daß fie die einzigen Leute wä- 
ren, die ein Pferd zu curiren verftänden. Es ift aller: 
Dinge zu wünfchen, daß dies allenthalben der Fall fein 
möchte, und wenn die Schmiede nur fortfahren würden, 
fach Diefer Kunft mehr zu befleifigen, fo müßten ſich audy 
noch jest Männer unter ihnen finden, die ald Pferde: 
ärzte rühmlic) genannt zu werden verdienten. Sie be: 
ſitzen hierzu manches gute Mittel, bei deren Benutzung 
mefontliche Dienſte geleiftet werben Eönnen. Bor allem 
folten fie ihre Aufmerkſamkeit auf folgende Punkte 
riögten: Y') auf die eigentliche Erfenntniß der Kran; 
heiten ; 2) aus weldyen Urſachen diefelben entfpringen ; 
3) woraus fie unfehlbar zu erkennen ; 4) wie fie zu 
verhäfen und 5) wie fie zu heilen find. Wenn diefet: 
ben, fo wie auch Die Pferdebefiger überhaupt die Unter⸗ 
weißungen, die ich ihnen in diefem Werke vorlege, ge- 
borig ſtudiren und in Anwendung bringen, fo werden 
Re ſich vielen Nugen dadurch verfchaffen und fich für 
die gehabte Mühe reichlich belohnt finden. 

Diein diefem Buche enthaltenen Unterweifungen find 
meiftend dad Refultat gemachter Erfahrungen ; wohl» 
bewährte Recepte, die mir theild von andern Sachkun⸗ 
digen Männern mitgeteilt wurden, habe ich ebenfall® 
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IV. 

Alle Kräuter, Wurzeln, Saamen, Holz und andere 
Heilmittel müßen in der gehörigen Zeit gefammelt und 
nach den in den Kräuterbächern gemachten Anweifun= 
gen behandelt werden. | 

Vv 

Das Fließwaßer, welches man braucht, follte vor der 
Sonnen Aufgang vom Strom hinweg, und nicht gegen 
den Strom geſchöpft werben. 


VI. 


An keinem Tag ſollte man zugleich purgiren und 
aderlaßen. 
VII. 


Alles Feuer zu den Arzeneien zu kochen oder diſtilli⸗ 


ren follte mit einem Eryſtall gegen die Sonne mittelft 
eines Schwamm angezündet werden. 


VIII. 
Alle Pulver, welche in die Augen geblafen werden, 
müffen fo fein fein, als der Eleinefte Staub. 


IX. 
Iſt zu merken, daß wo Staffel, Kern, Gaumen, Ra: 
chenftechen ftehet, immer eins und dafjelbe meint. 


X. 

In allen Recepten, wo Eingüffe, Latwerge, Salben, 
Pflaſter und Eiyftiren vorkommen, obſchon nicht alle 
mal dabei ftehet, fol man dasjenige, was zu fehneiden 
oder zu pülvern ift, auf das aller fubtilefte madıen, 

ehe man es mit andern feuchten Ingredienzien ver 
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mifcht, ausgenommen diejenigen Pulver, welde man 
it Zleiß groͤblicht fEößt, Damit Die Pferde dieſebe nicht 








XI, 


ja Talt und nit zu warın, und ehe man das Elyſtir 
amwendet, follte man mit einer mit Schweinenfchmalgz 
oder Baumsöl gefchmierten Hand, dem Pferde in den 
Hintern greifen, und den Mift heraus räumen, 


XI. | 
Bei allen Eingüffen ift zu beobachten, daß man dem 
Pferde nichts in die Zuftröhren gieffe, weil fonft das 
Pferd jählingd erftiden möchte, und wenn ſolches etwa 
getcheben wäre, fo follte min nichtö nachgießen, fondern 
das Pferd alöbald darauf umführen, und ihmmit einem 
andern Trant zu Hülfe fommen, ald nemlich mit warm 
Waſſer mit Rofenöl vermiſcht, und ihm einigemal da: 
von fittfam etwas einflöffen, die Raſenlöcher mit &ffig, 
worin Poley gefotten worden, beftreichen. . . 


XI. 


Alles Eauterifiren ift befier mit kupfernen ale eifer: 
nen Inftrumenten. 


XIV 


Bei allen Eingüffen, Schneiden, Gauterifiren oder 
fonfligen Euren, wo es gefährlid, und der Nothfall 
vonnöthen ift, follte man das Pferd mit Binden und 
andern Hilfsmitteln wohl verwahren. 


Alle Elyftire muͤſſen laulicht applicirt werden, nicht 


pe 
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In der Keelfucht Leine Aber zu laffen, weil ſolches 
hoͤchſt ſchaͤdlich ift, ja gemeiniglich bald der Tod darauf 


folgt. Ä | 
XVI. 

Beim Schneiden, Brennen und Aderlaſſen ſollte man 
die Zeichen und Afpekten des Himmels im Calender 
wohl beobachten, und Fein Thier an einem Glied, wann 
der Mond in feinem Zeichen ift, arzeneien, died gilt auch 
beim Cauteriſiren, Aderlaffen, Schneiden und Purgiren. 


XVII. - 
St zu merken, daß wo der Buchftabe W., dad ift 
Winter, fteht, dieſelben Recepte alle in meiner Praris 
oft bewährt befunden worden feien, 


XVII. 

Die Erfahrung lehrt aber auch öfters, daß die mei⸗ 
ften von diefen guten Compofitionen und fchönen Re⸗ 
cepten nichts als vergebliche Hoffnung geben, entweder 
weil die Spezereien alt und verfälfcht find und die Kraft 
verloren haben, oder weil viele die Art der Zubereitung 
nicht vwiflen, und dad Mittel unordentlic) und zur Un- 
zeit angeivendet wird, welches von fehr großer Wichtig- 
keit ift, Daher man zu einem erfahrnen und treuen Apo⸗ 


theker feine Zuflucht nehmen jollte. 


Der erfte Theil 
bed 


Dferde-Arzenei Buche. 





Dos 1. Capitel. 
Bon dem Urfprung aller Krankheiten 
der erde. 


Gleichwie dad Leben und Weſen eines jeden lebendi- 
gen Geſchöpfes feinen Anfang, Wachſen und Vervoll⸗ 
Eommnung aus drei Prinzipien hat ; eben fo haben auch 
alle Krankheiten der Pferde ihren Urfprung aus denſel⸗ 
ben, wenn nemlicy eine Unordnung in ihnen, ſowohl 
inner= al8 dufferlid) vorgeyet, woraus dann die uns 
fehlbarliche Zerftörung berfelben ent[pringet, und bar: 
auf ferner, wo nicht Die Heilung an benfelben bald ge- 
et, der gewiße Tod und Antergang bed Thieres 

Aget. 

Sind daher die drei Prinzipien (auf recht deutſch zu 
ſagen) die drei Anfänge eines jeden Geſchoͤpfes nichts 
anders, als diejenigen drei Hauptſtücke, worin eines 
jeden Thiers, wie oben bemerkt, ſeinen Anfang, Wachs⸗ 
thum und Leben beſtehet, denn wenn deren nur eines 
zu wenig oder überflüſſig in dem Thier ſich befindet, 
fo gibts eine Unordnung, worauf dann ſowohl innerli⸗ 


he, als Außerliche Krankheiten entſtehen. 


% Merde⸗Arzent Bum. 

natürlichen unterſchieden, and erkonnet, erſtlich, wann 
das Blut dicker und trüber iſt, alddann wird Die ſchwarze 
Gall damit vermiſcht, hingegen iſt es zarter, fo tft Die 
gelbe Gall damit vermiſcht; zweitens nimmt es unter⸗ 
ſchiedliche Farben an ſich, denn wegen des phlegmiati⸗ 
ſchen Humors wird es weißlicht, durch die gelbe Gall 
bleich, durch die ſchwarze Gall ſchwarz. Drittens wird 
es auch unterſchieden durch den Geruch von dem natür⸗ 
lichen Blut, denn wenn faule Flüſſigkeiten damit ver⸗ 
miſcht find, alsdann ſtinket es, wenn aber rohe Flüffig⸗ 
keiten Darunter vermiſcht werben, alödann hat ed gar 
feinen Geruch. Zum vierten wegen bed Geſchmacks, 
denn durch Vermiſchung.der gelben Gall ift es bitter, 
durch bie ſchwarze Gall fauer, durch dad Phlegma ger 

chmacklos Br 


Es find alfo diejenigen Pferde, welche fanguinifcher 
Natur find, die Edelſten unter allen, fröhlich, muthig, 
herzhaftig, venerifch, gelehrig, und nicht boßhaft ober 
unbeftändig, haben ein fubtiled und warmes Geblät, 
woburd) die Seifter vom Herzen in alle Glieder audger 
teilt werden; Eines ſchoͤnen Kopfes, großer braunen 
Augen, geraden und flarken Leibes, großer und ſchein⸗ 
barer Dlutadern, von Farben, Fuchs, Braun, Apfel: 
graue, Rothſchimmel, Blaufchimmel, Braun und Roth: 
ſchecken, find gut zur Generation und Fohlen⸗Zucht, da⸗ 
von gute und gefunde Pferde, befonderd aber mehr 
Hengſte ald Stuth⸗Fohlen fallen. _ 
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Das Ite Capitel. | 
Bon dem Phlegma und. der phfegmatifchen 
Complertion. ' 


Der phlegmatifche weiße Humor folgt auf das Blut, 
wicher nach dem Blut in der Proportion der reichfte 
Rs; diefer wird aud) in einen natürlichen und nicht na= 
türlicyen getheilet. Der natürliche zwar ift Fälter und 
feuchter, und nach der Subflanz ein roher Humor, an 
der Zarbe weißlicht fcheinend, an dem Gerud, und Ge⸗ 
ſchmack ſüßlicht. Diefer Humor, nachdem er wohl ge: 
kocht, wird erin Blut verwandelt, er hat Beinen eigen- 
thümlichen Drt in dem Leib, gleicywie die ſchwarze und 
gelbe Gall, fondern wird mit dem Blut durd) den Leib 
ausgetheilt, Damit er zu gelegener Zeit in Blut. mutirt 
werden Fann. Diefer Humor iſt auch anf zweierlei 
Weiſe indem Leibe nothwendig und auch nützlich. Erſt⸗ 
lich ift er nothmendig, damit bei Mangel des Bluts, 
voeleged daS eigenthümliche Nutriment ift, wodurch die 
Glieder von dieſem Humor ernährt werden. Zum an« 
dern iſt diefer Humor nothwendig, bamit er mit dem 
Blut vermifchet werde, und mit bemfelben diejenige 
Glieder, welche einer phlegmatifchen Zemperatur find, 
als das Hirn, helfe erhalten und ernähren ; überdies 
ift er nüglich, weil er die Glieder befeuchtet, alfo, daß 
Re nicht durch die ſtarke Anftrengungen und Bewegun⸗ 
gen ausgetrocknet werden. 

Der natürliche phlegmatifche Humor aber ift berje- 
nige, welcher andere Qualitäten als die natürlichen an: 
nimmt, jedoch auch feine Binfchräntungen und Maas 
bat, melde, wenn er fie fiberfchreitet, nicht mehr ein 
phlegmatifcher Humor zu nennen iſt. Dieſes aber ge⸗ 
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ſchiehet auf vielerlei Weiſe: Erſtlich wenn ſeine eigene 
Subſtanz ohne Vermiſchung anderer Dinge verändert 
wird, welches auf vielerlei Weiſe gefchieht, dann wo 
Öfter8 diefer Humor nad) der Meinung der Menfchen 
ganz gleich zu fein fcheint, aber doch ganz ungleich und 
unterfchieblich if, befonderd in dem Magen und in den. 
Gedärmen ; diefer, welcher in dem Magen liegt, kann 
durch Erbrechen auögervorfen werden ; Derjenige Humor 
aber, welcher fi) in den Gedärmen fammelt, aud) bis⸗ 
weilen in den Adern der alten Thiere fich vermehret, 
wenn die Natur denfelben nicht völlig audtreiben kann, 
und doch von dem Herzen und den innerlichen Gliedern 
getrieben wird, feßet er fich hernach in die Beine und an» 
dere Untertheile deö Leibes, weßwegen dann die Schin⸗ 
beine und Füße der alten Thiere öfters auflaufen und 
geſchwellen, welches gemeiniglidy den diden und feiften 
wiederfährt, und denen, die faft lauter feuchte Speifen 
genießen. Nachher wird diefer Humor öfters wäflerig 
und hat die Aehnlichkeit eines dicken Waflers, derglei—⸗ 
chen in den Speicyel, welche die Speifen nicht wohl ver= 
dauen, und welche übermäßig trinken, gefehen wird. — 
Wiederum wird diefer Humor did und weiß, warın nems 
lid) durch Verweilung in dem Leib die Säfte davon 
ausgetrocknet, und dad Uebrige fo troden wird, daß es 
nachher in den Gliedern hängen bleibt, daher dad Po⸗ 
dagra, der Stein und andere Krankheiten entfpringen. 
Außerdem wird noch ein anderer dicker Humor gefunden, 
welcher an der Barbe und Gewicht einem gefchmelzten 
Glas gleich ift, weßhalb gemeiniglich dieſer Humor von 
den Aerzten Släfern genannt wird. 

Auf eine andere Weiſe wird durch die Vermiſchung 
diefer Humor-nicht natürlich, wenn nemlich ein anderer 
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Ghrlicher Humor hinzu kommt, als Blut, gelbe oder 
swarze Sal. Wenn mit diefem Humor das Blut 
æermiſcht ift, alddann iſt er füß, und macht fchläferig : 
wenn rohe Humors Damit vermifcht werben, alddann 
wm er geſchmacklos und mwäfferig, welcher hernach we- 
an ſchwacher Werbauung in den Leibern den Appetit 
san Eſſen benimmt, und auch gar fchläferig macht. 
Bofern aber Die gelbe Gall Dazu kommt, alddann wird 
das Phlegma fauer und leicht, wie auch beißend und tro⸗ 
den, welches aus dem Speichel leicht in Acht genommen 
werden Tann. 

Diefer Humor ift in denjenigen gar häufig, welche 
Karte Weine trinken, unmäßig leben, und viel gefalzene 
Seife genießen, daher gefährliche Catharre kommen; 
wenn aber diefer Humor lange Zeit in dem Magen 
bleibt, alsdann erweckt er biöweilen einen fehr großen 
Durft, wenn er aber lang hin und wieder durch die 
Dice läuft, alevann verurfacht er die rothe Ruhr. 

Wenn bie ſchwarze Gall damit vermengt wird, alß- 
dann wird Dad Phlegma fauer, und wird vielmehr in 
dem ſchwachen Magen, ald andern Theilen des Leibes 
gefunden, denn die ſchwarze Gall durch ihre Natur an- 
geben, zu dem Schlund des Magens fleiget, damit fie 
die Speifen verbauen helfe, und den Hunger wie auch 
den nafürlicyen Appetit erwecke, daher diefe, wenn fie 
fh hinunter feßet, mit dem phlegmatifchen Humor ver: 
miſcht void, und denfelben fauer machet, welches aus 
dem fauren Auffleigen des Magens leichtlich abgenom- 
men werden Tann. Bisweilen wird das Phlegma auch 
von ben Speifen in dem Magen fauer gemacht, ohne 
Bermifchung irgend eines andern Humors. 

Daher find diejenigen Pferde, welche ihre Complexion 
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allein aus der phlegmatifchen Feuchtigkeit haben von 
Natur ungeſchickt, ungelehrig, faul, ſchwach und kraft⸗ 
los, weil das Phlegma das allerfältefte und meiſte in 


dem Leibe iſt faift, ſchläferig, dikoöͤpfig, ſpeckhälſig, 


klein von Adern und Nerven, fetten, weißen und wäſſe⸗ 
rigen Augen, flüſſigen Schenkeln, großen dicken und 
hängenden Ohren, einen langen unbeweglichen Schweif, 
von Barben, Rothſchimmel mit vielen weißen Haaren 
bezeichnet, Beißgrau, mit weißer Mähne und Schweif, 
baben darneben in-allen Mirturen zum öftern weiße 
Mähne und Schweif, nicht venerifch, aud) zur Genera- 
tion nicht tüchtig, weil das Sperma gar zu Falt und 
flüßig bei ihnen ift, und obfchon Pferde davon fallen, 
jedoch nichts gutes daraus werden wird, diefe Pferde 
geben viel Mift und Waffer von fich. 


Das Ate Bapitel. 


Bon der Cholera oder Gall, und der choleri- 
fchen Complerion. 


Die Cholera ift die gelbe Gall, ein higiger und tro« 
ckener Humor, welcher aus fubtilem hitzigem Geblüte 
herrührt; diefer wird auch in einen natürlichen und un⸗ 
natürlichen Humor eingetheilt. Der natürliche Du- 
mor ift warm und troden, deſſen Subftanz dünn und 
fubtil, die Farbe gelb und röthlich, eines bittern Ge: 
fhmads. Diefe gelbe Gall, wenn fie in der Leber er: 
zengt wird, alsdann wird fie alfobald in zwei Theile 
auögetheilt. Der eine Theil verfügt fich in die Gal-. 
len⸗Blaſen, ber andere Theil wird mit dem Blut zu den 
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Im gebradkt, und dieſes wird aus Nothwendigkeit 
ad zur Hülfe erfordert; and Nothwendigkeit zwar, 
samit die Gall mit dem Blut zur Nahrung der Glieder 
wermifcht werde, -in welchem ein Theil ber gelben Gall 
nckvendig fein muß, gleihwie Galenus lehret. Be⸗ 
Alflich ift fie, weil fie das Blut fubtil macht, auf daß 
eö Defto befler in Die engen Straßen, die Glieder zu näh- 
ten, eindringe. . 
Die natürliche Gall wird für diejenige gehalten, wel: 


che von der erfigemeldeten Gall abweicht, jedoch ihre ge: 


wifle Sinfhräntungen hat, welche, fo fie diefelben über: 
ſchreitet, nicht mehr für die Gall, fondern für einen ans 
dern Humor gehalten wird, Daß aber fie ihre Fin: 
Khränkungen überfchreitet, geſchieht auf vielerlei Weiſe. 
Erſtlich dur) ihre Subftanz, dann durch Bermifchung 
eines andern Humors, woburd) fie nicht natürlıdy wird, 
Und dieſes pflegt and) auf unterfchiedliche Weiſe zu ge: 
ſchehen, daß fie verändert wird, wenn diefe ſchon eine 
andere Ball oder eine andexe Natur ift, mit welcher ber 
phlegmatifdie Humor vermiſcht wird, ein anderer, mit 
welchem bie ſchwatze Gall vermiſcht wird. Die gelbe 
Gall, welche durch ihre eigene Subftanz nicht natürlich 
wird, ifl auch zweierlei : denn eine ambere Ratur ift die, 
welche in ver Leber entſtehet, öfters durch große Hitze, 
allıwo das Subtile abgefondert, und das Dice in die 
ſchwatze Gall verändert wird. Cine andere, welche in 
dem Magen auöden unverbauten corrumpirten Speifen 
oder in den Adern aus andern Humoren herkommt. — 
Diefe ift wieder zweierlei, Bie eine ift der Farbe nach 
dem Lauch gleich, die andere roftig, welche von der erften 
berfommt, wenn fie die Beuchtigkeit verlieret, if fehr 
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ſchaͤdlich, gleich wie Avicenna in feinem Werke über die 
Thierarzeneikunſt bemiefen bat. 
Daher find die Pferde, welche von cholerifcher Com 
plerion find, einer higigen und trodenen Natur, kleiner 
bigigen Leber, kleinen und trodenen Herzens, weil die 
Cholera, das ift, die Hige in ihnen die Oberhand be⸗ 
hält, und die andern Zeuchtigkeiten an berMenge über: 
trift, und ſolches um fo viel mehr, wenn fie in hitzigen 
Ländern gefallen find, (obwohl unter und in denfelben 
die vier-Complerionen ihren Stand haben.) Won den 
Haaren find fie kurz und fubtil, an der Farbe Schweiß- 
Fuchs, Schwarzbraun, Rapp, Boldfarb, Goldbraun, 
Bald, Schwarzſchecken, haben in allen Mirturen 
ſchwarze Ertremitäten, welche von der verbrannten Chole⸗ 
ra herkommen, krauſe ſchwarze Mähne und Schweif, fub- 
tile, große und aufgelaufene ſcheinbare Vlutadern, ſtar⸗ 
Een, gefchwinden und emfigen Arhem, zornig, herzhaft, 
großmüthig, und hitzigen Geifls, reich, ſchnell, jedod) 
von nicht gar zu großer Stärke, wenn man fie tränket, 
fo ſtecken fie gerne ben Kopf ind Waſſer bis an bie 
Hälfte, haben Kleine, ſchmale, länglichte und dürre 
Köpfe, an denen man faft alle Adern und Nerven, wie 
auch an allen Gläsdern und Schenteln fehen kann, wel: 
che die Menge ber lebhaften Geifter zu erfennen geben, 
Furze, fpizige und eng beifammen gewachfene Ohren, 
warmes ‚Hirn, große feurige, ſchnellbewegende, tradene 
und folche Augen, welche wohl aufien vor dem Kopf lie⸗ 
gen, große weite Mäuler und Naſelöcher, die innwen⸗ 
dig ‚hohl find, eine weite Bruſt, heißen Magen, einen 
fchönen, geraden, aufgeſchoſſenen und wohl propertio: 
nixten Leib, zarte, rahne, und faubere von allen Jlüſſen 
und Gallen befreite Schenkel, heben den Schweif gerne 
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ie Höhe, wenn fie geführt oder geritten twerden, und 
taufen oft mit dem Maul, find gefräffig und geben 
wenig, dazu trockenen Mift von ſich, beſonders In hitzi⸗ 
ändern, allda fie von trockenen Speiſen unterhals 
ta werben, bekommen gar gerne, wegen allzu großer 
fie und Trockenheit, Mängel an den Augen, iſt ih⸗ 
ven auch der Durſt ſchädlich, weßhalb fie ſich ſehr leicht 
übertrinten, find haarechtig und Veneriſch, aber präſti⸗ 
ten nicht fo viel ald die ſanguiniſchen, ſich aud) im Bes 
(chälen, ſowohl mit den Stuchen, ale Hengſten darnach 
zu viHten. 





Das Ste Capitel. 


Von der Melancholie und der melancholiſchen 
Die Meanapolte wird genannt die ſchwarze Gall, iſt 
ein Falter und trodener Humor, diefe ſchwarze Gall 
wird auch in bie natürliche und unnatürliche eingetheilt. 
Die natürliche iſt gleihfam die Hefen und fchlimme 
Ueberflüßigteit ded Geblüts, das iſt, die ſchwarze Sal ”. 
it ein Dies Blut, an der Zarbe ſchwarz, und an dem 
Geſchmace bitter und fauer, gleichwie zum öftern die⸗ 
jenige, welche fid) erbredyen, erfahren. Dieſe, nachdem 
fie in der Leber gebildet, wird alsbald in zwei Theile 
eingetbeilt, der eine Theil mit dem Blut gehet in die 
Adern, der andre Theil wird zu der Milz getragen, wel: 
cher Theil mit dem Blut in die Adern fließt, ift nicht 
allein dem Blut behülflich, ſondern auch nothwendig. — 
Rothwendig deßwegen, damit die ſchwarze Gall mit dem 
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Blut zur Nahrnng der Glieder vermifcht werde, in wel⸗ 
hen Gliedern, als nemlich indem Milz und Beinern 
nothwendig etwas von ber ſchwarzen Gall zur rechten 
Temperatur erfordert wird. Nützilich ift fie, weil das 
fubtile und dünne Blut dadurch ein wenig did? wird, 
welches zur Nahrung der Glieder vonnöthen iſt. Der 
andere Theil der fchwarzen Gall, welcher zu der Milz 
gezogen wird, iſt gleichfalls nothwendig und behülflich. 
Nothwendig ift diefer Theil, weil dadurch der Milz 
Nahrung gegeben wird. Nügfich ift er, weil erdie Feuch- 
tigkeit in dem Schlund des Magens, fo er dahin fließt, 
austrocknet. 

Die nicht nakürliche ſchwarze Gall iſt, welche von der 
natürlichen abweicht, jedoch ihre gewiſſe Einſchränkun⸗ 
gen und Maaß hat, welche ſo ſie dieſelbe überſchreitet, 
nicht mehr für dieſen Humor, ſondern für einen andern 
zu halten iſt, welches aufvielerlei Weiße geſchehen kann. 
Erſtlich, wenn der rechte und natürliche melancholiſche 
Humor gebraten und angebrannt wird, und in ſeiner 
eigenen Eſſenz verfault, iſt ein ſaurer Humor, unlieb⸗ 
lich, gleich einem Pech, welches, ſo es auf die Erde ge⸗ 
goßen wird, auch die Mäuſe und Mucken nicht ver⸗ 
ſuchen, wann er wie Eſſig ſchäumet. Dieſer Humor 
entſtehet, wenn die natürliche Gall in dem Leib verblei⸗ 
bet, und nicht ausgetrieben, ſondern darin verſtickt und 
faul wird. 

Die zweite Geſtalt der nicht natürlichen ſchwarzen 
Gall rührt aus andern verbrannten Humoren, als nem⸗ 
lich aus der ſehr verbrannten gelben Gall her, denn 
dieſe iſt ſo ſcharf, daß wenn ſie auf die Erde gegoßen 
wird, auch die Mücken dieſelbe fliehen. Dann kommt 
auch ſolcher Humor aus dem ſehr hitzigen Geblät und 


ge. ** 


Pferde Arzenel Buch. 29 


worannten phlegmatifchen Materie ber, welcher nad) 
kugniß des Avicennes nicht fo ſcharf ift, als derjenige, 
welcher aus der verbrannten gelben Gall herfommt, 
wihes auch Galenus bekräftigte. Letzterer verfichert 
ninlich, Daß derjenige Humor, welcher auß der ver⸗ 
sannten gelben Galle herkommt, der allerichärffte fei. 

Die dritte Seftalt der nicht natürlichen ſchwarzen 
Galle nimmt ihren Anfang und Urfprung von einer 
fteinigten Correction, wenn nemlich für die Geſchwul⸗ 
ſten Medicamente gebraucht werden, welche fehr ziehen 
und zertheilen, alödann wird alles, was darin dünn 
und fubtil iit, zertheilt, und das übrige Dicke ganz hart, 
wie ein Stein, und ausgetrocknet, welches hernad) in ei: 
nen melancholiſchen Humor verwandelt wird. 

Die vierte Geſtalt der nicht natürlichen Melancholie 
oder ſchwarzen Gall entfteht, wann ein anderer Humor 
mit der nicht natürlichen Melancholie vermifcht wird, 
welches, wenn ed geſchieht, aledann fie mild und füß 
wird, ſo aber die jÄywarge und gelbe Galle durcheinander 
vermiſcht mird, alödann wird diefer Humor entweder 
bitter oder fauer. ' 

Daraus geht hervor, daß diefe Pferde, welche ihre ra: 
dicem aus der Melancholie allein haben, Falt und tro- 
Kener Natur, faul traurig, ſchläfrig, furchtſam, unge: 

ſchickt, nicht jähzornig find, wenn man fie aber mit aller 
Gewalt zum Zorn bewegt, werben fie gerne deöperat und 
endlid, gar Cholerer, ungelehrig, altgefchaffen, groß- 
Eöpfig, mit großen weiten hängenden Ohren, oder gar 
über alle Maßen eng zufammen gewachfenen langen 
Ohren, Keinen dunkelblauen oder ſchwarzen Augen, 
engen Naßlöchern, enger und ſchmaler Bruft, Feines 
harten und dünnen Athemd, mager und doch ſtark und 
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groß vom Leibe, rauher Haar, von Barbe, Schwarz = 
fhimmel, Mausfalk, Hirfhfarb, Lichtbraun, nicht Ve— 
nerifch, deßwegen zur Generation ganz untüchtig, find 
gefräſſig und geben doc) nicht viel Miſt von ſich. 


Das Gte Capitel. 


Von allen dieſen Complexionen. 


Aus allen dieſen Complexionen nun kann man eines 
Pferdes Natur leicht erkennen, und daraus aus denen 
Mirturen fein Urtheil über dieſes oder jenes Pferd fäl- 
len, und feinen Schluß darüber machen. Zum Erem- 
pel, ein Pferd iſt von Natur cholerifcher Complerion, 
und hat doch daneben viel Weiß, fo ift ed eine Anzei- 
gung, daß foldhe cholerifche Hitze durch das Phlegma 
temperirt ſei; Iſt ein Pferd ſchwarz oder dunkelbrau⸗ 
ner Farbe, und an dem äufferften Ende, ald dem Maul, 
Schultern und Bügen etwas lichtbräunlich, fo iſts eine 
Anzeigung, dad die Melancholie mit der Cholera ver- 
mifcht ſei. Iſt ein Pferd ſchwarzgrau mit weiflen Er: 
tremitäten, und viel Weiß gezeichnet an Füßen und an 
der Stirn, fo zeigt ed an, das ſolches Pferd feinen Urs 
fprung in einer Mifhung von Melancholie und Phleg: 
ma babe. Iſt ein Pferd Gaftanienbraun mit wenig 
Weiß bezeichnet, fo iftS ein Zeichen, daß Sanguinifche 
und Phlegmatiiche vermifchet fei, und die Oberhand an 
demfelben habe; denn jemehr und größere Zeichen einer 
jeden Complerion an einem Pferde, fie fei in ganzer oder 


yermifchter Farbe, ſich [chen laßen, je mehr herricht dies 
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be in dem Pferd, deßen Zeichen zum größten und 
zäften daran gefpührt wird. Und wird hiermit, was 
sch den Complerionen der Pferde zu fchreiben, geendigt. 


Das te Capitel. 


‘ 
Von dem Alter der Pferde, und wie daffelbe 
zu erfennen. 


Was das Alter der Pferde betrifft, jo erreichen fie 
zwar verfchiedene Alter, allein nachdem biöweilen die 
Landes⸗Art oder Warte derfelben ift, erſtreckt fid) auch 
ihr Alter ; denn man ließt in gefchichtlichen Verzeich⸗ 
nißen von Pferden, welche nicht allein zu großem Alter 
kommen, fondern auch darneben jederzeit ihre Stärke 
und Herzhaftigkeit behalten, namentlidy wird erwähnt, 
daß ein Reiter ein Pferd von 70 Zahren in Schlachten 
und Scharmützeln geritten, und feine Derrendienfte 
rühmlich darauf verfehen habe. Des Alerander Mag⸗ 
nis Ducephalus hatte 30 Jahre mitgemacht, als er in 
einer Schlacht, in India, mit dem König Poro gehal: 
ten, mit einem Pfeil erfchoßen worden. Carl der Ste 
König in Frankreich, hat in einer Schlacht, welche er 
mit den Herzogen von Mantua und Ferrara gelämpft, 
ein einäugige& ſchwarzes Pferd von 24 Iahren geritten, 
wie auch noch eind von 30 Jahren in eben gemeldeter 
Schlacht. Claudins Corte, ein berühmter Ritter von 
Padua, hat ein Pferd 20 Jahre in feinem Dienfte ge: 
habt, hernad) einem Obriften, Samillo Colonna genannt, 
verkauft, welches Dferd diefem Camillo wie aud) feinem 
Sohn Pompejo in dem Krieg vor hohen Cena, und in 
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der Schlacht, als Strozzi gefchlagen wurbe, fehr wohl 
gedient, und hernad) noch lang gelebt hat. 

Ariftoteled fchreibt, daß ein Hengſt bis ins 2öfte 
Jahr, eine Stuth aber bis ind 40ſte Jahr ihr Alter 
erſtrecken Eönne. Albertud befräftiget ed auch daß ein 
Dferd fein Alter bis auf 30, 40 und 50 Sahr bringe. 

Eine alte Barbarifche Stuth, nachdem fie ein Caval⸗ 
lier lange im Krieg gebraucht, und ihr manchmal das 
Leben fauer gemacht, hat diefer Stuth, nadydem fie un- 
vermöglidy geworden, dad Futter und Warte ihr Le— 
benlang zu reichen verordnet, und folches einige Zeit 
fortgeſetzt; ald er aber einsmal& fm Rauſch auf Einra- 
then feiner guten Freunde einer (um ihre Animofität 
auch im hoben Alter zu probiren) überredet wurde, diefe 
Stuth in einen mit einer Mauer umgebenen Plaß ein- 
zufperren und einen Loöwen zu ihr zu laßen, hat er fol- 
ches geſchehen, und den Löwen zu ihr hinein fpringen 
laßen, welcher dann mit völlig aufgethanem Rachen auf 
"die Stuth binzugefprungen, gegen weldyen aber Die 
Stuth im erften Angriff fi fo ritterlich gewehrt, und 
mit einem ber vordern Füßen, dem Löwen alfo Eins an 
den Kopf verfebte, Daß er Davon ganz betäubt wurde 
und zu Boden gefallen iſt. Al& er aber wieder zu ſich 
gekommen, hat er die Stuth noch einmal angefallen, die 
ſich aber wieder tapfer gewehrt, bis endlich der Löwe der 
Stuth den einen Bug vom Leibe gerißen, und Diefelbe 
alfo vollends getödet hatte; der Löwe aber in der nach: 
folgenden Nacht von den von der Stuthe empfangenen 
Schlägen aud) geftorben fei. | 

Ich will aber auch von dem Alter der Pferde dar⸗ 
thun, was bei meiner Zeit geſchehen, und ich ſelbſten 
geſehen habe, nemlich auf der Reitſchule des Herrn Fro⸗ 
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ei, zu Heidelberg unterſchiedliche Pferde, im Jahr 
1655 und 1656, al& ich damald auf feiner Reitfchule 
gritten, zu 25 bis 30 Jahren gefehen, welche ihre Lec⸗ 
tionen alle nod) gut und wohl gemacht haben, wie dann 

die fein genanntes Mederlein (mar ein Barb von ganz 
Aarzer Farbe und ein Eapreolift) damals ſchon 20 
Sabre alt, und dennoch bei allen Uebungen aetragen, 
und nichtö deſto weniger einer der beften Springer ger 
weien; der Facius gieng beim Rennen recht hart, und 
wohl darneben hielt er genauen Zact, welches ein Pferd 
von 24 Fahren war. Der alfo genannte große Mor: 
dan, von Farbe ein Blaufchimmel, der in Ballotaden 
auf der Linie und in der Bolta gegangen, und fein Lem: “ 
po fo juft und hart dabei, ald ein Pferd es machen kann, 
gemacht, war ſchon damals ein Pferd von einigen zwan⸗ 
zig Sahren. Im Jahr 1668 habe ich ihn noch ange: 
troffen, da er noch feine Schulen gut und juft um den 
Pileum gemadt, nicht weniger fein Traſſi welches ein 
Eifenjögimmel war, den et von einem franzöfifchen Of: 
fizier, welcher Zraffi geheißen, befommen, und danebeh 
wohl und in der Paflaba gegangen, war damals zu 
obenbefchriebener Zeit dreißig Jahre alt, anderer feiner 
Hferde zu geſchweigen. 

DAB aber Herrn Frobenius Pferde foalt geworden, 
und Doch ein und den andern Weg fo gedauert, ift die 
Urfache, weil Herr Zrobenius das Sprichwort gar wohl 
in Acht genommen : daß nemlicd) das Aug ded Herrn 
das Pferd fett und gut macht ; denn er hat-feine Pferde 
gar wohl mit der Warte und Futter in Acht genom: 
men, und felbft täglich feine Ställe unterfucht und geſe⸗ 
ben, wie feine Pferde gewartet werden. Im Hochfürftl. 
Würtembergiſchen Geftüth zu Marbach ober der Alb, 
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und im Elofter Offenhaufen, allmo ich mich in 9 viertel 
Zahr, bis nad) Sr. Hochfürſtl. Durchl. Herzogs Eber- 
harts Hochfeel. Gedächtniß Zod, welcher ein folcher 
Herr war, und Damals ein foldyes Geftüth gehabt, deß⸗ 
gleichen Pferdezucht wenig Herren in Europa haben 
werden, auch durch deßen Verſtand und Ordnung alles 
angeordnet wurde ; denn er hat alles felbft mündlich be⸗ 
foblen, was diefem oder jenem Hengſt für Stuthen, 
was diefer oder jener Stuthe für ein Hengſt oder Efel 
zu geben, oder an weldyen Ort diefes oder jenes Fohlen 
auf die Waide follte gethan werden, aufgehalten und 
Stuthenmeifter gewefen, habe ich viele Stuthen zu 20 
und mehr Jahren unter Händen gehabt, welche mehren 
theild nach DOffenhaufen zum Efelgeftüth gethan wor: 
den, und etliche Jahr nod) ſchöne Maulefel gebracht ha: 
ben. Die Urfache aber iſt die Bergwaide, worin ſel⸗ 
bige Pferde gehen, und die frifche Waſſer, deren fie von 
Sugend auf gewohnt find ; denn alle Pferde, welche in 
bergigten und rauhen Orten gefallen, aud) vor dem 6. 
Jahr nicht gar zu fehr angeſtrengt worden, eine viel 
größere Stärke und Alter befommen, al& andere aus 
moraftigen Gegenden, abfonderlidy die Frießländifchen 
Dferde, welche, fo fie außer ihrem Lande in bergigte 
Derter, allwo kurze und rauhe Waide, auch harte Waſ⸗ 
ſer ſind, gethan werden, gar ſelten gut thun, und un⸗ 
ter zwölfen der halbe Theil kaum davon kommt, und in 
etlichen Jahren alle darauf gehen, denn die Landes⸗Art 
laͤßt ſich nicht zwingen, viel weniger die Luft, Waſſer 
und Waide. Jedoch halte ich gänzlich dafür, daß gleich: 
wie eine Stuth zum Geftüth länger als ein Hengſt kön» 
ne gebraucht werden, alfo auch eine Stuth länger als 
ein Hengſt leben könne. 


\ 
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Das alter eined Pferdes zu erkennen, fiehet man fol: 
se5 hauptfächlid und am allergemifleften an den Zäh— 
am; denn ein Pferd hat 40 Zähne, welche folgender: 
wen unterfchieden find : Zu oberft im Maul 6, unten 
m Maul 6, welche 12 Zähne die Vördern⸗ oder Rab- 
Abne genannt werden, aus weldyen 12 Zähnen neben 
denen 4 Haden, auch Hundözähne genannt, dad Alter 

eines Pferdes erkannt wird ; hernad) find die Stod: 
zähne, 12 unten und 12 obem, mit welchen das Kauen 
gefchieht, denn fo bald ein Fohlen geboren wird, fo hat 
es alle feine Zahne, außer den 4 Haden:Zähnen.— 
Bann nun ein Fohlen in dad vierte Jahr geht, biöwei- 


- en gefchiehet es auch vor dem Endeddes dritten Jahre, 


aber gar felten, fo fangen die Hacken⸗ oder Hundszäh⸗ 
ne an zu wachſen, an weldyen man das Alter eines 
Pferdes gar wohl erkennen kann. Denn je jüngerein 
Pferd ift, je fihärfer, kürzer und dünner fie find, je äl: 
ter aber dad Pferd ift, je vollkommener, größer und 
runber dieſelbe nerven, deßwegen in diefem Fall fich vor 
dem Betrug wohl vorzufehen, denn man Tann fie dünn 
und fpigig feilen, damit dad Pferd defto jünger jcheint, 
allein man darf Diefelbe nur inwendig begreifen, find 
fie glatt und eben, fo find fie gefeilt worden, denn die 
von Natur junge Hadenzähne find inwendig nicht glatt 
fondern haben Gruben oder eine Höhle, woran man die: 
fen Unterfchied wohl merken kann ; manche fhlagen ih- 
nen ſolche Hadenzähne gar aus, damit man dad Alter 
nicht erkennen folle. 

Außerdem fiehet und eikennet man ein Pferd an den 
vörderften 12 Zähnen oben und unten, denn wenn dad 
dritte Jahr herbei nahet, (jedoch fangen einige Pferbe 
langſamer an zu zahnen, als die andern, befonders bie 
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« 


Balladen) fo fallen, man nennt es auch ſchieben bre⸗ 
chen, dem Pferd die mittelften 4 vordern Zähne, ald 2 I 
oben und 2 unten aus. Wenn das vierte Jahr herbei | 


nahet, fo fchiebet oder bricht e& wiederum 3 unten und 
2 oben, die nächflen neben denen, welche ed vor einem 


f 


Jahr gefchoben. Im berannahenden fünften Sahre | 


fchiebet xs die äußerften vier, ald 2 oben und 2 unten. 
Bann ed nun auögebrochen (gefchoben) hat, alddann 
iſts bei feinem rechten Gewächs, und fängt dann an in 
die Breite und Dicke zu wachfen, denn ein Pferd wäcft 
in die Höhe bis ind fünfte, in die Breite bi ins fechfte 
Jaht, und dann ift es in feiner rechten Merfection in 
dem Gewächs. Die gefchobene Zähne fir nicht fo 
weiß gleich wie Die, welche es aus Mutterleıb mit ſich 
gebracht, fondern Honigfarb, mit eingetieften Srübchen 


und ſchwarzen Zupfen darin, welche Zupfen man Boh- | 


nen oder den Kern nennt, denn wenn die Zähne oben 
ganz glatt und weiß find, fo ift das Pferd alt und hat 


die Bohnen auögefreflen. Obwohl ein Hengſt ſich eher | 
ausfrißt ald eine Stuth oder Wallach. 


Gleichwie nun ein Pferd in feinen jungen Jahren 
feine Brüche gethan, eben fo und in gleichen Jahren 
verlieret e3 Die Bohnen an denfelben Zähnen, die eöder 
Ordnung nad) gefihoben hat ; Dann erftlich frißt es Die 
Bohnen aus an den 4 vorderiten Zähnen, 5, 6, 7, 8, 
im fiebenden ; (denn im Gten Jahr ftehet eö ftille,) 9, 
10, 11, 1% im achten, und 13, 14, 15, 16 im neunten 
Jahr. Nach dem neunten’ Sahr hat edan den vordern 
‚Unterzähnen keine Bohnen mehr, ſondern die Zähne 
find glatt, volltommen, und fangen an weiß zu. merden, 
deögleichen aud) die Haden: Zähne nunmehr vollfommen 


rund und ſtark werden. Wenn nun an ben Unterzähnen 
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von dem harten Futter der ſchwarze Kern oder Bohnen 
weggegangen, und unten feine Kennung mehr, fo fängt 
& alsdann an den obern an, und geht ungefähr um 
dos älfte und zmölfte der ſchwarze Kern an den erft: 
| geſtobenen Dberzähnen, No. 7 und8 hinweg, nad) fol- 
dr Rafirung der Bohnen erhebt fi) die Ebene ber 
ı Zähne allgemady über fid), bis in da& dreizehnte Jahr, 
| da ſich auch zugleich die lange Warzen an den Schenkeln 
 semeiniglidy mit verlieren. Um das vierzehnte und 
fünfzehnte Jahr verliert fi) der Kern in obern nachfol- 
genden Zähnen, No. 11,12. Diefe werden aud) ebe: 
ner, länger weißer und älter, die Hadenzähne werden 
dabei dicker und ftumpfer. 

Um daS fechzehnte und fiebenzehnte Jahr verliert ſich 
auch der Kern der obern Eckzähne, aud) No. 15, 16. 
Die Kämme find länger, ganz eingefrefien und einge: 
ferbt, der Gaumen wird mager-und bürr, denn in mits 

telmäſſigen Jahxen ift er erhaben und fleifchigt. 

Um dad IB und 20 his 30 Jahr, werden alle Zähne 
oben und unten je länger je weißer, deßgleichen je älter 
je länger, das Babnfleifch weicht ganz zurück und wird 
\odter, die Haden werden aud) lang, dick und rund, wie 
ein Binger, die obern Zähne reichen vor die vordern 
hervor, daß fie die Leffzen faft nimmer bedecken können. 

Es iſt aber dabei zu merken und auch nicht zu vergefs 
fen, daß die Fohlen, wann fie ihre andere Zähne ſchie⸗ 
ben, zugleid) aud) die Stodzähne ſchieben, als nemlich 
im dritten Sahre No. 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23° 
und 24. Im vierten Jahre No. 25, 26, 27, 238, 29, 
30, 31 und 32. Im fünften Iahre No. 33, 34, 85, 
36, 377 38, 39 und 40. | 

Bann man nun an einem Pferde das Alter an den 
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Ber langwãhrend und fix iſt, ber dritte Hemicranla, der 
anf einer Seite des Haupts, es ſei auf der rechten oder 
linken Seite, ſich aufhaͤlt. Wir wollen fie aber &ffe | 


unter dem Namen ded Hauptſchmerzens begreifen. 
Erftend. Welke Ohren, und läßt folche hängen.  »: 
Ziweitend. Laufen dem Pferde die Augen auf, ger 
ſchwellen dabei, und Tann übel fehen, und hat foldye 
faft allezeit zu. 
Drittens. Läßt dad Pferd auch gemeiniglid) dünner 
Schaum, Geifer und Unflath aus dem Maul fallen. 
Biertend. Dad Maul und der Kopf ift bisweilen 
hitzig nnd troden, und hat Feine vollkommene Sinne. 
Man muß aber diefen Affect auch wiflen zu unter 
fcheiden, ob e& ein idiopathifcher, das ift, ein Haupthaf= 
tender, ober ein ſympathiſcher, daß ift, von andern Glie⸗ 
dern communieirter Schmerz fei, weldyer Unterſchied da⸗ 
rinnen zu merken, daß der Idiopathiſche allezeit im 
Haupt bleibt, der Sympathifche aber hält Abwechslung, 
thut zu gewißer Zeit mehr oder weniger mehe. Sol⸗ 
cher ift entweder vom ganzen Leib, wenn nemlid) der 
Leib in Fiebern in eine Fermentation gefebt wird, oder 
aber von einem leidenden Glied allein, aus dem Magen, 
Milz, Mutter, Nieren oder Gallen, welches dann leicht: 


lich abzunehmen tft, weil zugleich audy an dem Ort des 


feidenden Gliedes Befchwerung empfunden wird. In⸗ 
nerliche Urſachen find ſcharfes hitziges Geblüt, deffen 
Dämpfe ſtets in das Haupt, als nach einem Camin ge⸗ 
trieben werden, da ſie dann die Hirnfelle reißen oder 
ſpannen, überflüſſiges Geblüt, deßen Ueberfluß ſtets 
nah) dem Kopf ſteiget, wie die fpringenden Quellen 
nach den Bergen, und gar häufig nimmt ſolches übri- 
ge Geblät feinen Ausgang zur Nafe heraus, und zwar 


| 


— 
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Wfonberficher Erleichterung bed. Haupts. Acenßerli- 
$Urfachen find : kaltes Zrinfen, Kälte, Hitze, wenn 


ih die Galle in dam Magen generixet, hitziges Futter, 
a Reifen im higigen Sommer oder falten Winter, 


Eur dieſer Krankheit . 

Bor allen Dingen follte man dem Pferde den Leib 
fen halten, und. ihm die Adern bei den Schläfen öff- 

nen, aber nicht viel Blut heraus laßen, und ihm nach⸗ 
folgenden Umfchlag um das Haupt binden : 

Semablene Spreuer, koche fie im Sommer mit Ef: 
fe, im Winter mit Wein, und ſchlage ed dem Diebe 
wa den Kopf, und wiederhole folches zum öftern, Da 
rauf gib ihm nachfolgende Purgation : 

Rhapontic 3 Loth, 
Zamarinden 4 Loth, 
Anis 1 Quintlein, 
= Tereniiywamm 1 Loth, 
Weinftein 1 Loty, 


ITAnmerfung— Die im diefem Buche vor- 
kommenden Maaß und Gewichts Berechnungen, 
ind das alte Nürnberger Maaß und Gewicht. Da- 

mit Jedermann leicht auffinden Fönne, wie viel jede 
einzelne Angabe in hiefigem Vereinigten Staaten 
Gewichte ausmacht, hat man am Schluße diefes 
Buches eine ausführliche Tabelle angeführt, in der 
jeder einzelne Maaß und Bewichtstheil mir dem 
alten Nürnberger Gewicht neben dem Amerifani- 

| ihen erfehen und verglichen werden fann, . 
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alles untereinander gepulvert, und in 11 Maaß Waf- 


fer gelegt, und über Nacht darinnen liegen laßen, Des 
andern Morgens bis auf ungefehr ein Maaß einfieden 
laßen, und bem Pferde laulicht auf einmal eingegoßen. 


Ein anderes. 
2 Schwarze Nießwurz, 
Saalpeter, von einem fo viel ald vom andern, 
ftoße ed Hein, vermifche ed mit Wein zu einem Anftrich, 
und wiederhole folches zum öftern. 


Ein anderes. 


Sperre ihm den Rachen auf, und laß ihm das Blut 
aus dem Gaumen, hernad) gieße ihm folgenden Trunk 


ein: 

Seftoßenen Eppichfaamen 4 Pfund, 

Die Brühe worin Laud) gefotten, 2 Maaß, 

Baumöl, 

Wein, jedes 4 Pfund, 
alles unter einander gemifcht, einmal laßen auffieden, 
in zwei gleiche Theile getheilet, und dem Pferde zwei 
Tage nadyeinander laulicht eingegoßen, reite es Darauf 
allgemad) hin und her und laß es darnach ein wenig ru⸗ 
ben, alddann fühle ed im Falten Wafler, gleichwie die: 
jenigen, welche ſich zu fehr nad) Erhitzung überfreflen 
und überfoffen haben. Wenn aber dad Pferd davon 
durchbrüchig geworden, und dünnen Unflath von ſich 

pferchet, fo wird ed von diefer Krankheit erledigt, 

Es pfleget ſich auch biöweilen in die Hauptweheta⸗ 
gen das Weiße in den Augen zu verändern, daſſelbe 
ber man mit Jenchelſaft beſtreichen, ſo wirds auch wie. 

er gut. 


—29 [2 
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in anderes, Damit Dad Mieiße in den Augen im 
dieſem Affelt zu beftreichen. 
\ Fenchelwaſſer 4 Loth, y 
j Weiß Rofenwafler 2 Loth, 
u Fenchelſalz 2 Scrup. 
Camphor 1 Scrup. 


mifche es unter einander, und [prige zum oͤftern in da 
Auge damit. 
Wenn bad Pferd keine Deffnung hat, fo gebe dem⸗ 
felben nachfolgendes Clyſtir laulicht : 
Bockshornsſaamen 4 Pfund, 
Wachholderbeeren 4 Pfund, 
Niefwurz 2 Loth, 
Seröndelte"Gerften 4 Pfund, 
diefed alles untereinander geftoßen und in 3 Maaß flie: 
fendem Waſſer gefotten, abgefeihen, und dem Pferbe 
auf zoeimol in einem dazu verordneten Snflrument 
beigebracht. 


Ein Raud, 


Beiraud, 2 Loth, 

Nägelein I Quintlein, 

Maſtix 2 Quintlein, . 
miſche alle8 untereinander, und beräuchere das Pferd 
wohl damit, dieſes treibt ihm das Waſſer aus Dem Kopf, 
trodinet die Blüße, und flärket das Haupt. 


Ein anderes, 


Euphorbia 4 Quintlein, — 
Guldenkraut 1 Loth, \ 
Weirauch I Quintlein, — 
4° 
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ſtoße alles zu Pulver, mit einem halben Maaß Wein 
untereinander gemiſcht, geſeiht, und folches hernach Dem 
Pferd laulicht in beide Naſeloͤcher gegoßen. | 


Sin andere: 


Effig 4 Map, ° 
: Baumöl + Pfund, 
Salpeter 2 Loth, Ä 
untereinander gemifcht, und dem Pferbedavon.oft in_Die 
Ohren getröpfelt. 


Ein andere®, 


Oſterlucia 2 Loth, 

Wein + Maaß 
toche und mifche alled untereinander, und gieße dem 
Pferd laulicht ein, — 


Ein anderes. 
Salpeter 14 Lot ” 
Salz 1 Loth, 
Wein + Maaß, 
mifche alles untereinander, umo laß bem Dferd laulicht 
in den Schlund gießen,Kund wo Unflath vorhanden, 
Fiſchlacken in bie Nafenlöcer. 


Ein anderes, 
Siede Nachtſchattenkraut, und 
Sinngrün, jeded 3 Händevoll, 
in 14 Maaß Waſſer, fa, ::> es warm um ben Kopf, 
und wieberhole ſolches zum ujı'n. i 


Wierberätrgenei Du. 1 


Ein anderes. 


Nimm den Saft von Köhltraut Maaß, 
Serftenmehl 3 Pfund, 
Brunnenwaſſer + Maaß, 
ses untereinander gemiſcht, und dem Pferd auf ein⸗ 
mal in den Schlund eingegoßen; wenn aber ein Pferd 
gar zu lange davon purgiren follte, kann man es flillen 
mit Nachfolgendem: 
Hühnerſcherben (ein Kraut, in Latein Ana⸗ 
galliß genannt) diefes Saftes 8 Loth, 
Gerftenmehl 4 Loth, 
made Küchelchen daraus und gib ihm oft daven ein, 
dazu mit Futter geröftete Linfen oder Gerfte mit guten 


Lleien vermiſcht. 


Eine Kopffalbe, 
Stoergoil 2 Loth, 
£orbeeren 4 Loth, 
Salpeter, 


Vecauch lechteſten, jede 4 Lot 

| Alt Baum ſch ch ſt 41 h, 
Butter, ww 12 Loth, 

| alles untereinander zerfloßen, und ein wenig Harn von 

| . einem jungen Knaben darunter gemifcht, und falbe den 

Koppf damit. 


Eine andere Salbe. 


Bleiweiß 12 Loth, 
Brunnenwaſſer 4 Maaß, 
laße es über Nacht ſtehen, gieße benach das Waſſer 
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von dem Bleiweiß, thue hernad) zu demfelben Bleiweiß 
Honig, Baumöl, jedes 2 Loth, ftoße ed untereinanber 
zu einer Salbe, und beftreiche den Kopf damit. 


Ein andere8 W. 
Ganſetichkraut imjegten Viertel (gilt gleich) 
eined jeden Monats gefammelt, 

3 Dände voll, | 

Eine halbe Handvoll Salz, 
ftoße e8 an mit Rofeneffig oder Waſſer, und mache ein 
Dflafter daraus, lege ed um den Kopf an die Schläfe, 
und alle 3 oder 4 Stunden wiederhole folches, gib ihm 
auch nachfolgenden Einguß : 

Quittenblüthe 4 Hand voll, 

Salbeiblüthe 1 Loth, 

Judenkirſchen 2 Loth, 
fiede folchyed in einem Maaß Waſſer, und drüde ed aus, 
gieße ed hernach dem Pferd auf einmal ein, feße ſolches 
etliche Zage fort. 


Ein anderes. 
Teufelsdreck 2 Loth, 
Honigwaſſer, 
Saft von Gerſte, jedes 1 Quart, 
Rofenöl 20 Loth, 
unter einander gemifcht, und dem Pferd auf einmal ein- 
gegoßen. 

Es bekommt bisweilen auch ein Pferd in biefer 
Krankheit einen Zufall, daß nemlich demfelben nicht al⸗ 
lein der Kopf, fondern der ganze Leib higig wird, da- 
vones dann das Futter abfchlägt, fhleebeugt, und fängt 
langfam und erheblic) an zu feufzen, dem fol man grü⸗ 
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 Rrasst: oder Salatblaͤtter mit Eſſig beſprengt oft in 

Maul fhieben, umdie Hitze damit audzuziehen und 
Alten, auch ihm nachfolgenden Einguß geben : 

Tragant 3 Loth, 

Saffran 4 Loth, | 

Dineentörner 1 Pfund, welche die Nacht zu⸗ 

vor im Waſſer geweicht worden, 

eb Ves untereinander geftoßen und gemifcht, und in 

I Zheile getheilet ; davon 
Rimm \. Theil, 
Wein ein Quart, 
Portzelkrautwaſſer 1 Quart, 

WW untereinander gemiſcht, und dem Pferd auf ein- 
Ml eingegoßen ; wenn aber ein Fieber dazu fehlüge, 
Pr gemeiniglid) gefdiehet, befonderö wenn ed aus 

rt Senöthiaung her ⸗ 

oe oh 8 herkommt, alsdann brauche nach 

Tragant 3 Loth, 

| Aronmurzel 2 Loth, 

Andorn, 
Pineentörner, jedes 4 Loth 
odes Mopp I Handvoll, 
untereinander zerſtoßen und vermiſcht, in zwei glei⸗ 
heile getheilt, von diefem tmiſcht, In zweig 
Rimm 1, Theil, 
Siegenmild) 4 Maaß, 
Baumöl + Pfund, 
Bein 4 Maaß, 
WB untereinander gemifcht, und dem Pferde auf ein⸗ 
| eingegeben. 
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Ein anderes, in zufallenden Fiebern. E 
Den ausgepreßten Saft von gekochter Ger.&n 

ſte 4 Maaß, a 
Boden Unfchlitt 4 Pfund, BT“ 


Schaaffleifch mit Eoriander und Dillen wohl 
gekocht, in einem Mörfel zerftoßen, und'nY 
die Brühe. Davon gepreßt, diefer Brühe Ar 
1 Maaß, — 

miſche mit dem Vorigen, theils in zwei gleiche Theile, 

und gieße es dem Pferd auf zweimal ein; hernach muß x 
man dem Pferd dad Maul mit Ejfig und Salz aus- 
wafhen. Man muß diefen Einguß 4 Zage nachein⸗ A 


ander fortjeßen. N 
Ein andere®,. h 
Peterleinfaamen 1 Loth, | 

Bibenell, 
Pärmurzel, jedes 14 Loth 


Gartheil, | 
Gameelftrob, jedes 1 Loth, 
dieß alles untereinander geftoßen und gepülvert, und 
mit einem Maaß Honigwaffer auf einmal eingegoßen. 
Die Verpflegung. 
1. Der Stall fol kühl und nicht gar hell, auch mit 
einer faubern Streu verfehen fein. 
2. Das Futter follte wenig fein, unter welchem viel 
geröftete Gerfte oder Linfen fein fol. 
3. Das Pferd mit einer Dede wohl zugededt. 
4. Der Trank nicht gar zu kalt oder zu warm fein, 
unter welchen Trank Salpeter follte gemiſcht werben. . 
Wenn aber einem Pferde folher Hawptichmerz, von 
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: Wicher Tälte veruürfacht wird, beſondets wenn fie 
Binter mächtig über Land gejagt, erbigt, und in 
: 2 &täfle gebracht, zu bald abgefattelt, und nicht zus 
Fa erben, alsdann ſind nachfolgende Zeichen zu 
i. Bangen den Pferden die Augen an zu rinnen. 
2, Die Ohren werden ihnen kalt. 
3. Deßgleichen ift der Athem aus ben Nafenlöchern 
ah Tat. 
4. Schlagen dad Effen ab, mehr aber den Trank. 
>. Dreeuſſen, fchnupfen und huften. . 
Dis Pferd mußam Haupt wohl warm gehalten un 
wsuhrt, wie auch der ganze Leib mit warmen Deden 
m Zugziehen bededit werden, daher 
Nimm Poley, Sevenbaum, 
Weizen, jedes 6 Hände voll, 
je vernähe in einen Sad, flürze es hernad) dem 
Hero Über ven Kopf, laulicht, und fo warm, als ed das⸗ 
ſelbe leiden Tann ; man muß aber zwei Säde haben, 
damit wenn einer erkaltet, man den andern alfobald 
überflürzen Fönne, bis das Haupt erwärmt ift, alddann 
wuß man folches fauber abtrocknen und mit Wein und 
Del untereinander gemifcht, wohl ſchmieren und reiben. 
Der Sad muß aber geſchnitten fein, damit das Pferd, 
von unten aus, fein Zutter und feinen Trank zu fid) 

»rdmen Eönne, 

‚Da aber die Kälte, aus Zwang des Hirns, welches 
mit Feuchtigkeit angefällt ift, den Schleim und Roß zu 
erregen pflegt, und jegt, durch die Wärme aufgelöft, 
anfängt zu fließen, foll man ein leinen Tuch, mit Bes 
nedifcher Seife wohl überſchmiert, um ein Holz win⸗ 
den und bem Pferde oft in bie Nafelöcher fchieben, eine 


| 
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halbe oder viertel Stunde darin ſtecken laßen, alsda 
wieder heraus ziehen, ſo wird das Pferd huſten, ſchnu 
fen, und die böfe Feuchtigkeiten von ſich werfen. 

Wenn aber durch das Rinnen diefer gefalzenen Feuc 
tigkeiten, die Nafelöcher inwendig wund werden follte 
fo. follte man 2orbeeröl und ungefalzene Butter, ein. 
fo viel ald dad andere, untereinander mifchen, und De: 
Pferd die Nafelöcher inwendig damit einreiben, und au 
des andern Tags folgenden Einguß, nad) der Salbun 


geben : 

Dein + Maaß, 

Baumöl + Pfund, 
dies alles wohl untereinander gemifht und dem Pfert 
auf einmal in die Nafelöcher gegoßen, 


Ein anderes IM. 


Gänferichfraut, im legten Wiertel de6 Monde 
geſanmelt, gilt gleich, in welchem Monat ed 
ift, einige Hände voll, 

ftoße es mit weißem Wein, und einer Handvoll Salz 
zu einem Mus, und fchlage es dem Pferde über den 
Kopf, dies Pflafter muß alle Drei ober vier Stunber 
reperirt werden. 
. So foll ihm aud) alle Tag folgender Einguß gege: 
ben werden : 
St. Sohannid-Kraut 2 Hände voll, 
Kraußmünz 1 Hand voll, . 
Peterlein-Saamen 3 Loth, 
Wein 1 Maaß, 
‚ ſiede es wohl untereinander, drücke es ‚aus und siehe es 
dem Pferd auf einmal einn. . 
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Die Verpflegung. - - 
. Der Stall fol warm, fauber, troden, und von 
aBinden bewahrt ſeyn. * 
Time gute Stra. 
"Dad Trinken laulicht, mit ſchönem Mehl und 
% vermifche. 
4 Das Hutter follte gebrochene Gerſte oder Widen 
4. 
>. Das Herd mit warmen Decken wohl zugedecket 
N» 













Das 10te Capitel. 


Bon Uebernahm oder melancholifchen Feuchtigkeit, 
dadurch das Pferd däumifch wird, der Taub⸗ 
collerer, Stille oder Samecoller genannt. 


Diele Srasteit wird in zwey Elaffen unterfchieden : 
erſtlich wird fie genenner Kmentia Melancholica, 
as iſt, wann ein Pferd nicht tobet; bie andere wirb 
Rania genennet, fo ein Pferd auf die lebte ganz 
dbet, vafend und närrifh wird. An ſich felbft aber 
IR Diele Krankheit nichts anderd ald eine übernatür: 
he Anhärfung des melandyolifchen Geblüts zwifchen 
SDaur und Fleiſch, fo er atra bile entftehet, und den 
EI in dem Milz hat, zum theil das Pferd auswendig 
art drũckend und beſchwehrend, zum theil inwendig in 
Ken Kopf aufſteigend, die Geiſter erregend und betrü- 
end wird, wodurch daß Pferd endlich anfängt unruhig 
Werden. Solche Krankheit wird entweder aus der 

r von Beſchaͤlern und Stuthen ererbet, oder da 
| 5° 
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ed an und für ſich felbften meiftentheils melancholiſd 
Natur iſt, und ſolche Melancholie bey ihm gar ib, 
hand nimmt. Drittens, wenn ed von Natur Mela 
holifh ift, und einem unerfahrnen Bereuter od 
Juden unter bie Hand kommt, (da tn folchem Pag e 
Jude, und ein ſolcher tyrannifcher Idiot einer fo gut a 
‚der andere, ja ber Jude um einen Brab noch beffer ai 
jener ift) denn der Jude tractirt dad Pferd fcharf;. m 
ber Urſache willen, daß er ſolches furchtſam und hurtiy 
mache, und es defto leichter verkaufen Fönne. De 
tyranniſche Bereuter aber, aud lauter Unmwiffenheit, 
Einbildung und Eigenfinnigfeit ein ſolches armes Thier 
fo barbarif und graufam tractiret, um den Kopf 
herum fchläget, und es über fein Vermögen darzu 
nöthigen will, (wie ich dergleichen Gefellen viel kenne, 
ja foldhe, um ihrer höchften Ignoranz willen, und 
muthwilliger Verderbung der Pferde, von theild groffen 
Herren mit groffer und mehr ald doppelter Befoldung 
unterhalten werden) weder bes Pferds Vermögen ober 
Jugend achtend, dataud dann aus Werzmweiflung (vr 
defperatione) ein ſolches Pferd in dieſes Uebel und 
Krankheit fällt, welche Krankheit hernach fchroieriger,, 
als die erfte, fo erblic) genannt wird, um der Smpreflion 
willen, zu curiren ift, und dann hats auf der Reit⸗ 
Schul audgelernet, und gehet hernad) zum Reit-Schmidt 
oder Pferde Arzt in die Privat, und wannd da auch 
ausgelernet, ſo wird ſein voriger ſchwacher Mercurius 
. in ihm fo flüchtig, daß er dad ganze Land aus, im den 
Kroͤpfen der Raben, herum flieget. 
* Die Kennzeichen diefer Krankheit find unterſchied⸗ 
lich: Ettichen \ 
* Sefhmeten bie Xugen, ober um bie Augen 
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em läßt ſich eine Geſchwulſt fehen, wann bie 

hfheit erft ankommt. - 

2 Zaflen ihnen folde Pferde die Finger gern in bie 
alledten, auf die Krone flechen, und halten ganz 

kırzut, 

3. Bann man foldyen Pferden die vördern Schen⸗ 
4 treuzweife über einander fchrenkt, fo laſſen fie 
uribigen alfo liegen, wie mans ihnen gefchrenket 

. \ 


4. Der Bintere rechte weiſſe Fuß in allen Farben, 
muptiächlich in dunckeln, wie auch die ſchwarze Piäg 
m einer Blafſen, ober an ben weiſſen Füſſen, befonbers 

wb, wenn des Pferd: Stirn dabey erhöhet iſt, 

“er man fonft Hafen-Köpf nennet. Died alles find 
. Myewoifle Kennzeichen.eineb Kollerers, ob e& ſchon ſich 
. WS ſogleich in der Jugend erweiſet. 

), „5. SWeſchwellen folhem Pferde die Zunge und 
i Saumen, je länger, je hefftiger, je mehr das Geblüt 
ya. 

6. Schlägt das Futter ab, 

1. Alödann fängt es an daͤmiſch, taumelend ober 
durmeld su werden, begehret allezeit der Wände, als 
0b es ihaen ſchwindeite, hängt den Kopf unter fich, faͤllet 
biövoeilen m, und ftehet wieder auf. 

8. Bird darauf fehr matt auf den Schenkeln. 
9 Fängt an den Kopf in ben Bahren oder unter 
den Bahren zu fchieben, zu floßen. Siehe Big. 
“ 0%. 1. und endlid gar mit den Füffen in den Bahren - 
iu Tpringen, alsdann ift die Mania vollig da. Siehe‘ 

8. OD, <. 

10. Können folhe Pferde nicht gegen die Sonne 
ſehen, und wann man fie gegen biefelbe führet ober 
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reitet, taumeln fie im Kreis herum, und fallen bie 
weilen gar nieder befonders im Juni, Juli und Augugfi 
vorzüglich wann fie vorher befihälet haben. Ich Ha 
felbft ſolches an etlichen Pferden erfahren. Sieh 


‚Big. No. 3.. 


Eur... 


Fürs erite muß man ben Leib offen halten, hernach 
zu dem Aderlaß fchreiten, nemlich ie 2 Herz Adern, 
3 Schrank⸗ Adern, 2 AugenAdern, 2 EollersAderm 
hinter den Ohren, und die 2 Sclaf-Adern, alsdann 
den Kopf ſogleich mit vermifchtem Baum:Del und 
Eſſig reichlich begoflen, und nad) dem Aderlaß diefen 
Einguß geben : 

Safft von grünem Soriander oder zertheil- 

tem Lauch 6 Loth, 

Gamanderlein, 

Erdgall der Feilfarben, jedes 3 Loth, 
alles untereinander geftoffen und vermifcht, Davon dem 
Pferd täglich 3 Loth in einem warmen Waſſer in den 
Hals gegoffen, und foldyem nachfolgenden Umfchlag um 
den Kopf gethan : 

Preparirte Kreide J Pfund, 

Ochſen⸗ oder Küh⸗Miſt 1 Pfund, 

Gelöfhten Kal) 4 Pfund, 
dies alles mit Effig untereinander gemifcht, und vorher 
Hein zerftoßen, ein wenig auf Kohlen warm werden 
(«ffen, und dem Pferd, fo warm es daffelbe leiden kann, 
um den Kopf gefchlagen, nachdem vorher die Haare | 
am Kopf weggeſchoren. | | 
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Ein anderes W. 
Ertract von Nieswurz } Loth, 
Jalapwurzel J Loth, 
Stammonie 1 Quintlein, 
Saffran 1 Quintlein, 
Saft vom Wegdorn 2 Loth, 
Sefotten Bafler vom Wegdorn 1J Maaß, 
uifdye es untereinander unb gibs bem Pferd ein. 
Ein anderes W. 
Baumwurzel — 
Gichorienmwurzel 
Zenchelmurzel, jeded ein Loth, 
Melifien, 
Betonien, 
Hirſchzunge, 
Doermeng, 
Ervruug, 
Maßlieben, 
Popfen, jebed I} Soth, 
Salbei I £oth, 
Sitronen-Sihaalen 2 Loth, 
Capperen-Rinden 3 Loth, 
Seneöblätter, Epithymi, jedes 1 Loth, 
Anis, Zenchel, jedes 4 Loth, 
Ingber 1 Loth, 
diefeö alled untereinander zerfchnitten und zerfloßen, in 
6 WMaaß Waſſer, in einem wohl verkleibten Zopf ge: 
| kocht, hernach auögepreßt, und in 3 Theil getheilet und 3 
Tage nacheinander dem Pferd laulicht in den Hals ge: 
goßen, zu einem jeden Theil aber dieſes Cingußes muß 
wan 1 Loth Weinflein thun. 
| J 5* 


’ 
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Folget darauf die Purgation I 
Ertract von ſchwarzer Nieswurzel 1 Loth, 
Maftir 1 Scrup.. 

Zimmet 1 Scrup. 
Veyel Saft 4 Loth, 
Geſottenes Anis⸗Waſſer 4 Maaß, 


mifche alled untereinander, und gieße e8 dem Pferbauf 


einmal in den Hals ; man fann ed zwei oder drei mal 
brauchen. Ä 


Ein anderes W. 

Laße einem Efel hinter den Ohren beide Adern fchla- 
gen, an dem Ort wo man den Pferden den Zeifel hin⸗ 
weg zu thun pflegt, fange ſolches in einem neuen ver⸗ 
glafirten Hafen auf, nege eine neue ungebrauchte Lein⸗ 
wand darin, laße es eintrodnen, hernach fchneide von 
diefer Leinwand 3 Fingerbreit und eines Fingers lang 
ab, und lege folches Stückchen in 4 Maaß flieflendes 
Waſſer, laße es zwei Stunde darin liegen, und gieße 


ſolches Waffer dem Pferd auf einmal ein und laße e& 


darauf wohl ſchwitzen, ſolches fege drei Tage fort, 
Ein anderes W. 


Saft von St. Sohannid: Kraut und Blumen 
4 Pfund, 

Bon Hühnerfcherben, mit Purpurfarben 
Blumen, 2 Pfund, 

Eſels⸗Blut hinter den Ohren heraus gelaſ⸗ 
fen 14 Pfund, 

Ochfenzung, 

Rothe Rofen, “ 

Rosmarinoͤl, jedes 3 Loth. 
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Safran 14 Quintlein, 
- Kaffienrinde 3 Loth, 

wihhe ed untereinander, laße ed über Racht ftchen, ber: 
weh diftillire es in Balneo Maria, das Diſtillirte wie: 
2 über friſche Materiam gegoßen, und zum anbern- 
mul diflillirt 5; hernach vermifche 2 Pfund ſolches Di: 
Aillirtes mit 2 Loth der Eſſenz; St. Johanniskraut 
fo wit Branntwein ertrahiret worben, Morgens und 
Abends 6 Loth im Wegdorn⸗Waſſer dem Pferd einge: 

geben, fee ſolches etliche Tage fort. 

Ein anderes W. 

Bitrum Antimonium } Quintlein, 

Safran 4 Ouintlein, 

Gefottenes Bafler von Spina Cervi J Mac 
fe es über Racht untereinander ſtehen, und gieße dies 
ſes untereinander vermifcht dem Pferde ein. 

Ein anderes W. 


Depar Xatimonium 2 Quintlein, 
Safftan 4 Quintlein, 
St. Johanniskraut⸗Waſſer J Maaß, 
VB all) untereinander gemiſcht, und dem Pferd auf 
einmm/ eingegoßen ; follte e& ben erſten Tag nicht pur: 
Fran, ſo Tann man ed-nod) zwei Sage nacheinander 
brauchen; man muß aber wiflen, daß dad Antimonium 
nicht allemal in den Leibern der Pferde fihtbarlich Die 
gewũnſchten Audleerungen zuwege bringt. 
Ein anderes W. 
Seneöblätter 4 Loth, 
Rhabarbara 1 Loth, 
Schwarze Nieswurzel 2 Loth, 
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Myrobalanorum Omnium, 

Turpeti, jedes 14. Quintleia, 

Trochiſ. Alhandel 2 Quintlein, 

Scammoneam 3 Quintlein, 

Saffran, 

Maſtix, jede 4 Quintlein, 

Zimmet 2 Quintleia, . . 
dies alled untereinander gemifcht, und in 3 Maaß flieſ⸗ 
fendem Wafler, in welchem die. Arzeneien. über Nacht 
geflanden, wohl gefotten, und die. Brühe in 2 Theile 
getheilet, und auf zweimal, zwei Tage nacheinander 
eıngegoßen. j 

Ein anderes |. 

Schwarze Nieswurzel 4 Pfund, 

Flieſſendes Waller 3 Maaß, welches vom und 
nicht gegen den Strom gejchöpft worden, beige bie 
Niedwurzel zwei Tage und Nacht darin, hernach fiede _ 
ed miteinander in einem neuen Hafen, und thue den 
Schaum fleißig davon, weil er fehr giftig ift, hernad) 
feihe es ab undthue zu diefer Brühe nachfolgende ge- 
fottene Brühen : Brühe von Spina Gervi (Bocks⸗ 
darn) Benchel, Däumenten, jedes 1 Pfund, mifhe es 
untereinander, theile es in drei Theile, und gieße es dem 
Pferd auf dreimal in drei Tagen nadjeinander ein; In 
jeden Theil des Eingußes aber muß man 1 Quintlein 
Zimmet, und 4 Quintlein gepülverten Maſtix thun. 

Man kann dem Pferd auch nachfolgenden Fühlen 
Umfchlag um den Kopf in einem Tuch binden : 
. Seeblumen, | 
Lottichkraut, 
Magſaamenhaͤupter, jedes 4 Handvoll. 
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wohl untereinander mit Seeblumen⸗Waſſer angeftoßen 
und überfchlagen. Br 

Ein anderes. 
So bald dad Pferd beim Anfall der Krankheit um⸗ 
fälet, (dann fie pflegen biöroeilen, wann fie taͤubiſch und 


dumm find, gar umzufallen) fo laße ihm geſchwind etli⸗ 
che Perfonen auf den Leib fallen, und auf der vediten 


" Seite die Licht: und Bug: Adern mit einem Inftrument 


entziwei reißen. 
Ein anderes |. 


Salapwurzel, 
Anis, 

Fenchel, jeded 2 Quintlein, 
Seneöblätter 2 Loth, 


Präparirte ſchwarze Niedwurzel 1 Loth, 
Gereinigter Weinſtein 1 Loth, 
miſche ed mit dem Wafler von St. Sohannid-Kraut di- 
ſtillirt 4 Maaß, laße es über Nacht ftehen, und gieße es 
dem Pferd auf einmal ein, | 


Gin anderes, 


inter den Ohren, auf jeder Seite, reife dem Pferd 
eine Ader entzwei, darnad) fchneide ihm hinten vom 
Schwanz ein Stückchen eines Gliedes ab, nimm her: 
nad) einen blauen wollenen Baden, ziehe ihm denfelben 
mit einer Tupfernen oder filbernen Nadel zwerch durch 
die Nafelöcher durch den Knörbel, fteche ihm den dritten 
Staffel, und veiße ihm die Adern unter der Zunge ent: 
zwei, laße es wohl biuten, und gebe ihm täglidy 4 Loth 
Majoran unter dem Zutter zu freflen. 


a0 Merbe⸗Arzeuri Buch, 
Ein anderes W. 

Beinftein 14’Loth, 

Krebö-Augen 1 Loth, 

Gummi Suttae 3 Duintlein, 

Präparirt Hirſchhorn, 

Citronenſchalen, 

Zimmet, jedes 1 Quintlein. 
gieße 4 Maaß ſiedend heiß flieſendes Waſſer daran, laße 
ed eine Stunde ſtehen, hernach gieße es dem Pferd auf 
einmal in den Hals. 

Ein anderes. 

— Laße dem Pferd mitten auf der Zunge eine Ader, 
darnad) die beide Eoller-Adern, die beide Lung= Adern, 
die beide Herz oder Sperr⸗Adern, und gieße dem Pferd 
3 Morgen nacheinander nachfolgenden Trank ein: 

Gebranntes Hirfhhorn 2 Loth, 

Maienblümlein:Waffer, 

Lavendel: Mafler, jedes 2 Loth, 
dieſes alles untereinander gemifchet und auf ‚einmal, 
mit einem halben Maaß Wein oder Bier-Eflig einge 
goßen. . | 

Ein Eiyftier für dieſe Krankheit, wenn der 
Leib nicht offen iſt. W. 

Peterlein, 

Fenchel, 

Spargen, jedes F Loth, 

Steinwurzel 4 Loth, 

Erdreich, Steinklee, Hirſchzunge, 

Epythymi, jedes 14 Loth W 

Camiilen, Borragen, Ochſenzungen, jedes 

1 Cord, 
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Bencheffaumen, Aaitfanmen, jebes 2 Ouint⸗ 


ein. 
alles zufanmmen in 3 Mar Brühe von gelochtem Ham⸗ 
mei.Hteifeh oder Füßen gekocht, Devon 1 Maaß audge- 
yußter Brühe, zu dieſer thue — 
Dillol 6 Loth, 
Kosmarindt 3 Loth, 
Eonfect. Hawech. 
Diacatbolicon, jedes 2 Loth, 
Extract von ſchwarzer Nieswurzel 2 Qu. 
Salz 1 Handvoll, 
dies alles untereinander gemiſcht, und dem Pferd warm 


gegeben. 
Gin anderes I. 
Erdrauch, 
Tymſeid, 
Ochjenzungen, 
Borretfch, jedes 1 Handvoll, 
Engelfüß, fo an den Eichbäumen gewachſen, 
2 Loth, oo. 
Senesblätter, 3 Loth, 
Zendyelfaamen, 
Wiefentümmel, jeded 1 Loth, 
ſiede alled zufammen mit 2 Maaß fliefendem Waſſer 
vie zum halben Theil, hernad) prefle die Brühe davon, 
amd tyue daran Nhabarbara Scammoneum, jedes 1 
Loth, gieße es dem Pferd auf einmal ein. 
Ein andere 
Friſch Lavendel⸗Waſſer in Die Ohren geſchüttet. 
Die Berpflegung. 
1. Der Stall ſoll nicht heil fondern finfter, ſtill und 
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— — Wärme fein, auch Ihm eine gute Streu 
achen. 

2. Das Zutter follte wenig und gebrochen fein, als 
Weizenkleien und gebrochener Haber; auch fol man 
ihm grünen Eppid) oder Heu vorlegen. 

3. Dos Trinken follte, wenn möglich, von einen® 
flieffenden Waſſer, und darinnen Wegdorn, St. Sohans 
niskraut, Gauchheil mit den rothen Blumen, Däumen- 
ten, Majoran, Betonien, Maßlieben-: Blumen, Braun: 
wurzel, jedes gleich viel gefotten werden, darunter untet 
ein Schaff Waſſer allezeit 1 Loth Weinftein follte ver- 
mifcht fein. | 

. 4 Wofern es in’der Mania fehrtobet, ſollte man «8 
mit Anbinden wohl verfehen, daß es fich, und andern 
keinen Schaden zufügen Fönne. | ' 





Das Lite Gapitel. 


Von der Hirnwüthigkeit, Unfinnigkeit Dollen 
Coller, in Latein Phrenitis genannt, 


Diefe Krankheit ift an fich felber ein Morbus Pera- 
cutus, nemlich eine Entzündung des Hirns und feiner 
Felle, mit fteter Unfinnigfeit und hitzigem Fieber, wels 
ches entftehet von einer .übernatürlichen Ausfchüttung 
der Galle, mit ihrer Schärfe dad Geblüt im ganzen 
Leib in eine Choleram erregend ; welches aleichfam als 
der Dampf in einem Wein-Faß mit Moft oder Würz 
angefüllet, in ben Kopf auffteigend, die Geiſter des Le⸗ 
bens heftig betrübet und dermaſſen erreget, deßwegen 
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uuleidentlicye Wehetage die Pferde, wegen ber Pein ih⸗ 
vr Krankheit, mit Wüthen und Toben dadurch zu vers 
‚ ishen geben. 

Solches Hirnmwüthen ift zweierlei, nemlich das Achte 
von dem Hirn unmittelbar abhängig, Phrenitis vera 
velprimaria genannt, und das unächte, Phrenitid notha 
ad fecundaria genannt. 

Das ächte Phrenitis hat feinen Urfprung vom Hirn, 

Solcher Pferde Kennzeichen find nachfolgende: 

1. Betommen foldye Pferde hohle und tiefe Augen. 

2. Fünkeln und zwißern mit den Augen. 

3. Sperren die Rafelöcher weit auf. 

4. Erheben die Ohren, und laßen fie bald wieder 
mederfallen. 

5. Wenn es überhand genommen; reißen fie ſich mit 
Macht 10, alsdann hebt es an mit Ungeſtüm zu müdern, 
freien, toben, wüthen und ſchlagen; begehret nicht 
allen andere, ſowohl Menfchen als Vieh, die fich) zu 
gen nahen, zu veſchäädigen, fondern auch feinen eigenen 
Leib mit den Zähnen zu zerreißen ; thut flarte und 
lange Athemzüge. 

6. Belommen zumeilen den Schwarm, und laufen 
mit ganzem Leib wider den Bahren oder eine Wand 
oder Mauer, machen den Hals krunm, reden den 
Kopf in die Höhe, verkehren die Augen und fehen gar 
aichts, und fo man fie laufen ließe, fo ftoßeten ſie den 
Kopf an einer Wand entzwei. Siehe Figur No. 4. 

Das andere unächte Phrenitis aber entftehet aus ei⸗ 
nem andern Zuftand oder leidenden Glied, indgemein 
aber von Inflammation des Zwerchfells, welches mit bem 

Hirn große Gemeinſchaft hat. Es kommt auch diefe 
Krankheit biöweilen daher, wenn der Zaub:Eoller in die 
.. 6 
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Mania fic) verändert hat, oder auch, durch allzu 
Sractirung ber ohne das von Natur —A—— 
be auf der Reitſchule, beſonders wenn fie Beſchaͤler find 
aud) da diefe Pferde bei allzu großer Arbeit weder bei 
Tage noch Nachts ihre Ruhe, und keinen Schlaf ha⸗ 
ben. Eben ſo auch vom Beſchälen, wenn ſolche Pferde 

vor einem Jahr befchält haben und hernach das andere 
Jahr davon abgehalten werben ; wie aud) befgleichen 
die Stuthen er nimia Wenere, wenn fie nicht befhält 
werden, diefen Affect befommen. Ueberdies befommen 
es auch die Pferde, wenn fie von Natur giftige Kräu= 
ter oder Wurzeln eflen, wie auch den ‚Dopfen und Trä=-- 
bern. Alle Eollerer ermeifen ſich gemetiglic) im Som⸗ 
mer Driente Canicula, manchmal aud) im Herbft und 
Frühling, felten aber im Winter. 


Die Zeichen diefer unächten Phrenitis find : 


1. Iſt der Athem klein und oft, weil wegen Inflam- 
mation dad Zwerchfell fich nicht ſehr bewegen Tann, und 
deßwegen deſto kleinere und öftere Luftfchöpfung ge- 
ſchiehet. 

2. Iſt die Stimme leis und heiſer, weil das Inſtru⸗ 
ment der Reſpiration verhindert wird. 

3. Die Unſinnigkeit und das Toben iſt bisweilen 
ſtaͤrker oder ſchwächer, nachdem ed mit dem Affect 
ſchlimmer oder beſſer wird, und iſt nicht anhaltend wie 
die Vorige; doch iſt ſie in der Inflammation des 
Zwerchfells auch beharrlich, und iſt bei dieſer allezeit 
Geſchwulſt und Auflaufen in der Seite mit dabei. 

Die ächte Phrenitis iſt ganz tödtlich und unheilbar, 
die unaͤchte Phrenitis aber wird bisweilen wieder curirt, 
wiewohl mit großer Mühe, wenn nemlich die Natur und 


N 
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| 


| 
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Sräfte noch flark, und nicht geftige Zufälle Dabei find, 
sh die Natur eine ſtarke kritiſche Evacuation mit Bl 
za, Schweiß oder Nießen vornimmt. 


Die Eur diefer Kranfheit. 


Fürs allererfle muß man das Pferd mit Binden gut 
zewahren, damit es fid) und andern feinen Schaden. 
hun möge, und ben Leib wohl offen halten, ſowohl mit 
Eiyfiren, ald den Urin fortzutreiben, und die Aderlaße 
wie im vorigen Gapitel von der Goller-Ader angegeben 
worden, vorzunehmen ; jedoch foll man in diefer Krank: 
heit kaum halb fo viel Blut heraus laßen, und nachfol: 
genden Eingußgeben. 

Pfeffer:Körner, an der Zahl 20, 

Zmei Eier, | 

Honig 2 Loth, ' 

Holderblüt:Bafler 4 Maaß, 
alles untereinander gemifcht und dem Pferd auf einmal 
angegeben. | - 

Ein anderes, wenn viel Feuchtigkeit vorhanden. 

Euphorbium 1 Quintlein, 
Zaufendgüldenfraut 1 Loth,  _ 
Weirauch 1 Quintlein, 
Ves ſtoße und miſche alles untereinander, und vermift 
mir 4 Holderblüt-Waffer, und gieße e8 dem Pferd 
in die Naſelocher. 
’ Ein anderes W. 
Hepar Antimonium 2 Quintlein, _ 
Wegdorn⸗Waſſer 4 Maaß, 
died alled untereinander gemifcht, und dem Pferd auf 
einmal eingegoßen, 


66 Perde⸗Arzenei Buch, 
Ein andergr Einguß. 

Weirauch 1 Quintlein, 

Der Wurzel Panacis 2 Loth, 

Steinbred 6 Loth, 

Honig 4 Loth, 

Steinbred-Waffer 4 Maaß. 
alled untereinander gemifcht und dem Pferd auf einmal 
eingegeben. 


Ein anderes, 


Gedörrte graue Efelswürmer 4 Quintlein, 
Weinrauten 1 Handvoll, 
., Butter 4 Pfund, 
fiede e& untereinander und tröpfele dem Pferd davon 
täglid) in die Ohren. 


Ein anderes M. 


Brenne das Pferd mit einem glühenden Eifen auf 
die Stirn, hart unter dem Schopf, wie aud) auf beiden 
Seiten des Schlafs, fo nimmt die Hiße die Schwach⸗ 
heit des Kopfed mit hinweg, und bringt das Hirnfell 
zur Gefundheit ; auch gieb ihm nachfolgenden Einguß. 

Brenne einen Raben mit fammt den Federn und Ein- 
geweiden, in einem wohl"erwahrten Hafen zu. Pulver: 

Bon diefem Pulver nimm 2 Loth, 
Pulver von verbrannten Krebfen 1 Loth, 

N. B. Die Krebfe müffen in einem vermachten Ha⸗ 
fen verbrannt werden und zwar zu ber Zeit, wo die 
Sonne in das Zeichen ded Löwen tritt. 

St. Johanniskraut 1 Loth, 
Enzian, Scorzonera, Weirauch, Rosmarin, 
Terra Sigillata, jedes 4 Loth, 
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viſche es untereinander mit_einem Maaß fließenden 
Yffer, worin 9 lebendige Mebfe zerfloßen worden find, 
u fhütte eö dem Pferd auf einmal ein. Setze dies 


Brei Sage nadyeinander fort, hernad) jede Woche 
|. mal, bis eö gefund wird. 


' 


Gin anderes, 


Gaftrire ſolche Pferde aldbald, wenn ed Hengfte find, 
ad nachdem fie wieder gehörig hergeftellt find thut 
Ban am beften, wenn man fie zu verkaufen fucht ; denn 
le Pferde verlieren gemöhnlich"mit diefer Krankheit 
ff allen Muth und Stärke, und, was noch fchlimmer 


i es pflegt gerne jedes Jahr um diefelbe Zeit der Taub 


j 
} 
\ 


kLelerer bei ihnen ſich einzuftellen. 


Ein anderes, 
Salbei 3 Loth,” 
Bibenell 2 Loth, 
Salbei⸗Waſſer 4 Maaß, 
wohche es untereinander und gieße ed dem Pferdaufein- 
mal ein, | 
Ein anderes. 
Herba Paris, in Deutſch Cinbeer, 
von dieſer dürren Beere nimm täglich 3 Quintlein, 
Mrülvert, in einem Viertel Maaß Wein, und gieße es 
dem dferd auf einmal ein, Sehe den Gebrauch davon 
Ane Zeitlang fort. - 


Ein Elyftier zu dieſem Gebrechen IB. 
Eibifh-Wurzel 6 Loth, 
Pappeln, | . 
Lattich, 
Bingelfraut, jedes 4 Haͤndevoll, , 
6 
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Dürre Mohnköpfe 4 Loth, 
Geſchälte Gerite 8 Loth, 
gerhenfhwamm 1 Loth, 
alles zerſchnitten, zerfloßen und untereinander gemifcht, 
auch in genugfamem warmen Waſſer gekocht. 
Nimm von der abgefeihten Brühe 1 Maag, 
Brifhe ausgezogene Saffia, 6 Loth, 
Coloquint 1 Quintlein, 
Honig 6 Loth, 
Eierdotter 7, 
Kochſalz 4 Loth, 
miſche es untereinander und gebe es dem Pferd laulicht 
durch ein Inſtrument. 


Ein anderes. 

Hollunder⸗Salz 2 Loth, 

Enzian, 

Scorzonera, jedes 4 Loth, 

Terra Sigillata, 

St. Zohannid:Kraut, jedes I Loth, 
mifche es untereinander und gieße es dem Pferd in einem 
halben Maaß Hollunderblüt:Waffer ein. 

Ein anderes, 

Enzian, 

Schwefel, jedes eine Nuß groß 

Baumoͤl fo “iel darunter gemiſcht, Daß es 

fid) miteinander eingießen läßt, 
ſolches gieße ihm dann auf einmal in die Nafelöcher und 
laße e8 ſich davon wader braufen. 
Ein anderes. 


Die Bug Adern, Liecht-Adern, bie Adern an ber 


— _ zu 
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Stirne und über der Nafe, die Adern hinter den Ohren, 
sitten auf der Zunge unten miteinander gelaflen, wie 


ein Glied vom Schweif abgehauen, und in einem 


Schaaföftall ledig laufen laßen ; dies ift ein Ertrems 


ittel, aber oft gut befunden worden, befonder& wenn 
ke Krankheit noch neu iſt. 


Ein anderes. 
Laße ed einen ganzen Tag nichts frefien oder faufen, 
hernach gieb ihm Reben: Blätter, Endivien, Rettigkraut 
und frifched. Gras, alles mit Salpeter beftreuet. 


Gin anderes. 


Merke, wenn dad Pferd am erften fchleebäuchet, und 
über zwei Stunden anfängt zu jchreien, fo laße es eine 
Stunde ledig laufen, und nimm wahr, wird e& heißer, 
daß es nicht mehr fchreien Fann, fo laße ihm die Coller- 
Adern fchlagen ; hernad) fchneide ihm die Haut auf der 
Stirn und ſtecke ein Knoblauchs⸗Zehe hinein und nähe 
ed wieder zu ; Darauf rupfe einen Raben, fchneide ihm 
den Kopf ab, nimm dad Eingemweide heraus und wirf 
e8 hinweg, das Herz und Leber laß darin und dürre e& 
miteinander in einem Backofen. 

Nimm von diefem Pulver ein Loth, 

Honig 2 Loth, 

Eine dürre Hirſch-Galle, 

Baumöl 6 Lorch, 

Wegdorn⸗-Waſſer 4 Maaß, 
miſche es untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 
einmal ein. 


„Ein anderes W. 
Schlage dem Pferd die Bug⸗ und Schrank = Adern 
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auf beiden Seiten, und Spow Adern fo viel des Pferdes 
Kräfte erlauben mögen, Blut heraus laffen, damit die 
verborbene Blüffigkeiten von Dem Haupt unterwärtd ge= 
zogen werden. Nach dem Aberlaßen foll man dem 
Pferd die Schenfel oft mit warmem Waſſer wafchen, 
und den ganzen Leib mit Del und Salz wohl reiben, 
hernach des andern Tages folgende Larirung eingeben : 

Wilde Gurkenfaft 2 Loch, 

Scmeitelmurzel 1 Loth, 

Kohlkrautfaft 8 Loth, 

Holderblät-WBafler 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben in ei= 
nem Einguß, gebraudye es drei Zage. 


Ein anderes, 
Berfchnittene grüne Wurzel von wilden Cu⸗ 
eumern ein viertel Pfund, 
Wurzeln von Schweindbrod 6 Loth, 
Flieffendes Waſſer drei Maaß, 
2 ed zum halben Theil ein und preffe ed aus: her: 
na 


Nimm von diefer Brühe ein halb Maaß, 

Baumdl 8 Loth, 
mifche es untereinander und gieße ed dem Pferd auf 
einmal ein, gebrauche, es zwei oder drei Tage nachdem 
es heftig purgiret. 

Ein anderes, 

Weiße Nieswurzel 2 Quintlein, 

Honig 4 Loth, 

Flieſſendes Wafler 4 Maaß, 
mifche alles untereinander und gieße ed dem Pferd auf 
einmal ein, und brauche folgende Clyſtier: 


. 
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„Lattich, Gerſte, Pappeln, 

Bingelkraut, Veyelkraut, Seeblumen, 

Oſterlucey, 

Salz, jedes 1 Handvoll, 
fr alles in flieflendem Waſſer, hernach drüde bie 
fihe aus und gebe ihm davon eine Maaf auf einmal 
licht ein. 

Eınanderes Elyftier. 

Mangoltö-Brühe 1 Maaß, 

Meyelöl 4 Loth, 

Salz 1 Handvoll, 

2 Eierdotter, 
übe es untereinander und gebe ed dem Pferd warm. 


Ein anderes, 
Nimm Mangolt, 
Bingelfraut, 
Dappeln, 
Lattich, 
Veyelkraut, 
Gerſte, jedes 1 Handvoll, 
ſiede es in flieſſendem Waſſer und nimm von der Brühe 
1 Maaß, 
Veyeloͤl drei Loth, 
Ausgezogene Caſſia 2 Loth, 
Salz 1 Handvoll, 
; Us untereinander vermifcht und laulicht eingegeben. 
| Man foll ihm auch das Haupt mit nacdhfolgendem 
purgiren : i 
ne Beifuß-Wurzel 1 Quintlein, 
in die Nafe geblafen und dad Haupt mit nachfolgen- 
j dem gewaſchen: | 


72 PferdesArgenei Buch. 


Rofen-Del, 4 Loth, 
Roſen-Waſſer 12 Loth, 
Eſſig 3 Maaß, 
untereinander gemifcht und dad Haupt oft Damit gewa⸗ 
ſchen. 
Ein anderes. 
Diſtillirtes Waſſer vom Wegerich, Kofen, 
Nachtſchatten, Seeblumen, jedes 6 Loth, 
miſche es untereinander und ſchlage es über. 
Ein anderes. 

Das Haupt und die Schenkel ſollen oft mit Bädern 
gewaſchen werden, welche Fühlen und den Schlaf brin⸗ 
gen : ald da find warm Waſſer, worin Magfaamen ge- 
fotten worden, aber derſelbe macht nicht allein ſchlafen, 
fondern vertilgt aud) das Fieber des Hauptes und loͤſcht 
die vibe aus. 

Ein anderes. 

Veylen, 

Weißer Magſaamen, 

Schoͤlkraut, a 

Gerſte, - 

Lattichſaamen, 

Allraunwurzel, jedes 1 Handvoll, 
laße es fo lang ſieden bis das Waſſer roth wird; als— 
dann dem Pferd den Kopf warm Damit gebähet und Tü⸗ 
cher darin eingenezet und alfo warm um den Kopf ge: 
fhlagen : wenn man ed einigemal gebraucht, fo follte 
man ihm den Kopf mit Veilhenöl und Kühe : Mil) 
untereinander vermifcht, fchmieren. 

Eineandere Salbe 
Veil⸗Oel, 
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Roſen⸗Oel 
Seeblumen⸗Oel, 
Dill⸗Oel, jedes 2 Loth, 
Saffran 4 Loth, 
"es alled untereinander vermifcht und den ganzen Kopf 
karit gefalbet. 
Eine andere Bähung für den Kopf. 
Beilchen, Lilienwurzel, Camillen, Eppich, 
Rauten, Münz, | 
Steinklee, jedes 1 Handvoll, 
dies alles untereinander gemifcht und in Waſſer gefot- 
tn, und den Kopf Damit gebähet. 
Eine andere Eur. 

Ledige dem Pferd oben bei dem Kopf, am Anfang 
des Halfes die Haut zu beiden Seiten, thue eine Lieb- 
Rödelvourzel hinein und vernähe file, fo wirds al&bald 
Liter ziehen, Die Wurzel heraus fallen und dem Pferd 
der Soler vergeben. 


Ein anderes. 
Schlage dem Pferd die Haupt-Adern auf beiden 
Seiten alle Monat einmal. 


Ein anderes. 

Deffne dem Pferd auf beiden Seiten die Nafelöcher, 
hö das Blut gehen fo lange es will, darnach nimm 
Saffran und Weirauch und lege ed auf eine Glut und 
täuchere es damit ; hernad) nimm einen lebendigen Aal, 
jerflopfe ihn mit einem Schlegel wohl, alddann nimm 
eine gute Handvoll Salz, Baumöl fo viel ald nöthig 
ift, laße den Aal ganz darin zerfieden, ftoße es hernad) 
untereinander, prefle es durch ein Tuch, gieße Dem Pferd 
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täglid) ein wenig davon in die Ohren, dedie dem Pferd 
den Kopf wohl zu und laße ed zwei Tage und Nächte 
ohne Eſſen und Trinken ftehen. 

Ein anderes. 

Schlage dem Pferd die Haupt:Adern auf beiden Sei: 
ten, brenne daffelbe unter dem Schopf einen Finger lang, 
mit einem fpigigen Eiſen, zwifchen Haut und Zleifch, 
den langen Weg hinein, und nad) der Queer über dad 
Hirn unter dem Schopf einen Strich; nimm alödann 
einen Gänſekeil, ſchmiere denfelben mit Loröl, flede ihn 
dem Pferd in dad gebrannte Loch jeden Tag einmal ; 
hernach 

Nimm Colophonium 2 Loth, 

Gummi Ammoniacum 2 Loth, 

Schwarz Ped, 

Harz, jedes 1 Loth, 

Weirauch, 

Maftir, 

Drachenblut, jedes 1 Loth, 
(aße alled untereinander gehen, mache ein Pflafter dar⸗ 
aus und lege ed dem Pferde fo warm ald e& daflelbe leis 
den Tann über das Hirn. 

Ein anderes. 

Geftoßenen weißen Senft I Loth 
vermifche den mit Waſſer und gieße demfelben einen Löfs 
fel voll in dad Ohr,und verhüte ed, daß es folches nicht 
bald heraus ſchütte. 

| Ein anderes, 

Die Brühe von wilden Kürbiffen gefotten, 

Hollundermwurzel gefotten, jedes 4 Maaß, 

Salpeter 2 Roth, 


0 
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nuſche ed untereinander und ſchütte e8 dem Pferd auf 
einmal ein. 
| Ein anderes 
| Siebe ſchwarze Rieswurzel in Eſſig und reibe bamit 
In Kopf und ganzen Leib. 

Ein anderes, 
Grünen Eppich Flein zerftoßen 2 Hände voll, 
Honig 8 Loth, 
Gardomömlein 2 Loth, 
Wegdorn⸗Waſſer 4 Maaß, 
niſche es untereinander und fchütte es dem Pferd ein. 
Ein anderes, 


Eppichfaamen, 

Macedoniiche Peterfilienfaamen, 
Salatfaamen, 

Mogfaamen, 


| Sicanard, 

| Gedoͤrrtes und gepülvertes Majorankraut, 

| Honig⸗Waſſer 4 Maaß, 
miſche es untereinander und ſchütte ed dem Pferd auf 
Gum ein; gebrauche es 5 Tage nacheinander, 


Ein anderes, 
Bedecke den Kopf mit einem rauhen Schaafsfell, wel: 
ches vorher mit Baumoͤl geſchmieret worden. 
Ein anderes, 


Menfchentoth mit Wein vermifcht und dem Dferbe 
eingegoßen. 
7 
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Ein andere®. 

Enzian, Lorbeer, 

Bibenell, jedes 1 Loth, 

DOfterlucey, 

Myrrhen, jedes 2 Quintlein, 
dies alles untereinander gemifcht und gepülvert und mit 
einem halben Maaß Honigmwaffer eingegeben. 

Ein anderes. | 

Gebranntes Pulver von Kränchen, 

Enzian, jedes 2 Loth, 

Myrrhen, Weirauch, jeded 1 Loth, 

Bergmünze 3 Loth, 

Zerra Sigillata, | 
dies alle& untereinander gemifcht und gepülvert, in einem 
JMaaß Begdorn- oder Holderblüt⸗Waſſer eingegoßen. 

Ein Clyftier. 
Die Brühe von blauem Veylen- Kraut 4 
Maaß, 

Roſen⸗Honig 6 Loth, 

Salz 1 Handvoll, 
alles untereinander zu einem Clyſtier geſotten und warm 
gebraucht. 

Ein anderes W. 

Aloes Hepatica 2 Loth, 

Scammonium 2 Quintlein, 

Aſarum, Jalap, jedes 1 Loth, 

Turbith 2 Quintlein, 

Agaricum, Seneöblätter, jedes 1 Loth, 

Präper. fchwarze Niedwurzel, 

Zimmet, jedes 2 Quintlein, * 

Rhapontic I Loth, 
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Tür alles in 2 Maaß fließendem Waffer, theile e8 in 2 
gächre Theile und fchütte es auf zmeimal ein. 
Ein andered 
Mauerrauten, Pappeln, - 
Blau Beylen- Kraut, 
Bingeltraut, jedes‘? Haͤndevoll, 
fede ed in fließendem Waſſer und feihe es ab; nimm 
davon 1 Maaß und thue nachfolgendes dazu : 
Caſſia, (Cafrarinde) 
Hiera picra, jedes 1 Loth, 
Beyel:Del, Rauten-Del, jedes 2 Loth, 
Salz 1 Handvoll, 2 Eierdoter, 
wiſche es untereinander und gebrauche ed ſor warm als 
es das Pferd erleiden kann. 
Ein anderes. 
Bibergail 1 Loth, 
weiche es über Nacht in 4 Maaß Honigwafler, thue her⸗ 
no, Dazu Wermuth-Saft, Rauten-Saft, jedes 6 Loth, 
miſche alles untereinander und fchütte ed dem Pferd ein. 


Ein anderes I. 
Man muß vor allen Dingen feben, daß man daß 
Dferd ſchlafend mache: 
Auraun Wurzel, 
Bilfen-Saamen, Mohnſaamen, 
Lattich⸗Saamen, jedes 2 Loth, 
Diſtillirt Endivien-Waſſer, 
Gerſten⸗Saft, jedes + Maaß, 
dies alles zuſammen gemifcht und dem Pferd eingegoſ⸗ 
fen ; wann fie wieder freſſen Bann man ihnen Bilſaa⸗ 
men 3. Loth unter das Futter mengen, fo werben fie 
feft Davon fchlafen, als wenn fie todt da lägen, ſo kann 
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man unterdeßen mit ihnen umgeben, wie man till. 
Wenn ſſie aber für ſich felbft nicht freffen wollen, muß 
man ihnen folched in cinem Einguß beibringen. 

Wenn fie alfo fehlafen und man fie gerne wieber er- 
wecken wollte, fo nimm ein Quintlein weiße Nieöwur: 
zel, 2Quintlein Bibergail, vermiſche ed mit dem allers 
fchärfiten Eſſig, thue es ihnen in die Nafelöcher und 
ae ihnen den Kopf und dad Gefchröt mit falten 

er. 


Ein anderes, 


Dpium, calcinir es auf einem Biegelftein ; 
nimm hernach dieſen Opium, Weinſtein, jeded 2 Loth, 
reibe es wohl untereinander, gieße 14 Maaß Wein da: 
rüber, laße es 3 Zage fteben, alsdann fchütte Dem Pferb 

” 4 Maaß davon auf einmal ein. 

Die Wuth oder. Unfinnigkeit aber, welche von dem 
Biß eines wüthigen Hundes oder anderen Thieres her⸗ 
konmt, curirt man wie in diefem Capitel ift gemeldet 
worden, oder man hilft ihnen auf folgende Weife : 

Waſche den gebißenen Ort mit der gefottenen Brü⸗ 
be von Grindwurzel gut ab und brenne ed wohl mit 
einem glühenden Eifen, damit es Luft erhält und bie 
Ruffen hinweg kommen und made ein. Pflaſter aus 
Srindwurzel und lege es über ; gieße ihm aud) zum 
öftern folgenden Zrant ein: n 

Pulver von gebrannten Kraͤnchen, 

Gebrannte Krebs, Scorzonera, 

Enzian, jedes 2 Loth, Krebsaugen I Loth, 
alles untereinander gepülvert un gemifcht, in einem 4 
Mond Wegdoruwaſſer eingegoßen, ihm auch, hie in Ries 
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Ya Gapitel befhriebene Clyſtier geben und taͤglich En. 
Aa unter dad Zutter mifchen. ... 


Ein anderes für den Biß von wůthigen und 
giftigen Thieren W. 
Rauten, Salbei, wilde Maßliebenblätter 
und Blumen, jedes 3 Hände voll, 
- Die Burzel von Hundödorn, - 
Scorzonera, jedes 2 Loth, 
| Knoblauchskopf No. 1. 
nge Died alles ganz Fein untereinander, hernach ftoße 
& wohl und thue eine Meine Handvoll Salz darunter, 
im diefem mache einen Aufichlag und lege es Pflafter- 
* über ; man muß aber die Wunden vorher mit ei⸗ 
um eifernen Inſtrument wohl ſchaben und reinigen, _ 
ud mit laulichtem Wein, Waffer und ein wenig Salz 
vermifcht, wohl auswaſchen und bähen und die Wunden 
ale Tage mit diefem Aufichlag verbinden, aber nicht 
mehr auswaſchen und mit folchem Aufſchlag 9 Tage 
fortfahren, hernach gieb ihnen jeden Zag früh nüchs 
ten nachfolgenden Einzug: Ä 
Bon dieſem obenbefchriebenen Aufſchlag 6 
Loth, | 
Weißen Wein, ober Milch 4 Maaß, 
zilhe es unter einander und ſchůtte es dem Pferd auf 
einmal ein, gebrauche es neun Tage. 

Wenn die Wunde am neunten Tage nicht zu iſt, ſo 
ſhmiere ſie mit Gieröl, welches per deſcenſum gemacht 
iſt. Mit dieſem Stüce babe id), mit Gottes Hilfe, 
äine Stuthe in dem Bürtembergifchen Geftüth auf der 
Alb, welche von einer ſchwarz⸗ und. röthlichen, kurzen 
Schlange an einem vordern "Fuß, nahe keim Fäpel, 
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gebißen worden, glüdlich geheilt. Nähere Erkläͤrung 
hierüber findet man im dritten Buch in dem 14ten Ea= 
pitel über dan Wiß giftige. Thiere. 

Die Berpflegung. 

1. Der Stall fol nicht dunkel, auch nicht zu beit 
fein, daß aud) weder Sonne noch Mond hinein fcheinen 
Tann, jedoch) läftig, Fühl und troden, 

2. Dem Pferde follte man.allezeit eine gute Streue 
machen und wenn ed fehr tobet, mit Binden wohl ver- 
wahren, damit es fid) keinen Schaden thun Eönne. 

3. Sol man ihm in 4 oder 5 Zagen Bein Futter 
vorfchätten, fondern grüne Kräuter, ald Eppich, Lattich,. 
Pappeln, Koͤhlkraut, Endivien, Saarichtes oder junges 
Gras, mit Salpeter befprengt. Wenn e8 aber niche 
um bie Zeit im Jahr wäre, mo folche Kräuter zu befom- 
men find, fol man ihm WBeizenfleien mit Honigwaſſer 
befprengt zu freßen geben, jedoch kaͤrglich und nicht zw 
viel auf einmal, 

4. Der Trunk follte aus fließendem Waſſer beftehen, 
in welchem nachfolgendes gefotten worben : 

Maßlieben 4 Hände voll, 

Sauerampferfraut, 

Endivien, jedes 3 Hänte voll, 

Hollundermurzel 12 Loth, 

Rhapontic 6 Loth, 

Wegdorn mit fammt den Rinden und 
Wurzeln 8 Koth, 

Hppericon (St. Johannisk.) 2 Händevoll. 

Salpeter 8 Roth, 

Fließendes Waller 24 Maaß. | 

5. Wenn der Leib nicht offen ift, fo muß ed zum oͤf⸗ 
tern clyſtirt werden. 


| 


| 
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z. Auf jeben Singuß drei oder vier Stunden faſten 


v 





Das 12te Capitel. 


Von dem Schwindel der Pferde, was man 
auch den Mord nennet. 


Der Schwindel iſt eine gefährliche Krankheit und 
wenn er ſich ofteinftellt, gewöhnlich ein Vorbote der 
hinfallenden Sucht, des Schlags oder der Tollheit; denn 
x hat feinen Urfprung in dem Kopf, aus den unordent⸗ 
üben Bewegungen, welche die bläftigen Geifter in dem⸗ 
flben Drte ded Gehirnd erregen, welche Geifter 
wiederum von der Unrechtmäßigkeit des Gehirns inwen⸗ 
bg in dem Kopf erwadhfen und von den Falten gehen 
FevHRigleiten ihren Urfprumg haben, oder werden aus 
vem Magen, Leber ober andern niedrigen Orten bed 
Leibes hinauf in den Kopf verfihidet. Ja es werben 
folche bläftigen Geiſter auch dann erregt und fo der 
Schwindel verurfacht, wenn die Pferde erhigt werden, 
oder einen böfen Geftank im Stalle oder anderswo ha⸗ 
ken und denfelben durd) die Nafelöcher in den Kopf hin» 

auf ziehen, oder ſchnell und lang in einem Kreidlauf 
herum gezwungen werden, oder gar zu lang müßig fte- 
ben und dabei zu viel frefien und wenig verbauen. — 
Benn durch irgend eine der genannten Urfachen hißige 
und ſcharfe Beuchtigkeiten im Magen entſtehen, fo fan: 
gen diefelben fogleich an ſich zu vermehren ; es ift da- 
ber dringend notbivendig, deß man ſich ſchnell nach Hilfe 


umſieht. 
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Die Zeichen Diefer Krankheit find: 

1. Das Pferd kann nicht recht in die Sonne ſehen 
und wenn man es dagegen reitet oder führet, fo tau⸗ 
melt ed, geht in die Höhe und fällt hinter ſich. Siehe 
Figur 3 bei dem Taubkoller. 

2. Lauft aud) biöweilen immer auf eine Seite, bis 
es niederfällt und liegt ald wenn ed todt wäre; menn es 
eine Weile gelegen, fo fteht es auf und fchüttelt fich, als 
wenn ihm nichts gefehlt hätte. 

3. Bekommen ed gerne diejenigen Pferde, welche 
man Dafentöpfe nennt und foldhe, weldye große Blafen 


haben. 
Eur diefer Krankheit. 
Bor allen Dingen foll man den Leib offen halten. 
Saamen von langen Zwiebeln, 
Aloes, jedes 2 Loth, 
Weißer Pfeffer 6 Loth, 
Honig⸗Waſſer 4 Maaß, 
mifche alles untereinander und gieße es dem Pferd auf 
Pr ein ; giebihm auf den Abend nadyfolgende Cly⸗ 
ler : ' 


Pappeln, .._. 
Mangolt, FE 
Bingelfraut, jedes 1 Handvoll, 

+ Brühe von gefottenen Kleien 14 Maaß, 
fiede e8 wohl untereinander, alsdaun thue dazu 
Hiera picra 2 Loth, 
Lerchenſchwamm 4 Loth, 
Salz 2 Loth, 

mifche alles untereinander und gebrauche es. 

Laße ihm des andern Tags die Kopfaber und eine 
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Wlsader ſchlagen, und bade und wafche ihm auch den 
ef, um denfelben zu ftärken, mit ſchwarzem Man- 
K:Saft oder Rofen-Del und Eſſig allein, oder mit 
Smillen=Del vermiſcht. Die übrigen Euren, fo wie 
"Berpflegung können aus nachfolgendem Gapitel, von 
ehlinfallenden Sucht genommen und gebraucht werden. 


Das 13te Capitel. 


Bon der binfallenden Sucht. 


Die Hinfallende Sucht ift nichts anders als eine Con⸗ 
velfion oder Krampf ded Gehirns, welcher nicht ſtets 
mbaltend ift, fondern zu gewiſſen ‚Zeiten entftehet, den 
ganzen Leib darnieder wirft und die Sinne betäubt, fo 
lang der Paroryfmus währet. 

Es if aber diefe Krankheit Dreierlei : Die erfte hat 
ihren Urfprung im Gehirn, und heißt eigentlid Epi- 
lepſia, das ift auf Deutfch, eine obere Begreifung, denn 
fie werden ohnverſehens mit dem Ballen vom Kopf her⸗ 
ab angegriffen, ohne vorher empfindliche Zeichen. Die 
andere Art beißt Analepfia, und kommt ſympatiſcher 
Baie von dem Magen, Gedaͤrmen, Bärmutter und 
bergleichen, indem das Gehirn in ihren heftigen Zuftän- 
den wegen der nahen Verwandniß, die unter ihnen ift, 
mit berührt und gekraͤmpfet wird ; die Pferde befom« 
men vorher ein ſchwaches Haupt. Die dritte Gattung 
beißt Batalepfia und kommt von den äußerſten heilen 
des Körpers, als deu. 4 Füßen, wenn nemlich ein Pferd 
bei großer Hitze über alle Maßen wit Reiten, Schla⸗ 
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gen und großer unerträglicher Arbeit übernöthigt wird ; 
welches theild faule, fchläfrige und tyrannifche Bereiter 
m Sommerözeiten wohl beobachten follten, daß fie ihre 
Pferde fein Morgens früh um 4 Uhr in der Kühle an⸗ 
fangen zu reiten, und nicht erft den Anfang um 8 ober 
9 Uhr madyen und um 1 oder 2 Uhr Nachmittags en 
den, wie ic) es an unterfchiedlichen Orten nur allzu oft 
gefehen habe, denen es hochnöthig wäre, Daß man fie 
alle Morgen mit einem guten eichenen oder hagedornen 
Morgenfegen aufwedte, damit fie ihren Herren ihre 
Dferde nicht fo muthmwillig zu Schanden brächten, die 


gewöhnliche Folge folder Mißhandlungen ift, vaßdem 


Pferde die Hige in den Kopf fchlägt, woraus dann die⸗ 
fe Krankheitdart, wenn nicht gar der Koller, daraus 
entſteht. 

Die Pferde, welche von ber fallenden Sucht ergrif⸗ 
fen werben, find indeßen faft ohne Ausnahme von me⸗ 
lancholifcher oder phlegmatifcher Somplerion ; die von 
melandholifcher Complerion betommen fie im abnehmens 
den, die von phlegmatifcher hingegen im zunehmenden 
Mond. 

Die Urfachen find eine allzu feuchte und kalte Son: 
fiftenz de Gehirns, oder allzu viel gefammelte phleg- 
matifche und melancholiſche Feuchtigkeit, wodurch die 
Höhlen und Durchgaͤnge des Gehirns plöglid) gefperrt 
und die hin und hergehenden animalifchen Spiritus des 
ganzen Leibs aufgehalten werden, oder einige ſchädliche 
im Gehirn verborgene Qualitäten, oder ein im Gehirn 
entftehendes Apoftem ;’ bisweilen aud) wenn etwas an 


den Hirn-Zellen corrumpirt wird, oder wenn. das Ge⸗ 


hirn von Natur fo ſchwach und zart iſt, daß es mit Dem 
abs und zunehmenden Licht diffluirt und.confluivt 5 oder 


ee an AM 42 -. 


| 
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» vor fchädliche herbe und räfle Dämpfe aus dem Ma: 


ge und andern Körpertheilen mitgetheilt werben. 
Aeußerliche Urfachen find giftiger Zorn und heftige 
Bewegung, heftige Schlagen und Mißhandlungen, bei 
ger Hitze, wie oben erwähnt, wie auch angeborne 
liche Dispofition, (welches im Geſtüt wohl zu beo- 
kuhten ift) heftige Nagen der Magenmwürmer, bei den 
Stuthen abfonderlich oder von faulen giftigen Dim: 


- en der Bärmutter. 


Den jungen Pferden unter dem fünften Sahr ift es 
weiftend tödtlich, fonft aber eine langwierige Krankheit 
der alten Pferde, welche nicht leicht fo vollkommen zu tu⸗ 
tiren ift, daß fie nicht wieder kommen follte, weil ed al- 
lemal von der ſchwarzen Galle oder melandholifchem Hu⸗ 
Bor participirt. Daher find ſolche Pferde gemeinig- 
&h melandpolifcher Complerion und fliehen traurig im 
Stalle. Wenn der Krankheitdanfall oft kommt, fo 
Beibt das Pferd einmal davon auf dem Platz, da von 
ber heftigen Gewalt der Zufälle dad Gehirn fo fehr 
zerrüttet und außer feiner Diepofition gebracht wird, 
daß alsdann eine Zerreißung deßelben gefchiehet, wonach 
das Pferd gleich auf der Stelle todt iſt. 

Die Erkenntniß und Zeichen dieſes Gebrechens wer- 
den folgenderweife wahrgenommen : 

1. Das Pferd fällt unverfehend auf die Erde, bis⸗ 
srlen mit einem lauten gepraͤll, da ed dann durch den 
beftigen Fall einen gewaltigen Schlag auf den Boden 
that. 

2. Der ganze Leib wird Krampfhaft gezogen und 


aufgetrieben, Die Augen glotzen hetvor, es knirſchet mit 


den Zähnen und beißet diefelben zufammen, der Athem 


gehet mühfam und mürgend. 
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3. Schlägt den Kopf hin und her und ſtrampft mel 
den Süßen. Siehe Figur No. 5. | 

4. Läßt bisweilen während der Dauer des Anfalb 
Koth und Harn von ſich. 


5. Segen Endigung des Sturms fließet ihm Geife 
und Schaum zum Mund heraus, da dann bald hernad 
dad Pferd wieder aufftehet und von den gefchehene 
Begebenheiten nicht weiß, außer Daß der Keib von ver 


gangener Zortur fehr matt ift. 


6. Ballen etliche Pferde dahin, als wenn fie tod 
wären und rühren fid) gar nicht, und wenn der Paro: 
xyſimus vorüber, holen fie einen langen Athem und fte. 
hen auch wieder auf, laßen aber dabei auch einen ftar: 
ten Geifer aus dem Maul fallen, und da& heißen Die 
Deutichen Pferde » Aerzte den Mord. Diefer legten 
Art habe ich 2 trächtige Stuthen, mit Gottes Hilfe, in 
einem Jahr glücklich curirt, wie auch von der erften 
Art unterjchledlidye, welche nie wieder davon befallen 
wurden. Siehe Figur No. 6. 


Sur diefer Krankheit. 

Fürs allererfte fol man dem Pferd den Leib offen 
halten, und ift ihm im Parory&mo ipfo fchwerlidy zu 
helfen, wegen ded Strampfend und Schlagens mit den 
Schenteln. Liegt aber dad Pferd ald ob eö todt wäre 
mit ben Schenkeln und rühret ſich nicht, fo folte man 
ihm geſchwind den dritten Staffel ftechen und die Adern 
unter der Zunge öffnen, au das Blut ihm in Den 
Hals hinab laufen laßen. Deßgleichen man ed auch 
dem ftrampfenden Pferd nach dem Paroriömusthun ſoll, 
hernach gieb dem Pferd folgenden Einguß : 





VuTAUDLTENIE. AO RUUMO NER an 


——— 


Pfetbe⸗ Arynei Vuch. 
Poonienwurzel, Baldrianwurzael 
Florentiniſche Veyelwurzel, 

Angelina, jedes A Lqth, 
Betonien-Blätter und Gipfel, 
Rothe Gauchheil, Melißen, - 
Eifenfraut, jedes 4 Händevoll, 
Anidfaamen, 
Fenchelſaamen, jedes 3 Loth, 
Wilder Saffranfaamen, Senesblätter, 
Engelfüß, jedes 4 Loth, 
Lerchenfchwarm, 
tmobact I. jedes 2 Loth, 
avendel mit Krauf und Diät, 
Salbei mit Kraut und Bluͤt, jedes 23 Hän: 
devoll, 


dies alles untereinander gemiſcht, mit 8 Maaß Waſſer 





xtocht und bis auf A Maaß einſieden laßen; hernach 
uögenreßt, in 4 Theile getheilet und dem Pferd 4 Tage 
nadyeinander fein laulicht eingegoßen und einen halben 

Tag barauf falten laßen. | 


Ein anderes für eine Stuthe W. 


Beifußſalz, Extract von Rhapontic, jedes 
1Loth, Bibergeil 1 Quintlein, 
Gialappänl Loth, Majoran 4 Quintlein, 


wife ed untereinander und ſchütte ed dem Pferd in 
nem Viertel laulichten Wein ein. 


Ein anderes ®. 
Extract von Nieswurzel 4 Loth, 
Sefottene Brühe von blauen Veilchen und 


Kraut 1 Maaß, 
8 
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miſche es untereinander und hätte es bem Pferd lau⸗ 
licht ein. - . 


Ein anderes W. 


Gummi Guttä 1 Quintlein, 

Aloes 4 Loth, 

Scammonium 13 Quintlein, 

Weinſtein 2 Loth, 

Anis, Fenchel, jedes 2 Quintlein, 
in einer halben Maaf warmen Waflerd vermifcht und 
dem Pferd eingegeben. 


Ein anderes |. 


Sieb ihm von nachfolgendem Pulver täglich 3 Loth 
zu frefien, ald den Abend vor dem Neuenlicht, den Abend 
am Neuenlicht und den Abend des Tags nad) dem Neu: 
enlicht; dieſes muß man monatlich thun : 

- Zinober vom Antimonium, weldyer 3 mäl 

per fe rectificirt worden, 2 Duintlein, 

Poonienwurzel, 
Wilder Baldrian, 
Angelic, 
Galgan, jedes 14 Loth, 
‚Kräuter und Gipfel von rothem Gauchheil, 
Betonien, Salbei, 

Eiſenkraut, jedes 2 Haͤndevoll, 
Eichenmiftel 6 Loth, 
St. Johanniskraut und Blumen 1 Hand. 
Seneöblätter 2 Händevoll, 
indenblüt 1 Handvoll, 
Fenchel 2 Loth, 
Pomeraänzenfchalen, ? 
Rapontic jedes 2 Loth, 


nn BEE nn DE FE 


Präparirt Hirſchhorn 3 Loth, 
Von der Hirnſchale eines OR 8 och, 


5 untereinander gemifcht, zu einem Pulver gemacht 
u gebraucht, wie oben bemerkt. 


Gin anderes. 
Eaße ihm die Hald-Ader ſch Klagen und wohl laufen, 
geb ihm hernad) folgenden Trank ein : 
Meerretig (Kreen) 4 Loth, 
die Wurzel Panace, 
Scammonium, 
Wilde Kückis, jedes 2 Toth, 
dieb alled untereinander geftoßen und in 2 Pfund Ho⸗ 
Sg gefotten zu einer Latwerge; hernad) von biefer Lat⸗ 
wege einen Löffelooll genommen, 3 Quintlein Baums 
4, in einem halben Maaß Waffer untereinander ges 
rührt und dem Pferd auf einmal -eingegoßen. 
j Ein anderes. 
Bieb ihm das ganze Jahr jede Woche einmal ade 
folgendeö Pulver : ur 
Wilde Lürbis 1 Quintleim, 
Salpeter 2 Quintlein, . 
untereinander zu einem Pulver. gemifcht ımd auf einmal 


ängegeben. 
Ein-andberes, 
Blaße ihm rothe Buckewurzel in die Nafelöcher. 
Sin anderes 


. Blut von Schildkröten + Pfund, J 
Teufelsdreck i Quintlein, 


Eſſis, 
Bein, jedes i Pfund, . e 
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dies alles untereinanber vermifcht und dem Pferb auf 
einmal in die Nafelöcher gegoßen. 

Man fol auch zu Anfang biefer Krankheit dem 
Pferd beide Sporr: und Schrank⸗Adern fo wie auf dem 
Schwanz Aderlaflen und wohl bluten laßen, damit es 
die Beuchtigkeiten vom Kopf hinweg siebe ; ; Nad) vier 
Zagen purgiere mit folgendem : 

Hiera picra 2 Loth, 

Coloquinten⸗Mark, 

Stechaskraut, jedes J Loth. 

Bibergeil 2 Quintlein, 

Lerhenjhwarnm 1 Loth, 

Baumöl 4 Pfund, 

Honigmwaffer 4 Maof, | 
dies alles untereinander gemifcht und dem Bed einge: 
goßen. 

Eine andere Purgierung. 

Senedblättet 3 Loth, 
fiede eine Brühe bavon ; hernach wimm bie Brühe und 
thue darein 

Scanmmonium 3 Quintlein, 

Lerchenſchwamm, 

Wilde Cucumerwurzel, 

Opoponac, 

Gemeine Panac. jebes:t Loth, 

Honig 2 Pfund, 
alles untereinander gemiſcht und bei einem Kohlenfeuer 
fittfam untereinander ſieden laßen; hernach dem Pferd 
täglich 2 große Löffelvoll davon, nebft 2 Loth Baumoͤl 
in 4 Maaß warmen Waſſer miſchen und eingießen, und 
ſolches fo lang fortfegen, bis man glaubt, daß has Pferk 
genugſam purgirt fei, 
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Han kann ihm auch am dritten ‚age cin lee⸗ 
Uyſtier machen. 
Samillen, Till, 


Zaufendgüldenkraut, jebee 1 Handvoll, 
Honig 6 Loth, 
Mark von Eoloquinten 1 Loth, 
alles umtereinander gemifcht, gefotten, abgefeiht und zu 
einem Clyſtier gebraucht. 
Ein anderes Clyſtier. — 
Die Brühe von einem Hammelskopf, fo viel 
zu nachfolgender Miſchung nöthig iſt, 
Salz 2 Loth, Baumol A Loth, 
Honig 3 Loth, j 
Hiera picra 2 Loth, 
Tauſendgüldenkraut 2 Hendevol, 
Lerchenſchwamm 1 Loth, 
dies alled untereinander gefotten und zu einem Styler 
gebraudt. 
Rad) diefer Clyſtier laße dem Pferd auch den Kopf 
purgiren : 
Bibergeil, Bertram, jebes I Duintlein, 
pülvere es untereinander und blaſe es dem Pferde in 
die Naſe. 


Eine andere Kopf⸗ und Hirn Purgirung. 
Coloquinten-Mark 1 Loth, 

vom wilden Eucumernfaft 3 Loth, 

mifche es untereinander, Dann ausgepreßt und dem Pferd 

in die Naſe gefprügt, fo wird es nießen. 
Eine andere Kopf ursirung. 
Majoranwaſſer 2 Loth, 
Beinrautenfaft 1 Loth, 
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untereinander gemiſcht und: deun Pferde in Die — 
cher gegoßen. 
Ein anderes, 

Weiße Nieswurzel, 

Beifußwurzel, jedes 2 Loth, 

Bon dem Kraut Laſerpitium 1 Loth, 
mifche eö untereinander zu Pulver und blaſe es dem 
Pferd ein. 

Man bindet ihm auch auf das Mundftück ein Säck⸗ 
lein, welches gefüttt Ift mit Bertram, Hiera, Maſtix, 
Pfeffer,’ jedes Lorh, and läßt ed darauf käuen. 

Wenn man merlet dad dem Pferd Die Krankheit an- 
kommen will, und ed moͤglich zu than ift, fo fol man 
demfelben gefhwind einen Tupf mit einem glühenden 
Eiſen mitten auf der Etirn, einen andern oben hinter 
dem Genick und einen gerade auf den Kopf geben. 

Der Trank fol fein 

Schläfielblumen: Kraut, 

Snzian, jedes 3 Händevoll, 

- Lorbeer, Rund Öfterlueey, 

Bertram, jedes 1 Handvoll, 

Honig 1 Pfund, 
alles untereinander mit einer genugfamen Menge Waf- 
fer vermifcht, und Das Pferd davon trinken laßen. 

Ein anderes. 

Die Harnblafen von einem wilden Schwein, 

mit allem dem was darin ift, in einem Back⸗ 

ofen gedürrt und zu Pulver gemacht 1 Roth, 
- Honig 3 Loth, 
Eſſig 4 Maaß, 
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dies alles untereinander ganifcht und dem Pferd etliche 
Zuge nacheinander eingegeben, 

Ein anderes, 
Kımm die Leber von einem Froſch, in ein Koͤhlblatt 
ünavidelt, in einem Hafen / zu Pulver gebarnnt und 
I Pferd in 3 Maaß Wein zu trinken geben, 
Ein anderes. 
Sctich ihm mit einem Pfriemen durch die Naſekruſ⸗ 
pel und durch jede Spite des Ohrs und gieße ihm ein 
Lboch geftoßene Eorbeeren in einer Quart warmen Bein 
eu, | 
Ein anderes. 
Ldaße ihm die beide Sporr-Adern und die beibe Lung⸗ 
Den, und laße fie wohl kaufen. 
Ein andered W. 
} Cichenmiſtel, Haſelmiſtel, 
Spagyriſch präparirt Hirſchhorn, 
Die Hirnſchale von einem Hirſch Spagyr. 
praͤparirt, 
Paͤonienwurzel, jedes 1 Loth, 
| Hirſchhorn⸗ Gummi, 

Cubeben, jedes 2 Quintlein, 
dies alles untereinander gepülvert, mit einem + Maaß 
Andenblütwaſſer, 4 Eichenlaubwafler vermifcht und dem 
Herd auf einmal eingegoßen. 

Ein anderes, 

Pöonienwurzel 1 Loth, 

Benedifchen Theriac 4 Loth, 

Darm Bier 4 Maaß, 
de untereinander gemifcht und dem Pferd eingegeben. 
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Ein anderes. 
Mannötreu 3 Loth, 
Honigwaſſer 4 Pfund, 
untereinanbee ‚gemifcht und dem Pferd eingegeben. ' 
Ein anderes. 
Hirſchhorn, Spagyr. präparirt, 1 Loth, 
Menftruum virginid vel mulieris. 4 Quintl. 
Sauerampferwafler 4 Maaf, 
untereinander gemijcht und auf einmal eingegeben. » 
Ein anderes. 
Nimm von den Warzen, welche das Pferd 
an den Füßen hat 4 Loth, 
gepülvert und in einem Peint warmen Effig oder Wein 
eingegeben, darauf dem Pferd den Rüden mit Wach⸗ 
bholderöl wohl gefchmiert. 
Ein anderes. 
Weiße fpanifche Seife geſchabt 1 Loth, 
Kühe: Mid 1 Maaß, 
koche e8 untereinander und ſchütte ed dem Pferd frühe 
nüchtern auf einmal ein, etliche Wochen nacheinander. 
Ein anderes. 

Sobald das Pferd wiederum vom Fall aufgeftanden. 
fann man ihm Hundägalle in Effig zu trinfen geben, 
jo betommt es ſolche Krankheit nicht mehr, 

Die Verpflegung. 

1. Der Stall fol dunkel, warm, aber nicht dämp⸗ 
ng fein, und dad Pferd eine gute Etreu unter ſich ha⸗ 

en. 

2. Das Butter foll gebrochen, ald Haber, Widen, 
Waizen und nicht Falter oder feuchter Natur fein, 


| 
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3. Der Trank foll flieflenbes Wafler fein, worin fol- 
des gefotten worden : . | 
‚Pöonienwurzel, Ofterlucey, 
Iſop jedes 3 Händevoll, 
‚Honig 4 Maaß, 


Das 14te Capitel.. 
Bon der Apopleria, dag ift der Schlagfluß 
der Pferde. af 


Der Schlagfluß ift mit der hinfallenden Sucht fehr 
nahe verwandt, und ift eine jählinge Entziehung fowohl 
der Sinne und Bewegung, ald auch der andern finnli- 
den Sefchäften. In der hinfallenden Sucht behält das 
Gehirn noch fein Vermögen in fo hohem Grade, daß es 
den Läßlichen Ueberfall wieder von ſich ſchicken und ſich 
beffen entledigen kann. Uber wo ihm daßelbe durch 
Ueberhandnehmen der Melancholie und des Phlegma, 
ober beider zugleich benommen und plößlid überfallen 
wird, folget Darauf der Tropfen oder Schlag. Der 
felbe zeigt fich indeßen auf zwei verfchiedene Arten, näms 
bh: der ftarfe, fonft peracutuß genannt, der alsbald 
dad Pferd umbringet und tödtet ; der ſchwaͤchere läßt 
ſich zwar mit der Arzenei noch etwas halten und gebt, 
im günſtigen Falle, auf eine Lähmung auß, die fein Leb⸗ 
tag den Pferden anhängt und man fie zu nichts mehr‘ 
gebrauchen Tann. Ich habe deßhalb hiervon gar wichts 
ſhreiben wollen, weil es eine unheilfanie Krankheit ifl, 


| ud nicht noͤthig, das Papier mit unnöttigen Recepten 
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Bisweilen regieren auch fothanige Influenzien des 
Seflirns, welche eine Gährung in den Körpern verurs 
ſachen, wovon eine ſolche Schlaffucht entſtehet und durch 
daR ganze Land ausgebreitet wird, 
Die Schlafjtsht, welche von den untern Gliedern her⸗ 
nihrt, da nemlich von denfelben per confenfum ſchlaf⸗ 
kingende Dämpfe ind Gehirn geſchickt werden, iſt nicht 
fo gefährlidy, als diejenige Schlafjucht, welche auf eine 
hitzige Krankheit folgt, denn ed bedeutet entweder Aus- 
tilgung der natürlichen Wärme, oder eine [chädliche gif: 
tige Qualität, dergleichen in anflteddenden Fiebern ge⸗ 
meiniglid) dem Gehirn zuzufeßen pfleget. 
Aeußerlich aber entfteht dieſe Krankheit aus großer 
Kälte, gewaltigen Schlägen auf den Kopf, oder wenn 
die Pferde lang im Mondſchein ftehen. 


Die Zeichen diefer Krankheit find folgende : 

1. Das Pferd fällt nieder und fchläft ohne Unter: 
108. Siehe FigurNo. 7. 

2. Begehret weder Butter noch Trank. _ 

3. Benn man ed aud) ſchon mit Schlägen aufmun⸗ 
tert, fo thut e8 nurleife die Augen auf, wird von Stund 
an wieder befhwert und wirft ſich nieder. 

4, Und wenn es übernöthigt wird aufzuftehen, fo 
tiefen ihm die Augen, fchläft an der Krippe, geht und 
feht wankelnd mit dem hintern Theil des Körpers. 

Bor allen Dingen foll man ſolchen Pferden den Leib 
offen halten, hernad) die Hals⸗ Sporr⸗ und Schrank: 
Adern laßen und ded andern Tages folgenden Cinguß 
‚ eingeben : 

Illiriſche Camillen, Ihrack genannt 4. Loth, 
Rothe Bucken 1 Loth, 
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fiede es in 3 Maaß flieffendem Waffer, laße es halb eins 
fieden und gieße es dem Pferd auf einmal ein, gebrau- 
che es mehrere ‘age. 

Man mußin allen Fällen darauf fehen, wie man mit 
Erwärmung und Zertheilung der falten Materie des 
Gehirns beichäftiget fei, und zu Abführung der Mate- 
tie vom Gehirn fol man nachſolgendes Clyſtier ge⸗ 
brauchen W. 

Geſtoßene Schladen vom Regulus Antimo: 

nium 2 Loth, ſtarke Laudje 2 Maaß, 
laße ed untereinander fieden, bis die Lauda roth wird ; 
hernach 

Nimm von dieſer Lauche 6 Löffelvoll, 

Baumöl-3 Loth 

Hiera picra 3 Loth, 

Lerchenſchwamm 1 Loth, 

" Baufengüldenfraut 1 Handvoll, 

Salz 2 Roth, 

Brühe von einem Schaafskopf 2 Maaß, 
alles untereinander gemiſcht bis auf eine Maaß einge⸗ 
ſotten und alsdann angewendet. 

Man muß aber das Baumöl und die 6 löffelvoll 
Lauche erft zulegt in die übergebliebene Brühe gießen, 
und nicht fieden ; man fol auch überdied dem Pferd 
den Wirbel auf der Etirn mit obenbefchriebener Lauche 
wohl und oft neßen, fo wirkt das Clyſtier defto beßer : 
Hernach braudye nachfolgendes-Niespulver W. 

Nieswurzel, Bertram, 

Majpran, jede 2 Loth, 

Schwarzen Coriander, 

Euphorbium, jedes 1 Loth, 
alles untereinander vermifcht und geftoßen und dem 
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Yab bavon einen Scrupel auf einmal in beibe Raft- 
be eingeblafen. 
Ein anderes Nießpulver. 


- Nimm Turbeth. Mineralis 1 Loth 
Süßholz 3 Loth, | 
Ktreinander gemifcht und am dritten Zage ber Krank⸗ 
it einen ganzen oder anderthalb Scrupel in die Na⸗ 
Köcher geblafen : nad) weiterm Verlauf von brei Ta⸗ 
‚en Tann man ed wieder gebrauchen. 
Ä Der ganze Oberkopf, dad Genick und um die Schläfe 
klite man ed mit nachfolgendem Del ſchmieren W. 
Siegel 4 loth, Regemwürmer: Del, 
Wachholder⸗Oel, jedes 2 Loth, 
Bibergeil, 
Sobonntöklumen-Del, jedes 1 Loth, 
led untereinander gemifcht. 


Ein Eingud W. 


Scammonium 4 Loth, 
Bibergeil 1 %oth, 
Honigwafler 3 Maaß, 
alles untereinander gemifcht und bem Pferd eingegoßen, 
Man fol ihm aud), wenn e& ſich zur Beſſerung ſchi⸗ 
Er, etliche Morgen nacheinander folgenden Ginguß 
einſhütten: 
Nimm Bibergeil 1 Quintlein, 
Meerzwiefelſaft 1 Loth, 
| Honigwaſſer 4 Maaß, 
utereinander gemifcht und eingegoßen. 
Und weil diefe Krankheit gern wieder kommt, fol 
an dem Pferd folgended Präfervatio-Pulver monatlid) 
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3 Tage vor dem Neuenlicht bis zum erfien Wiertel 4 
Loth eingeben, 
Nimm Lerchenſchwamm, weißen Augftein, 
Pöonienmwurzel, jeded 2 Roth, . 
Beinftein 6 Loth, 
alles untereinander gepülvert und gemifcht, und in einen: 
+ Moaf Wein eingegoßen. 


Ein anderes. 


Nimm rothen Bucken oder Beifuß 8 Loth, 
fiebe fie in 14 Rah Lauche, hernach thue dazu : 
Baumöl 6 Loth, 
mifche e8 untereinander und fchütte ihm eine halbe 
Maaß auf einmal davon ein, dieſes wiederhole ded Tags 
viermal, 
Ein anderes. 
Sparkalchſchaum 6 Loth, 
Rhapontic, 
Spicanard, 
Capernwurzel, jedes 4 Loth, 
zerſtoße und miſche es untereinander und gieb ihm von 
dem Pulver 3 Löffelvol in anderthalb Maaß laulichtem 
Waſſer auf einmal ein. 


Ein anderes. 
Rhapontic 6 Loth, 
Calmus, 
Caperwurzel, jedes 10 Loth, 
alles untereinander gemiſcht und zerſtoßen, davon einem 
Pferd auf einmal anderthalb Loth mit laulichtem Baffer 
eingegeben. 
Reibe ihm die Schenkel auch außerdem mit Eſſig, 
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worm Salz und Kleien gefotten worden, dann es fehr 
hd auf die Beine zu bringen. 

Waſche ihm auch daneben den Kopf mit warmem 
Rıfer, worin Poley gefotten worden ; barnadı.falbe es 
u Del, worin Meerwaflerblüth oder Schwamm zers 
bien, alfo, daß du den Kopf und die Ohren wohl da⸗ 
sit erweichſt. 

Man foll allen möglichen Fleiß anwenden, daß man 
svom Schlaf enthalte, es fei mit der Stimme, Trom⸗ 
neln, und anderm Getös, Ruthen oder Peitichen, oder 
lebungen. _ 

Bor Kälte hüten und eine gute Streu machen, damit 
fe im Niederfinten nicht hart fallen. 

Anftatt des Zutters, weil es daßelbe nicht genieflen 
kann, magft du nehmen Waizenkleien, gemahlne Boh⸗ 
uen, Salz und Waſſer, mit Eſſig vermengt, und ihm 
ngießen. 

Der Trank fol laulicht fein, worin Leinfaamen und 
Honig geſotten. 

Die Speifen follen fein refolventia, das ift, daß fie 
dicke Feuchtigkeiten dünn machen, und den Harn befoͤr⸗ 
dern ; ald da find Blätter vom Köhlfraut, Lorbeer, 
Cichdrie, Wegweiß, Weidenblätter, Beigbohnen, Kleien⸗ 
Hümplein, mit Honig vermiſchet, Leinſaamen in Waſ⸗ 
fer gefotten, und mit Honig, vermifcht, zerftoßene Bob: 
nen, Erbfen und Gerfte, mit Honigwaſſer gefotten.— 
Diefe abgefottene Brühe kann man hernach dem Pferd 
mter dad Trinken fehütten. Denn diefe Specied er: 
rähren nicht allein, fondern reinigen und führen Die pec- 
rende Materie aus. 

Gleich im Anfang foll man dem Pferd eine Aber an 
dem Kopf, Bruſt, oder Weichen fpringen laßen, oder 


108 Pferde⸗Arzenei Buch. 


aber, wenn dic) die Kräften zu ſchwach bedünken und es 
auch Alteröhalber anders nicht fein kann, die aber auf. 
der Naſe oder auf dem Schweif, um die Materie allein 
von dem Kopf hinweg zu ziehen und nicht vornemlid) 
auszuführen, nochmals erſtlich erweichende Clyſtieren 
brauchen, hernach die [härfern. 

Ein Elyfier. 
Tauſendgüldenkraut, Bergmünz, Yfopp, 
Stöchaskraut, 

Beimeind, jedes 1 Handvoll, 
Lerchenſchwamm, Salz, Coloquint, 
Stickwurzel, jedes 2 Quintlein, 
Engelſüß, Fenchel, 
Kümmel, jedes 14 Loth, 
laße alles in Waſſer bid auf die Hälfte einfieden, thue 
hernach, wenad durchgefeiht ift, zu der Brühe 
Hiera picra 4 Loth, 


Goloquint. Mark, 
Scammonium jedes 1 Quintlein, 
Salz; 1 Loth, 


Lerchenſchwamm 1 Quintlein, 
mache 3 Elyſtiere Daraus und gebrauche e6. 
Ein Einguß. 
Poley, Salmus, Spicanardi, 
Gappernmwurzel, jeded 1 Loth, Ä 
fiede e& in 1 Maaß Waffer bis zum halben Theil, ſeihe 
es durch, theile e& in 2 gleiche Theile und gieße e8 dem 
Pferd auf einmal 1 Theil ein. 
Die Verpflegung. 
Der Stall ſoll heil, trocken und Läftig fein, 
Das Butter fol fein: 


% 
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Blätter von Koͤhlkraut, Weidenblätter, 
Cichorie, Feigbohnen, 

Kleienklümplein, mit Honig vermifcht, 
Zeinfaamen, in Honigwaffer gefotten, 
Berftoßene Bohnen, 

Biden und Gerfte, in Honigwaffer gefotten. 

Der Trank foll fein die Brühe von den Stüden, 
weiche in Honigwaſſer gefotten worden, welche Brühe 
man mit mehr Waſſer dünner machen kann. Solche 
Specied ernähren nicht allein, fondern reinigen auch, 
und führen die verdorbenen Feuchtigkeiten aus. 

Und da bie Feuchtigkeiten in den alfo befchaffenen 
Schlaffüchtigen gemeiniglic, in die Schenkel hinab fal- 
im und Ddiefelbe, nicht ohne des Pferdes Schaden, bes 
ſchweren, will ſichs gebühren, Daß man ſich auch derfels 
ben annehme und ihrer Pflege, welches dann alfo gefche: 
ben Tann, wenn man fie oft und viel mit warmen Waſ⸗ 
fer wäſcht und badet, und aud) biöweilen Kleien, mit 
Salz und Effig vermifcht; und gefotten, wie ein Pfla⸗ 
fer, warm überfchlägt. | 


Das 16te Gapitel. 
Bondem Krampf. 


Der Krampf, von welchem allhier in diefem Capitel 
gehandelt wird, ift nicht der gemeine, welcher zu Zeiten 
ein Thier antommt und bald darauf von ſich felbft wies 
der verläßt, fondern eine gleichfam immerwährende und 
gewaltſame Ein: und Zurückziehung ber Nerven, wenn 

v 
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fich Diefelben zu ihrem Anfang und Urfprung zuzieben 
und, bis man ihnen durch gebührliche Mittel wiederum 
zu Hülfe kommt, alfo bleiben. 


Derfelbe nimmt biöweilen alle Glieder ded ganzen | 


Körpers zugleid) und miteinander ein, oder biöweilen 
dieſes oder jenes allein. Derjenige weldyer den ganzen 
Körper einnimmt, bindet und hält die Glieder dermaſ⸗ 
fen gefangen, daß fie fich auf Beinerlei Weiſe und nir: 
gend hin, weder auf diefe noch auf jene Seite wenden 
fönnen, und wird gemeiniglidy Ziehthier (Tetanus) ge 
nannt, weil fid) die Mäufe und Nerven ohne Unterlaß 
einziehen. 

Es ift aber der Krampf dreierlei Art, nämlich der 
welcher bie Glieder vorwärts ziehet, der andere ziehet 
die Glieder zurücd und dann der dritte und legte weder 
Bin noch Daher, fondern den Hals mit fammt dem Leib 
ſtark und unbeweglich hält, Daß ihn das Pferd nicht hin 
und ber biegen Tann, fondern fteif Halten muß 8 
wird aber in diefer Krankheit dad Gehirn, biömeilen 
der Anfang oder Obertheil des Marks im Grät, oder 
fonften Diefe oder jene Spann⸗Adern und Mäufe ange: 
fohten. Der Krampf, den man dad Ziehe, dad Thier 
heißet, ift eine von den allergeſchwindeſten Zodgefähr- 
lichſten Krankheiten, kommt hauptſaͤchlich aus zweierlei 
Urſachen, nemlich von der allzugroßen Audleerung und 
von der übermäßigen Erfüllung.. Aus der Evacuation 
und Ausleerung zwar bann wenn das Pferd etwa "eine 
. weite Reiſe gethan, oder eine Zeitlang ununterbrochen 
hart und ſchwer gearbeitet, große unleidentliche Hitze 
Ber Sonne auögeftanden oder lang gefaftet bat, denn 
folches alles verzehret, trod'net und macht daß fich deß⸗ 
halb die Nerven und Mäufe zurüd ziehen und kraͤmpfig 
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neben. Ja ed kommt aud) bisweilen daher, wenn man 
an Pferd allzu ſtreng reitet, faft ſchwitzen läßt und da 
& hinkend geworden, nicht wieder recht verfehen und 
belt lãßt, oder da es etwas im Borderbug zerrißen, 
ar Zeitlang hernach ohne gebührliche Hilfsmittel gelaf- 
wird; oder wann ein Hengſt caftrirt und nicht recht 
zheilet wird ; oder wenn das Pferd an einem ſpann⸗ 
derichen Ort nerleßet wird, und die Nerven nicht nad) 
br Queer ganz zertheilt, fondern der Länge, Schlem- 
mund Der Queer nad) verwundet ; oder hinten in dem 
fen Theil der Arsbacken oderin den Seiten neben dem 
Senächt, (welche legtere Krankheit auch der Schlier ge- 
want wird) oder an andern fpanndderigen und leicht 
eamfindlichen Orten verlebet worden, als welche allen 
hannäderigten Orten, fammt dem Gehirn nicht allein 
ſhaden, fondern aud) ihnen vielfältiges Schmerzen zu: 
fügen, dieſelbe entzünden, ihre Subſtanz diſſipiren und 
erſchwerden, Die Nerven und Häutlein Dürr und tro⸗ 
&en machen, daß fie alfo einlaufen, zu kurz werden und 


| ſich zurück ziehen. 


Aus der übermäßigen Erfüllung aber kommt der 


Krampf alddann daher, wenn die Pferde große Kälte 


| \eben und den größten Theil im Winter unterm freien 

‚im Schnee, Eid und Windmwehen ftehen oder 
in vielem kalten Bafler wandern müßen, oder ſich 
mit nad) einem Schweiß und großer Arbeit allzu ſehr 


ckaͤlten und. in ein kaltes eifiges Waſſer geritten wer: 


ben; oder in einer gar Falten Lanbfchaft leben mäßen, 


_ heren fie zuvor ungewohnt, weil fie aus fehr hitzigen 


kommen, oder eine Menge dicke und kalte Feuch⸗ 
eicen in ihnen haben; daher dann die Maͤuſe gleich⸗ 
m gefrieren, die Durchgänge und Straßen, durch 
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welche die finnlidye Beifter pflegen dahin zu wandern, 
eingenommen und verftopft werden und der Leib, ſammt 
feinen Sliedern erftarrt, ſtrack und auögebehnt bleiben, 
oder wenn die Pferde audy für fic) ſelbſt einer böfen 
Complexion find, dergleichen in ſolchen Thieren gemei- 
niglich phlegmatiſch und bläftig zu fein pflegt. Denn 
ſolches erfüllet die Nerven dermaßen, daß ſie ſich Noth 
halber in die Breite ausbreiten und kürzer werden 
müßen. 

Die Zeichen, woran dieſe Krankheit erkannt wird, 
ſind vielerlei. 

Kommt die Krankheit aus Erfüllung ber fo ift das 
Pferd vorher fett, did und wohlkleibig gewefen, und mit 
der Krankheit iählingen, fammt einem Fieber überfallen 
worden. 

Denn eben daher kommen die Fieber, daß irgendwo 
ein Weberfluß fei, welcher in die Gährung gehet. Wenn 
num nach dem Krampf und Zufammenziehung der Mus⸗ 
keln ein Fieber kommt, fo muß in den Nerven ein fol- 
cher Weberfluß fein, nemlich ein Falter fpannender 
Schleim, welcher Durdy Wärme vertrieben werden muß. 
Da nun ein jedes Bieber eine Hige macht, Die Hibe aber 
zur Berzehrung ſolches Falten Ueberflußes gut if fo 
folget daß in folhem Fall ein Fieber behülflich iſt. 

Die aber welche durch eine unmäßige Außleerung da⸗ 
zu fommen, find gemeiniglidy mager und haben anhal⸗ 
tend hart und ſchwer arbeiten, auch öfter großen Bun: 
ger dabei leiden müßen. Zudem kommt auch Diefe 
Krankheit, wenn fie durch Audleerung verurfacht wor⸗ 
den, fein allgemad) mit der Zeit und nicht fo jählingen, 
weil nad) folcher Krankheit, welche eigentlic) ein Sieber 
ift, zuerfi der Krampf kommt. Denn die Hitze des 
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Febers bat vorher fo viel verzehrt, Daß ed unmöglich 
wäre, noch fo viel Meberfluß in den Nerven vorhanden 
afein, Daß es diefelben fpannen ſollte. Wenn er nun 
wa Hußleerung iſt, fo müßte es nothwendig Durch Die 
&rallung gewendet werden, welches ſich alsdann nicht 
iüfet ; denn die Natur und Kräfte find ſchwach und 
innen in der Eil einen fo häufigen Nutrimentfaft 
schen und einführen ; und wenn dann folches nicht 
fin Tann, fo nimmt der Affect zu und ift fihmerlich 
whr zu curiren. 

Ueberdies wird Der Krampf insgemein erlannt wenn 
das Damit behafte Shier plöglich fällt und Die Gleiche 
er Gewerbe bald einzieht, bald aber wiederum von 
ſih ausſtreckt, über ben ganzen Leib zittert und ſchwi⸗ 
jet, und biöweilen aud) einen Schaum zum Maul her: 
aus von ſich giebt. 

Der Krampf aber welcher den Kopf hinter fich noch 
vorfich zieht, fondern ſtrack, ftarrigt und unbeweglich 
den Hals dabei hält, auch mit dem Rüden ftarr und 
unbeweglid ift, hat harte Weichen, welche gegen bie 
Nieren zu fihmal, eng und eingezogen find, einen in 
die Höhe erhobenen fleifen Schwanz, welchen e8 gleich- 
falls nicht biegen Tann, ift in den Vorder = Bügen, 
Schenkeln und allen andern Sliedern ganz fraftlos, un: 
beweglich und gleichfam gebunden. 

Solche Pferde haben auch Ealte, ftarrende Ohren und 
Beife Schenkel, welche fie durchaus nicht biegen können; 
Bes find ihnen alle Nerven und Blut-Adern, die Aus 
gen felbft todt und gebunden, die Zunge und Lefzen an: 
gefeſſelt; das Maul dabei dermaßen verfchloffen, daß 
8 weder eflen noch trinken Tann, und aufallen Seiten 
prũck gezogen. Diefer Krampf heißt eigentlic) Das 
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Maul:Gefperr und ift fo man 24 Stunden wartet, un: 
heilbar ; kommt aud) oft von Berzauberung her. Sie: 
he Figur No 8. 

Wenn er natürlicherweife von Neberfüllung und kal⸗ 
ten zähen Keuchtigkeiten herfommt, fo hat das Pferd 
inzwifchen die Käferwürmer im Magen dabei und es 
ift Demnach hohe Zeit, folche zu tödten, denn das Pferd 
erträgt dies nicht lange. Ich habe diefe Krankheit bei: 
derfeits, GOtt lob! oft und glücklich curirt, fowohl an 
den Käfermürmer, ald am Verzaubern ; wie mir dann, 
zum Willfomm, von böjen mißgünftigen Leuten, ald ich 
den erfien Zag auf die Hoch Fürftlihen Bürtemberg. 
Stuterei gezogen, 8 Pferde auf einmal das Maul⸗-Ge—⸗ 
fpere befommen, weldyen ich aber mit Gottes Hilfe, 
bald wieder geholfen habe. Wann foldie Pferde ges 
ben, halten fie ihre Schenkel ftrad, ziehen die Füße 
binten nah. Siehe Figur No. 9, und wenn fie dar: 
nieder fallen, Eönnen fie fich felbft nicht wieder aufhel: 
fen, fondern fißen auf den hinten Füßen, wie die 
Hunde, haben auch große Beſchwerniß daß fie ſich ſtal⸗ 
len mögen, miften aber oft wider ihren Willen. Dann 
wegen des Stallend, fo find die Mäufs der Harn-Blag 
fen eingefchrumpft und können alfo diefelbe nicht eind 
zieben : Dagegen die andern, welche zum After dienen; 
relarirt oder nachgelaßen ; und außerdem ift. auch did 
audtreibende Kraft an und für fich felbft in tolchef 
Pferden ſchwach und unvermöglid). | i 

Henn aber ber Krampf allein den vordern Theil def 
Leibes, ald den Hald umd die Bruft und vordere Echena 
Bel, eingenommen, da hält dad Thier feinen Hals ſtrack 
und unbeweglich, und kann die vordern Schenkel nicht 
biegen’; die Blut-Adern auf den vordern Bügen ısnd 
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Ohren find Ihm faft ausgebehnt und ber Mund und 
die Lefzen ohne Beuchtigkeit. 

In dem dritten und letzten Krampf aber, weldyer bie 
Slider zurüd zieht, find dem Pferd feine Schenkel und 
Schultern oder VBörder-Büge gleichſam auch gebunden, 
fo daß es biefelbe, weder den Rüden biegen kann, ift 
bis zum Kopf hinauf kalt, hat die Augen voller Thraͤ⸗ 
aa, einen harten und Falten Schwanz, ein jezogene 
Beichen, figet wie ein Hund und. ſchleift die Füße im 
Gehen nach. Siehe Figur No. 9. 


Eur diefer Kranfheit : 

Benn der Krampf aus übermäßiger Erfüllung und 
den falten, diden, zähen Beuchtigkeiten herrährt, fo 
folgt ihm ein Bieber und dad Maul Gefperr. Die: 
ſem muß man erftlic) entweder die Ader bei den Schlaͤ⸗ 
fen, auf der Bruſt, Schwanz: oder, die Sporr = Aber 
ſchlagen, oder neben dem Gemächt, oder die Schrank: 
Ader ; find die Blut-Adern ‚groß, fo fol man viel Blut 


laſſen, hingegen, wenn fie nicht groß find, wenig, ober 


r nidt. 

Hernach fol man ihm alle Morgen nüchtern ein Cly⸗ 
Bier geben, weldyes erwärmet und die Feuchtigkeit an 
ſich ziehet, wie folgt: 

Hier. picra 3 Loth 

Bibergeil, 

Schildfrötenblüth, jedes 1 Both, 

Salz 3 Loth, 

Brühe von Bingeltraut 1 Maaß, 
untereinander gemifcht und dem Pferd beigebracht. 
.&in anderes Elyfier. 

Bibergeil 2 Loth, 
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Baumöl 8 Loth, 
Honigwaſſer 1 Maaß, 
Salz 4 Loth, 

mifche ed untereinander und gebrauche es. 


Gin anderes. 


Bingeltraut, 

Mauerfraut, 

Köhlkraucblätter, jedes 1 Dandvoll, 

Waſſer 1 Maaß, 
alles gekocht und auögepreßt ; nimm hernach bie Cola— 
tur und thue darzu 

Caſſia 3 voth, 

Veil⸗Oel, 

Rauten⸗ Del, jedes 4 Loth, 

Salz 3 Loth, en 
untereinander gemifcht und warm gebraucht: 

Nachdem der Leib alfo'gereinigt, jo muß man ihm 
die Beuchtigfeiten von dem Kopf hinweg leiten. Sieb 
ihm dafür in den Mund ein dickes Neiffig vom Fei⸗ 
genbaum, Wachholder- oder Lorbeerbaum, Weiden oder 
eine Ochfenfenne, mit Honig beſchmiert, und laße es da: 
van käuen den ganzen ag, (ausgenomnten wenn ed 
eflen oder trinken fol) damit fie die Zähne nicht aufein- 
ander ſetzen, denn wenn ſolches einmal geſchehen, ſo iſts 
aus mit dem Pferd. Man kann dem Pferd auch Ber⸗ 
tram auf ein Mundſtück binden, oder in das Mundſtück 
ſchieben, und daran käuen laßen. Siehe Figur No. 10. 

Dadurch werden die Kinnbacken bewegt, der Kopf 
gereinigt und die Verſtopfung des Siebbeins und der 
Nafelöcyer: eröffnet : oder man gieße Wein auf einen 
heißen Stein und laße den Dampf zu des Pferdes Kopf 
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tauchen, oder fprige ihm niefende Sachen in die Naſeloͤ⸗ 
der, dad ein Nießen erwecket und die Feuchtigkeiten her⸗ 
üb ziehet. 
dernach ſchütte ihm folgenden Einguß ein: 
Bibergeil, 
Opopanar, jedes 1 Loth, 
Theriat 4 Quintlein, 
Bein 4 Maaß, 
alles untereinander gemifcht und eingegoßen. 
Cin anderer Einguß, 
Opopanar, Enzian, u 
Storar Calaminth, jedes 1 Loth, 
Myrrhen, 
Zangen Pfeffer, jedes 4 loth; 
Ales untereinander gepülvert und in einer halben Maaß 
Vein eingegoßen. 
Ein anderes für das Maul⸗Geſperr. I. 
Weihe das Menftruum Virginid im Waffer drei 
Stunden und reibe dem Pferd oft die Zähne und das 
Raul inwendig damit, fehütte ihm auch folches ein, 
Ein anderes W. 
Sperre ihm ein neues Schloß welches niemals ge- 
btaucht worden, im Maul auf und ſchütte ihm 4 Pfund 


Menichenkoth mit 4 Maaß Effig, St. Johanniskraut, 
Biederthon und Maurraut, jedes 3 Loth, untereinan: 


der gemifcht ind Maul. 


Ein anderes |, 
Vitr. Antimonium 1 Quintlein, 


Saffran 1 Quintlein, 
. 10 
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Eorallen-Mo8 2 Quintlein, 

Wermuthwaſſer 4 Maaß, 
laße es über Nacht zufammen ftehen und fchütte es dem 
Pferd morgen frühe ein. 

Ein anderes. 
Schlangen:Pulver 4 Loth, 
Menftrum Birginis vel mulierd ein Fleck⸗ 
hen, 
Saffran 1 Quintlein, 
Weißen Wiefeld Balg, fo groß wie ein zehn 
Centsſtück, 

CR ; loth, 

Dein EM 
laße es über Nadıt beieinander ftehen und fchütte es 
dem Pferd auf einmal ein. 

Ein anderes. 

Sclangen-Pulver & loth, 

Hepar Antimonium 1 Quintlein, 

Scorzonera 1 loth, 

Menftrum Mulierd ein Flecklein, 

Saffran 1 Quintlein, 

Bein 4 Maag, 
laße ed über Nacht ftehen und ſchütte ed dem Pferd auf 
einmal ein. 


Ein anderer Einguß. 


Nimm Lorbeer 2loth, 

Meißen Pfeffer 1 loth, 

Weinrauthen 2 Händevoll, 
alles untereinander geftoßen, mit 8 loth Baumöl in + 
Maaß Wein vermiſcht und auf einmal eingegeben. 
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Ein anderer Einguß. 
Nimm Reinrauthen-Saamen 4 loth, 
Wilde Wegmeiß, 
Peterfilien-Saamen, jedes 2 loth 
Kümmel, 
Enzian, 
Salpeter, . 
Bibergeil, 
Dpopanac, jedes 1 loth, 
alles untereinander geftoßen, davon dem Pferde täglich 
2 Löffelvoll in’einem warmen Wein oder Gerftenwafs 
fer eingegeben und gleidy darauf 8 loth Baumoͤl, das 
zit ed ihm nicht wieder auffteige. 
Ein anderer Einguß. 
Nimm Bibergeil, 
Weißen Pfeffer, 
Peterfilien-Saamen, jedes 1 loth, 


Honig 2 Löffelvoll, 
Barmen Wein oder Waffer 4 Maaß, 


vermiſcht untereinander und dem Pferd eingegoßen. 
Man ſollte auch ein ſolches Pferd mit erwärmenden 
Salben wohl reiben. 
Eine Salbe. 

Nimm Bibergeil, 

Baumöl, jedes 3 loth, 

Regenwürmeroͤl 4 loth, 

Weinrauthoͤl, 

Loroͤl, jedes 3Z loth, 

Unguenti Agrippä 4 Pfund, 
intereinander gemifcht und angewendet. 
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Eine andere Salbe 
Nimm Dialthea, Ropul. 
Unguent. agrip. jedes + Pfund, 
Loröl, Zerpentinöl, 
Zohannisöl, jedes 6 loch, 
Euphorbium 3 loth, 
mifche alles untereinander, 


Ein anderes für den Krampf an einem | Glied. 
Hanfkraut, Stengel und Wurzel, hade und 
fiede e8 in Waſſer, binde ed ihm warm auf dad Glied 
und laße dem Pferd die Viertel-Adern außerhalb. des 
Kegels fchlagen. 
Ein anderes, 
Made Baumoͤl wohl warm, tauche einen, wollenen 


Lappen hinein und binde e8 dem Pferd wohl warm über 
das Glied etliche Tage. 


Ein anderes, 
Nimm Salbei, 
Dillenfraut, jedes 3 Händevoll, 
Rothen Köhl 6 Händevoll, 
fiede und bähe das Pferd damit, fehlage ed ihm auch über, 
Eine andere Salbe 
Nimm Unguent. agrippä. Martiaton., 
Salbe von Ibiſch, jedes + Pfund, 
Regenwürmeröl 8 loth, 
Fichtenöl 12 loth, 
Loroͤl 6 loth, 
Softenöl, - " 
Säoendaamöl, joa In, 
alles untereinander. gemifcht 
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- Ein anderes. 
Nimm Wachs 4 Pfund, 
Galbanum 4 Pfund, 
Zerpentin 4 Pfund, 
Bibergeil 8 loth, 
Hirſchmark 8 Loth, 
Dfeffer 4 loth, 
Baumoöl 14 Pfund, 
mache ed untereinander über dem Beuer zueiner Salbe. 
Ein andere®, 


Nimm Terpentin 16 loth, 
DOpopanac 4 loth, 

Lorbeer 12 loth, 

Bichtendl 4 Pfund, 
 mifche alles untereinander, fiede ed in Waſſer zu einer 
Salbe und fcehmiere dad Pferd am ganzen Leib damit. 

Sine andere Salbe. 

Nimm Bibergeil, 

Dpopanac, Lorbeer, 

Dürre Schwertelmurzel, jedes 8 loth, 

Ammoniacum, Galbanum, 

Teufelsdreck, 

Carpobalſamum, jedes 6 loth, 

Euphorbium 4 loth, 

Spid-Del, 

Dfeffer, jedes 2 loth, 

Fuchsſchmalz 2.loth, 

Lorbeeröl, 


Gamitiendt, jedes 1 Pfund, 
At Baumöl 4 Pfund, 
1 
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untereinander gemiſcht und «ine Salbe daraus ge⸗ 
macht. 
Eine andere Salbe. 
Nimm Ibiſch⸗Salbe, 

Salbe von Arragonia, 
Pferdeſchmalz, Unſchlitt, 
Storaxoͤl, jedes 3 loth, 

miſche es untereinander zu einer Salbe. 


Ein anderes. 


Nimm Fuhsot 2 loth, 
EuphorbiumOel, 
Pfeffer⸗Del, jedes 1 loth, 

Tirpentin⸗ Del 2 loth, 

War-Del 1 loth, 

Holder: Del, 

Coſten⸗Oel, jeded 2 loth, 

Ibiſch· Salbe 4 Pfund, 

Schweinen⸗Schmalz 4 Pfund, 
mifche alled untereinander zu einer Salbe, und wenn 
man dad Pferd damit gefchmiert hat, foll man aldbald 
folgendes Pulver darauf flreuen : 

Pulver zum Aufftreuen. 

Nimm Poley 6 toth, 

Senffaamen, 

Lorbeer, jedes 4 foth, 

Euphorbium 2 loth, 
untereinander gemifcht und ein Pulver Daraus gemadht. 

Benn nun ein Pferd alfo gefchmiert worden ift, 

muß man ed mit Büchern wohl zudeden ımd an einen 
warmen Ort ftellen, damit es ſchwitzt, alddann ben 
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Schweiß wohl abgetrocknet und von neuem wieder ge: 
Kuniert, Died muß man einigemal thun. 

Ran fol auch das Pferd, mit Decken wohl zuge: 
wi, bämpfen, mit übergegoßenem Bein auf ein Stück 
ken Stein ; worauf ber Schweiß fommt, welcher 
hl abgetrocknet werden foll. 

Zur Sommerdzeit fann man ed oft in die Sonne 
führen, oder tief in den Mift ftellen, damit der Schweiß 
kommt ; alsdann den Schweiß wohl abwifchen und in 

änen warmen Stall ftelen. 

Benn der Krampf das Thier heftig zucken macht, 
und es fi) vermuthen läßt, daß diefelbe von Erkältung 
berührt, fo fehe vor allem zu, daß man das ‚Pferd an 
men warmen Ort ſtelle, ringd um e& ein Feuer mache, 
och ohne Hauch, den ganzen Xeib, fammt allen ſei⸗ 
un flarrigen Gliedmaßen mit Bertram wohl reibe und- 
mit erwärmenden Salben fchmiere. 


Eine Salbe. 


Nimm Olibanum 2 loth, 
Euphorbium, 

Fuchsſchmalz, 

Galbanum, 

Peterſilien, jedes 4 loth, 
Bdellium, 

Teufelsdreck, 
Salniter⸗Schaum, 

Lorbeer, Yſop, 
Carpobalſamum, jedes 6 ith, 
Altes Baumoͤl, 

Buchen holz⸗ De, jedes 8 loth, 
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Lor⸗Oel 6 loth, 
Spick⸗Oel 3 loth, 
nach der Kunſt zu einer Salbe. 

Wenn der Krampf aber auf ein Geſchwür erfolget, 
fo muß man erweichende, erwärmende und zertheilende 
Sachen auflegen. 

Kommt er aber vom Zallen, Schlagen, Stoßen ober 
verwunden, wovon ihm die Spann⸗Adern ftarrigt ge= 
worden, fo muß man den Schmerz ftillen und der Ner⸗ 
ven Urfprung flärken ; deßwegen nachfolgendes zu ge= 
brauchen: Purgire erftlich das Pferd hernach 

Nimm Dillöl, Camillensl, jedes 6 loth, 
Lein-Del ein Viertel Pfund, 
fchmiere da8 Pferd wohl an dem fchadhaften Ort da 
mit darauf lege ihm warme Sädchen über, in welchen 
gefottene Gerfte, Samillen, Bockshorn und Leinwaſſer 
gefotten worden ift. 

Wenn aber der Krampf auf einen giftigen Stich 
oder Biß erfolget, fo fol man ihm darauf legen Sca⸗ 
biofen, mit Eierdotter gebraten, fo wie auch Item, En- 
zian, Salbei, Lorbeer, Diptam, Theriac. 

Dat aber das Pferd viel Bläften in den Schenkeln, 
fo ift diefes die befle und nächte Eur, daß man ihm Die 
damit behafte Glieder mit den Händen und warmen 
Tüchern wohl reibe, ober bähe ihm die Schenkel oft 
mit nachfolgendem : 

Nimm Bachmünz, Camillen, 
Lorbeer- Blätter, 
Rauten, Salbei, 
fiede es wohl untereinander und bähe ihm die Schenkel 
damit. . 
Wenn der Krampf aus ber unmäffigen Außleerung 
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herkommt, fo ift es gemeiniglich töbtlich, jedod) nimmt 
mn dannı befeuchtende Mittel vor die Hand: Ald man 
klet das Pferd in Sommers = Zeiten in einen flillen, 
ſachten und etwas kühlen Ort, dagegen im Winter an 
am mittelmäßigen, und läßt es ſich fein allgemach bes 
men ; giebt ihm alle Zage I oder 2 Elyftiere, Mors. 
gas frühe nüchtern. 

Nimm Brühe von Hammelskopf fo viel hier: 

zu genug ift, 

Beil-Del 6 loch, . 

Den Schleim vom Flöhelraut, 3 loth, 

Salz 2loth, 
vermiſche es zu einem Clyſtier. 


Ein anderes. 


Rimm Maaß warme Milch, 
8 Eierdotter, 

Veil-Del 6 loth, 

Salz, 2 loth, 


untereinander gemilcht. 


| 
| 


' 


Den Leib foll man ihm täglid) mit Milk und Veils 


Del wohl ſchmieren, oder ein Pflafter von Leinſaamen, 


Bodshorn und Ibiſchwurzel in Waſſer gefotten, mit 
Berite und Veil-Oel vermiſcht, überſchlagen auf den 
Kückgrad und den Ort des Gewerbe, im Sommer läßt 
man fie auch fhmieren, wie obengemelbet ; und um den 
Leib iamwendig zu befeuchten, fchütte ihm alle Morgen 
Geiß⸗ oder Eſels⸗Milch 4 Maaß, mit 6 loth Zuder 
‚ jermifcht, ein ; fprige ihm Kürbis:Del im die Raſe und 
fe ed auch käuen auf Weidenholz, —— — 
ber eine Dchſenſenne, mit Honig beſt 
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Seine Speife fei friſches Grab, Heu, Haber, Spelz, 
Klümpchen Gerftenmehl, Mebblätter. 

Was die Fütterung ded Pferdes während des Kram⸗ 
pfes betrifft, welcher aus übermäffiger Erfükung her⸗ 
tommt, fo follen ihre Speifen einer warmen Complexion 
fein, als eingeweichte oder gebrodyene rothe Kichern, 
Erven, zweigebaden Brod, Gerfte, Lorbeer, gefottene 
Kleien, gebrochene Gerfte in Waſſer eingeweiht, Heu 
mit Salniter beftreuet, aber Feine Bohnen. 

Der Trank fol laulicht fein, ein Waſſer, worin Ger⸗ 
ftenmehl, Honig, Kichern und Pfeffer gefotten worden. 

So foll man auch ihm, um die Kinnbaden’zu bewe- 
gen oft zu freffen geben. 


Das 17te Eapitel. 


Bon dem Feifel. 


Dies ift eine geſchwinde und fehr gefährliche Krank: 
beit, kommt gemeiniglidy mit der Darmgicht, bisweilen 
auch ohne Darmgicht an, und wo deren innerhalb 12 
Stunden nicht Rath gefchaft wird, ift diefelbe tödtlich 
oder fehr ſchwer zu curiren. 


Es find aber die Zeichen diefer Krankheit dieſe: 
Das Pferd Fällt ganz matt und kraftlos dahin, legt . 
den Kopf auf die Erde, ſtreckt alle Biere von fich, ſte⸗ 
bet wieder auf, legt ſich dann wieder nieder und blähet 
fi), al& wenn es die Würmer bißen ober fonft Srimmen 
im Leib hätte ; die Ohren und das Gefchröt find kalt 
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und es laͤßet beides hängen ; bisweilen iſt ihm auch Die 
Inge Dürr und trocken; e& triefen ihm auch die Ax- 
9, fann nicht freſſen. Siehe Figur No: 11. 
de Urfache diefed Uebeld kommt, wenn der Mund 
 WiRagend verlegt oder befchloßen wird, welches ge⸗ 
Wiebe, wenn die Pferde auf großen Reifen oft Brod 
w Salz zu freffen befommen, und dann in größter 
Ieit bei hitzigem Wetter oft und viel von alten Pfü- 
fa oder ganz eiskaltem Wafler trinken, oder viel an- 
ſenetztes Butter mit Kleien, Träbern, neues Heu, Saat 
id dergleichen freſſen und dann darauf hart fchaffen 
zäßen : wodurch dann der Mund des Magens verlegt 
wird und Died Vebel entfieht. Dem foll man alfo bel: 
fa, und je eher, je befler es ift. 
Dieſem foll man, wo möglich, alfobald ein Giyftier, 
wie im Capitel von der Darmgicht zu finden, appiciren 
‚md folgended gebrauchen : 
| W. 
Nimm einen Lux⸗Klauen und reiße das Pferd damit 
den beiden Ohren, oͤffne ihm auch die Adern unter 
Zunge damit, wie auch den dritten Staffel, reibe es 
ach mit Salz und laße es wohl bluten, im Fall man 
r keinen Lux-⸗Klauen bekommen kann, fol man ein 
ieten nehmen und obenbefchriebene Theile damit öff- 
. Binde ihn hernady an das Mundftüd in einem 
chen Leinwand : 
Zeufelödred 4 Quintlein, 
Knoblauch, 3 Zehen, 
Barrenwurzel 2 Quintlein, 


es 3 ober 3 Stunden darauf ſtehen. 
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Ein anderes. 
Mann kann ihm folgenden Einguß, wenn es nach 
der Deffmung nicht nachlaßen ſollte, geben: 
Myrrhen 1 Quintlein, 
Tragaranth 2 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Weirauch, Teufelsdreck, jedes 1 Quintlein. 
Honig 6 Löffelvoll, 
Holderblüthwafler 4 loth, 
Wein eine halbe Maag, 
alles untereinander gefloßen und gemiſcht. 
Ein anderes W. 
Hepar Antimonium 3 Quintlein, 

Wein oder Erdrauchwaſſer 4 Maaß; 
miſche e8 untereinander und fhütte ed auf einmal din. 
Ein anderes 2. 

Mithridat 1 loth, 
Theriac 2 Quintlein, 
Saffran 1 Quinltein, 
Branntwein 8 loth, 
mifche es untereinander und fchütte es dem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein andereß. 

Deffne ihm die Krofpel-Ader in der Rufe, auf bei: 
den Seiten, die mittlere Zung=Abder, die Schlemmabder 
an der Spige der Zunge, oder Die Ader aufder Zunge, 
und reibe ihm die Zunge wohl mit geftoßenem Knob⸗ 
lauch in Effig geweiht. 

Ein anderes. 

Schütte ihm Salzmafler und Heringslad ins Ohr, 

und ein + Maaß in den Rachen. 


| 
| 
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| Ein anderes. 
vchiebe ihm Gundelreben mit Salz vermifcht in bie 
Wflöcher. . 
Ein andere. 
Binde ihm Wermuth auf dad Gebiß. 
ein andereß. 
Dchfenzungenmwurzel, 
Gute Heinrichwurzel, jedes 4 loth, 
Gundelreben 1 loth, 
Saalz 4 Handvoll, 
ſchiebe e8 ihm in den Rachen. 
Gin anderes W. 
Mithridat ? Quintlein, 
Pibergeil 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Ein Stückchen Wiefel-Balg, fo groß als 
ein 10 Centſtück, 
Menfchenkoth 10 loth, 
Wilde Kürbiswurzel 1 loth, 
Wein 1 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein andereß, | 
Preße den Saft von frifchen Gundelreben, thue ihn 
dem Pferd in die Nafelöcher, halte diefelbe ein wenig gu 
fo wird dad Pferd anfangen zus braußen, und der Bei: 
fel vergehen. 
Ein andere®. 
Schütte dem Pferd kaltes Waſſer in die Ohren, und 
ſteche ihm den dritten Staffel (oder Kern.) 1 


194 Pferde⸗Arzeuei Buch. 
Ein anderes. 
Nehme ein ſpitig Eichen = Holz, fleche ihm Ducer 
durch die Nafentrufpel, fteche ihm den dritten Staffel, 
und öffne hinten den. aͤußerſten Theil ded Schwanzed. 


Ein anderes. 


Grabe Meerrettig im Brühling oder Herbſt, pül- 
vere denfelben, und wenn ein. Pferd ben Zeifel bekommt, 
fo ſchütte ihm Jloth, mit Wein⸗Eſſig ein. 


Ein anderes. 


Gieb ihm, wenn du nichts anders haben kannſt, ein 
wenig Honig zu verſchlingen. 


Ein anderes W. 
Farrenwurzel, welche im Aequinoctio ohne 
Eiſen gegraben worden, 
Gundelreben, jedes 1 loth, 
Zeufelödred 2 Quintlein, 
Knoblauch 3 Zehen, 
Weirauch 1 Quintlein, 
Ein 4 Maaß Eifig, 
. untereinander zerftoßen und dem Pferd eingegoßen, nach⸗ 
dem man zu vorher die Ohren, Gaumen, Zunge und 
Schwanz mit einer Fliethen geöffnet hat. 
Ein anderes, 
Saft von Gundelreben 4 Mocß, 
Menſchenkoth 1 Handvoll, 
Bibergeil & loth, 
Saffran 4 Quintlein, 
Menftruum Mulieris, ein Fleckchen fo groß 
wie cin halber Thaler, 
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Farrenwurzel 1 loch, 
Wein oder Waſſer 2 Mach, 
ztreisander gemifcht und eingegeben. 


Ein anderes |, 

Wilde Kürbiswurzel 2 loth, 

Zaufendgüldenfraut 1 loth, 

Neſſelwurzel, 

Attichwurzel, jedes 1 loth, 

Bibergeil 1 Quintlein, 

Ein Stüdchen von einem Wiefel-Walg, 

Saffran 3 Qumtlein, 
ſiede alles wohl in einer Maaß Wein und fchütte es dem 
Perb ein, nachdem bu vorher demfelben die Ohren und 
dad Ende am Schwanz geſchlitzt haft. 


Ein andere‘ 
Enzian 6 loth, Lorbeer 6 loth, 
Myrrhen 4 loth, 
Eifenbein An 
irſchhorn 4 Pfund, . 
mitereinande eh und 2 lothauf einmal dem Pferd 
in + Maaß Eſſig eingegoßen ; die Lüftung aber der 
Dbren und des Gaumen dabei nicht vergeßen, 
Ein anderes 
Die Wurzel von wilden Kürbiffen, 
Kreide, jeded 2 loth, 
Salpeter 1 loth, 
alles untereinander gemifcht und in 4 warmen Wein 
ängegoßen.. 
Ein anderes W. 
Pulver von einemcaleinirten Storchen 1 loth, 
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Saffran 4 Quintlein, 
Teufelsdreck 4 loth, 
Bein + Maaß, | 
untereinander yermifchet und eingegeben. 

Man follte aud) den Beifel in allem, wie Die Darm⸗ 
Gicht curiren. 

Ein anderes. 

Damit dem Pferd die Zeifel nicht anftoße, fo gieb 
ihm des Jahrs etlichemal gefloßenen Schwefel unter 
das Autter. 
Die Verpflegung. 

1. Der Stall fol warm und troden fein. 

2, Soll man dem Pferd eine gute Streu machen. 

3. Das Zutterfoll wenig und meiftentheild Heu fein. 

4. Das Trinken laulicht flieffendes Waſſer, worin 
wilde Kürbisrwyrzel und Gundelreben, jedeö eine Hand: 
vol, geſotten worden, 


Das 18te Capitel. 


Bon den Augen. 


Die Augen find das Licht eines Gefchöpfes und von 
der Geſtalt rund, beftehend in 3 Feuchtigkeiten und 
Häutchen, und daher auch gewißen Krankheiten unter- 
worfen. Die Augenkrantheiten entflehen durch Ent: 
zündungen, Röthe, Zähren, Beißen, Augen-Zubaden, 
inwendigen Zufällen, Staren-Zellen, äußerliches Schlas 
gen, Ballen, Stoßen, Stechen, u ſ. w. | 


— — 


Den u 
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die inmerlichen Urfachen find, flüffige und feuchte 

Gurlerion, Veberladung mit Geblüt, gallichte Schärfe 
de Seblüts. 

Kußerlicye Urfadyen find Rauch, Staub, Del. große 
Site, ſcharfe fchneidende Winde, Kälte, Gebrauch ſchar⸗ 
fr aufriechender Speiſen. 

Bern der Schmerz in einem Auge iſt, fo zieht er ge: 
meiniglich fich auch gerne in das andere... Defteres 
Biederfommen der Augenfihmerzen pflegt endlich Fle⸗ 
den oder gar Blindheit mit fich zu bringen. - 

Wir wollen deßhalb die Eur erftlic) von außen, von 
den Staren:Zellen anfangen, deren giebt e& dreierlei, 
der weiße, graue und ſchwarze, welcher letztere unheil⸗ 
ber ifl. 

Es entftehet aber der Star entiweder von einer fubti- 
in, auch biöweilen einer dicken und zähen Falten Zeuch- 
tigkeit, welche von dem Gehirn durch die Sefichtönerven 
zu den Augen herab fteiget, oder wenn das Thier auf 
den Kopf oder die Augen gefihlagen oder gefloßen wird, 
oder Darauf fällt, entweder in bem Augapfel ober zwis 
fihen den Häutchen Rhagoide und dem traubenformis 
gen, und dann der Eryflallinen Feuchtigkeit; wenn er 
zu feiner Vollkommenheit gelangt, jo gleicht er einem 
fubtilen Spinnengewebe und beninnnt ben Auge fein 
Geſicht. 

Die Zeichen ſiehet man vor den Augen an ſeiner Be⸗ 
wegung, wenn nemlich die Feuchtigkeit oder das Fell, 
das fich in dem Augapfel zwiſchen dem Hautchen Rha⸗ 
geide und der Eryſtallinen Feuchtigkeit jehen: läßt, 
weißlicht, nach dem Himmel-Blauen neigt; Aſchenfarbe 
cder gelb ift, fonft hell und klar und burchfcheinend, und 
Senn. man e& mit den Händen: angreift: bald da bald. 
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dorthin weichet; wo ſolche Zeichen find, da iſt noch et⸗ 
was zu hoffen wofern die daſelbſt geſtandene Feuchtig⸗ 
keit nicht gar dick, ſchwüligt und hart iſt. 

Dieſen Staren nun, wenn er noch neu und ſubtil, 
noch nicht zuſammen geronnen und geſtanden iſt, dazu 
auch den Apfel nur ein wenig trüb und nicht ganz weiß 
macht, zu vertreiben, muß man die Cur, wie auch die 
Verpflegung, als auch Speiſe und Trank auf folgende 
Weiſe wohl in Acht nehmen. 


Vor allem den Leib clyſtieren. 


Lein-⸗Oel 4 Pfund, 

Honig 4 Loth, 

Coloquinten⸗Mark, 

Lerchenſchwamm, jedes 1 Loth, 

Scammonium 1 Quintlein, 

Extract. Saßcarinde 4 Loth, 

Salz L Handvoll, 

Blieffendes. Wafler, fo viel als nöthig ift, 
fiede es untereinander, alsdann nehme von der abgeſeih⸗ 
ten Brühe 1 Maaß und gebrauche ed warm, . 

Um die Feuchtigkeiten aber zum Ausführen geſchickt 
zu machen, gebe ihm zehn Tage nacheinander nichts an: 
ders zu freflen als Weizenkleien, mit Bodshornfaamen, 
Lerchenſchwamm und Honig vermifcht, oder gieb ihm 
etliche Sage nacheinander folgenden Einguß ;, 

Lorbeer, Enzian, 

Runde Ofterlucey, 

Lerchenſchwamm, 

Turbith, jedes 1 Loth, 
alles untereinander geſtoßen und vermiſcht mit Veilſaft 
4Loth, Betonienwaſſer 4 Maaß auf einmal eingegoßen. 
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Ein andere®ß. 
DBengelmurzel 3 Loth, 
Dappelwurzel, 
Baumöl jedes 8 Loth, 
Zucker, 
Roſen⸗Honig, jedes 4 Pfund, 
Flieſſendes Waſſer 3 Maaß, 
die Arzeneien wohl zerſtoßen, miteinander geſotten, in 2 
Theile getheilt, ausgepreßt und auf zweimal dem Pferd 
eingegoßen. 
Ein anderes W. 
Jalapwurzel 1 Loth, 
Scammonium 4 Loth, 
Gummi guttä, Fenchel, 
Anis, jedes 1 Quintlein, 
Barmer Wein 4 Maaß, 
miſche ed untereinander und gieße es dem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein anderes. 
Bo döhornfaamen 6 Loth, 
Terpetin, Baumodl, 
Honig, jedes 2 Loth, 
Flieſſendes Bafler 14 Maag, 
Inge es wohl fieden und ſchütte es dem Pferd laulicht ein. 


Ein anderes, 
Alten Sped 4 Pfund, 
Scammonium, 
Coloquinten⸗Mark, 
Pulvis hieraͤ picr. 
Lerchenfchwamm jedes 14 Loth, 
ules wohl untereinander geſtoßen. | 
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Zerpentin, Honig, jedes 3 Loth, 

Benchelfaft 8 Loth, 

Gerſtenmehl 1 Pfund, 
alles untereinander zu einem Zeig vermifchet, und Kü⸗ 
chelchen fo groß ald ein Hühnerei daraus gemacht, als 
über den andern Tag einem Pferd 2 derfelben eingeben, 
3 Stunde hernach herum geheftet flehen laßen und auf 
das Gebiß folgendes in ein Sädlein gebunden : 

Bertram, 

Schoͤlkraut, 

Klapperroſen, jedes 4 Loth, - 

Honig 2 Loth, 
viel beßer aber ift, wenn man ſolches in ein Mundftüc 
fhraubt, und das Pferd in ſolchem Mundſtück herum: 
heftet, denn man kann ſolche Arzeneien heraus und hin⸗ 
ein thun, und durch die runde Löcher empfindet das 
Dferd den Effect und arbeitet fletd mit dem Maul und 
ber. Zunge. Siehe Figur No. 10. 

Außerhalb den Augen aber fol man folhe Mittel 
gebrauchen, welche zeitigen und zertheilen und die Feuch⸗ 
tigteiten abtreiben, aber mit den ſchwächern anfangen, 
welche nicht fo gewaltig angreifen : 

Honig, altes Baumöl, 

Benchelfaft, jedes 1 Loth, 
untereinander gemifcht, zu einer Salbe gemacht und in 

bie Augen geftrichen. 

Ein anderes. 

Fenchelſaft 12 Loth, 

Honig 4 Loth, 
fiebe es bis auf zwei Theile und Mreiche e6 dem Pferd 
in die Augen. 


| 
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Ein andereß, 
Ealcinirte Schneckenhäuſer oder Mufchel 
2 Loth, 

Saligenftein 2 Quintlein, 

Ingwer 1 Quintlein, 
ales untereinander ganz zart gepülvert und dem Pferd 
eunad davon täglid in die Augen geblafen, und dann 
Kettenwourzel im Zutter zu freflen geben. 

Ein anderes, 

Ingwer 1 Loth, 

Maibutter, 

Honig, jedes fo viel als nöthig ift, 
mache eine Salbe daraus und ftreiche e& in die Augen. 

Ein anderes. 
Galcinirt Vitriol, bi er roth geworden ein 
Loth, 

Beinrauten gedörtt, 4 Loth, 
untereinander fubtil gepülvert und indie Augen ge- 
blafen. 

Ein anderes. 

Sundelrebenfaft, | 

Lauche von Schölfrautafche, jedes gleichviel, 
mifche es untereinander und flveiche es in die Augen. 


Ein anderes 
Schyölfrautfaft 10 Loth, 
Honig 6 Loth, 
wntersinander gemifcht, über einem Kohlfeuer zu einer. 
Salbe gefotten und in die Augen gethan. 


m 
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Ein anderes. 


Bohre den Kern aus friſchem Afpenholz, und fülle 
den Ort mit Salz, Gchlage unten und oben einen Block 
davor und verbrenne dad Afpenholz, fo wirft du das 
Salz; ganz grau calcinirt finden, dies blafe dem Pferd 
in die Augen. 

Ein anderes. 


Die Galle von einem Rebhuhn oder Hahnen, trö⸗ 

pfele dem Pferd davon zweimal des Tags in die Augen. 
Gin anderes. 

Bermifche vorbefchriebene Galle mit dem Saft von 

Rauten, Fenchel, Honig, Augentroſt, Schoͤlkraut und 


Eiſenkraut, eines ſo viel als das andere und mache es 
zu einer Salbe. 
Ein anderes. 

Rothe Ameiſen, ſammt den Eiern, thue fie wohl 
vermacht in ein Glas, und thue das Glas in einen Teig 
und feße ed mit fammt dem Zeig in einen Backofen, 
wenn man Brod backt, ſo wird ſich ein Waſſer in dem 
Glas erzeugen, dies tröpfele dem Pferd in die Augen. 


- Ein andere?®. 


Ausgepreßten Saft von ſchwarzen Ameifen 
2 Sheile, 
Branntwein 1 Theil, 
mifche es untereinander und ftreiche ed in die Augen. 


Eın anderes, 


Nehme von einem frifchen Ei den Dotter zuſammt 
den Vogel heraus, thue hernach die Schalen voll Salz 
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und calcinirs; Died hernach zu einem fubtilen Pulver 
yehefen, und dem Pferd in Die Augen geblafen. 
Ein anderes. 
‚Beiefelfaft und Honig, eines fo viel als des andern, 


ale es untereinander, ftreiche es in die Augen, und 
' ihm Goldwurzel im Futter zu freffen. 
| Ein anderes. 
Streiche ihm den Saft von Schweinsbrod, mit Ho⸗ 
ig vermiſcht in die Augen, 
| Saffran 1 Quintlein, 
Poley, Fenchelwurzel, 
Beinrauten, 
Schölkraut, jedes 1 Handvoll, 
les untereinander wohl gefotten, die Brühe fein Mar 
abgeſeihet und davon in die Augen gethan. 
Ein anderes. 
Rehme Opobalſamum und ſchmiere Die Augen damit. 
Ein anderes, 
| Citronenfaft 4 Loch, 
Hedenfhlangen: Schmalz, Honig, 
Altes Baumöl, jedes 1 Loth, 
vüfhe es untereinander zu einer Salbe und ftreiche es 
in die Augen. . 
Ein anderes 
Pulver von caleinirten Schmwabenneftern 4 
Loth, 
| Honig, fo viel genug ift, 
' Fig es zu einer Salbe. 


⸗ 
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Ein anderes 
Calcinirte Pulver von Hafenbeinlein, entweder allein 
oder mit hellglänzendem Salz vermifcht, und blafe es 
dem Pferd in die Augen. 
| Ein anderes 
Birkene Räthchen, die ein menig dürr find, zände fie 
an und halte fie über einen zinnernen Zeller oder 
Scüffel, aber aufrecht, daß der Brand am Zinn anfte- 
be, fo giebt e& ein Del, mit demſelben fchmiere dad Fell. 
Eierfchalen, 
Schnedenhäußlein, jeded 8 Loth, caleinira 
thue dazu weißen Hühnermift, 2 Koth, 
Ingwer 1 Loth, 
mifche e8 untereinander zu einem zarten Pulver. 


Ein anderes |. 
Schölfrautfaft 4 Loth, 
Sal Armoniacum 1 Quintlein, 
Das Waſſer von gebrannten Elftern (Bei 
ben) fo viel ald nöthig ift, 
mifche es untereinander und ftreiche es in die Augen. 
Ein anderes |. 
Das Pulver von calcinirten Krähen, 
Calcinirten Wachteln, 
Caleinirten Elſtern, jedes 2 Loth, 
Meiſterwurzel, 2 Loth. | 
mifche es untereinander zu einem zarten Pulver u 
blafe es dem Pferd in Die Augen. 


Ein anderes. 


Große Kiettenwurzel, ober ſchwarze Nießwu 
(Chriftwurzel) ſtecke dem Pferd 2 Zingerbreit u 


Pferde⸗ Arznei Vuch. — 
Wange, zwiſchen Haut und Fleiſch, und laße es U 
Re ftehen, dann nehme es heraus, wenn ed nicht von 
Mer heraus gefallen iſt. a 
Ein anderes. 

Rimm ein wohlgebratnes Ei, nehme den Dotter her⸗ 
es, und thue dagegen 3 Haſelnuß aroß weißen Aug- 
kn, oder eine Hafelnuß groß ungerifchen oder remis 
Ken Bitriol hinein ſtelle es aufrecht auf heiße Aſche 
 mlaße ed etwa eine Stunde fliehen, brüde es hernach 
wirch ein leinenes Tuch und ſtreiche es dem Pad in 
de Augen. 


Ein anderes. 


| Die Mild) von Lömwentapp, (Pfaffenblat) im Mai 
md troͤpfele ed dem Pferd in Die Augen, 


Ein anderes 
Schoͤlkrautwurzel, 
Wegwartwurzel, 
Fellriß, 
Große Klettenwurzel, jedes gleich viel, und 
hänge es dem Pferd an. 


Ein anderes. 


Salz von Fendyel 1 loth, 

Campfer 1 Quintlein. 

Weißes Rofenmwafler 3 loth, 
Ein anderes I. 


Sal Gemmd, 
Galkcinirten Weinſtein, 
Calcinirte Eidechfen, jedes 1 lotb, 
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milde ed untereinander und blaje dem Pferd davon in 
die Augen. Ä 
Ein anderes. 

Das Wafler von Rettig diſtillirt, 

Fenchel, Meifterwurzel, 

Weiße Rofen, eined fo viel ald Dad andere, 
mifche es untereinander und ftreiche es dem Pferd in Die 
Augen. 

Mit diefen Stüden kann man den Etarn, wenn er 
noch neu und von auffleigenden Dämpfen entfprungen 
ift, gar wohl vertreiben. 

Nun wollen wir zu der Eur des andern Staats, 
welcher eingewurzelt und alt geworden ift, fchreiten, wo 
nemlich der Augapfel ganz gefleckt und die mäflerigte 
Feuchtigkeit gleichfam erfroren iſt. Solche Pferde ſoll 
man Anfangs wohl und oft purgiren, nachher die Blut: 
Adern an den Augen und hinter den Ohren öffnen. — 
Wenn nun der Staar zeitig und du denfelben ftechen 
willſt, fo laß dem Pferd vorher einen ganzen Tag und 
Nacht nichtd zu freffen geben, den folgenden Morgen 
aber laß das Pferd werfen, entweder auf finde Streu 
oder trodenen Mift, damit ed im Fallen keinen Scha⸗ 
den bekommen möge, wohl binden, damit es fich felbft 
und andern keinen Schaden thun koönne, aud) dem Pferd 
den Hald und Kopf fo zu recht legen, Damit man ihm 
ohne alle Hinderniße zu den Augen kommen könne. — 
Alsdann laße dem Pferd dad Auge ſtets offen halten, 
und faße dad Weiße mit einer fllbernen Augennadel, 
welche nicht fehr fpisig ift und gieb wohl acht daß du 
nicht flatt des Hornförmigen Häutleind, dad Trauben 
jormige antreffeft, und das. Aug alfo verlegeft, zwei 
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an dreimal an dem Augenwinkel, wo fich ein Meines 
och erzeigen will, fahre nochmals mit der Nadel fort 
md zwijchen dem harten und traubenförmigen Häut: 
m fein allgemach hin und her, bis du an den Ort 
Iumeft, wo der Staar ift, alsdann drüde die Nabel 
mad mehr, bis fich der Ort des Auges, welchen man 
wor des Staard halber nicht hat fehen Binnen, ganz 
mtblößet, der Augapfel ſich hell und Mar ſehen laße, 
dad Waſſer, dad unten ihm den Staar zufanmen ges 
ronnen und gleichſam gefroren war, heraus rinne und 
durchaus nichts Neblichted mehr übrig bleibe. 

Eobald nun der Staar hinweg genommen und das 
Ange aufgehört hat zu Dämpfen, fo trockne es mit eis 
nem leinenen Züchlein oder Küßchen fein ab, ziehe nad)» 
ber die Nadel fein allgemad) wieder heraus, kehre fie 
beim Herauszichen leife um und legedem Auge hernach 
ſolche Sachen über, weldye die Schmerzen ftillen und 
keine fernere Materie laßen hierzu rinnen, Als: Eis 
erflar, Rojen:Del, jedes gleid) viel, unter einander ges 
mifcht und dem Pferd mit lindem Flachs überfchlagen 
und laße das Pferd denfelben ganzen Tag nichtd freſ⸗ 
fen, weil die vielfältige Bewegung der Kinnbaden den 
Augen großen Schaden thut, trinken aber fann man 
das Pferd wohl laßen ; unterdeſſen ſoll man das Pferd 
allezeit gebunden halten, bis die Beuchtigkeit völlig ge- 
file fei ; am dritten Tage thue den Umfchlag vondem 
Auge hinweg, mache eine Mirtur von Rofen, Weiden, 
Karten: Difteln, ober Fenchelwaſſer, waſche dad Auge 
wohl Damit aus, und lege frifhen Umſchlag darüber ; 
ſetze ſolches etliche Tage fort bis du Beflerung fpüreft. 

Ein anderes für das Staaren⸗Fell. 
Man kann fi der Aderlaße in der Naſe, ober die 
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Krufpel genannt, bedienen, weiches aber deſto beßer ift, 
wenn es in der Stunde, wo der Neumond eintritt, ge⸗ 
fchiehet, die Licht» Adern, wie auch die Adern in den Oh— 
ven und binter den Ohren, die Koller:Ader, oder.die 
Ader 6 Zingerbreit unter den Augen, mit einem glü- 
henden Eifen brennen. Nach diefem kann man nad)= 
folgende Salbe brauchen. 
W. 

Aſchenſchmalz 1 loth, 

Wachtelſchmalz 2 Quintlein. 

- Del von der Aalruppen⸗Leber 1 Quintlein. 

Schoͤlkrautſalz 2 Scrupel, 

Rofenfalz 1 Scrupel, 

Benchelfalz 2 Scrupel, | 
dies alles mifche untereinander und fchmiere das Fell 
Morgens und Abends damit. 

Ein anderes W. 

Agtflein 1 loth, 

Rothe Gorallen 4 loth, 

Derlenmutter, Aloes, 

Calcinirte Schwalben, 

Bleimweiß, 

Eierſchalen, jeded 1 Quintlein, 

Salmiac 2 Scrupel, 
alles zuſammen gepülvert und gemifcht, und bem Pferd 
Morgend und Abends eingeblafen, 

Ein andere8 W. 

Perlenmutter 2 Quintlein, 

Tutia präparirt, Bleiweiß, 

NRichtd, jeded 4 Quintlein, 


— — 


—— — — 


 Werabetiegenei Rn. m > 
Ungeriſchen Bituiol I} Duintlein, 
Zuder 2 Quintlein, 
vis alled untereinander gomiſcht und ‚gepälvert, Mor: 
ges und Abends bem Pferd in das Auge geblafen. 


Ein anderes, 
Ingwer, Hafelmurzel, 
Bimfenftein, jedes $ loth, 
Galitzenſtein 1 Quintlein, 
Ratten⸗Mehl, ſo in Korn⸗Aeckern wachſen, 
1. 


Ungarifchen Vitriol 1 Duintlein, 
alles untereinander gepülvert, und Morgens und Abends 
dem Pferd eingeblaſen. 
Ein anderes W. 
Reigerfchmalz 1 Quintlein, 
Gaänſeſchmalz, 
Haſenſchmalz, 
Aſchenſchmalz, jedes 2 Quintlein, 
Haſen⸗Gall, Oel von Aalruppen⸗Leber, 
Salz von Fenchel, jedes .1.Duintlein, 
dies alles untereinander gemiſcht und dem Pferd über 
dad Zell geftvichen. 
Sin anderes W. 
Falken⸗Koth, 
Gaͤnſe⸗ Koth, jedes 4 Iotb,. 
‚ Gelben Senftfaft, _ 
Beinrautenfaft, jedes 4 Quintlein, 
Schölkrautſaft I Quintlein, 


nifche es untereinander zu einer Salbe. 
N 
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Meſſe dem Pferd 2 Zwerchfinger unter ben Augen 
herab, dafelbft findeft du eine Ader, ſchneide fie entzwei 
und lege anein jedeß Ende einen Ring von einer Neſ⸗ 
felrourzel, laße wohl biuten, ſtelle es in einen finftern 
Stall ’und thue die Ring wieder weg, 

Ein anderes. 


Nehme die Renne von Kalbe: oder junger Lämmer- 
Mägen, wenn ein Pferd im rechten Auge das Fell hat, 
fo ftoße ihm in das linke Ohr, dagegen wennles im lin⸗ 
ken das Fell hat, ins rechte Ohr. 

Sin anderes. 
Nehme ſchwarzen Pfeffer 1 Quintlein, 
Weißen Pfeffer 4 Quintlein, 
Salpeter 2 loth, Honig, 
Baumöl, jedes gleich viel und fo viel bis es 
genug zu einer Salbe ift 
mifche es untereinander. 
Ä Ein anderes. 
Oſſa Sepid, 1 Loth, gebrannt Salz, . 
Augſtein $ Ioth 
Saffran 4 Quintlein,- 
Saligenftein 1 Quintlein, 
Honig, 
Baumoͤl, fo viel zu einer Salbe genug ift, 
vermifße ed unterienander. 
Ein anderes. 
Fuchs · Galle 4 Quintlein, 
Honig 2 Ioth, 
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Diſtillirt Nelken Del 1 Scrupel, 
Pfeffer 4 Quintlein, 
wie alles untereinander zu einer Salbe, 
Ein anderes. 
Ungarifch Vitriol 1 loth, 
Honig 4 Löffel voll, 
ine e8 über einem gelinden Feuer zu einer Salbe. 


Ein anderes |. 
| Rabenſchmalz 2 loth, 
Augſtein 2 Quintlein, 
niſche ed untereinander. 
Ein anderes I. 
Hafelmurzel, Beißwurzel, 
Krottenblumenwurzel, 
Birnbäumenmiftel, jedes 2 loth, 
milde ed untereinander zu einem Pulver, und blafe e& 
Ä dem Pferd in die Augen. 
Ein andere®. 
Auripigment, Zutia, Ingwer, Pfeffer 
Ungariſch Vitriol, jedes 4 loth, | 
Roſenhonig, fo viel hierzu nöthig ift, 
miſche es untereinander zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
Nehme die Beer von Cpheu, 
Schwefel, jedes gleich viel, 
kenne Diefes zufammen auf einem Zigel, zerſtoße es 
hernach und blafe es dem Pferd in die Augen, 
Ein anderes. 
Sal Armoniac. Myrrhen, jedeö 1 Quintl. 
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Storar calam. 1 Quintlein, 

Weißer Pfeffer, 2 Quintlein, 

Federweiß, Salpeter, jeded 2 Quintlein, 

Aloes Succotrin 3 Quintlein, Weirauch, 

Ungarifchen Vitriol, jeded 1 Quintlein, 

Honig, fo viel nöthig ift zu einer Salbe, 
untereinander gemifcht. 

Wenn junge Fohlen Mängel an den Augen haben, 
ift es gemeiniglicy von Natur und ſchwer zu heilen, den: 
noch ift ed für folche fehr dienlidh, wenn der Mond neu 
ift, den dritten Zag hernad) den Staffel im Gaumen 
„geftochen. Ferner die Wurzel und dad Kraut Balbri- 
an, dad an dem Johannis-Tag früh gegraben, auf 
beiden Seiten an den Schlaf gebunden, auch in die Maͤh— 
ne und Schopf- Haar gehängt, auch in dad Trinkwaſſer 
gelegt, und davon faufen laßen. 


Dad 19te Sapitel. 


Bon Flocken und Fellen in den Augen, auch 
trüben Augen. 


Diefe kommen entweder durch einen Schlag oder 
Stoß, oder fonften durch phlegmatifche Feuchtigkeiten 
in dad Dornförmige Häutlein, und ift je einer tiefer 
oder dünner als der andere ; wenn foldye beide fubtit 
und dünn find, find fie noch wohl zu curiren. 

Zutia präparirt 1 loth, 
Corallen 3 loth, 

Zuder 1 loth, | 
Sampfer 1 Quintlein, 
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Sartocolla 4 Quintlein, 
Eberwurzelfaft, Rautenmwaffer 
Schwalbentrautmwaffer, Fenchelwaffer, 
Weißes Roſenwaſſer, jedes 4 loth, 
untereinander gemifcht und über das Aug gefchlagen. 
- Ein anderes ®. 
Die Burzel von Pfaffenröhrchen oder Habichtöfraut 
m Bartholomäi gegraben, wenn die Sonne nod) in 
dr Zungfrau iſt, und angehängt, vertreibt alle Augen: 


Flecken. 
Ein anderes ®. 
Die Wurzel von dem Kraut Fellriß angehängt, wie 


auch den Saft davon in die Augen gethan, 


Ein anderes. 
Calcinirte Schwalben-Nefter 1 loth, 
Galbanum 1 Quintlein, 
Honig 3 loth, 
untereinander zu einer Salbe vermifcht. 


Ein andere®. 
Myrrhen, 1loth, 
Saffran 2 Quintlein, 


Honig 4 loth, 
mtereinander zu einer Salbe vermifcht, 


. Ein andere®. 

Nehme das Weiße von einem gefottenen Ei,lege und 
fülle ed aus mit Zucfercandi, binde e8 wohl wieder zus 
ſammen, feße es in einem Glas oder vergläßerten Ge⸗ 
Wirr an einen feuchten Ort, fo tropft eine Feuchtig⸗ 
%t heraus, alsdann preffe das übrige vollend& heraus, 

M diefem Waſſer laße täglic) etwas in die. Augen. -. 
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Ein anderes W. 
Summad) 1 loth, 
Aloes Succotrina 2 Quintlein, 
Rinden von füßen Sranat:Aepfeln, 1 Qu. 
Perlen 2 Scrupel, 
Ungarifchen Vitriol, 14 Quintlein, 


alles untereinander zu einem fubtilen Pulver gemacht 


® 


und indie Augen geblafen. 


Ein anderes. 

Nehme rothe Schneden, ftreue Salz darauf in ei⸗ 
nem Hafen, daß fie fi) fäubern, hernad) nehme bie 
Därme davon und lege die Schneden in ein Glas, ves- 
mache es wohl und hänge ed an die Sonne, fo wird ein 
Del daraus, died ftreiche dem Pferd in Die Augen. 

Ein anderes. 
Aloe Succotrinä 1 Quintlein, 
Fenchelſaft 2 loth, 
Drei Eierflar, 
vermifche es untereinander zu einer Salbe, 
Ein anderes. 
Galcinirt Hirfhhorn 1 loth, 
Rothe Corallen, 
Tutia, jedes 2 Quintlein, 
vermifche ed untereinander zu einem Augen-Pulver. 
Sin anderes. 
Aloes Succotrinä 1 loth, 
Gelbe Merobalani 2 Quintlein, 
Nichts 2loth, 
untereinander vermifcht und in Die Augen gethan. 
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Ein anderes. 
Sundelrebeufaft 4 loth, 
Tutia, präparirt, 
Aloed Succorrin. jedes 2 loth 
Gampfer 1 Loth, 
Fenchelwaſſer, 
Weinrautenwaſſer, 
Roſewwaſſer, jedes 2 Ioth, 
alles untereinander vermiſcht. 
Ein anderes. 
Honig 3 loth, Salz 2 loth, 
Römiſchen Vitriol 2 Quintlein, 
Roſen waſſer 8 loth, 
miſche ed untereinander, . 
Ein anderes. | 
Den Saft von Schölfraut und der Wurzel 
Rautenfaft, . | 
Fenchelſaft, eines ſo viel als das ändere und 
thue es in die Augen. 
Ein anderes | 
Waſche das Auge vorher mit Gundeltebenfaft und 
bHafe ihm von nachfolgendem Pulver hinein : 
Salcinirt Hirfchhorn, Eierfchalen, 
Meerfpinnenfchalen,\ 
Weinftein, jedes gleichviel, 
alles untereinander gepülvert und gemiſcht. 
Ein anderes. | 
Galcinire die todten jungen Hühnerbie in ben Scha⸗ 
% ſtecken bleiben, mit ſammt den Schalen, davon neh⸗ 
% 4 loth ; Ealcinirte- weiße Schnedien mit ſammt den 
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Häuschen 4 loth, Honig 'ſo viel hierzu nöthig iſt; zu 
einer Salbe gemacht. und in die Augen geftrichen. 
Für trübe Flecken in den Augen, nehme 
Hafenfchmalz 3 loth, 
Ingwer 1 loth, 
mache es zu einer Salbe und ſchmiere es in die Augen. 


Ein anderes. 
Waſſer das 24 Stunden über ungelöchtem 
Kalk geftanden + Maaß, 
Salmiaf 2 loth, 
rühre es in einem melfingnen Mörfel wohl untereinan- 
der, fo wird e& blau ; dies ift für alle Flecken der Au: 
gen, trübe Augen, und dad Augenrinnen. 


Ein anderes. 

Streiche bem Pferd eine Miſchung von Rauten⸗ und 
Fenchelſaft in die Augen, darauf nehme dürre Rauten⸗ 
kodpfe, pulveriſire dieſelben und blaſe fie ihm in die Augen. 

Ein anderes. 
Römischen Vitriol 1 loth, 
Salmiel, 
Sampfer, jedes 1 Quintlin, 
Weißer Wein 12 loth, 
dies alles wohlin ein Glas vermacht und in bie Sonne 14 
Tag gehängt, oder auf einen warmen Ofen geftellt, 
dem Fferd hernach in die Augen getröpfelt, Sieb ihm 
auch große Klettenwurzel, Baldrian, Wohlgẽmuth, En⸗ 
zian, Wermuth, eines fo viel ale das andere im Futter 
zu Treffen. 
Ein anderes, 
Brenneffelnfalz 1 loth, 


Oßa Sepiä 2 loth, 
Schnecken ſchalen, 
Calcinirte Wachtel, jedes 1 loch, 


niſhe es untereinander zu einem Augenpulver. 
Ein anderes. 

Nehme das diftillirte Honigwaſſer, welches breimal ' 

beräber gezogen worden, und thue es in die Augen. 
Gin anderes. 
Vom Etoß oder Schlag in die Augen. 

Laße dem Pferbe den Staffel ſtechen und.eine Au: 
genaber auf ber Seite öffnen, auf welcher fich der Scha⸗ 
ben befindet; man lege ihm hernach des Tags einige 
mal folgenden Umſchlag über das Auge: 

Roſenwaſſer, Eierklar, 
miſche beides untereinander, netze leinene Lappen darin, 
und ſchlage es oft über. 

Ein anderes. 

Weiße Lilienwurzel, Schöfktaut, 

Fenchel, jedes 1 loth, 

Roſenwaſſer 8 loth, 


laße es miteinander in einem wohl vermachten Glas 
| wohl fieden. 


Ein anderes. 
Salcinirtes Pulver von Meerfpinnenfchalen, 
Schnecken häuſer, jedes 2 loth, 
Myrrhen 1 loth, 


‚Honig, 
"Rofen Del, jedes 4 lot h⸗ 


—R 
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Ein andere‘ 

Troͤpfle den Saft von gehörntem Mohnfaamen Blu⸗ 

men und Kraut, in das fhadhafte Aug. 
Ein anderes. 

Stoße frifches Schölfraut fammt der Wurzel, thue 
ein wenig Salz und geftoßenen Ingwer dazu, vermijche 

es mit Effig und ſchlage e& oft ‘über das Auge. 
| Ein andere®, 

Laße eine Kröte an einem Spieß troden werben, ver- 
brenne diefelbe in einem neuen glaßirten Hafen, damit 
es fi) zu einem ganz feinen Pulver floßen laße, und 
blafe e8 dem Pferde in die Augen. Dies Mittel iſt 
trefflich gut, und ob auch ein Pferd fchon ein halbes Jar 
ein Bell gehabt hätte. — 


Das 20fte Capitel. 
Von dem Nagel der Augen: 


Der Nagel ift zweierlei an den Augen, einer ift nichts 
anders, als ein hartes Zell, dad über den ganzen Aug: 
apfel letzlich gehet, der andere Nagel aber ift natürlid) 
in allen Pferdes Augen, doch nicht in einem Pferd fo 
groß, als in Dem’ andern ; der erfte Nagel ift nicht zu 
euriren, als wie alle andere Augenfelle ; der andere 
aber muß auf-nachfölgende Weife gefchnitten werden : 

Binde und verwahre dad Pferd wohl in einem Noth- 
ſtall, alsdann fafle den Nagel mit dem kinken Daumen 
und Biehefinger feft, und fleche mit einer Nabel, in wel. 
her: ein langer Faden gebunden, dadurch, ſo kann man 
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ihn fein heraus ziehen und hinten ablöfen ; alödann 
ne Erbfe groß Menſchenkoth warm in die Augenwin⸗ 
td gelaßen. Man muß aber bei dem Ablöfen wohl 


at haben, daß man nicht. zu viel Haut hinweg ſchnei⸗ 


de, fonft bekommt das Pferd Flarraugen. 


Das Rifte Caopitel. 


Bon deu bibigen, ſchwaͤrenden md triefenden 
Augen, wie. auch DBlattern in denfelben - 
oder andern Schäden. — 


Diefee Mangel iſt entweder ein Fluß vom Haupt, 
von Hitze oder Kälte, oder fommt vom Ballen, Schla- 
gen, Stoßen oder Verwunden. 


Tie Zeichen find Fennbar. 
1. Rothe hitzige Augen. 
2. Aufgelaufene Blut⸗Adern. 

3° Zriefeh der Augen. 

4. Eiter in den Augen oder Augenwinkeln. 

5. Blattern in den Augen. 

Laße ihm monatlid die. Krufpel-Adern, wenn der 
Mond neu ift (angenommen im Widder) und alle Vier; 
tel-Jahr die Liecht⸗Adern auf beiden Seiten, auch alle 
‚ Morgen die Augen mit frifchem Waſſer befprigen, Des 

andern Tages nach der Läfle gieb ihm nachfolgenden 
Einguß : 
Lerchenfhmwamm, -. 
Aloes Epathicam, jebes 2 loth, 
Scammorium 4 loth, 13. 
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untereinander gepüfvert und in ein 5 Maaß Waſſer, 
worin Hollunderwurzel geſotten worden, auf einmaß 


eingegoßen. 
Ein anderer Einguß ®. 

Seneöblätter 2 loth, 

Lerchenſchwamm 1% loth, 

Scammonium, 

Ingwer; jedes 4 loth, 

Anis 1 loth, 
koche dies alles in drei Maaß Wafler bis zum halben 
heil, hernach theile ed in 2 Theile und fchütte e& dem 
Pferd lauliht in 2 Tage nacheinander ein. Hernach 
thuedem Pferd täglidy nachfolgenden Saft in Die Augen. 

Das Weiße von einem gefottenen Ei klein 

zeriehnitten, 

Sacharum Saturni, (Bleizuder) 4 Scrup, 

Campfer 2 Gran, 

Weißen Vitriol 7 Gran. 

Honig 1 loth, 
thue es alles in ein Glas mit einem weiten Munbloch, 
rühre e8 wohl untereinander, laße e8 3 Stunden ſtehen, 
preße den Saft davon und tröpfle etwas davon in die 
Augen. 

Steche dem Pferd die Adern in dem Ohr mit einen 
Dfriemen durch, ziehe ein Haarfeil durch und laße es 14 
Lage darin und thue ihm das Waſſer von ben blauer 
Wegwarten in die Augen. 

Betonienwafler, 
Rautenmwafler, eined fo viel ald dad andere, 
und ſpritze es Dem Pferd in die Augen. 
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Ein andere. 


Das Weiße von 6 Eiern, 
Maftir, 
Weirauch, jedes 1 Quintlein, 
niche es untereinander und ſchlage ed über das Auge. 


Ein anderes M. 


Roſenwaſſer 4 loth, 

Alaun 1 Loth, 
Klage es wohl untereinander zu einem Schaum und 
lege es dem Pferd über dad Auge. 


Ein anderes. 


Honig 4 loth, 

Fenchelſaft, 

Rautenſaft, jedes 2 loth, 
miſche ed untereinander zu einer Salbe, 


Ein andereß, 
Schlage das Waſſer von Hollunderfchmämmnen, mit 
Eierklar vermifcht, über die Augen. 


Ein audereß, 

Flaxdotter, fiede denfelben in weißen Bein, vermifche 
hernach unter diefed das Weiße von zwei Eiern mit Ro: 
fenwafler wohl angellopft und fehlage es dem Pferd 
über daB Auge. 


Ein anderes W. 
Flores vom Zink (merden gemacht, wie man 
die Flored Antimonium machet) 1 Qu. 
Bleizucker 13 Sran, 
Roſenwaſſer 4 loth, 
des zuſammen in ein Glas gethan, 24 Stunden flehen 
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* Ein anderes. 
Wegerichſaft, Eierklar, 
mifche dies untereinander und ftreiche es dem Pferd | in 
die Augen. 
Ein anderes. 
Roſenöl 4 loth, Eierbottern 2, 
Saffran. 1 Quintlein, 
mache es zu einer Salbe. 
Ein andere®, 
Myrrhen 2 Quintlein, 
Aloe l Quinutlein, Rofenöl 2 loth, 
Ä . Myrtenwaffer, fo viel nöthig ift, 
mifche es untereinander, 
‘ Ein Einguß ©. 
Erttact von Saßlarinde $ Pfund, 
Mann 4 loth, Aloes Cabal. 2 loth, 
Agaric 3 loth, Honig 1 Pfund, 
vermiſche eö mit gefottener Brühe von Zamarinden $ 
Maaß. 
Ein anderes. 


Zäume das Pferd auf und thue in das hohle Mund⸗ 
ſtück Staphiſagria, Bertramwurzel, Pfeffer und Salz. 
Ein anderes. 
Rothen Bolus 1 Loth, 
Drachenblut 2 Quintlein, 
Gall⸗Aepfel, | 
Stanatäpfel-Rinden, jedes 1 loth, 
Aloes 4 loth, Weitauch 1 —* 
Bohnenmehl 3 loth, 
Cierllar, fo. viel hierzu noͤthig iſt, 
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untereinander zu einem Pflafter gemiſcht und überfchla- 
gm. 
Ein anderes. 
Troͤpfle ihm Weiber⸗Milch hinein. 
Ä Gin andere. 

Siede Bönum gräcum (Bodöhornfaamen) in Ger; 
| kamafler, ſchlage es dem Pferd über das Auge und 
nuſche oder bähe es oft mit ſolchem Waſſer. 

| Ein andere®, 
Roſenwaſſer, Senchelmaffer, 
Augentroftwaffer, 
Rautenwafler, jedes 2 loth, 
Gundelrebenfaft 4 loth, 
Aloe, Zutla, jedes 1 loth, 
mifche es untereinander und thue e8 in bie Augen. 


Ein anderes. 
Bleiweiß 2 loth, Tutia 1 loth, 
Eierklar 3, 
Roſenöl 2 loth, 
Roſenwaſſer 3 loth, 
miſche es untereinander und ſtreiche es über. 


Ein anderes. 
Cauteriſire auf jeder Seite der Stirn 3 Strich, iſt 
gut für alle Augenflüße. 
' Cin anderes ®. 
| Sief Album, 1 loth, 
| Opium Alerandr. 1 Quintlein, 


Ä Nichts 1 Loth, | / 
Blutflein, arabifcher Gummi, jedes 1 Om, / 


/ 
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Aloes 2 Quintlein, 

Zragacanth 1 Quintlein, 
alles untereinander gefloßen zu einem Pulver, zu ben 
Augen zu gebrauchen. 


Ein anderes. 


Nimm das Weiße von einem geſottenen Ei, fülle es 
mit nachfolgenden Arzeneien, binde es feſt zu, hänge es 
in ein wohl vermachtes Glas und laße e& in warmem 
Waſſer fieden, fo wirft du ein Waſſer im Glas bekom⸗ 
men, dieſes filtrire, fo haft du ein Eöftliches Waſſer zu 
Augenmwunden. 

Myrrhen, Weiraud), 

Aloes, Sarcocoll. 

| Safftan, jedes 1 Scrupel, 

Arabifcyer Gummi 2 Scrupel, 

Weißen Mohnfaamen, 

Nihil Alerandrin. 

Bleiweiß, jedes 1 Scrupel, 
mifche e8 untereinander in das gefottene Weiße vom Ei, 
wie oben ftehet. Wenn die Augen von Hitze ganz weiß 
überlaufen, dient folgendes Waſſer: Gummi, Saffran, 
mit Rofenmwaffer etwas dicklich gemacht, unb Die Augen 
mit einer Feder beftrichen. 

Wenn ein Aug verwundet iſt. 

RB 
Weißes Lilien: Del, 
Rofen:Del, 
Honigmwafler, jedes fo viel als noͤthig iſt, 
Ein wenig Grünſpan, 

miſche es untereinander zu einer Salbe und lege es auf. 
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Ein anderes ®, 
Schlage oder ſchmiere ihm das Bleimeiß-Del oder in 
Emangelung been, die Bleiweißfalbe über. 
Bern aber die Augenlieder wund find, fo muß man 
rkften, und folglich kühlend Mirturwafler gebrauchen. 
Als Fenchel, Rauten, weißes Rofenmwafler, 
ıtereinander gemifcht, hineingefpriget und ein Pfla⸗ 
in Seratum Barbarum über dad Auge fchlagen. 
Wenn die Bunde zuheilen will, fol man nachfolgens 
de Scibe fleißig brauchen : 
Sauchheilfaft, Senchelfaft, Eppichfaft, 
Weinrautenſaft, Augentroftfaft, jedes 6 loth, 
Honig 8 loth, Rindögalle 2 loth, 
fiede e& untereinander zu einer Salbe. 


Benn ein Pferd in das Auge gefchlagen oder 
- geftoßen. 


Gleich nad) dem Stoß oder Schlag foll man ihm Ei⸗ 
erklar mit Roſenwaſſer vermifcht überfchlagen, oder 
Schwalbentrautfaft. 

Ein andere®ß. 
Zucker 3 loth, rothe Corallen, Ä 
Nichts, jedes 14 loth, Honig 2 loth, 
Rofenwafler, Fendyelmaffer, 
Schwalbenkrautwaſſer, jedes 6 loth 


mifche es untereinander und ſchmiere dad Auge damit. 


Nimm Alabafterfalbe mit Noſenoͤl vermifht und 


ſchlage e& über da8 Auge, ſchmiere es auch damit 


Wenn dab Auge vom Schlag oder Stoß voll Zaͤh⸗ 


en Gberläuft. 
Friſche Rauten, Salbei, Schmweinenfchmalz, 


‚ade es zu einer Salbe und ſchmiere es damit. 
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Ein anderes. 
Wennein Pferd in dad Auge geftoßen oder geſchlagen 
Rofen:Del 1 loth, 
\ Alatafterfalbe 3 loth,] 
mifche e& untereinander. 
Ein anderes. 
Weirauch + loth, 
Eierklar, fo viel hierzu nöthig if, 
mifche es untereinander. 
Cin anderes. 
Sprige ihm von nadhfolgendem in das Auge, oder 
waſche da& Auge damit : | 
Saft von Gundelreben, 
Weißen Wein, in welchem |Epheu = Blätter 
gefotten worden. 
Ein andere® 
Meerfpinnenfchalen calcinirt, Zuckercandi, jeded gleich 
viel, floße ed zu einem Pulver und blafe davon in daB 
Auge. 
Ein anderes, 
Sarcocolla, Aloed Succotriniä, 
Summad), jedes gleich viel, 
löfe e8 auf in Wein und das Auge damit gewafchen. 


‚ Blattern und Geſchwüre in den Augen. 

Diefe find in dem Hornförmigen Häutlein, wie auch 
biöweilen in dem weißen Häutlein, fehen anfangs 
ſchwarz, hernach graulicht, kommen von großer Menge _ 
des Geblüts, Hitze und fcharfem verbranntem Phlegma 
ber. 

Diefem fol man im Anfang alfo begegnen, laße im, 
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eine Hals⸗Ader und den dritten Staffel flechen 5 Pur: 
giere dad Pferd und brauche ihm etlihemalein Eiyftier. 

Gebranntes Roggenbrod gepülvert und in die Augen 
geblaſen ift fehr gut. 

Einanderes, 
Succum 2ycium, 
Saffran, jedes 1 Scrupel, 
Sarcocolla, 
Weirauch, jedes 2 Scrupel, 
miſche es untereinander mit Eierklar und Roſenwaſſer 
zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
Myrrhen, Weirauch, jedes 2 Scrupel, 
Saffran 1 Scrupel, 
miſche es untereinander und blafe ed dem Pferb in bie 
Äugen. - 
Ein andere®. 

Bähe das Auge oft und binde einen Schwamm da⸗ 
rizber, der in warmes Waſſer eingetaudyt, worin Stein: 
klee, Bocshornſaamen und Leinſaamen geſotten worden. 

Wenn dieſe beſchriebene Sachen nicht helfen wollen, 
muß man diejenigen Mittel brauchen, welche man zu 
den Staren:Fellen gebraucht, oder die Blachen mit ei⸗ 
ner filbernen Nadel öffnen. 


Die Verpflegung. 

1. Sol der Stall nicht zu warm, auch nicht zu kalt, 

trocken, nicht feucht oder dämpfigt "und fo eingerichtet 

fein, daß Fein Wind oder Sonne hinein kommen koͤnne, 
nd mit einer guten Streu verfehen werden. 

2. Das Futter fol gebrochen fein, wie auch ein lindes 

) deu, Weizenkleien, auch geſtoßenen Fenchel, Chelido⸗ 
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nia, Anis, Kümmel, Gemfen- und Große⸗Klettenwur⸗ 
zel, unter dad Butter miſchen. 

3, Der Trank fol laulicht fein, worin Fenchel Gro- 
Be, Klettenwurzel, Kümmel, Ehelidonia, Anis, Khapon- 
ticum, Seneöblätter, geftoßenen Meinftein, Gundelre- 
ben, Rauten, Augentroft, Gemſenwurzel und Baldrian 
gefotten worben. 


Das 22fte Eapitel, 


Bon den Ohren⸗Krankheiten, und erftlich 
von der Tanbheit. 


Die Pferde haben auch ihre Krankheiten an dem 
Gehör, gleichwie die Menfchen ; kommen aljo die Krank 
heiten, und vornemlidy die Zaubheit, von überflüffiger 
Falten, zaͤhen Zeuchtigkeit von dem Hirn, wodurch der. 
Audgang verftopft wird, oder der hohle inwendige Theil 
des Ohrs durch äußerliche Zufälle, welche in das Ohr 
hinein kommen, diejenigen Pferde aber, welchen das 
Gehör verdorben ift, hören ſolche Dinge, dergleichen die 
andern (fo um diefelben find) nicht hören, machen da⸗ 
ber den Hals öfters jähling Erumm, heben die Köpfe 
in die Höhe, fpigen die Ohren fehen bald über bald vor 
fid) und geben damit zu verfteben, daß fie auf dasjenige, 
was fie nicht hören, fonft fleißig Achtung geben. 

Ja, ed ift auch dieſes eine Haupt Urfache, daß fie, 
fheu find, mitten in ihrem Gang flille ftehen und auf 
keinerlei Weife fort wollen, oder aud) wiederum zurück 
bröllen, oder auf eine Seite fpringen, ald märe etwas 
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zugegen, bafür fie fich zu fürchten ; ober fie biegen die 
Köpfe dem Ort zu, von woher fie vermeinen, daß das 
| Vetos herfomme, ftehen ganz über ihnen felbft verftar- 

Kt, voller Schreden und Furcht, und ſchnaufen heftig, 
aß die, welche etwas Erfchredliches und Ungemöhnli: 
68 hören. 

Solche Pferde foll man an einen mittelmäßigen Ort 
ellen, gebrochenes Zutter geben, wie auch Kleien und 
geſchnittenes Stroh darunter mifchen, etliche Morgen 
nacheinander, ehe du zur völligen Cur fihreiteft, hernach 
gieb ihm 2 Tage nachfolgenden Einguß : 

Hiera picra 1 loth, Lerchenſchwamm 2 loth, 
Goloquintenmart 1 loth, - on 
Schweineſchmalz, oder zerfloßenen Speck, 
1 Pfund, 
Baumöl 2 Pfund, 
wtereinander gemifcht und laulicht auf einmal gebraucht 
Hernach tröpfele ihm nachfolgendes in die Ohren : 
Aals⸗Oel, welches von feinem Bett gemacht 
ift, I Quintlein, 
Loröl, Epidöl, jedes 14 Quintlein, 
Bibergeil 1 Quintlein, 
dieſes alles untereinander gemifcht und in die Ohren ges 
tröpfelt, 6 oder 8 Tropfen auf einmal, oder nege 
Baummolle darin, mache einen Zapfen daraus und fie: 
de e& in dad Ohr. ' | 

Benn man nun folches des Morgens gethan hat, 
fl man zu Mittag das Ohr mit einem fubtilen In- 
ſtrument, um welches Baumwolle gerounden und mit 

Honigwaſſer genegt ift, fleißig ausfäubern ‘und darauf 
‚ Ne Brühe, in welcher Stabmwurzel, Torbeer, Fichten- 
| hub und Bibergeil gefotten worden, hinein gießen. 
1 4 


— — 


X 


Ein anderes Del zum Eintröpfeln. 
Spid:Del, Wermuth⸗Oel, Camillen-Del, 
Bibergeil, Rindögalle, jedes 1 Quintlein, 
Küh⸗Unſchlitt 1 loth, 
afled untereinander gemifcht. 


Ein anderes, 
Nehme gemeined Wermuth⸗Oel, dad von Baumot 
gefotten ift. 
Gamillen:Del, eben dergleichen, und gleichviel Rinde 
von Ejchenholz, darin gefotten und eingetröpfelt. 
Ein anderes. 
Ofterlucey 1 loth, Honig 2 loth, 
mad) Zapfen davon und ſtecke e8 in die Ohren, 
| Ein anderes. 
Zröpfele ihm Rettigfaft in die Ohren. 
Gin anderes. 
Mäusöhrleinfaft, Sundelrebenfaft, 
Rettig, jedes gleichviel, 
untereinander gemiſcht und in die Ohren getroͤpfelt. 
Ein anderes. 
Branntewein, welcher zweimal über die rothen Amei⸗ 
ſen gezogen worden, in die Ohren getroͤpfelt. 
ein anderes. 
Wegrichſaft, Wermuthfaft, Camillenfaft, 
untereinander gemifcht und in die Ohren gethan. 
Ein anderes, 
Der Saft von Rettigkraut oder Wurzel, 
Gamillenfaft, jedes 1 loth, 
mifche es untereinander und teöpfele es in dad Ohr. 


De —— — — — — 


> 


u —— —— 
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Ein anderes, 
Den anusgepreßten Saft von rothen Ameifen, und 
tröpfele e8 in das Ohr. | 
Bas die Verpflegung betrifft, fo fo diefelbe genau 
birgt werden wie im nächſten Eapitel über Die Ohren⸗ 
fimerzen angegeben werben wird. 


Das 23fte Capitel. 


Bon den Dhren-Schmerzen, welcher von einem 
eſchwür herrührt. 


Dieſer kommt bei den Pferden von hitzigen Dim: 


pfen ded Gehirns, fo wie aud) vom Schlagen, Stoßen, 


Ballen, Stechen oder wenn ihnen fonften etwas fpißi- 
ges oder flachlicytes in Dad Ohr kommt, da hernach in- 
nerliche oder äußerliche Geſchwüre herkommen. 

Die Zeichen dieſes Gebrechend, wenn es innerlich ent- 
ſtehet, find diefe : 

1. Hängen ſolche Pferde die Köpfe auf die Erbe, 
und laßen das fchmerzhafte Ohr hängen oder biegen es 
hinterwärtd gegen den Rüden zu, nachdem der Schmerz 
am Ohr feinen Sitz hat. 


2. Unterfiehen bisweilen foldye mit den Züßen zu 
fra 


ben. 

3. Sind ihnen die Ohren geſchwollen und higig an⸗ 
zugreifen. 

4. Läuft aud) biömeilen Feuchtigkeit und Unrath 
aus den Dhren. Diejenigemaber, weldye aus einer his 


Ä kigen Materie entfprungen, werden, (wenn man ihnen 
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an die Ohrenwurzeln fühlet) ganz higig“befunden, de⸗ 
ren Urfache eine übermäßige Beuchtigkeit ift, die macht 
dem Pferd dad Haupt ganz ſchwer, alfo daß es daßel⸗ 
be hängen läßt ; hat fehr feuchte Ohren und Diefelbe 
voller Unrath, daß fie auch davon friefen, wenn fie auf 
ein offenes Geſchwür erfolgen, fo gibt das Pferd einen 
üblen Geſtank von ſich. 

Diefen Pferden fol man eine Ader auf dem Kopf 
öffnen, ein Eiyftier geben und dann darauf purgiren. 


Hierä pierä, 
Benedicktä, jedes 1 loth, 
Lerchenfhwamm 1 loth, | 
Turbith. Scammonium, jedes $ loth 
Gummi Guttä, 1 Quintlein, 
mifche alles unter 4 Maaß gefottened Waffer von Hol⸗ 
(underwurzel-Rinden, und gieße ed dem Pferd auf ein⸗ 


mal ein. 
Ein Elyftier I 


Pappelnkraut, Bingelkraut, 

Blau Veilenfraut, 

Mangolt, jedes 1 Handvoll, 
fiede es in fließendem Waffer, von diefer Brühe nimm 
1Maaß: 

Extract von Caßiarinde 2 loth, 

Hierä pierä, 1 loth, 

23 Eierdatter, 

Baumöl 4 Pfund, 

Salz 1 loth, 
mifche ed untereinander und gebrauche ed warm. 

Iſt nun das Ohr geſchwollen ober find Gefhwäre, 
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ſowohl äußerlich al& innerlich, vorhanden, fo muß man 
yetbeilende Sachen brauchen und die fie zeitigen : 
Staubmehl, 
Geſtoßenen Leinſaamen, jedes 6 loth, 
Bockshornſaamen 4 loth, 
Kt Dinge fubtil untereinander gepülvert und mit zer: 
laßenem Schweinenfchmalz vermifcht, lege es über die 
Geſchwulſt, es wird diefelbe bald zertheilen und zeitig 


machen. 
Ein anderes W. 


Den Suft von Zefchellraut, und tröpfele ihn warm 
in die Ohren. 
Ein anderes |. 
Schleim von Quitten-Kern, Leinfaamen, 
Bocks hornſaamen, jedes 2 loth, 
Hühnerſchmalz, 
Entenſchmalz, 
miſche es untereinander und ſchlag es auf das Ohr, in⸗ 
wendig und auswendig. 
Ein andere8 ®. 
Weirauch 2 loth, _ 
Gummi Giemi 1 loth, 
‚Drachenblut, 2 Quintlein, 
Pech 2 loth, 
Zerpentin 1 loth, 
miſche es untereinander zu einem Pflafter und lege ed 
über, e8 wird ed bald zeitigen und aufziehen. 
Ein anderes. 
Bodöhornfaamen, 
\ Leinfaamen, jedes 3 loth, 
Grindwurzel in Effig gefotten, hernach alles 


168 PferdesArzenei Birch. 


untereinander geftoßen, mit Schweineſchmalz vermifcht 
und über das Ohr gefchlagen. 
Ein anderes. 
Wenn das Gefhmwür nicht zeitigen wi. 
Gauterifire ed mit einem Eifen, fo wırd es ſchon flief- 
fen, heile es hernach zu, wie andere offene Schäden. 


Ein anderes W. 
Bdellium, 
Storar liquid. jedes 2 Quintlein, 
Gummi Ammoniac. 1 Quintlein, 
Hirfchen:Unfclitt, 4 loth, 
Weißes Leinöl, fo viel hierzu nöthig ift, 
untereinander gemifcht und übergefchlagen. 

Wenn ed aber nicht aufbrechen wollte und doch fchon 
zeitig wäre, muß man ed mit einem Inſtrument öffnen, 
und dad Del mit Wein, Del und Salz untereinander 
gemiſcht reinigen, hernach dieſe Ealbe gebrauchen. 

W. 
Opoponac 2 loth, Myrrhen, 
Weirauch, jedes 1 loth, 
Gerſtenmehl 2 loth, 
Honig, fo viel nöthig ift, 
alles untereinander bei einem Kohlfeuer zu einer Salbe 
zerlaßen. 

Wenn aber dad Ohr von fidy felbft aufbricht und an⸗ 
fängt zu fließen, follte man ſolches aud) wohl reinigen 
mit Baummolle, die vorher in Del und Wein getaucht 
worden, auswiſchen, oder gar mit einem Ohrlöffel, und 
nachfolgendes hinein fprigen > 

Mäusöhrlein, Ibiſch, 
Bodshornfanmen, alles geftoßen, 
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oo. Zeinfaamen, jedeö 2 loth, 
| Rindögalle, 
Milch, jedes 4 loth, 
diefeö untereinander gemifcht und dem Pferd in die Oh⸗ 
ren geſpritzt. 
Ein anderes ®, 


Sollte man ihm aud) folgenden Echnupftabad in bie 
“ Rafelöcher blafen, denn er reiniget das Haupt fehr. 
! Zabad 1 Pfund, 
| Weißen Hundsdred 6 loth, 





Weiße Nießwurzel, 4 loth, 

Majoran 3 loth, 

Zangen Pfeffer 1 loth, 

Euphorbium 2 Quintlein, 
dies alles wohl untereinander gepülvert und dem Fferd 
davon in die Nafelöcher geblafen. 


Ein andere®, 
Granataͤpfel Rinden, fiede diefelbe in Menfchenharn 
und fpriße ed ihm in die Ohren. 
| Ein anderes. 
Troͤpfele Rindögalle mit Mildy vermifcht hinein, 
Ein anderes. 
| Senfamin-Del, füßes Mandel-Del, 
‚ untereinander gemifcht und hinein gethan, 
Ein anderes, 





u Honig 6 loth, Effig 12 loth, 
nifche es untereinander und Zröpfele ed hinein. 
\ Ein anderes. 


Roſenwaſſer, Effig, jedes 4 loth, 
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Rofen-Del, 2 loth, 
untereinander gemifcht und hinein gethan. 
Ein anderes, 
Salpeter, 1 loth, 
Eſſig 6 loth, - 
laße «8 folviren, tauche einen Schwamm hinein und ſte⸗ 
de es in das Ohr, laße denfelben über Nacht darin ſte⸗ 
den, 
Ein anderes. 
Rautenfaft 2 loth, 
Saft von Delbaumlaub, 1 loth, 
Granatäpfelrinden 2 Quintlein, 
Eſſig 4 loth, 
alled untereinander gemifcht und hinein gefprißt. 


Ein anderes. 
Myrrhen, Weirauch, jedes 2 Quintlein, 
Opium, Bibergeil, jedes 1 Quintlein, 
löſe e in 6 Loth Eſſig und 12 Loth Honig über einem 
Kohlfeuer auf und tröpfele davon in die Ohren, 


Ein anderes. 
Den Harn von einem jungen Knaben oft in die 
Ohren gefprigt und die Ohren damit gefäubert. 
Ein anderes. 

Nehme Mannsharn, Fifchladen, jedes + Maaß, mis 
ſche es untereinander und wafche die Ohren damit aus. 
Ein anderes. 

Betonienfaft oder Brühe, 


Grindwurzel, gleichviel, 
triefe es in die Ohren. 


| — —— — 
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Ein anderes, 
Sandaraca pulverif. 1 Unze, 
abe ein Donigzapfen daraus, und flede es in bie Oh⸗ 
m. 


Benn aber Würmer in den Ohren wachfen, fo fälle 
das Odr mit geftoßenem Tauſendgüldenkraut, binde es 
mund laße ed einen ganzen Tag darin, alsdann thue 
# heraus und fprige nachfolgende Sachen hinein : 

Bilde Curumernſaft, 
Pfirfingöfaft, jedes 2 loth, 
Baumöl 1 loth, untereinander gemiſcht. 

Wenn die Würme todt find, fo muß man fie mit eis 
em Inftrument heraus thun, fo nun das Geſchwür 
ganz gereinigt, ſoll man es wieder zuheilen mit nachfol⸗ 
genden Sachen: 

Weirauch 1 loth, Sarcocolla 3 loth, 
Honig 3 loth, Wein 12 loth, 
alles untereinander gemifcht und das Ohr Damit ger 
fchmiert, 
Ein andereß, 

Schneide die Stelle wo es weich ift, mit einem Mef- 
fer kreuzweiſe auf und reibe Srünfpan hinein, fo wers 
den die Würme getödtet, weldye man hernach heran 
nehmen und den Schaden mit guter Salben wieder zus 
heilen fol. | | 

Ein anderes. 

Troͤpfele etlichemal in dieBeulen, da die Würme in- 
ren find, nachdem fie vorher geöffnet, Balfamum, Suls 
phuratum Terpentinöl hinein. 

Gin anderes. 


Aloe 1 loth, ık 
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Sandaraca 1 Quintlein, 
Myrrhen 2 Quinkleina, 


"Honig 4 loth, Wein 4 Maf, 
8* alles untereinander und fchmiere die Ohren damit. 


DE nn Gin’ anderes. » 
Allaun 2loth, 
löſe denſelben in Eſſig auf und waſche die Ohren damit. 


Ein anderes, 

Siede rothen. Beifuß, Weiden und Wulkraut in 
Bein und ſchlage es warın aber die Ohren, ſo geſchwol⸗ 
len ‚find, 

| Sin anderes. 

"Nehme Nußöl, Honig, eines fo viel als das andere 

und ſchmiere es in die Ohren. 


Ein anderes.. 
Weidenblätter4 Pfund, 
Geſtoßenen Schwefel 2 loth, 
Eſſig 4 Maaß, Baumsl 4 Pfund, 
ſtede es bis zum dritten Theil ein, und fülle des Abends 
dem Pferd das Ohr fein laulicht Damit, verbinde ed Daß 
nichts davon heraus falle. Diefes Mittel ift in folchen 
Faͤllen anzumenden, wo einem Pferd etwas von Außen 
in dad Ohr gekommen oder gefallen ift. 

Es gefchiehet auch bisweilen, daß den Pferden Waſ⸗ 
fer in dad Ohr kommt oder lebendige Ohr = Igel ober 
andere bergleichen Thierchen hinein Priechen ; ebenfo ers 
eignet ed ſich auch, daß Dörner, Eprößel, Strohe ober 
andere ftechende Gegenftände hinein fallen ober geſto⸗ 
fen werden. 

Wenn einem Pferde Waſſer in das Ohr gefommen 
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iR, ſe nehme man ein Bauſchen von Wolle, tauche dafs 
ſelbe in Baumoͤl und Salpeter und waſche damit das 
Dir fo gut als moͤglich autz 3, hernach kann mag Baum: 
da mit Salpeter vermifcht ind Ohr tröpfeln. 

Sean Lebendige Thierchen hinein kommen, To fol 
u ein ſubtiles Safrument mie Woll umwidelt und 
uf Harz befchmiert in dad Ohr ſtecken, und ſolches 
rohl hin und ber wenden, bamit es dasjenige Thier, 
welches hineingekommen, berühren mag, und alſo wies 
kr herausgezogen werde. Oder tröpfele Saft von Go: 
nuinten und Capern Zippfenweis hinein, ober fonft 
ed andern warmen Deld, fo viel, daß das Ohr vol 
ud das Thiexchen durch daßelbe über ſich gehoben wer: 
demd gleihfam heraus ſchwimme, oder, indem das 
Med den Kopf und. Ohren fhüttelt, wie fie benn in 
Veen Fällen gewöhnlich zu thun pflegen, heraus fomme, 

Benn aber fonften etwas hirein gefallen ober gefto: 

worden, folle ſolches mit.einem Obhrlöffel oder krum⸗ 
men Hädcyen, heraus gezogen werden. Wenn man es 

damit nicht gewinnen. fann, fo foll man oft war; 
we Waſſer in das Ohr fprigen, fo treibt es badjenige, 
bineingetommen, auch heraus. Br 


Die Verpflegung —— 


J. Der Stall foll mittelmäßig warm fein, ohne allen 
und Sonnenfdein. \ 
2. Dos Futter ſoll gebrochen fein; lindes dem, Br 
3, Der Trank ſoll wicht zu kalt fein worin Suͤßholz, 
| Rote, Honlg und Bockohorn ſaamen gefotten wors 
ne Se eu 
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| Das 2afte Eapitel. 7 
Bon dem Nafengefhwin: FJ 


Die Hauptflüße find Feuchtigkeiten, von welchen, 
wenn das Haupt voll ift, diefelbe in die andere Glieder 
herab fließen und mancherlei gefährliche Krankheiten, 
als Ohren⸗, Augen, Mund-, Zungen, Zähnes, und 
Nafentrankheiten erregen; wenn fie in die Nafe herab 
fallen, alddann erregen fie. Rafengefchrore, das belle 
Nafentropfen oder einen ſtarken Rotz. 

Was die Nafengefchwüre, betrifft von welchen In 
biefem Capitel abfonderlich fol gemeldet werben, fo ent: 
pringen biefelben von ben fcharfen berabfallenden 

euchtigkeiten ; diefe müßen nun durd) Purgierungen 
vertrieben werden, Damit fie von bem Haupt hinweg kom⸗ 
men, ſolches auch wieder geftärkt werde, Damit es des 
Unraths nicht mehr auf: und annehme und zu der Nafe 
verfchicke, zu welcher Eur dann eben diefe Mittel follen 
gebraucht werden, welche im Capitel von dem Kopfwehe 
und Flüßen find beſchrieben worden, wie auch die Ader⸗ 
laße ; überdies ſollte man den ſchadhaften Ort mit 
Bein, welcher mit Honig vermifcht ift, wohl bähen und 
wafchen, oder mit Eſſig, welcher mit Honig vermifcht 
ift, hernacd) Fann man ed auch mit folgender Mirtur 
wafchen. : 

Eſſig 4 Maaß, Satz 3 loth, u 
Allaun 2 Loth, 
untereinander: gemiſcht und gefotten, und wohl miege 
wafchen ober in Die Nafelöcher geſpritzt. 
W Ein andere. 


Eſſig oder Wein, 4 Maaß, Honig 6 Io. 


| 
| 
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| Egyptiſhe Gelpe 2 loth, 
mißie alles untereinander und fpriße es dem Pferd in 


di Rafe. 
..Sin.andergß. 


Btich waſche den Ort mit Effi ig oder Wein und 
$enig mit einander vermifcht fleißig aus, darnach blafe 
anni von nachfolgenden Pulver in die Naſe: 

Weiße Nießwurzel 2 Ioth, 
Dürre Gartenkräße 4 loth, 
niſche es untereinander, 


Ein anderes. 


Myrrhen 2 loth, Allaun 3 loth, 
| Galläpfel, 2 loth, 
| Gebranntes Kupfeserz ] loth, 
miſche es untereinander, mache es zu einem Pulver und 
biafe dem Pferd davon auf einmal ein Mein wenig in 
die Naſe. Ä | 
Ein anderes. 
| Drachenblut 2 loth, 
Allaun, 4 Pfund, Terpentin 8 loth, ' 
Miftel 3 loth, Effig fo viel ald nöthig if, 
mifche es untereinander und mache e& zu einer Salbe, 
in diefelbe tauche eine Wurzel oder aus Flache gemadh- 
k Kugel und ſtecke fie alfo dem Pferdi in bie Rafelöäer 
Ein anderes. 
Ungelöfpten Kalt 8 loth, 
Afche, Honig, jedes 4 loth, 
Bein, Eſſig, jeded ſo viel als ‚nöthig ik, . 
nifche es untereinander, mache eine Salbe daraus ynd 
ecke pießelbe znit Jlachs in bie Naſeloch cher se | 
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Ein anderes. 


Kllaun, Salz, jedes 2 loth, 
Gebranntes Blei, 3 loth, 
Salmiac 1 loth, iweißfalbe 4 (oh, 


miſche dies untereinander mit Eſſi ig und Honig, ſoviel 

als nöthig ift, mache eine weiche Salbe daraus und ge- 

brauche fie wie die vorige. Wenn aber die Schärfe 

dieſer eder jener Arzenei den Ort aufgebißen hat, folaße 

ihnen etliche Mat warme Kühemilch in die Nafelöcher 

—* ſpritzen und des 8 Pulvers von n Weirauch hinein 
aſen. 


Das 2öfte Capitel. 


- Bon dem übermäßigen Sleifch oder Geſchwulſt 
in der Nafe, Polypus genannt. 


Diefer Mangel ift ein weiches Fleifch, welches unna⸗ 
türlier Weiſe in der Naſe aus den überflüßigen 
Seuchtigkeiten entfpringt, oder auf ein Naſengeſchwür, 
welches nicht aud dem Fundament geheilt worden, folgt ; 
kefommt viel Wurzel und nimmt bisweilen alfo zu, daß 
es die Nafelöcher verjchließt, oft gar heraus hänge und | 
dem Thier den Geruch und den Athem benimme und 
werfürzt, gibt einen widerlichen Geſtank von fich, macht 
das Pferd melancholiſch und mager, daß ed weder 
ſchnaufen noch nießen Tann, läßt eiterichen Unflath aus 
den Rafelöcher fallen und hängt den Kopf ſchwermüthig. 

Gieb ſolchen Pferden 8 Tage lang vor der Eur tägr 
lich 1 Loth Lerchenſchwamm unter dem Butter zu freſ⸗ 


| 
| 


Pientelieguri lad. 
gerramcht worden, folte man: nadıfolgent 
rauchen : 


“ B 
kLerchenſchwamm, 1 loth, 
Hierä picrä 2 loth, Gummigı 
Scammonium 1 Quiatlein, 
Jalapwurzel I koth, 
Zurbith,. 4 Quintlein, 
aes untereinander mit ‚einem Maaß Hon 
wicht und auf einmal dem Pferd eingegı 
Diefe Purgation muß dem Pferd alle v 
gegeben werben, biß der Schaden geheilt ı 
alle Woche ein Gipfier und alle zwei Tage 
gation aud) ein Clyſtier. 
Nachdem nun die Yurgation dad erfte 
ben, ſoll man den Schaden mit einem heißer 
terrifiren, oder ſolche Arzeneien brauche 
und dad Fleiſch verzehren, als: 
Majotanfaft, Wordenbenedicte 
loth, Calmuspulver, 
Roth Corianderpulver, jedes e 
untereinander gemiſcht und in die Naſe ge 
Ein anderes. 
Nehme den Saft von kleiner Schlang 
Loth, gepüfverten Saamen von Drady 
Burzel von Meinem Schlangenkraut, jedet 
untereinander gepäßoert' und gemifcht, m 
Zlaqe in die Nafe geſtopft. 
Ein.anderes. 
Sandaraca 2 loth, 
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vermiſche es — — ſtecke es wit Belle is 
die N I. 
ie Raſe. Ungelöfchten Kalt 4 Pfund, 
Kupferihaum, Salmiac, jedes 2 loth, 
ſiede diefe Heilmittel wohl in einem fließenden Waſſer 
und ſpritze davon in DieRafe. 

Wenn man den Schaden aber beraußfchneibet und 
nicht mit vorbefchriebenen Sachen heraus äßet, fo muß 
man nad) dem Schaitt den Reſt mit obenbeſchriebenen 
Sechen va vollends heraus äen oder. nachfolgende Sachen 
* Nehme rethes Kupferwaſſer, ſtreue es darauf ober 
vermiſche es mit Eſſig und beſtreiche den Ort damit. 

| Gin anderes. 


Nehme den Saft von dem Kraut Laferpitio, vermis 
ſche es mit Honig und ſchmiere den Ort bamit, oder 
Kupfergrün darauf geftteut. 


Ein anderes, 


Nehme ungelöfchten Kalt mit Eſſig vermifcht, oder 
römifhen Vitriol, oder dad Pulver von dem Schlan⸗ 
genkraut, oder bie grüne Salbe von Kupfer und Honig 
untereinander temperiret darauf gethan. 

Die Arzeneien aber, welche daB Fleiſch durchnagen, 
verzehren und ganz hinweg äßen, find der Saft von 
Majoran. 

Die Verpflegung andelangend. 

1. Der Stall ſoll mittelmäßig warm und nicht feucht 
und windig oder gar zu kalt fein. 

2. Das Zutter fol rein won allem. Staub und da⸗ 
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runter Betonien, rother Bolus ober gemeiner Bolus ver⸗ 


miſcht fein. BE Ä 

3. Der Trank fol laulicht fein, worin Bockshorn⸗ 
ſumen, Betonien’ nad Heibniſchwundkraut gejotten 
woden. on — 





Das 2boſte Capitel. 
Bon dem übermäßigen Rafenbluten. 

Diefed Uebel kommt von dem überflüßigen Geblüt, 
Rer wenn irgendeine Blutaber gefprungen oder zerrißen 
worden, oder wenn 48Ü in Bder auf die Nafe geftoßen, 
Hihlagen oder verletzet worden, ober wenn ed in großer 
Hitze wider Die Natur gejagt worden, denn durch ſolche 
übermäßige Bervegungen des Leibed wird ihm dad Haupt 
am fo viel erhitzet, die Geifter mit fammt dem Geblät 
entzündet, die Blutadern überfüllet und alfo das Ges 
blät beides durch die Unmäßigkeit der. Bewegung gleich- 
fam entbrannt und Cholerifch. gemacht, Daß «8 in den 
Adern nicht bleiben känn, fondern diefelbe.eröffnet und 
durch die. Naſeloͤcher heraus rinnet. . 

Diefen Pferden ſollte man um. den Kopf leinene Tu⸗ 
ber, welche in Effig geweicht, umfchlagen, die Schens 
tel und Gefchröt oft mit Effig und frifhem Brunnen« 


wafler beftreichen und reiben, eine Ader auf dem Kopf 





Rer an dem Hals gegen bie Seiten hin, da dad Blut 
sum Naſeloch heraus läuft, Öffnen laßen, und Einflier 
brauchen, die Baar von der Stirn hinweg fcheeren und 


folgende& Pflafter überlegen :: - - 


Ä Drachenbiut 3 Duintlein, 
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Wilde Sranatenblüthe, | 
Acacia, jedes 1 loth, Cierklar 6 

Roſenwaſſer, Latkichwaſſer, 
Nachtſchattenwaſſer, 
Mariendiſtelwaſſer, 
Wegerichwaſſer, jedes 2 loth, 

mifche es untereinasder und ſchlage ed über. 


Ein anderes. 
Brummentreflenfaft, 
Eierklar, Bohnenöl, 
mifche es untereinander zu eineni Pflafter. 


Ein anderes, 
Tragacanth 4 loth, 
Rothen Bolus 8 loth, 
Drachenblut 3 loth, 
Weirauch, Maſtix, jedes 1 loth, 
Wilde Sranatäpfelbiüt 2 loth, 
Gerſtenmehl 12 loth, 
Eierklar 12, 
Eſſig, ſo viel noͤthig iſt, 

miſche es zu einem Pflaſter und ſchlage & über. 

Ein anderes. 


Sprige Ihm in die Nafelöcher Weinrautenfaft mit 
Al vermifcht, oder 2 Loth Rauten mit Effig ange= 
oßen. 
Ein anderes, 
Weirauch 1 loth, 
Lauchfaft 4 loth, Effig 8 int, 
mifche ed untereinander und ſpritze es in Die Naſe. 
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Ein anderes. 
Aerichfaft, Grün Gorianderfaft, 
Alraunfaft, eines fo viel ald des andern; 
Effig fo viel nöthig ift, 
3 untereinander und fprige es in die -Nafe. 
Sin anderes 
ihm dad Pulver vom gebrannten Papier ı 
1 die Nafe. 
Ein anderes. 
e ihm calcinirtes Hirſchhorn in die Nafe, 
Ein anderes W. 
Aloe Epatica 2 lothy 
Weirauch, Drachenbiut, jedes 1 Loth, 
Rothen Bolus 3 loth, 
Klein zerſchnittene Hafenhaar yloth, . 
& untereinander und blafe es dem Pferd in 


Ein anderes W. 


Gedörrten Pferdemiſt, 
Eſelsmiſt, 
Säudred, jedes 2 loth, 
Rauten 1 loth, miſche es untereinander 
3 dem Pferd in die Nafe. 

Ein anderes W. 
Campfer 1 loth, 
Wilde Granatenblüthe 2 loth, 
Rothe Corallen 1 loth, 
Blutftein 3 loth, 
Gallapfel 2 loth, 
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Myrrhen, rothe Roſen, jedes 1 loth, 
miſche ed untereinander und blaſe es dem Pferd in die 
Naſe. 

nn aber die Nafelöcher oder Krufpel außen oder 
inmenbig verwundet ift, fol man in» oder auswendig 
den Schwamm, welchen man bovift nennet, mit Wei 
rauch vermifcht hinein Tchieben oder darauf thun, oder 
einen Schwammmit Effig genegt und Weitauchptilver 
beftreuet, hinein in die Wunde fchieben oder legen, vder 
ein Infteument mit Weirauch, Spinnenweb, Cierklar 
und Oel beftreichen, hinein thun, denn dieſe alle haben 
die Kraft das Blut zu flillen und die verlegte Krufipel 
zu heilen, 

Die Verpflegung. 

1. Der Stall fol an einem ftilen Ort, mittelmäßig 
warm und von aller feuchten Luft oder Winde befreit 
fein. 

2. Das Futter follte gebrochen und mit rothem Bo: 
lus vermifcht werben. 

3. Das Trinken lauliht und etwas ſchoͤnes Mehl 
darunter vermengt fein. 


Das 27fte Capitel. 


Bon den Klüßen, welche von dem Gehirrt 
herab fallen. 


Wenn der Fluß von dem Kopf herab fällt, fo fällt 
er entweder in die Nafe, in den Hals oder auf die Bruſt 
und Zungen ; alddann befommen die Pferde dad helle 
oder klare Nafentropfen, einen trockenen Huften, Keel⸗ 
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fucht, Lungenſucht, ben Ro, Apoſtem, — 

Keichen, Augen⸗ und Ohrenſchmerzen, Geſchwüre, den 
Varm, Fiſteln, Floßgallen, Uberbein, Gliederwehe und 
—* 


Diefe Pferde ziehen die Weichen ein und aus, bie 
Rufelöcher biöweilen mehr oder heftiger als gervöhnlich 
in, bewegen die Weichen oder Seiten bei bem Athmen 
| mmoltig, als wie die dämpfigte Pferde. 

Soolche Flüße entflehen entweder aus der Leber, wenn 
ie Galle verftopft ifl, oder von großer erlittener Käl- 
" ir ober auch wenn ein-Pferd gar zu fehr erhigt wor⸗ 
ben ift und gleich Darauf in ein kaltes Waſſer geritten, 
oder an einen Falten Ort geftelt worden, oder von allzu 
“großer Erhißung im Sommer ; diefelben werben da: 
ber eingetheilt in alte und hißige Flüße. 





Das 28ſte Capitel. 


Von den falten Flüßen. 


Wenn der Fluß, der entweder durch die Naſe herab 
rinnet, ober in die Bruſt oder Zunge fällt, aus einer 
kalten Zeuchtigkeit entitanden, fo fließt der Fluß dic 
wed zähe, die Nafelöcher find oft verftopft, dad Maul 
R mit weißem Schaum gefüllt, und der Kopf und die 

| Augen bleiben in diefem Zalle von Hitze befreit. Als 
| nt wirkfames Mittel kann man folgenden Einguß ge⸗ 


Honig Maaß, 
Gerftenwafler 4 Maaß, 


8 
uißholz 4 loth, 1. 
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koche dies untereinander und fchütte es dem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein anderes. 
Antimonium Diaphoreticum, 14 oder 3 
Quintlein, 
Hepar Antimonium 1 Quintlein, 
Grdrauchmafler 4 Maag, 
mifche died untereinander und gieße ed dem Pferd auf 
einmal ein, decke es warm zu und laße wohl Darauf rei- 
ten, daß ed ſchwitze, hernach ſauber abgerieben und wie⸗ 
der zugedeckt. 
Ein anderes. 

Binde ihm ein Säckchen auf das Gebiß nachfolgen⸗ 
de Begenſtände, als Bertram, Sävenbaum, Süßholz, 
eines ſo viel als das andere, und hefte es im Stand 
herum, laße täglich 2 Stunden daran kääuen, fo wird 
ſich der Fluß refolviren. 


Gin anderes. 


Laße dem Pferd den Staffel ftechen, die Adern auf 
der Zunge und dem Hals fchlagen ; des andern Tages 
nachfolgenden Trank einfchütten : 

Unfer Frauenhaar, 

Stöchaskraut, jedes eine Handvoll, 

Rofinen, Sebaften, jedes 2 loth, 

Datteln, Feigen, jedes 12, 
laße in einem Waſſer alles wohl fieden, hernad) ausge⸗ 
preßt, und in eine Maaß Brühe 4 Maaß Honig Dazu 
gethan und Morgens nüchtern eingegoßen. ' 


Ein anderes. 
Senf Zloth, Pfeffer 2 Quintkein, 
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Brühe von gefottemen Rauten und Beifuß 
ein Maaß, 

Weißen Wein 4 Maaß, | 
X es ein wenig untereinander fieden und fchütte ed 
m Pferd warm ein. 

Ein anderes. 

Diptam, Eubeben, Spinacardi, 

Kümmel, Ingwer, jedes I loth, 

Gierdotter 20, 

Wein Maaß, 
Vie miſche untereinander und fhütte es dem Pferd ein. 
Gin Dampf und Rauch gegen diefed Gebrechen. 

Rosmarin eine Handvoll, 

Camillen, Yfop, Holder, Dillen, Steinklee, 

Waffermünze, ein jedes 3 Händevoll, 
lage es im Waſſer fieden und den Dampf dem Pferd in 
die Nafe gehen. | Ä 

Gin anderer Dampf. 

Maftir, Weirauch, jeded 1 Quintlein, 

Lorbeer 1 loth, Poley 3 Haändevoll, 

Kümmel, Rosmarin, jedes 1 lot, 
miſche ed untereinander, auf Kohlen gelegt und dem 
Pferd den Dampf in die Nafe gehen laßen. 
. Ein andere. 

Nehme Wolle oder eine lange Gansfeder, tauche ſie 

in Hoider, Dill und Weinrauten⸗Oel und ſchiebe ſie in 


die Naſe. 
Ein anderes. 


Zeifpjabe.  Toth, 
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Lor⸗Oel 6 loth, Bertram 2 Loth, 
miſche e8 untereinander und fehmiere dad Haupt damit. 


Sine andere Salbe W. 
Myrrhen 3 loth, Spid 2 loth, 
Bibergeil, 1 Quintlein, 
Roſen⸗Oel 6 loth, Lorbeer⸗Oel 10 loth, 
Althee 12. loth, Populion 6 loth, 
mifche ed untereinander zu einer Hauptfalbe. 


Ein andere®. 
Runde Hohlmurzel 4 loth, 
Wein 26 loth, 
mifche e8 untereinander und fprige ed dem Pferd in 
die Naſe. 


Das 29fte Capitel. 


Von den Slüßen, weldye aus der Hibe 
entſtanden ſind. 


Denjenigen Flüßen, welche von großer Hitze herkom⸗ 
men, ſo anzeigen hitzige Köpfe und Nafelöcher, rothe 
Augen um dieſelbe hohe erhabene Blutadern, wie gleich⸗ 
falls auch um das Maul herum, ſoll man auf folgende 
Weiſe entgegenwirken, nämlich vor allem 1 oder 3 
Tage nachfolgenden Einguß frühe eingießen: * * 

Gerftenbrühe, 
Magfaamenbrübe, jedes 4 Maaß, 
Lerchenſchwamm 1 loth, 
Zurbith 4 loth, 
wäfche es untereinander und gieße es dem Pferd warn ein. 
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Cyſtiere den Leib etlichemal mit diefem Clyſtier. 
DBingelfraut, blau Veilkraut, 
Mangolt, jedes 2 Händevoll, 
a in WBaffer, hernad) nimm von ber Brühe ein 


Ertrdet von Eaßiarinde 4 loth, 
| Dierä pierä 2 loth, 
Salz 14 loth, 
uiſche es untereinander, gebraudye es warm und laße in 
nem leinenen Säckchen, in welchem Bertram auf def- 
m Mundſtück gebunden, oft fäuen, damit der Fluß 
fax fittfam herab gezogen werde. 
Ein anderes. 
kaße ihm auch die Adern am Hals, die Sporn« Adern. 
w im Gaumen öffnen. 
| Ein anderes, | 
Riem Klapperrofenwurzel, die Wurzel von Laͤus⸗ 
kraut, Binde es dem Pferd auf das Gebiß und laße ed 
Tan kaͤuen. 


— — — — — u —— — 


Ein anderes. 

Blaſe ihm Euphorbium Correctum in die Naſe, oder 
Weihe das Euphorbium in Milch und ſpritze es dem 
Herd in die Nafe. 
| | Ein andere®. 

Saft von Mongolt 4 loth, 
Majoran 1 loth, 
Saffran 4 Quintlein, 
Bein 1 Maaß, | Ä 
viſche und fiede es untereinander und ſpritze ed dem, 
herd in die Nafe. EEE EEE Ze „” 
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Ein anderes. 
Bifhlad 1 Mat, 
Meißen Bein} Maaß, " 
mifche ed untereinander und fprige ed dem Pferd in bie 
Nafe. 
Ein andere®. 
Wilde Cucumernfaft 1 loth, 
Zerlaßenen Butter 8 loth, 
mifche es untereinander und gieße eö dem Pferd in die 
Nafe. ’ 
Gin andereß, 
Mache ihm einen Rauch von Schwefel, von Wohlge⸗ 
muth oder von einem Lumpen von leinenem Tuch. 
- Ein anderes. 
Nehme eine lange Feder, tauche fie in Lorbeer-Del 
und Butter, ſtecke es dem Pferd in die Nafe, oder neh: 
me folche Feder, ftreiche fie mit ſchwarzer Seife, ftreue 


hernach Euphorbium darauf und ſtecke es dem, Pferd in 


die Naje. 
Ein anderee. 
- Solbwurzel 4 loth, 
Lorbeer 2 loth, Laudanum 1 loth, 
Wachs, To viel nöthig ift, 
mache e8 zu einem Pflafter und lege ed über den Kopf. 


Ein anderes. 


Schwefel 1 loth, 

Campfer 2 Quintlein, Effig 4 Maaß, 
vermifche es untereinander, gieße ed hernad) auf einen 
heißen Stein und beräuchere dem Pferd die Nafe damit. 

Wenn aber der Fluß nicht fort will, fo muß mar 


| 


—7; 6 


— 
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vorkengen, daß er nicht auf die Brufloder Lunge herab 
fale oder gar ein Rotz oder Schnuder daraus werde, 
aldann ift der befte Weg, daß man das Pferd, an der 
Bim vorn ein Strichlein 2 oder 3 Cauterifire, Damit 
# Materie gäbe, der Fluß fich vefolvire und dort hin 


‚ ie: oder man ziehe ihm unter den Kinnbacken zwi: 


Ken Haut und Zleifch, aud) in der Seite ein Haarfeil, 
hwird der Fluß ſich aud dorthin ziehen und ausrinnen, 


Vie Verpflegung während diefer beiden Flüßen 
foll fein: 


1. Ein nicht gar zu hitziger oder kalter Stall, fein 
reden und temperirt. | 

2. Das Futter muß unten auf dem Boden gefüttert 
werden mit Speifen, welche nicht über ficd) in Das Haupt 
dinpfen, als Kleien, Roggen, Gerſte, Bohnen, alles 
orher gefotten, ober gebrochene Gerſten mit Bockshorn⸗ 
ſaamen oder Süßholz vermifcht. 


3. Der Trank fol laulicht fein, worin Bockshorn⸗ 


faamen, Gerſte und ‚Honig gefotten worben. 


| Das 30fte Capitel. 
- Bon dem Rob oder Schnuder. 


Der Rotz ift eine große Unordnung des Gehirnd, mit 
und neben einer Materie, für ſich felbft gefährlich und 
übel zu vertreiben und von Natur alfo befchaffen, daß 
er auch andere Thiere anſtecken kann. Diefer ift nun 
weierlei, ver Weiße, ſonſten Steinroß genannt, welcher 
im Anfang und wenn er nicht veraltet, wohl zu cwiren 
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ift, der andere aber, geblidyt und mit. Blut vermiſcht 
fanemt einem ütlen Geſtank, ift nicht mehr zu heilen. 

Bir wollen deßhalb hier zuerft über den Steinroß 
abhandeln und, unterfucen, aus welchen Urfacdhen fein 
Entftehen 'herleitet und wie derfelbe etwa geheilt wer: 
den könne. 

Die Kennzeichen beider Rotze find : 

1. Wenn das Pferd warm geritten worden und mar 
ihmdie Gurgel zubält, fo thut ed, ald wenn ed erfliden 
wollte. 

2. Die aus der Nafe in das Waſſer gefallene Ma⸗ 
terie ſinkt zu Boden. 

3. Die Materie fließet ohne alles aufhören. ; 

. 4. Iſt die Materie weiß und ohne einigen böfen Ges 
ruch, fo ift e& der Steinrog. 

5. Iſt die Materie gelb, röthlicht ober mit Blue 
vermifcht, fo ift es unheilbar. 

6. Laßen ſolche Pferde bisweilen faule Beuchtiglei- 
ten zu dem Maul heraus’ fallen. 

7. Geben das Waſſer, welches fie eben gefoffen ha⸗ 
ben, mit einer großen Menge Unflath wieder von ſich, 
entweder aus dem Rachen oder durch die Nafe. 

8. Laßen den Kopf und die Ohren hängen. 

9. Haben einen ſchweren Athem. 

10. Schlagen das Futter ab, wie aud) dad Trinken. 

11. Huften und ziehen die Weichen beftig ein, _ 

12. Haben kalte Nafelöcher. 

13. Verden mager und faul. 

14.. Laßen die Haar am Hals leichtlich ausraufen. . 

15 Geben einen großen Geſtank auß dem Rachen 
und aus der Naſe non fich. 
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Diefer entftehet aus drei verfchiedenen Urfachen ; erft- 
lich von dem Gehirn, für Dad andere von einer langen 
vehaltenen Keelfucht, drittens kann es ein Pferd von 
tm Anftecken befommen. 

der von dem Gehirn entfpringt aus einem Ueber: 
fh der Feuchtigkeit in vem Gehirn, welcher eine Fäul- 
ij verurfacht, und diefer ift auch weiß und eine kalte 
Rıterie, wenn aber die gelbe mit folcher Feuchtigkeit 
ih vermifcht, wird es noch ärger und ift nicht mehr zu 


ariren. 

Von der Keelſucht aber kommt er auch bisweilen her, 
wenn ſie veraltet und in einen ganz kalten Hauptfluß 
ſch verändert hat. 

Einem folchen Pferd laße eine Halsader fpringen, 


doch nicht zu viel, deö andern Zagd Darauf 


Nehme Myrrhen 1 Quintlein, 
Hohlwurzel, Enzian, jedes 2 Quintlein, 
Lorbeer, Elfenbein, jedes 1 loth, 
Jalap, Soldanella, jedes $ loth, 
Agric x loth, 
Honig 6 loth, Wein 4 Maaß, 
wiſche es untereinander und gieb ed dem Pferd 4 Tage 
nacheinander allemal dieſe Doſis frühe ein. 
Cinanderer Einguß. 
Fenchel Zloth, Süßholz 4 loth, 
Brandtlattig, 3 Händevoll, 
Honig 12 loth, 
Wein oder Bafler 3 Maaß, - 
köe e8 wohl fieden .und gieße ed dem Pferd laulicht auf 
weimal ein, 
Hernach purgiere dad Pferd mit folgendem : 


> 
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Tauſendgüldenkraut 3 Händevoll, 
Agaric 2 loth, Wein 1 Maaß, 
fine wenig aufmallen und ſchütte es d 

ein. 

Ein anderes ®. 
Ertract von ſchwarzer Niewurzel 
Extract von Jalap, jedes 4 loth, 
Maftir 4 Quintlein, Agaric 4 lo 
Zimmet 1 Quintlein, Bein 4 Ma 

8 untereinander, und gieb es dem Pfeı 
ihe ein. 

Ein anderes W. 


Schwertelwurzel 2 loth, 

Stechaskraut, Yfop, 

Beinrauten, jedes 2 Händevoll, 

Eoloquintenmarf, 

Jalap, jedes 2 Quintlein, 

Lerchenſchwamm 1 Loth, 

Zurbith 2 Quiatle'n, 

Bein 14 Maaß, 

8 wohl untereinander und ſchütte die 
em Pferd auf einmal ein. 
Ein anderes. 

Stichwurzel 2 loth, 

Salap 1 loth, Wein 4 Maaß, 
über Nacht ftehen und fhütte es dem ! 
er ein. 

. Ein anderes |. 

Agric 1 Loth, Rhapontic 2 loth, 

Rhabarbara 1 Onintlein, Bryoꝛ 


x 
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Jalap 2 Quintlein, Zurbith 1 Quintlein, 

Wein 14 Maaß, 
koche ed miteinander und fehütte ed einem ſtarken großen 
Pferd auf einmal ein. 

Ein anderes W. 

Scammonium 1 loth, 

Zalap, Rhapontic, Agaric, jedes 4 loth, 

Zurbith 14 Quintlein, Wein } Maaß, 
miſche dies untereinander und ſchütte es einem harten 
Pferd auf einmal ein. 

Ein andere®. 

Das Pferd zum Nießen zu bewegen und ihm Luft zu 
machen, wie aud) den Roß fortzutreiben, fann man dies 
jenigen Sachen brauchen, welche in dem Gapitelvon den 
Blüßen find befchrieben worden. 


Die Verpflegung. 

Diefe Pferde follte man ſtreng von andern Pferden 
abfondern und alleinin einen mittelmäßig warmen Ort 
ftellen, da fie einen ganzen Stall voll und noch mehr 
anſtecken tönnen, und weil foldyer Affect an fich felbft 
eine kalte Materie iſt, welche ſich in der Hirnfchale ver: 
fammelt, alfo fol man foldyen Pferden erwärmenbe und. 
zertheilende Speifen und Getränke geben. 

Das Futter foll gebrochene Kichern, Weizen, Kleien 
und Gerfte fein. 

Der tägliche Trank foll fein : 

Zaufendgüldenfraut 3 Händevoll, 
Knoblauch, 

Ingwer, jedes 6 loth, 
Kreſſenſaamen 4 loth, 

Calmus 8 loth, 
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Saßholz einen Bierling, 
Agaric 4 loth, 
Zurbith, 2 loth, 
Holderwurzel 4 loth, 
Honig 4 Maaß, 
keſes alled in einem Keffel voll Wafler gefotten und 
km Pferd laulicht zu trinken geben. 
Diefen Pferden foll man die Köpfe auf den Boden 
Yinden, wenn fie freflen follen ; in Sommerszeiten foll 


an fie des Tages auf die Weide laufen laßen. 


Das Zifte Capitel. 
Bon dem hellen und Klaren Rafentropfen. 


Diefe Krankheit ift nichts anders als ein Worbote des 
Hauptflußes, Rotzes oder Keelfucht, welche noch nicht 


zeitig find auszubrechen, müßen daher al&bald wie an- 


dere Hauptflüße curirt und denfelben Luft gemacht wer: 
den, damit fie ſich refolviren außrinnen, 


Das Z2ſte Capitel, 


Bon den Zungen Krankheiten und erftlich von der | 


felben Refolution oder Paralyfis genannt. 


Dies ift eine Krankheit, von welcher die ganze Zun⸗ 
$ gelähmt und aller Bewegung und Empfindlichkeit 
aubet wird, kommt er frigida pituita, welche von 
km Gehirn herab fällt in die Mäuße und Nerven der 
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16° erben. 
Zungen, wodurch datin die meatus oder Gänge, dutch 
welche die ſinnlichen Geifter ihren Zugang zu der Zun- 
ge haben, gehemmt und ihnen alfo die Kraft der Em 
pfindlichkeit und Bewegung allerdings benommen wer: 
Den. 
Die erſte Hülfe if, daß man das Gehirn purgire, 
die Zungen unterdeßen abwechölungsweife mit nachfol- 
gendem oft wafche und reibe : 
Bertram 1 loth, - 
Rofen 2 loth, 
' Ingwer 1 loth, 
mifche e8 untereinander und fiede es wohl in Eſſi ig und 
waſche die Zunge oft Damit, hernad) 
Nehme Pfeffer 2 loth, 
Bibergeil 4 Quintlein, 
miſche es untereinander und reibe Die Zunge oft Damit. 
Ein andere. 
Rindsgalle 10 loth, 
Bibergeil 1 loth, 
ftoße es wohl untereinander und fchmiere Die Zunge da⸗ 
mit. 
Ein andere 
Bertram 1 loth, 
Senf, Pfeffer, jedes 3 Quintlein, 
Salmiac 1 Quintlein, 
miſche es untereinander und reibe die Zunge damit. 


Ein anderes. 


Zaufendgültenkraut 6 loth, 
Bein 1 Maaß, 
fiede e8 wohl und wafche Die Zunge oft Damit. 


r 
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| Ein andere. 
Honig 6 loth, Salz 3 loth, 
wie es untereinander und teibe die Zunge Damit. 
Ein anderes. 
Ä Schwertelmurzelpulver 2 Toth, 
| Honig 6 loth, 
ale es untereinander und reibe die Zunge damit. 
Benn das Pferd anfängt die Zunge wieder zu regen, 
I foll man ihm oft nachfolgendes in einem Sädlein 
engenähet auf das Gebiß binden und wohl daran kaͤu⸗ 
alaßen, ober gar in das Mundftüc hinein thun, fo 
ad fih das Haupt fein davon purgiren : 
Bertram 1 loth, 
‘ Bibergeil 1 Quintlein, 
Läuskraut 1 loth, 
miſhe es untereinander und binde es in einem Sädlein 
anf das Gebiß, oder thue ed in ein mit Heinen Köcher 
außenwärts dazu gemachtes hohles Gebiß hinein. Sie: 
be Figur To. 10. 
Die Zunge ift aber außer der genannten aud) noch 


andern Krankheiten unterworfen. Pferde bekommen 


Wegen einer kalten Feuchtigkeit weiße Flecken auf der 

ge, welche eine Fäulniß verurfachen und wenn man 

verwahrloſet und nicht achtet, fo wird'dieganze Zun⸗ 

| gedavon angeftedt, Oder e8 entfpringt und kommt 

‚ wenn die Speifen in dem Magen liegen bleiben, 
Iıfelbft verderben und zu Nichte werten. 

Dieſem muß man alfoabhelfen : Erſtlich alle Tage 

al die Zunge mit einem rauhen Tuch wohl rei⸗ 

F laßen, alsdann mit Oel und geſtoßenem Pfeffer un⸗ 

deinander gemiſcht wohl reiben, letztlich mit Honig⸗ 


fi 2 
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waſſer wohl abwaſchen, dad Weiße mit einem Meſſer 
wohl abſchaben und darauf folgende Salbe ſchmieren: 
Saft von Dliven 1 loth, 
Rofenhonig 4 loth, 
mifche e8 untereinander. 


Ein andere®. 


Saft von Dliven 3 loth, 
Effig 12 loth, Salz 2 loth, | 
mifche ed wohl untereinander, nachdem die Zunge wohl 
abgeſchabt und gemafchen ift, fo reibe es mit nachfol⸗ 
gender Mirtur : 
Ruß 2 Löffelooll, Salz 1 Löffelvol, 
3 Knoblaudköpfe, 
ftoße died wohl untereinander, dor allem aber foll man 
dem Pferd eine Blufreinigung geben : 
Hepar Antimonium 1 Quintlein, 
. Scorzonerawaſſer 16 loth, 
mifche es untereinander zu einem Einguß, ift die Zunge 
ſehr aufgelaufen, fo ſoll man dem Pferd auf beiden 
Seiten des Hauptd eine Ader öffnen, wie aud) unter 
der Zunge, bie Zunge aber Daneben oft mit Nachfolgen: 
dem reiben : 
Pfeffer 2 loth, 
Bertram, Ingwer, jedeö 1 loth, 
untereinander gemifcht. 


Ein anderes. 


Dder man nimmt Salz und Effig und reibt die Zun⸗ 
ge fo lang, bis fich die Geſchwulſt zertheilt, Denn dieſe 
beide Stüde haben die Kraft beibes zu zertheilen! und 
die verſammelte Materie auszutrocknen. 
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Fiüuür Geſchwire af der Zunge. 
Om mit diefem Uebel behafteten Pferden fol man 
die heide Kopf» oder Halsadern öffnen und hernach fol: 
ge Purgirung eingeben. 
W. 
Rad. Ireos. Noſtr. 5 loth, 
Jalap, 1 loth, 
Scammonium 1 Quintlein, 
‚ Re es in eine halbe Maaß Wein und gieße es dem 
ferd ein. 


| Eine andere Purgirung 73. 
Hepar Antimonium 13 Quintlein, \ 
| Saffran 1 Scyupel, 


le es in eine 4 Maaß Bein, laße über Nacht ba: 
j Faliegen, und gieße dem Pferd miteinander Frühe ein, 


continnire es etlichemal, Die Zunge fol man mit Nach⸗ 


folgendem fchmieren : 

\ Iris Macedonica 6 loth- 
Rofenhonig ein Bierling, 
Eifig 8 Loth, 

mifche es untereinander. 

Benn die Zunge Schrunden oder Wunden befummt 
md aufreißt, entweder von grobem Heu oder ſcharfem 
debiß, denen fol man die Zunge erftlich mit warmem 
Bein wohl wafchen, und nachfolgendes Pulver, welches 
ſauber und geſchwind zubeilet Darauf fireuen: 

Galläpfel 1.loth, 
Sranatäpfelfchelfen 2 loth, 
Domeramzenfäifen 3 loth, 


en — —— 5— 


atereinander gemiſcht und: zu sinem ſubtilen Pulver 


‚eo. ya on 
p . # a rn i „3 
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Ein anderes. 

Schmiere ed oft mit Roſenhonig. 
Ein anderes. 


“ Honig oder Rofenhonig 8 loth, 

Geſalzenen Schweinsmarf, oderin Ermangelung bef= 
fen Schweineſchmalz 10 Loth, 
mifche e& untereinander zu einer Salbe. 

Ein anderes. | 
Ungelöfchten Kalt, welcher dreimal gewa- 
ſchen worden, 
Salz, jedes 6 loth, Honig 4 Maaß, 
fiede e8 untereinander zu einer Salbe. 

Wenn die Zunge halb abgebißen, oder zerrißen wäre, 
muß man wohl überlegen, wieund wo der Schaben ift, 
denn wenn der Schaden vornen an der Zunge wäre, 
und gar viel von der Zunge herunter hienge und nicht 
mehr zu heften, diefelbe folle man vollends abfchneiden 
und oft mit naghfolgender Salbe fehmieren : 

Rofenhonig 4 Pfund, 
Pommeranzenfchaalen, 
Granatäpfelfchaalen, 
Schwarzwurzel, jedes 2 loth, 
untereinander gemifcht, einen Wall auffieden laßen und 
die Zunge Damit gefchmiert. 

Deögleichen fo man die Zunge heften wollte, ſollte 
man diefe Salbe brauchen, und nachfolgendes täglich 
im Butter zu freflen geben : 

Rothen Bolus, Rubr. Alb. jedes 2 Quint. 
Zeufelödred 4 Quintlein, 
miſche es untereinander und gebe ed auf einmal in Fut⸗ 
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ter zu freffen. Es ſoll aber das Futter gebrochen ſein, 
iind Pferd geheilt iſt. | 
Ein anderes. 
Pfeffer J loth, 
Gebrannten Alaun 2 Icth, 
Honig 6 loth, 
nifhe ed untereinander zu einer Salbe und: beftreiche 
die Zunge damit; 
Ein andere®. 
Bafche die Zunge oft mit Allaunmwafler. 
Ein anderes. \ 
Schönes Mehl 6 loth, 


Honig, fo viel zu einer Salbe genug iſt, 
darunter Salz 6 loth, und miſche es untereinan⸗ 


"as haben auch etliche Pferde kleine Warzen auf dem 
Canal kart unter der Zunge fißen, Bid. Lit. X. mit t 
bezeichnet, welche man Dörrwarzen zu nennen pfleget, 


diefelbe fol man im abnehmenden Mond mit einer. 
Scheere abzwiden, dann fie davon nicht zunehmen kön- 


nen, und den Drt mit Eſſig und Salz wohl reiben. 
Die Verpflegung foll fein‘: 

1. Ein mittelmäßiger warmer Stall, 

2. Das Futter follte gebrochen fein, worunter Ler⸗ 
chenſchwamm und rothe Kichern vermengt find. 

3. Der Trank fol laulicht fein, in welches fchö- 
ws Mehl und Honigwaſſer gethan worden, wie auch 
awas Salpeter. 


. | ” 
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2. Pferde⸗Arzenel Buch. 
Das Zäfte Capitel. 
Bon den Zähnen und deren Gebrechen. 


Der Zahnfchmerzen und Gebrechen find vielerlei, un: 
ter welchen die befannteften hierher gefegt werden. 

1. Bekommen etliche Pferde Heine fpigige Zähne, 
welche man Wolfözähne nennt, und die ihnen neben den 
andern Zähnen herwachſen, welche nicht allein dem Pferb 
fehr wehe thun, daß fie aud) ihre Fütterung deßhalb 
nicht recht genießen Eönnen, fondern ed nehmen folche 
Dferde am Leib nicht recht zu, fo lange ſolche Zähne da 
find. 

Daher muß man die Zähne den Pferden im abnehe 
menden Mond, im Zeichen des Zifch oder Waſſermanns 
mit einem fcharfen Meißel ausfchlagen oder mit einer 
Zange ausreißen, aber wohl Achtung geben, daß man 
es mit der Wurzel herausbringe. 


2. Es werden auch den Pferden ſowohl die Hacken⸗ 
als Stockzähne mit zunehmendem Alter, jedoch einem 
früher als an dem andern, indem es auch den Folhen zu 
geſchehen pflegt, ſehr lang und ſpitzig, wovon die Pfer⸗ 
de ſich in die Backen hauen und ſich nicht recht füttern 
können, welche man ihnen mit einem langen Eiſen ab- 
ſchlagen und eben madyen muß. ze 

3. Belommen die Pferde auch den Zahnfchmerzen 
von den Flüßen, welche von dert Haupt herab fallen, 
wovon dad Zahnfleiſch roth geſchwollen, hitzig und ent: 
zündet wird, das Pferd läßt Daneben viel Schaum aus 
dem Maul fallen. Um die Uebel zu heben, fol man 
den: dritten Staffel flechen, Die Adern unter der Zunge 
laßen und das Maul wie auch die Zähne ſelbſten täglich 
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ffig und Salz untereinander vermifcht 
ind hernach falgendes auf das Zahnfleif: 


_ Gepülverten Bertram 2 lot, . 
Campfer 1 Quintlein, Honig 1 Ic 
8 untereinander zu einer Salbe. 


Ein anderes, 
Sranatäpfelfcelfen pulverifict 2 | 
‚Honig, fo viel als nöthig ift, 

5 untereinander zu einer Ealbe. 

Ein anderes. 
Honig, Wachs, frifhe Butter, Sp 
Baumöl, Harz eines fo viel ald da: 

s über einem gelinden Feuer zu einer 

-i 4 anderes. 

in Honigwaſſer, waſche di 
t unb ſtieue ihm das Pu 
yas Zahnfleifh. 

Pferde auch Zahnfchmer 
den, welche ihnen nicht < 
d machen und zerreißen, 
m einander ſchneiden, we 
ind fehr langfam heilet. 
ven Schaden oft mit Effi 
ches Wunbfraut gefotten 
Schaden mit Honig, mi 
ſcht ſchmieren. 
jahnfleiſch weiß und gleic 
vie Hitze nicht gar zu gro| 
Phlegma her. Smbief 
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follte man, um eine baldige Heilung zu bewirken täg- 
lich das Zahnfleiih und Kinnbaden mitwarmem Effig, 
in welchem Bertram und Wohlgemut gejotten wurde, 
auswafchen, und nochmals bis e& fich in das Geſchwür 
vertheile, dad Zahnfleich mit folgender Mirtur oft rei⸗ 
ben und fchmieren ; 

Bertram, Senftmahl, jedes 3 loth, 


Honig, fo viel genug ift, 


- untereinander zu einer Salbe vermiſcht. 


5. Bekommen die Pferde auch den Zahnfchmerzen, 
wenn fie Zähne fchieben, da es bisweilen fehr hart ans 
tommt, befonders im fünften Jahr, da es den letzten 
Bruch thut, daß fie auch biöweilen gar nichts freſſen 
können, die Augen find ihnen dunkel, das Maul higig, 
und lauft ihnen viel Geifer aus dem Maul, 

Für diefe Pferde aber iſt ander& nichtö zu gebrau= 
chen, ald daß man ihnen das Maul oft mit obenbefchrie= 
benem Effig auswaſche, und bis der Bruch vorüber, ih⸗ 
nen gebrochenes Futter, Weizenkleien mit Honigwaſſer 
vermifcht, zu freſſen gebe, und daneben mit laulichtem 
Waſſer, in welchem ſchönes Mehl und ein wenig Honig 
vermifcht ift, tränfe. 

6. Bekommen die Pferde auch Apoftem und Ge- 
ſchwüre, in und auf dem Zahnfleifh. Solche fol man 
wenn fie zeitig find, mit einer Flieten oder fonft einem 
fharfen und fpigigen Inftrument öffnen, die Materie 
wohl herausbrüden, und die Wunden mit warmen Ef⸗ 
fig worin Ofterlucey gefotten worden, wohl auswaſchen 
- und wenn ed troden geworden, mit nachfolgender Sal- 
be oft fehmieren : 

Gepülverte Salläpfel, 
Granatäpfelichelfen, jedes 2 loth, 
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Honig, fo viel als nöthig ifk, untereinander 
zumer Salbe gemiſcht. 
Die Verpflegung fol genau nad) den Regeln beo- 
shtet werden, wie fie im vorigen Gäpitel über Die 
Bängel der Zunge angegeben find | 


Das 34fte Eapitel, 


Bon dem Apoftem bei den Hunds⸗-Zaͤhnen (Ha⸗ 
den) die Bohn genannt, wie auch von runz⸗ 
lichter Haut über den Zähnen. 


Died Geſchwüuͤr, die Bohn genannt, ift inwendig in 
dem Rachen bei den Hundezähnen, gewoöhnlich von, der 
Sröße einer Bohne, bisweilen aud) fo groß als eine 
Hafelnuß, kommt aus Ueberfluß des Geblüts und an- 
dern Zeuchtigfeiten, welche fi) dafelbft verfammeln. 

Solche Geſchwullſt ift auf folgende Weife zu vertrei- 
ben: Man muß fie nad) der Queer (überzwerg) mit 
äiner Flieten oder einem Gembſenhorn aufreißen, oder 
mit einem Eifen (fo wie eine krumme Fliethe gemächt) 
Sauterifiren, brennen, daS Blyt wohl ausdrüden, den 
Ort mit Effig und Salz oder der Brühe von Oelbaum⸗ 
laub mit Myrrhen vermifcht fein warm und wohl aus- 
wafchen, dem Pferd in Zeit während der Eur Kleien mit 
Salz vermifcht zu freflen geben, auch wenn das Pferd 
Blutreich, ihnreine Halsader und Sporrader |pringen 
laßen. 

+ trifft oft der Fall ein daß die Haufrungeln über 
dem Zahnfleiſch fo weit herabhängen, daß dad Pferd 
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We „Hercotngheet ten. 

Mo aber Geſchwũre vorhanden ſind, moß man ihn 
den Mund teimigen und auch dieſe Purgation gebrau 
hen, (jedoch ſolite alles im abnehmenden Mond, dach 
nicht wenn der Mond im 
Stierd 4 geſchehen) Rach 
2 oder 3 Tage, foll man ihn 
fen, wie auch den Staffel ſte 
fen ; bie Geſchwüre, nachdem 
gendem wohl auswaſchen: 

Sumach, Myrrbe , 
Delbaumlanb, 
GSranatäpfelrinden, jedes 2 Bänden, 
fiebe eb wohl miteinander in flieffendem Waſſer und 
fireue hernach folgendes Pulver darauf: 
Granataͤpfelſchelfen, 
Gallapfel, 
Delbaumlaub, 
Sandel 3 Loth, . 
miſche ed untereinander zu einem Pulver. Wenn aber 
se Palau un fih freffen, fo brauche nachfolgende 
" n: 


W. 
par Antımonium 1 Quintlein, 
tan 2 Scrupel, 
Bein + Maag, 
miſche e8 untereinander und ſchütte es dem Pferd af 
einmal ein und fihmiere ed mit nachfolgender Galbe : 
Rofenpulver, 2 loth, 


miſche es untereinander zu-einer Salbe. 


| w- 1; u 


Vie genei Bud AR 
Sin aadereh, 


MPulver Nichts, Sauapfel, oe 3 Io; 
- ofen 2 loth, 
Gedoͤrrte Schlehn 3 Loth, 
db untereinander zu einer Salbe gemacht. Ban tan 


Im amd öfters des Zahnfleiſch mit frifher Salbe 


— 
Die Berpflegung: ift wie im vorigen Sapitel von der 
Zunge angegeben wurde. 


Das Ibſte Eapitel. 
Ben Ontzändungen der Mandeln und Apottemen. 
Dieſe beiden Drüßen, die Mandeln genannt, liegen 


oben auf dem Schlund, auf jeder Seite des Beins, Das 


ſich mit der Zunge vereiniget. Sie find von einer Iu: 
Kern oder ſchwaäͤmmigten Subftanz, werden deßhalb von 
den $euchtigkeiten und den Falten feuchten Flüßen, wel 
che von dem Haupt, dafelbft hinab fallen, oftmals der: 
maßen eingenommen und überfüllet, daß fie fi) Davon 
aufblähen und gefchmellen und die Pferde nicht ſchlin⸗ 
gen bönnen. 
Die Zeichen dieſer Krankheit ſind dieſe: 


1. Die Pferde halten den Kopf ſtetd Gber fich und 


m die Höhe. 

2. Können weder eſſen noch trinlen, nad) etwas ein: 
ſhlucken. 

3. Geben dadjenige was ſie ine, Yard) die Na⸗ 
felöcher wieder von fi, 

4. Lafen viel Schaum aud dem- Mund fallen. 
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Dad te Capitel. 


Bon der erften Gattung Der Sesfucht, die fund! 


Keelfucht genannt 


Diefe Krankheit ift nichts anders als eine heftig 
kende Beuchtigkeit, welche aus den Dämpfen von 
Leber in das Gehirn fleiget, und entweder durch 
Naſeloͤcher heraus rinnet, anfangs eine dünne Feucht 
feit, biöweilen grünlicht, darnach gelblicht und letzte 


- weiß, und fo fie überhand nimmt und berfelben nicht 
. Zeit Rath) gefchaft wird, fo verändert fie ſich in } 


Rob und dad Pferd ift und bleibt fodanı für i 
unbeilbar ; oder indem diefe Feuchtigkeit nicht be 
rinnet, fällt fie von dem Gehirn herunter auf die 
len, daher fie auch Keelſucht genannt wird, (und 


wie theils Idioten fie Gelbfucht heißen, weiches eine s 


dere Krankheit ift,) und von da auf die Bruft und 
gen, diefelbe erfäulen und durch folden Wuſt 
ichweren Athem und Huſten erweden und verurfa: 
Wenn fie aus higiger Feuchtigkeit entftehet, fo a 


ſie Bäulen, Geſchwüre um den Hals, Kopf, Gurgel 


Schlund, wie auch Mäufe des Halſes, daß es ſol 
bisweilen gar nicht biegen kann. 


Die Zeichen dieſer Keelfucht fi nd: 
41 Das Raffeln, Keichen, und Huften. 


2. Beſchwerung des Kopfes, indem ſolche Pfe 
denſelben traurig unter ſich hängen und nicht wohl a 
heben mögen. Siehe Figur No. 12. 


3 Schlagen feldye Pferde das Zutter ab um». web 
ben kraftlos und matt. —— 
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18 ben Nafelöcher fließer eine dünne Feuchtig - 
nlicht, gelblicht, wie auch weiß. 

rſcheinen an dem Hals, unten am Kopf. beider - 
uch biöweilen an andern Theilen des Kopfes, 
n, Kinnbaden, rande geſchwollene Knoten, viel 
ig, nachdem das Pferd die Krankheit ſtark hat. 
igur Ro, 12. 

at den Mund voller Schleim, und läßt die‘ 
id zu dem Maul heraus hängen. 

at dicke rothe Augen. 

ißt das Trinken wieder zu dan Nafelöchern her⸗ 


fen. 

efommt einen geſchwollenen Hals und Kopf. 
Anfang nun diefer Gur ift, wenn nemlich die 
rausrinnende Feuchtigkeit noch nicht ſtinket, fo 
ꝛe Anzeigung, daß noch fein Geſchwür auf der 
handen, fondern nur überflüffiger Unrath, 
Pferd fließet noch nicht, fondern röchelt und 
t Beulen an dem Hals oder Baden. 

allererfte fol man diefen Pferden den Leib of: 
en, wo ber nicht offen ifl, nachfolgende Clyſtier 


en : 

laues Beilenkraut, . 

ingelkraut, jedes 2 Haͤndevoll, - 
in einer Brühe von Schaaföfüßen, nimm diee 
he 1 Maaß 

tract von Cafiarinde 2 loth, 

ierä picrä, Benedict. jedes 1 loth, 

ıder 2 loth, Eierdotter 3, Salz 1 loth, * 

8 laulicht untereinander und gebrauche ed. 

uf gebe ihm des Morgenb nachfolgende Purs 
in: 
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Dad Weiße von 5 Giern, 
Honig 5 köffelvoll, 
Altes Baumöl, 
kerchenſchwamm, jedes 1 loth, 
Jalapwurzel Zurbith, jedes 4 Loth, 
Pfeffer 2 Quintlein, Bein 4 Mao$, 
miſche es untereinander und ſchütte es dem Pfe 
einmal ein, reite e8 darauf eine Stunde Bar 
und eine Stunde Nachmittags. ’ 
Ein anderes. 
Sentian, Oft:rlucen, 
&Sävenbaum, jedes 2 Loth, 
Honigmwaffer ein halbes Maaß, 
miſche es untereinander und ſchütte es dem Pfei 
Ein andere®. 
Wilde Eucumernmwurzel 2 loth, 
Bein 4 Maaß, Salpeter 1 loth, 
fiede e8 untereinander und ſchütte es dem Pfe 
nachdem du die Brühe vorher wohl abgefeiht he 
Ein anderes W. 
Bilde Cucumernfaft 1 loth, 
Extract von ſchwarzer Nieswurzel, 
Scammonium, jedes 1 Quintlein, 
Lerchenſchwamm, 
Jaalapwurzel jedes 1 loth, 
Zurbith 3 Quintlein, 
alles untereinander gepülvert und in einem $ 
warmem Wein auf einmal eingegoßen. 
Ein anderes 
Dſterlutey 2 loth, 
Lerhenihmamm } loth, 
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zeinſtein 1 loth, Wein 
s untereinander und fd 

Ein ande 
aumöl 6 loth, Geiß-Un 
s untereinander und ſpi 
er. 

Ein ande 
ne das Pulver von der 2 
yavon in die Nafe. 
ytrhen, Enzian, lange ı 
eſchabtes Elfenbein, jede 
ein 4 Maaß, 
s auf einmalein und S 
. 

Ein ander 
tflrang, 
raut, jebei 
in einem $ 
epreßt unt 
enſchwam 
auf einmc 

ande 
intlein, 
m} Maa| 
Nafe. 


ande 


rm zu unt 
in die Na 
oll, Weira 


| 
‘ 
’ 
! 
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Augſtein jedes 4 Quintlein | 

untereinander gemifcht und auf olühende Koblen gelegt. 
Ein anderes. 

Saffran 4 Quintlein, Zimmetrinden, 

Myrrhen, jedes 4 Quintlein, 

Lorbeer, Eppichſaamen, jedes 3 loth, 

Honig 3 loth, Mein + Maaß, 
mifche es untereinander und fprige es in bie Raſe, 

Ein anderes. 

Nehme die geſottene Brühe von einem Schweinen⸗ 
Schinken, Speck, oder ſonſtigem Schweinefleiſch, wie 
auch Schweinsfüßen 1 Maaß, 

Honig 4 loth, das Weiße von 5 Eiern, | 
mifche alles untereinander und ſchütte es dem Nferd auf 
einmal ein. 

Ein anderes. 


. Begtritt 2 Händvoll, 
ftoße es wohl und vermifche ed mit 4 Maaß Rein, md 
fpribe ed dem Pferd in die Nafe. 


Ein anderes W. 

Dad Weiße von 3 Giern, 

Fiſchlacken 6 Löffelvok, 

Honig 3 Loͤffelvoll, Pfeffer 4 loth, 

Baumoͤl 6 loth, Dleum Eyprinum. 

Dleum Irinum, jedes 2loth, 

Zalapwurzel, Agaric, jedes 1 loth, 

Turbith loth, 
miſche es untereinander und ſpritze es dem Pferd in di 
Naſe; ſolches treibet gewaltig aus. 
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Lerchenſchwamm 1 loth, Turbith 4 loth, 
Schwertelwurzel 1 Ioth, Bein 4 Maaß, 
Zimmet 4 Quintlein, 
mifche es untereinander und ſchütte ed.auf einmal ein. 
Ein anderes W. 


Soldanella 1 Quintlein . 
Rad. Afari 1 loth, Mechoacan 3 loth, 
Einamom, 
Ertract von Ialap jedes 1 Quintlein, 
Eſulã 4 Quintlein, Bein 4 Maaß, 
mifche es untereinander und ſchütte es auf einmal ein. 
Ein anderes. 

Gieb ihm Rebenblätter, friſches Gras und Kleien 
Klümplein mit Honig vermiſcht zu freßen und warm 
Gerftenwaffer mit Honig vermifcht zu trinken. 

Ein anderes. 
Coͤllniſche Kreide 2 loth, 
Das Weiße von 3 Eiern, 
Baumöl + Pfund, Wein 4 Maaf, 
mifche es untereinander und fprige es dem Pferd auf 
einmal in die Nafe, 
Ein anderes, 
Gentauream, Haarftrang, 
Wermuth, jedes 2 loth, 
Inde ein ‚Honigwaffer und fprige ihm ſolches in Die 
aſe. 


Ein anderes. 
Wegerich, Sauchheil, 
Sävenbaum, jedes 1 loth, 


‘ 
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in einem halben Maaß Eſſig, feihe Die B 

b und.fprige es dem Pferd in bie Rafe. 
Ein anderes. \ 

laſe ihm Euphorbium in die Nafe. 
Sin anderes. 

ichtſchattenſaft 4 loth, 

fig 4 Maaf, Honig 6 loth, 

3 untereinander und ſchütte es auf einmal e 
Sin anderes. 

e gekochte Brühe von. Leinfaamen, 

iſch, Bodöhorn, Pappelnfaamen, 

hwertelwurzel, 

em Pferd auf einmal 4 Maaß davon ein. 
Ein andere®. " 

rtram 14 Qutnitlein, Pfeffer 1 Quintlein, 

nigwaſſer Maaß, 

; untereinander und ſchütte es auf einmal 
Ein anderes. 

ye ihm die Zunge oft mit nachfolgenbem 2 


umach, dürre Rofen, jedes: 1 loth, 
eftoßene Linfen 8 loth, Nuplaub 3 loth, 
fig, flieſſendes Wafler, jedes 4 Maaß, 
8 untereinander. 

Ein anderes 
ergmänge, Rauten, Holder, jedes 1 Hant 
llaun 1 loth, 
in Honigbaffet, und hätte dem Pfert 
in 4 Maaß ein. im 
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Ein anderes. 
Geißmilch 14 Maaß, weißer Hundsdreck4 loth, 
miſche es untereinander und ſchütte es auf einmal ein. 
Ein anderes.. 
Blaſe dem Pferd von nachfolgendem Pulver in den 
8: 


Galläpfel 1 loth, 

Wilde Granatblüth 2 Quintlein, 

Allaun, Sranatäpfelrinden, jedes 1 Ioth, 
mifche alles untereinander. 


Ein anderes. 


⸗Fünffingerkrautwurzel, Stichwurzel, 


Rothen Steinbrech, Odermennig, jedes 2 loth, 
mache es zu einem Pulver und gib ihm taͤglich davon 
2 loth im Futter zu freffen, 

Ein anderes. 
Nehme Bockshornſaamen, bähe denfelben in Bein 
und gieb ed ihm täglid) auf dem Zutter zu freffen. 
Ein anderes. 
Nehme geftoßenen Schwefel und gieb ihm denfelben 
auf dem Zutter zu freffen. 
Ein anderes 
Beige 5 Eier mit den Schalen 24 Stunden in Ef: 
fig, hernach ſtoße ſie untereinander und fchätte fie den 
Pferd ein. 
Ein andere 
Nehme die Renne von einem Kalbe und gieb e8 Dem 
Dferde etliche Tage in Wein ein. 
Einanderes, 
Zehn Knoblauchzehen, 1 Zwiefel, 


- 
| 
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Sävenbaum 1 loth, 
es untereinander, vermiſche es mit Eſſig und? 
ieße es dem Pferd auf einmal ein. 
‚Ein anderes, 
hme 3 neugelegte Eier, thue in ein jedes ein 
Safran, ftoße fie ihm alfo ganz in den Hals. 
Ein anderes. 
hme 3 Maaß Eſſig, fiede eine Handvoll 2 
darin, brüde es hernach aus, mifche.ein Vier 
nöl daran und fprige ed dem Pferd in die Na 
Ein anderes. 
Beräuchere das Pferd mit Nachfolgendem : 
Myrrhen 1 Quintlein, Weirauch 3 Quintleii 
Wachholderholz 1 loth, 
es untereinander, lege es auf Kohfen und laſ 
Pferd wohl in die Nafelöcher gehen, 
Gin anderes. 
che rohe Gerften, fhütte diefelbe warm in e 
und laße dem Pferd den Dampf davon ir 
gehen. ' 
Ein anderes. 
Waſſer, welches dreimal über frifchen Erlenri 
tt worden, 4 Maaß, Schweinefhmalz 4 Pf 
es untereinander und fprige es dem Pferd ir 


Ein anderes. 
Brühe von gefottenem Bockshornſaamen 4 M 
Brumnentreffenfaft 4 Maaf, 
es untereinander und fehütte es dem Pferd 
} 
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Ein anderes. 


Ingwer 1 loth, Zimmetrinden 1 Quintlein, 
Nägelein, Muscatenuß, jedes 1 Quintlein, 
Cardomölm. Eubeben, jedes 4 Quintlein, 
Spicanardi 1 loth, Galgant 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, Kümmel 3 loth, . 
Eier 3, Honig 6 loth, Wein, Maaß, 
koche e8 wohl untereinander und fehütte es dem Pferd 
auf einmal ein. 
Ein anderes. 
Bohnenftroh, 
Haberftroh, Doften, jedes 3 Hãndevoll, 
Weirauch, Myrrhen, jedes 1 Quintlein, 
lege”ed auf gluͤhende Kohlen in einem Hafen, und raͤu⸗ 
chere das Pferd damit. 


Ein andere®, 

Siede Brunnenkreflen in Wein, dörre ihn wieder, 
lege ihn hernach in Branntewein und verbrenne denſel⸗ 
ben darüber, trockne ihn hernach und blafe dem Pferd 
das Pulver in die Nafe. | 


Ein anderes W. 
Gartenkreſſenſaamen 3 loth, 
ſiede denſelben in 4 Maaß Wein, und ſchütte es dem 
Pferd auf einmal ein, ſetze es etliche Tage fort. 


Ein anderes. 

Nehme einen Ameiſenhaufen , thue denſelben in einen 
Sad, ſiede denſelben in einem Keſſel mit Waſſer und 
loße & bis zum dritten heil einfieden, daͤmpfe das 
Dferd damit, vermahre ihm die Augen, daß ihm dee 
Dampf nicht Daran gehe, denn er ift ihnen ſchaͤblich⸗ 


| 


| Nehme Myrrhen, Zittwar, jedes 1 Quintlein, fiede 


| 
| 
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Ein anderes. 
Gauchheil, Wegerich, jedes 2 Händevoll, Seife, 
Weißer Hundödred, jeded 2 Ioth, 
Das Weiße von 24 Eiern, Bein 4 Maaf, 
ziche es untereinander und fchütte ed dem Pferd ein. 
Ein andere®, 
Rohe Gerften, Roggen, jedes 4 Vierling, 
Wachholderbeeren 3 Händevol, 
Kümmel 1 Handvoll, 
ßoße und fiede es in flieſſendem Waſſer und fchütte dem 
Mrd täglich 1 Maaß davon ein. 
Ein andere®,. 
Knoblauchkraut, Wermuth, jede 2 Händevoll, 
Myrrhen, Weirauch, jedes 4 Quintlein, 


miſche e8 untereinander und räudyere das Pferd damit. 


Ein anderes. 
Eine 4 Maaß Brühe, worin Holderrinden von 
der Wurzel gefotten worden, | 
Schweineſchmalz oder Sped 4 Pfund, 
Butter 4 Pfund, 
mifche es untereinander und fchütte ed laulicht ein. 
Ein anderes. 
Nehme einen fchwarzen Ameiferhaufen, 
Wurzel von Holder 3 loth, Schwefel 2 loth, 
Waſſer fo viel nothig ift, fiede ed alles zufammen 
in einem großen wohlverwahrten Hafen, ſeihe hernad) 
die Brühe davon, und ſchütte dem Pferd laulicht ein 
Maaß ein, feße eö etliche Tage fort. 
Ein anderes. 


, 
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es in einem halben Maaß Wein, und ſchütte es Dem 
Pferd ein. 
Ein anderes. 


Nehme zerlaßenen Sped oder Schweinefhmalz, und 
gieße ed dem Pferd drei Tage nadyeinander laulichti in die 
Ohren. 

Ein anderes. 
Wermuth, Haarſtrang, Tauſendgüldenkraut, je⸗ 
des 2 Haͤndevoll, 
ſiede es in Wein und ſpritze dem Pferd oft davon in 
die Naſe. 
Gin anderes W. 
Hepar Antimonium 2 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, Wein Maaß, 
miſche es untereinander, fehütte es auf einmal ein und 
ſetze es etliche Tage fort. 
a Ein anderes I. 
Bitrum Antimonium, Safran, jedes 4 Quintl. 
Wein 4 Maaß, 
laße es 3 Stunden darauf flehen, und fchütte e& dem 
Pferd mit einander ein. 
Gin anderes, 
Kellerhalswurzel, Alantwurzel, 
Peterfilienwurzel, jedes 3 loth, 
Beerwurzel, Feldkümmel, jedes 2 loth, 
Hyſopp, Sartheil, Steinklee, jedes 1 Handvoll, 
Dfterlucey, 
Taufendgüldenkraut, jedes 1 Handvoll, 
Myrrhen 2 Quintlein, Aloes 1 loth, 
Muscatenblüthe, 


a 
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ardomoͤmlein jeded I Quintlein, 
chönanth 2 Quintlein,. 
s mit Honig zu einem eig und formire Küch⸗ 
e Zelten daraus, daß eins 1 loth wiegt, Davon 
in 2 auf einmal in laulichtem Wein zerrieben, 
etliche Tage fort. 

Ein anderes. 
denn grüner Eiter heraus fließet, fo nehme 
aumöl 4 Loth, Wein } Maaf, 
s untereinander und fprige es dem Pferd in die 


her. 

n bisweilen Blut von ihm laufen folte, fo hat 
keine Gefahr, denn es ift blos ein Zeichen, daß 

erd purgivt hat, ſolchem foll man hernad) Baum⸗ 

chaaf⸗Unſchlitt, eines. fo viel als dad andere, un⸗ 

ider vermifcht in die Nafelöcher gießen, welches 

jehrte Haut wieder reiniget und heilet. 


Ein anderes. 


me Haſelwurzel, Tauſendgüldenkraut, eines fo 


; das andere, dörre es und mache ed zu Pulver, 
blafe dem Pferd täglich 2 Duintlein in die Nafe. 
Ein anderes. 
Knoblauchshaͤupter, 4 Zwiefeln, 
Sävenbaum 1 Handvoll, 
3aumöl 4 Pfund, Effig 4 Maaß, 
und ftoße alles untereinander, und ſchütte ed dem 
auf einmal ein. 
Ein anderes. 
dühnerkoth 2 Händevoll, 


Bermuth, Beifuß, Wohlgemuth jeded 2 Hände: . 


v 
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voll, beräuchere das Pferd damit, verwahre aber die 
Augen wohl, damit dem Pferd der Dampf nicht das 


rein gehe. | 
Ein anderes, 
Bibenellen, Zorbeer, jedes 2 loth, 
Wein + Muaß, 
mifche es untereinander und ſchütte es auf einmal ein. 


Ein anderes, 
Gieb ihn von nachfolgendem Pulver täglid) 3 loth 
auf dem Zutter- zu freffen : 
Roßichwefel 3 loth, Alantwurzel 4 loth, 
Blaue Lilienwurzel 2 loth, 
Hohlwurzel 3 loth, Myrrhen 1 loth, 
Bodöhornfaamen 10 loth, 
Sävenbaum 4 loth, 
mifche ed untereinander zu einem Pulver. 
Ein andere®. | 
Sped, weldyer 24 Stunden in Brunnenwafler 
gelegen 2 Pfund, ftoße ihn zu Brei, thue ein 
Pfund Baumöl dazu, und fhütte es dem Pferd aufein« | 
| 





mal ein. 
Ein anderes, 
Schlüſſelblumenwurzel, 
Erlen Zäpflein, jedes J loth,- 
miſche es untereinander und blaſe es dem Pferd auf 


zweimal ein. | 
Gin anderes W. ' 
Weiße Niedwurzel 14 Quintlein, | 
Haſelwurzel, Sävenbaum, jeded 2 Quintlein, 
Knoblauchshäupter 2, 
ſtoße es untereinander, vermifche es mit 4 Maaß Bein 
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und fehütte ed dem Pferd auf einmal ein, des andern 
Tages darauf nachfolgenden Einguß : 
Hundeſchmalz 4 Pfund, Safftan 4 Duintlein, 
Baumöl 4 Pfund, untereinander gemifäht. 
Ein anderes. 
Saffran 4 Quintlein, Wein 4 Maaß, 
Hfeffer 1 loth. 
mifche e8 untereinander und fehütte es dem Dferd ein. 
In Allen Keelſuchten follte man dem Pferd täglidı 


1 Löffelvol von nachfolgendem Pulver, im Futter zu 
freffen geben. 


Roßſchwefel 1 Pfund, Myrrhen 8 loth, 
Aloes Epatic 4 Pfund, 3 
Geſchabtes Hirſchhorn 1 Pfund, 
Birkenſchwamm, Weidenſchwamm, 
Lerchenſchwamm, jedes 4 Pfund, 
Eichenmiſpel 1 Pfund, Oſterlucey, 
Peſtilenzwurzel, jedes JPfund, 
Schwalbenwurzel 4 Pfund, 
Schwarze Niegwurzel 4 Pfund, 
Kleine Binzenwurzel, Eichfahren, 
Spaniſch Schlangenkraut, jeded 4 Pfund, 
Bodöhornfaamen, Enzian, . 
Lorbeer, jedes 1 Pfund, Sävenbaum, 
Tãſchelkraut, Coralenmoß, jeded 4 Pfund, 
Haarftrang, Dafelwurzel, jedes 4 Pfund, 
Alantwurzel, Pfirfingkraut, jedes 1 Pfund, 


Ddermeng, Zaufendblat, Salbei, jedes 4 Pfund, 
miſche e& untereinander zu einem Pulver. 


Von den Beulen und Knotender Keelfucht. IB. 
Pulver von calcinirten Schwalbenneftern 10 toth, 
20 


ya um — 
.. 


warm über. 
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Butter 4 Pfund, Lilienöl, Veiloöl, jedes 2 Ih, 

Entenſchmalz 3 loth, 

Schleim von Bodöhornfaamen und Quittenkern 
fo viel ald nöthig iſt, mache ein Pflafter aus allen die- 
fen vermifchten Stücken und ſchlage es warm über. 


Ein andere®, 

Ibiſchſalbe 6 loth, 

Camillenoͤl, Veilöl, jedes 1 loth, 

Schleim von Bodöhornfaamen 8 loth, 

Schleim von Flöhefrautfaamen 4 loth, 
mifche es untereinander und ſchmiere den Ort oft damit. 

Ein anderegß, 

Leinfaamen 6 loth, Bodöhornfaamen 2 Loth, 

Ibiſchſaamen 1 loth, Pappeln, 

Camillen, Steinklee, jedes 1 Danbvoll, 
laße e8 miteinander in einem flieffenden Waſſer fieden, 
bis e8 Die Dicke eined Breies befommt, dann fchlage es 


Ein anderes, 
Lege ihm das Zerpentinpflafter über. 
Ein anderes. 


Gaolbanum 1 loth, Pech 7 loth, 


Zerpentin 5 loth, 


mache ein Dflafter Daraus und lege davon über. 


Ein anderes. 
Schweineſchmalz + Pfund, 
Gerſtenſchleim, fo viel nöthig ift, 

Ibiſchkraut 3 Händevoll, 
| Knoblauchskraut, oder wenn du keins hetonmen 
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tumfl, nehme 1 Knoblauchshaupt bafär, floße «8 un- 
terinander und lege es über. 


Sin anderes. 

So die Apoftem inwendig im Hals wäre und nicht 
irßerlich Tönnte geöffnet werden, auch große Gefahr 
Regen bes Erſtickens vorhanden, fo follte man bie Apo- 
ken wo möglich mit einem Inftrument öffnen, oder | 
hman mit demfelben auch nicht beikommen Eönnte, ci- N 
sen Barrenfchwanz mit Butter und Honig wohlfchmie- 
tm, mit Flachs oder leinenem Tuch wohl ummideln, 
und dad Apoſtem fo lang damit reiben, bis es ſich öff⸗ \ 
ae und die Materie heraus Bomme ; Salbe auch dem » 
Merd die Keele und Hals inwendig und auswendig 
ı mit der Salbe Bdellio oder mit Althäa, Veilöl und 
Schleim von Bockshornſaamen. 


| Ein anderes. 

Einige werfen das Pferd gar nieder, verwahren es 
wohl, fhneiden die Haut auf und öffnen die Apoftem) 
es iſt aber gar gefaͤhmich und mißlich mit diefer Eur. 

Ein undere®. 

Sauterifire die Beule, wenn fie inwendig find, mit 

einem heißen Eifen, oder ziehe ein Haarſeil darüber" fo 
' wird fich Die Materie heraus begeben. ze 


Sy“ 


Ein andere®, J 
Schmiere die Bettlers-Salbe etlichemal darüber. 

Ein anderes. 
ae ein Pflaſter von Nachfolgendem und lege es 


Schwarze Seife 1 Pfund, 
Alte Schmeere 2 Pfund, 
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Eichenmiſpel 4 loth, Hafelmiftel 1 loth, 
Dürre Feigen 10, Wache} Pfund, 
mifche es untereinander, bei einer linden Wärme, 
Ein anderes, 
Ye 
3er 
miſche ed 


Mach ein Pfla⸗ 
ſter und lege es über. 
Ein anderes. 
Feigwartwurzel 2 loth, 
Friſche Butter fo viel nöthig iſt, 
mache e8 zu einem Pflafter. 
' Ein anderes. 
Stichwurzelſaft 4 Loth, Honig 8 loth, 
Gerftenmehl 6 Loth, Wein 4 Maaß, 
fiede es untereinander zu einem Pflafter, 
Ein anderes. 
Schwertelmurzel 16 loth, 
fiede es in Eſſig und floße es hernach untereinander, 
thue fodann dazu 
Terpentin, ’ 
Harz, Dialtheä, jeded-6 loth, - 
Kümmel, Bockshornſaamen, jede 2 loth, \ 
miſche es untereinander zu einem Pflafter, ö 
Ein anderes. 
Gerftenmehl 20 loth, \ 
Harz in Effig geweicht, 
Wachs, jedes 1 Pfund, Loröl 4 Pfund, 
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Gummi Ammoniac, 2 loth, 
Teufelsdreck 1 loth, _ 
miſche es untereinander zu einer Salbe,‘ 
Ein anderes. 
Alte Schmeer 2 Pfund, 
Geftoßenen Leinfaamen 3 Händevoll, 
toͤſte e& untereinander und binde e8 warm auf die ge- 
ſchwollenen Bäulen. 
Ein anderes. 
Grünfpan 2 loth, Schwefel 4 Torh, 
Alte Schmeer 1 Pfund, 
mifche es untereinander zu einer Salbe und ſchmiere die 
Baͤulen damit. 
Ein anderes. 
Alte Schmeer 1 Pfund, 
Honig 6 loth, Zwiefeln 6, 
ſtoße und mifche ed untereinander und binde es dem 
Pferd warm über die Bäulen. 


Ein andereß. 
Schere die Haare ab an dem Drt wo die Apoftem 


‚oder Baͤule ift, picke es mit einer Zlieten und reibe es 


wohl darauf mit Salz, eine Stunde nach dem Reiben 
fchmiere es mit nachfolgender Salbe : | 

Weiße Niesreurzel, 

Spanifche Fliegen, jedes 2 Quintlein, 

Dialthäa, 

Loröl, Populeon, jedes 3 Quintlein, 
miſche ed untereinander, laße e8 24 Stunden datauf, fo 
es noch nicht offen ift, fo lege ed noch einmal darüber. 
Alddann lege das Pflafter von Schweinenfchmalz und 
dem Kraut Bärenflau darüber. 


41 
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Im Fall aber dem Pferd die ganze Bruſt, wie auch 
die Seiten geſchwollen wären, fo ſtecke ihm auf beiden 
Seiten der Bruft Shriftwurzel. 

Bär die Keeljucht im Allgemeinen folgt hier noch ein 


. herrliches Heilmittel von Valentin Trichter: 


Rebmie 2 Maaß von der Brühe, worin ein Kalbs- 
Kopf (mehr als fonft indgemein) weich gefotten wurde, 
in diefe Brühe fohneidet man Bein 5 Loth-Süßholz, 
eben fo viel Rofinen, Honig, Butter, Betonienwurzel, 


3 Roth Myrrhen, ? Loth pulveriffrte Fuchs-Lungen, 2 


Loth Kümmel, 1 Loth Anis, 3 Loth Leinfaamen, 6 loth 
Mantwurzel, 7 Stüd Beigen, 36 Giechlörner und 8 
loth Zuder, die Specied mache ganz Hein, thue fie in ei- 


. nem Hafen, vermache denfelben wohl und laße es 24 


Stunden ftehen, alödann fchütte 1 Maaß Wein und 8 

Eier daran, rühre alles wohl untereinander, und giebdem 
Pferd des Tags dreimal eine gute Quantität davon, ſo 
wird es bald beßer werden. 


Das 3te Eapitel. 
Bon der trodenen Keelfucht. 


Diefe Krankheit entflehet von den ind Gehirn ge- 
fliegenen Dämpfen und wieder herab auf die Bruft Lun- 
gen und Leber gefallenen harten, zähen und eiterichten , 
Beuchtigkeiten, welche alfo auf der Bruft und Lunge \ 
haften, daß obwohl ſolche Pferde durch den ſchweren 
und emfigen Huften folchen zu entledigen fucen, fie es 
doch wegen harter Verftopfung und Abgang der Kräf: 
tem nicht zuwege bringen koͤnnen oder vermögen, indem 
der hitzige Schleim die Lungen umfangt und Geſchwäre 
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an derfelben verurfacht, wie auch die Lunge durch allzu 
große Bemühung und Bewegung wohl gar zerrißen 
wird, welches hernad) gar dad Seitenflechen verurfacht. 

Die Zeichen diefer Krankheit find nachfolgende : 

1. Das Pferd nimmt ploͤtzlich ab, und fallen ihm die 

enden ein. . 

2. Iſt ihm die Haut aufgebähet, Daß wenn man mit 
einge flachen Hand darauf ſchlägt, es einen Thon wie 

eine Paubke von ſich gibt. | 

3. Raßelt an der Keele mit einem erhobenen Hu⸗ 
Rem, und kann doch den Schleim nicht heraus bringen. ' 

4. Sit matt und mag nicht wohl auf den Schenkeln 
fieben. 

Diefe Krankheit if ſchwer zu curicen, indem fie mei- 
ftentheild tödtlich ift, und fleißig will in Obacht genom⸗ 
men werden, daß fie brechend werde. 

Bor allen Dingen den Leib mit Giyftier offen hal⸗ 
ten, ſo es von noͤthen iſt. 

Gieb dem Pferd nachfolgenden Einguß: W. 
Brühe von gefottenem Gerftenmehl 4 Maaß. 
Schweinenfchmalz + Pfund, 

Honig 8 loth, | 

Schwefelblumen 1 loth, 

Roſinen 6 loth, 
ſtoße und miſche es untereinander und fchütte es dem 
Pferd laulicht ein, ſetze es etliche Tage fort und beräu⸗ 
dere das Dferd mit den Dätnpfen, welche in vorher 
befchriebenem Capitel gemeldet worden. 

Ein anderes. 


Bähe dem Pferd den Kopf, Hals und die Bruſt mit 
warmem Wein und gieße ihm folgenden Trank ein: 
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Nehme geftoßene Weinbeeren, welche über Nacht is 
einer Maaß Gerftenbrühe eingeweiht worden 4 Pfd 
Blaue Lilienwurzel, Pfeffer jedes 2 loth, 
Saffran 4 Quintlein, 
Myrrthen, Weirauch, jedes 1 loth, 
Schwefelblumen 2 loth, | 
5 Eierdotter, fammt dem Weißen, 
alled mit fammt der Gerftenbrühe untereinander zer: 
ftoßen und dem’ Pferd auf einmal eingegoßen. 
Und wenn dad Pferd nicht frefien will, fol man ihm 
nachfolgende Küchelchen in den Hals fdjieben : 
Gerſtenmehl, 
Weinbeer, iebes einen $ Vierling, 
Scmeer, Butter, jedes 3 Pfund, 
mache Küchlein daraus in ber Form eines Hühner⸗Eis, 
Doſis 3 auf einmal, | 
Wenn nun ein ſchwerer erſtocender Huſten erfolgt, 


ſo gieb ihm nachfolgenden Trank laulicht ein: 


Bohnenmehl 4 Pfund, 
Geiß⸗Unſchlitt 6 loth, 
Knoblaud 3 Köpfe, 
Gerſtenbrühe 1 Maaß, 
miſche ed untereinander und fchätte es auf einmal ein. 


Ein anderes. 
Butter 4 Pfund Effig 4 Man, 
Baumöl 4 Pfund, Pfeffer 4 loth, 


miſche es untereinander und gieße es dem Pferd in die 


Nafe, fo wird ed bald anbrechen. 


Eitandered 
Natterkraut 4 loth, 
Brühe von Bocks horſaamen + Maah, 
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Weinſtein 1 loth, 
miſche e8 untereinander und gieb es dem Pferd auf ein- 
malein. ' 

Benn das Pferd Rufen oder Rauten in die Nafe- 
löher befommt, welche von Schärfe und Feuchtigkeit 
entſtehen, fo gieße ihm nachfolgendes in die Nafe: 

. Gerftenbrühe 4 Maaß, 
Geiß⸗Unſchlitt 3 loth, 
Baumöl 4 Pfund, mifche es untereinander. 

Ein anderes; 

Agaric 1 loth, Zurbith 1 Quintlein, | 
Rhapontie 4 loth, c 
Extract von ſchwarzer Nieswurzel, 
Zimmet, jedes 1 Quintlein, 

Maſtix 4 Quintlein, Bein + Maaß, 


\ miſche es untereinander und ſchütte es auf einmal ein.. 


Ein anderes. 
Seftoßene Weinbeeren J. Pfund, 
Blaue Gilgenwurzel 3 loth, 
Schwarzen Pfeffer 1 loth, 
Saffran 1 Scrupel, 
Myrrhen, Weirauch, jedes 1 loth, 
Fünf Gier, Geritenbrüheel Maaß, 
ſtoße alles untereinander und gebe ed auf einmal ein. 


Die Verpflegung beider Keelfuchte ift folgende : 
1. Der Stall fol warm gehalten und dem Pferd 
eine gute Streu gemacht werden. 
2. Das Futter, Heu, Gras und alles, was man 
demfelben zu frefien giebt, follte alle auf die Erde ge⸗ 


legt, und das Pferd mit dem Kopf unterfich gebunden 


werben, 
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3. Das Futter ſoll fein Weizen⸗Klümplein mit Ho⸗ 
nig vermiſcht, gebrochne Gerſte, Wicken, wie auch junge 
, Stas, ſauberes zartes Heu, oder geweichte Gerſte. 


4. Das Trinken ſoll ſein laulicht flieſſendes Waſſer, 


* worin in einem Keſſel geſotten worden: 
Rohe Gerſte ein 4 Vierling, 

{ Wauachholderbeeren 3 Händevoll, 
| Kümmel 3 loth, Weinftein 6 loth, 

’ Agaric 2 loth, Weidenfhwamm 3 loth, 


Leinſaamen + Pfund, Bodshornfaamen, 
Wilde Kürbißwurzel, 
Hollunderwurzel, jedes 1 Handvoll, 

5. Wenn man dem Pferd etwas eingegoßen ober ges 
braucht, muß ſolches eine halbe oder ganze Etunde da⸗ 
rauf geritten ober geführt werben, damit der Unrath 
" durch die Berwegung von ihm komme, jedes Tages zwei⸗ 
mal, Morgend. und Abende. Siehe Figur No. 12. 

6. Sollen ſolche Pferde mit Decken warm zugededt 
fein. 

7. Alle Aderlaße find in der Keelfucht verboten, roeil 
ſolche die Krankheit inwendig in den Leib ziehen und 
den gewißen Tod verurfachen. | 

8. Sollman bie Bäulen, wenn‘ fie nicht von felbft 
aufbrechen wollen, mit einem Inftrument öffnen oder 
cauteriftren, fäubern und bernad) wie andere Wunden 
heilen. 

9. Niemals kalt trinken laßen, ſondern wenn man 
das obenbeſchriebene Trinken nicht allezeit haben kann, 
nur Mehl und Honig darunter rühren. 

10. Im Frühling und Sommer oder Herbſt ſoll 
man fie auf das Gras laufen laßen, aber auf kein altes 


* 
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‚ und langeß, fondern junges Gras, wie aud) an Feinen 

‚ morafligen Ort. 

U. Soflunter wähtender Gur in fein Waffer ges 
ritten oder geführt werden. j 

12. Sol man ihm den Leib offen halten, und im 

? Sales noͤthig wäre, mit Clyſtiren helfen. 

Einige Pferde: Aerzte bedienen ſich in diefer Krank. 
kit öfters des Blafen-Ziehens am Hals, das hat aber 
arhr Schaden ald Nutzen, und bie Deffnung mit dem 
Brenneifen am Hals ift auch nicht vorträglich, da fich 

gem an aufgefchnittenen Orten andere nicht dazu gehö- 
rige Feuchtigkeiten fegen, zu dem kann man ein wenig 


zu weil auf Die rechte Seite ſchneiden, fo findet fid) ein - 


kleines Aederchen, worin eine falzige Feuchtigkeit, .wel- 
ches bei den Pferden (fonderlic) bei den Schwarzen mehr 
als andern) eine Munterkeit und Gelehrigkeit macht, 
(melches die aller verftändigften Pferde: Aerzte nicht be- 
obachtet,) und wenn dieſes Aederchen zerrißen, ſo iſt es 
em Pferde nicht allein ſchädlich, ſondern es verliert 
ud) das Feuer und ſonderbare Luſt etwas zu lernen, 
8 ihm in der Abrichtung gewiefen wird, wie man 
er einem ganzen Pferd dadurch eine größere Geleh: 
Sgkeit machen kann, ift in Valentin Trichters Pferde: 
Inatomie 2 Theil Seite 388 und 1089 fegg. mit 
mehreren zu fehen, nemlid) wenn man ihm je längerje 
beßer Die ganze rechte Seite des Halfes die Wo: - 
he 3 bis 4 mal mit Spielwein beftreicht, Durch welches 
Deilmittel den Pferden (fonderlich einem Rappen) in 
ielen geholfen wird, welches ein rechtes Arcanum ft. 


| 
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Bon der Lungenſucht. 
Die Lungenfucht ift eine Krankheit, wenn nemlich dr 
Lunge mit diden ſchleimichten Feuchtigkeiten ganz an- 
gefüllet wird, welche von dem Kopf herab auf die Zun= 
ge fallen, und wenn man nicht bei Zeiten dazu thut, fo 
fängt die Lunge an fid) zu erhigen, zu fehmwären, Apo⸗ 
ftem zu befommen, und zu faulen, darauf das Pferd 
umfallen und alfo fterben muß, 
Solche Krankheit überfällt ein Pferd nicht jählinge, 
fondern fie fammelt fidy etliche Jahre nad) einander, 
u ehe fie fi) hervor thut. Alddann wenn fie über Hand 
genommen, fo’ ift dad Brechen und Umfallen ein Ding. 
Kommt aud dem Blut mit der Cholera und Phlegma 
N vermifcht, ober aus ben verfaulten phlegmatifchen Feuch⸗ 
tigkelten allein. | 
Wenn fie aus dem mit der Cholera vermiſchten Blut 
entſpringet, ſo ſind die Zeichen da. 
1. Fallen ſolche Pferde jählings an dem Leib ein. 
2. Kann ein ſolches Pferd ſchwerlich athmen, zieht 
die Lenden oft und gewaltig ein. 

3. Blähet die Naſelöcher heftig auf. 
4. Iſt an den Ohren, Maul und ganzen Kopf ſe 
beiß. | 

5. Hat feurige und entzündete Augen. 

6. Hat einen heißen Athem. 

- 7. ‚Hänget den Kopf von wegen der auffteigend 
Dämpfe tief herab. 

8. Hat eine gelbe Zunge und hohe aufgelaufen 
Blutadern. 

9. Schwankt und ſtrauchelt im Gehen. 





+‘ 
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10. Mag ein ſolched Pferd nicht freſſen und doch viel. 


Taufen. 
11. Stellt ſich bisweilen als ſei ed ganz cholerifch, 

Kommt e8 aber auß der phlegmatifchen Beuchtigfeit 
md Flüßen her, fo 

1. Huſten ſolche Pferde eine Zeitlang vorher oft 
und viel. 

2. Geben biömweilen einen großen Schaum oder Spei⸗ 
chel von ſich zum Maul heraus, und 

3. Wenn ſie huſten, eine wäſſerigte Feuchtigkeit zum 
Maul und aus den Nafelöchern von ſich. 

4. Zangen an bisweilen zu röcheln. 


5, an einen harten und fchweren Athem. 





iehen die enden oft ein. 

7. Zittern oftmals mit dem Geſchröt. 

8. Ziehen die Teſticulos über ſich in die Höhe. 

9. Bekommen hohe dide Blutadern und geſchwolle⸗ 
"ne Schenkel. 

10. Sperren. die Nafelöcher weit auf und ftinfen 
and dem Hals, , 

11. Schwitzen Falten. Schweiß. 

12. Siehet dad heraus gelaßene Blut recht einer 
faulen Lunge gleich. 


Die Cur. 


Vor allen Dingen ſoll man den Leib offen halten 
und demfelben mit Elyftiren zu Hülfe forımen. 


Wenn die Lungenfucht von Entzündungen herkommt, 
iſt fie an fich felbft unheilbar, dieweil die Materie nun: 
mehr zu einem Apoflem geworden, und folglich fol: 
che ſchwerlich zu vertheilen und an einen andern Ortzu 
treiben ift, jedoch wenn es noch nicht gar. zu alt und 
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fee eingerunzelt iſt, ſoll man ihm auf naßffolgeinbe 
Weiſe helfen : 
Laß ihm die Bug+undb Sporradern ſchlagen und gib 
ihm nachfolgendes Zaged' folgende Purgation ein : 
Zerlaßenen Sped } Pfund, 
Baumöl 4 Pfund, 
Extract von Caßiarinde 8 loth, 
Wein 4 Maaß, oo a 
miſche es untereinander und ſchütte es dem pferd auf 
einmal ein. | 

Und wenn der Leib nicht offen if, fo gie ihm Abende 
vor der Purgation ein Elyſtir. 

Nach der Purgation ſoll man die Materie zu einer 
Zeitigung bringen, und folgende® Tages diefen Einguß 
geben : 

Schwertelmurzel 1 loth, 12 Feigen, 

Dfop, Brandlattig, jedes 1 Handvoll, . 

Süßholz 2 loth, Roſinen 6 loth, 

Traganth ein loth, Honig 6 loth, 
ſiede alles wohl mit einander in ein und einer halben 
Maaß flieſſendem Waffer, ftoße es hernach untereinan: 
der, und ſchütte dem Pferd Morgens den halben, und 
des Abends den andern halben Theil ein. 


ı Ein anderer Einguß. 

Yop, Dill, jedes 2 Händevoll, 

Schwertelwurzel 2 loth, 

Andorn, Wohlgemuth jedes ein loth, 

Süßholz 4 loth, Butter 4 Pfund, 

Honigwaffer ein und eine halbe Maaß, - 
fiede es allemal und ſchütte die Brühe ab, davon ‚er 
eine halbe Raaß auf einmal ein. 


Tr 3 
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Schmiere and reibe daneben die Bruſt taglich mit 
nachfolgender Salbe: 
Entenſchmalz 2 loth, Yutter 4 fund, 
Rautenöl, Schwertelöl, jedes ein und 4 loth, 
mifche es untereinander zu einer Salbe. 
Schütte ihm aud) Abends über den andern Tag 
nachfolgende Mirtur ein, zur Stärkung : 
Zehn Gierdottern, . 
Hammelbrühe ein Maaß, 
mifche e8 untereinander. 


Ein anderer Einguß des Abends. 


Honig 4 Pfund, warme Kuhemilch ein Maaß, 
miſche es untereinander. 


Ein anderes W. 
Mährenmild ein Maaß, 
Saffran 4 Quintlein, 
Kreböftein 2 Quintlein, 
mifche es untereinander und ſchuͤtte es dem Dferd auf 
einmal ein ; wiederhole es einige Mal. 

Wenn aber die Rungenfucht von phlegmatiſchen 
Feuchtigkeiten herkommt, fo brauche nachfolgende Mit: 
tel : 

Brunnentteflen, erberkrauf, 

Lungenkraut, jedes 2 2 Händenoll, 

Attichwurzel ein loth, 

Saft von Pferdebred 8 loth, 

Baumöl, Butter, jedes 4 Pfmd, 

Bein eine halbe Maafı, 
mifche es untereinander und (Hätte es dem ‚Pferd auf 
einmal ein. Ä 


AB Merdeedi zeci Vuch. 
Hernach gieb ihm täglich von nachfolgendem Pulver 

2 Loͤffelvoll auf dem Futter zu freſſen: 

Eichenmifpel zehn loth, 

Hafenmifpel 3 loth, Liebſtöckel 6 loth, 

Hirſchzungen 4 loth, Beifuß 8 loth, 

Attichwurzel 4 loth, 

Roßſchwefel 4 Pfund, 


miſche es untereinander zu einem Pulver. 


Ein ande res W. 

3 Knoblauchs häupter, 

Sävenbaum 2 loth, Alantwurzel 6 loth, 
ſiede es in einer halben Maaß Wein, drücke hernach den 
Saft davon in die Bruͤhe, alsdann thue in dieſeite 
Brühe 

Saffran, Theriac, jedes ein Quinttein, 

Saft von gefottenem Haber 8 loth, 
mifche es untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 
einmal ein. . 

Ein anderes W. 
Schlehblüt, 3 Händevol, 
Scabioſenwurzel 3 loth, 
Meiſterwurzel, Hollunderwurzel, 

Veilwurzel, Rhapontic, jedes ein loth, 

Salbei, Ehrenpreiß, jedes 2 Händevoll, 
fiede dieſes alles mit einander in Waffer, hernach preße 
ed auß : 

Nimm von der Brühe ein Maaß, Honig 4 Pfund, 

mifche ed warm untereinander und fihütte ed laulicht 


ein, 
Sin anderes RL 
Brunnenkreſſenſaft zwölf Icth, 
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Baumöl 3 Pfund, : : 
gieße dem Pferd zweimal d die Bote ein, und gieb ihm 
täglich gehadten Brunnenkrefen 3 Händevoll neben 
kinem gewöhnlichen. Futter zu feefen. 
Ein andere® |, 
Saft von frifchem Pferdedrec zwölf loth, 
Baumöl 6 loth, Knoblauchsſaft 4 loth, 
Burter 4 Pfund, mache es warm. untereinander 
und ſchütte es dem Pferd laulicht ein. 
Ein anderes ®. 
Das Kraut Katzenſchwanz 3 Handevoll, 
Eiſenkraut 2 Handevoll, 
Roſenwurzel 1 Handvoll, 
goden- Kirfchen 2 loch, ſiede es alles wohl mit 


Nehme von der abgeſeihten Brähe ein: Maaß, 


Donig 8 loth, miſche ed untereinander und gieße 


dem Pferd auf einmal ein. 


Ein ande res. 
Salbei zwölf loth, 
Calcinirten Krötenpulver 4 loth, 
Enzian 8 loth, Schwatzwurzel, 
Lungenkraut, Lorbeeren, jedes 6 loth, 
Wachholderbreren 2 loth, J Ze 


niſche es untereinander: zu einen Pulvet. — 


Ein anderes W.“ 
Balſam Sulphuris.3 loth, 
Honigwaſſer, ober’ geſotten —* * ‚Halte 
Maaß, 
miſche es untereinander. undiſchüttei 8 dem Der auf 
nmal cin, gebranche es etliche: u ? u 
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Ein anderes 
Wachholdermuſt 6 loth, 
Honig zehn loth, 
mifche es untereinander und ſchutte ri dem Pferd in er 
nem Quart Wein ein, 
Ein anderes. 
Pfeffer 3 loth, Zirbelnäß 4 loth, 
Honig zehn loth, Wein ein Maaß, 
ſiede es untereinander und ſchütte ed dem Pferd laulicht 


ein. 
| Sin: änderes. B- | 
Aloed Epatica ein loth, .. 

Zurbith eın Quintlein, 

Agaric, Anis, Fenchel, jedes ein Ioth, e 

Salap ein Duinclein, ' 

Honigwaſſer, eine halbe Maaß, 
mifche: e8 untereinander und [hätte ed dem Mrd auf 
einmal ein. 

Ein andereß, 

Lorbeeren zwölf loth, 

Senfſaamen 6 loth, 

Fenchel, Alantwurzel, 

Inwger, jedes 3 loth, 
miſche es untereinander und gieb dem Pferd des Sans 
3 Löffelvoil davon auf dem Butter, od oder wie du es ibm 
‚beibringen kannſt. 

Siede 3 Händevoll Hanf in einem Maaß Milk, 
drüde es durch ein Tuch und fchätte es dem Pferd au 
einmal ein. 

Ein anderes. 


' Scmer sehn loch, 
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Baumöl zwölf. loth, Bein 4 Maaf, | 
wmiſche eö untereinander und fchütte ed dem Pferd laus Ä 
lid ein. ' 

Ern anderes WM. | 

Antimonium Diaphoreticam ein Quintlein, 

Bein eine halbe Maaß, 
mifche es untereinander und fehütte ed dem Pferd auf 
einmal ein ; reite oder führe es daranf, daß es ſchwitze, 
. zeibe hernach den Schweiß mohl ab und decke e& warm 
zu, oder nehme Hepar Antimonium 2 Quintlein. 

Gin anderes - 

Alantrourzel 4 loth, fiebe es in einer MapBein, 
darunter miſche 

Safftan ein Quintlein, 

Baumöl 6 loth, 

Brunnenkreflenfaft 8 loth, 
| Schwefelblumen 1 loth, | 
miſche es untereinander und fchätte ed dem Pferb auf 
einmal ein. 

Ein anderes W. 

Wilde Salbei, ‘ 

Wegwart, Wermuth, jedes 3 loth, 

Häſſele Wipfel, 

Erlene Wipfel, jedes ſechzehn loth, 

Eſchene Dolden ſechzehn loth, | 

Eberwurzel 4 Joth, Hirfchrourzel 4 loth, 

Salbenmwurzel, Ofterlucey die runde, 

Alantwurzel, jedes } Pfund, 

Snzian 4 loth, Haarſtrang B loth. 

Birnbaumernmiſpel, 
| Hifelmifel, jedes + Pfund, 


J 


nn 
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Lungen⸗ und Lebetkraut 6 lach, Netz voi jungen 
Sohlen, darein fie kommen, 2 loth, 
Sävenbaum 3 loth, 
Roßſchwefel, Lorbeer, | 
Eifenbein, jedes + Pfund, 

Calcinirte Igel 12 loth, 

Calcinirtes Rabenpulver, 

Bockshornſaamen, jedes 6 loth, 

Leinfaamen 4 Pfund, 

Myrrhen 4 loth, 
alles zufammen gepülvert ; ; Dofis 1 loth davon täglid) 
im Rutter. 


q 


Ein anderes. 

Saffran 4 Quintlein, 

Bimmetrinden, Myrrhen, 

Tormentill, jedes 1 loth, 

Henig 6 (oth, Bein 4 Maaß, 
fiede ed untereinander und ſchütte 85. dem Pferd. auf ein- 
mal ein. 

Ein anderes. 
Saffran $ Quintlein, 
Zimmetrinden, 
Myrrhen, jedes I loth, 
Wallwurzel 2 Toth, Cameelfiroh, 
' Weißen Pfeffer, jedes 1 loth;, | 

Wein Maaß, fiede es untereinander woſwate 

e& dem Pferd auf zweimal ein. 


Ein andere? 


Dos Hirn von einem Gpanferbe, 
koche es in einer halben Maaß Wein,; eur Banzt : 


re u je 


mal ein. 
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Baumöl 12 toth, fehütte eds dem Pferd auf zwei⸗ 


| Ein anderes. 

Lorbeer 1 loth, Zerpentin 2 Ioth, 

Honig 3 loth, Bein 4 Maaß, 
miſche es untereinander und ſchütte e& dem Pferd auf 
änmal ein. 

Ein anderes, 

6 frifche Aichäpfel, 

Zimmetrinden 1 loth, 

Myrrhen ein halbes Loth, “ 

Bein eine halbe Maag, | 


fiede es untereinander und gebe ed dem Pferd auf ein= 


mal ein. Ebenſo gib dem Pferd allezeit Tormentill⸗ 
Burzel gepülvert unter dem Zutter. 


Die Verpflegung. 


1. Der Stall fol mittelmäßig warm und troden 
fein, fammt einer guten Streu. 


2. Das Futter gebrochen, al& Gerſte, Weizenkleien, 


Wicken, Kichern. 


3. Das Lrinken fol laulicht fein, worin Liebſtoͤckel, 


Bungentraut, Hirſchzungen, Haſelwurzel, Beifuß, At- 


tich, fammt ein wenig Honig gefotten find, oder fiede - 


den blofen Brunnenkreſſen, und laß es davon laulicht 
trinken. 

4. Ber feine Pferde vorder Lungenſucht bewahren 
will, der gebe ihnen oft Antimonium Crudum ober De: 
par Antimonium auf dem Salz zu freflen, beſonders 
in dem Sommer bei hitziger Zeit, da es allem rg 
gut und ein Peäeroadi. gegen dad Viehefterben ift. 


a . Pferde⸗Arzenei Bud. 
Das Ste Capitel. 


Bon verfehrten und zerrißenen Lungen. | 


Diefe Krankheit ift auch ſchwer zu curiren und gemeie 
niglich tödtlich, entflehet auß zweierlei Urfachen, entwe⸗ 
der wenn fich die Lunge durch ſchwere Huſten oder Fäu⸗ 
lung anfängt zu zertheilen und eine weiße Farbe be⸗ 
kommt; die andere Urſache iſt von auswendiger Ueber: 


naͤthigung, als Springen, Fallen und dergleichen ges 


waltſamen Dingen, wie aud) von dem jähling6 zu viel 
in großer Hitze gefoffenen kalten Waſſer. 

-Die inwendige Krankheit kommt von der im vorher⸗ 
gehenden Sapitel vermeldeten Lungenfucht, wenn folche 
allzufehr überhand genommen und durch deren Fäul⸗ 
ung die Lunge Damit angeftedt und alfo durdy alla 
ſtarken Huſten fchadhaft geworden, 

- Die Zeichen von inwendiger Fäulung find: _ 

1. Das kranke Pferd fauft und frißt vielmehr als 
vorher. 

2. Der Huſten plagt es ohne Unterlaß. 

3. Wirft zuweilen zähen, dicken, gelben und Schleim: 
igten Unflath aus. 

4. Der Kamm, Zungen und die ganze Bruft wird 
mager. 

5. Das Maul ift ihm allezelt voll dicken Eiterz. 

. 6. Hinket auf den vordern Schenkeln. 

7. Bekommt oben auf dem Rüden Heine Hügelein. 

8. Kann nicht recht aufrecht ftehen, fondern ſucht 
‚ aflenthalben, wo es fid) möge anlehnen. 


Eur. u 
Vor allen Dingen foll man den Leib offen halten : 
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. Nehme den Eaft von Borzellraut 6 loch, 

Rofenöl 4 loth, 

Zragant in einem halben Maaß Wein folvirt 1 
lcth mifche es untereinander und ſchütte es dem Pferd 

af einmal ein. 
| Ein anderes, 
Sum. Ammoniac 4 loth, 
Schwefelblumen, 
Myrrhen, jedes 2 loth, 

miſche es mit Schweinenſchmalz zu einem Zeig und , 
formire Pillen daraus, in der Größe einer welſchen Nuß 
und gebe dem Pferd täglich 2 davon ein, feße es etliche 
Lage fort. 


Ein andere®. 
Eege 6 Eier in Effia, fo lang, bis der Effig bie Eis 
erkhaalen ganz herab gebißen hat, ſchiebe ihm eins nad) 
dem andern in den Rachen und fchütte ihm alöbald da- 
tauf 4 Pfund Baumöl hinein. 


Ein andere® 

Weichen fließenden gebrannten Alaun, 4 loth, 

Schweinenſchmalz I Pfund, 

Salz 2 Quintlein, 

Bein + Maaß, made es laulicht und ſchutte es 
dem Pferd ein. 

Ein anderes. 

Sereinigte Pimpernüffe 1 Pfund, 

Rofinen 7 Pfund, 

Lauche 6 Händevoll, fiede ed wohl in Waſſer und 
ſtoße es untereinander, miſche hernach 

Myrrhen 6 loth darunter, 


Tin 


/ 


N 





Unflath aus. 
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Honig ein halbes Pfund und gibs dem Pferd auf 
dreimal ein. 
Gin andere®. 
Bohnenmehl 4 Pfund, _ 
Bocks⸗Unſchlitt ein halbes Pfund, 
Pfeffer 1 loth, 
Bein 1 Maaß, fiede es witereinanber und gieße 
es dem Pferd auf einmal laulicht Ein. 
Ein andereß. 
Alte Schmeer ein halbes Pfund, 
Römiſchen Spick 6 loth, 
Knoblauch 2 Häupter, Honig 8 loth, 
Gierflar 6, Wein 3 Maaß, 
mifche es untereinander in einer linden Wärme und ges 
be ed dem Pferd laulicht ein. ' 

Bon äußerlichen Urfachen, fo folgen ſolche Zeichen: 

1. Holet das Pferd langſam Athem. 

2. Neiget den Kopf ſtets zur Bruſt. 

3. Seufzet ed, wenn ed Athem fchopfen muß. 

4. Wiewohl eöden Huften fheuet wegen ded Echmer: 
zes kann es doch denfelben nicht halten, fondern flellet 
fi, als ob es fpißige Beinlein in dem Hals hätte. 

5. Wirft es blutigen, leibfarben und ſchaͤumigten 


Cut. 
Diefen Pferden folle man eine gelinde Aderlaß an 


dem Hald geben, und nachfolgenden Eingnß eingießen : 


Nehme den Saft von gefottenem ausgepreßtem 
Haber 4 Maaß, Geifenmild) 4 Mao, . 
miſche es untereinander und fehütte es dem Pferd auf 

einmal laulicht ein. 


lL . 00. %r 


| 
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Ein andere _ 
Die Brühe von Schweinenefleifc, 4 Maaß, 
Bocksunſchlitt, 
Hirſchunſchlitt, jedes 4 loth, 
mtereinander warm gemacht und eingegoßen. 
. Ein anderes W. 
Bonigmafter J Maaß, 
allrad, Traganth, 
Bocksblut, Hirſchblut, jedes 1 loth, 





miſche es untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 


änmal ein, | 
Ein anderes. 
Hammelsbrühe, 
BGerſtenbrühe, jedes 3 Maaß, 
6 Eierdotter, Butter 4 Pfund, 


mache e8 warm und fchüütte es dem Pferd auf einmal ein. 


Ein anderes. 
Die fremde Wilden, Ervi genannt, laße fie 24 


Stunden in einem Waſſer weichen, hernad) wieder tro⸗ 


den werben und Mehl daraus machen, dieſes Mehls 
nehme 10 loth. 
Rothen Bein, Waſſer, jedes 4 Maaf. 


miſche e8 untereinander und fchütte ed dem Pfertrein. 


Ein anderes ®, 
ken roefelbalfam 1 Quintlein oft in Wein einge: 
geben, 


- Ein anderes. 
Bocöhornfaamen, Leinfaamen, jeded 4 loth, 


es wohl in einer halben Maaß Wafler, hernach 


Veße es aus und thue in die Brühe 
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Traganth 2 loth, Wallrad 1 loth, 
Hirſchunſchlitt, Bocksunſchlitt, jedes 8 loth, 
Natterwurzel, 

Enzian, Erdgallen, jedes 1 loth, 


mifche ed untereinander, theile eö in zwei Theile und 
ſchütte e& dem Pferd auf zweimal ein. 


Ein anderes. 


Seftoßenen Sped 3 Pfund, 
Bocksunſchlitt 4 Pfund, 
Menſchenharn 4 Maaß, 
laße es mit einander fieden und fchütte ed dem Pferd 
laulicht auf einmal ein. 
Ein anderes - 
Birnbaumenmifpel 1 Pfund, 
Hafelmifpel 4 Pfund, 
Täſchelkraut 1 Pfund, 
Meiftermurzel 4 Pfund, 
Eichenlaub, Wermuth, jedes 1 Pfund, | 
Gentaurea + Pfund, Eicheln 1 Pfund, 
Ingwer 8 loth, 
Galgant 2 loth, Süßholz 4 Pfund, 


miſche es untereinander und gib dem Pferd täglich drei 
loth davon im Futter zu freflen. 

Alle Zränfe, die man ihnen je verordnen und einges 
ben will, müßen ja nicht Falt, fondern Milchwarm oder 
laulicht fein, | 

Die Verpflegung, 

Sol fein wie in dem vorhergehenden Eapitil von 

ber Lungenſucht ift gemeldet worden. 
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Bon dem Huften. 


er Huften iſt eine ungeſtümme gewaltfa: 
ing der zu dem Athen verordneten Inftrı 
) welche die Natur die Menge und ben U 
öfen und [hädlichen Feuchtigkeiten aus; 
ſtehet. 
nd dieſer iſt zweierlei, ber trockene und der 
trockene iſt, wenn ein Pferd weder durch t 
: noch durch den Hals einigen Unflath ode 
ten auswirft. Der feuchte Huften aber g 
1d fließende, ober zähe und eiterichte Feuch 
ich; kommt von unterſchiedlichen Dingen, 
anan geſoffenem Eiswaſſer, Veränder 
ie auferzogen, wegen des Waſſers 
emen und Mängeln an der Luftrı 


derliche Zeichen des trodenen Hu' 
dem Athem verordnete Glieder, r 
jelbft allzufehr ausgetrocknet u 
ı find, oder wenn der Magen 
nd andere mit diefen verbundene 
m behaftet und verhärtet find, 
Athemd Inftrumente mit zäheı 
a dermaßen angefüllt find, daß für 
Menge, oder weil fie did und zähe oder fu 
nd find, durch den Huſten, (mie gewaltig 
fei,) nicht können los werden. 
er —* Huften- entſtehet aus ben Feuch 
n dieſelbe Derte der Bruſt herab fallen u 
m trockenen Huſten ſtracks entgegen find. 





x 


238 | Pferde⸗Arzenei Buch. - 


Derjenige Huften aber, weldyer von Apoflemen des 
Magend und Lungen herkommt, iſt indgemein tödtlich 
und fchwer zu curiren 

Eur des trodenen Huſtens. 

Bor allen Dingen den Leib offen halten : 

Nehme Macedonifchen Peterlen 4 loth, 

Möhrenfame, Myrrhen, Spicanarbi, 

Doften, Traganth, jedes.1 loth, 

Schwertelmurzel 2 loth, 

Dfeffer 1 Loth, 

Ertract von Eaßidrinde 2 loth, 

Gummi Amoniac 1 loth, 
mache einen Zeig mit Honig, formire Küchelchen dar⸗ 
aus wie die welfchen Nüß, davon zerreibe täglich 3 in 
einem 4} Maaß Wein und fehütte es dem Pferd ein. 

Ein anderes. 

Köhlkraut, Pappeln, - 

Veilenkraut, jedes 4 loth, 

Wein 1 Maaß, fiede alles wohl untereinander, 


drücke die Brühe aus und gieße dem Pferd laulicht auf 


einmal ein, 
Ein anderes. 

Gib dem Pferd alle Tage von nachfolgendem Pul- 
ver 3 Löffelvoll in dem Futter zu freffen : “ 
Wilde Eucumernwurzel 10 loth, 

Roßſchwefel 6 loth, mifche es untereinander. 

Ein anderes. E 
Saft von wilder Cucumernmwurzel & Loth, 
Bein th Map, | 


N 
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e es untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 
ein. 
Ein anderes. 
Linſen 4 Pfund, 
Bocks hornſaamen, Leinſaamen, jebed 8 loth, 
Arabiſcher Gummi, Myrrhen, 
kLerchenſchwamm, jedes 1 loth, 
alles untereinander, miſche es mit 14 Maaß Wein 
hütte es auf zweimal ein. 
Ein anderes. 
Gerſte, Wicken, 
Bohnenmehl, jedes 6 loth, 
Bocks hornſaamen 4 Loth, 
8 in anderthalb Maaß Lihemilch und ſcaa es 
fferd auf einmal ein. - 
Ein anderes, 
Bockshornſaamen, Säßholz, jedes 4 loth, 
10 Zeigen, Bohnenmehl 8 loth, 
Butter, Schweinenfchmalz, jedes 4 Pfund, 
3 wohl in fließendem Wafler, ftoße e8 untereinan- 
d fhütte ed dem Pferd auf zweimal Morgens und 


8 ein.. 

Ein anderes W. 
Beilfaamen 1 loth, 
Kümmel 2 Ioth, Pfeffer 1 loch, 
Myrrhen 4 doch, Süßholz 2 loch, . 
Traganth 1 Loth, floße ed untereinander und gier 
dem Pferd ind Maaß Honigwaffer ein. 
Ball aber das Pferd große Kälte erlitten, oder 
ıltes Waffer in ſich gefoffen und deßhalb einen 
ren Huften befommen hatte, ſo 
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Nehme Saft von Andorn, 
Süßholzpulver, jedes 2 loth, 
Baumoͤl 4 loth, Wein 4 Maaß, 
Ein anderes W. 

Nehme Kirfhbäumenharz 2 loth, zerlaße denfel: 
4 Maaß Bein, und gieße es bem Pferd laulicht 
ver 1 Quintlein Schwefelbalfam. 

Ein anderes, 
Sefottene Rofinen, Honig, jedes 4 Pfund, 
Behadten Majoran 3 loth, 
Wohlgemuth 2 loth, Butter 4 Pfund, 
3 Knovlaudh&häupter, 
Bein, Waſſer, jedes 4 Maaf, 
ieö über einem Beinen euer ein wenig fieden und 

‚ e& dem Pferb laulicht auf zweimal ein, Mor⸗ 

ind Abende. 

Ein anderes. 
Safran 1 Quintlein, 
Ryrrhen 1 loth, Ingwer 2 loth, 
3immetrinden I loth, 
Honig 10 loth, Wein 4 Maaß, ’ 
es untereinander und ſchütte es bem Pferd lau⸗ 
n. 

Ein anderes. 
Enzian, runde Hohlwurzel, jedes 2 loth, 
dorbeeren 4 loth, Wein d Maaß, 
es untereinander und gieße es laulicht auf ein- 


n. 
Ein anderes W. 

Fenchel, Anis, 

Sppicfaamen, jedes 1 Loth, 


Pferde · Arzenei Buch. 2e1 


Myrrhen, Spica Coſti Tragant. jedes 2 loth, 

Honigwaſſer 1 Maaß, 

es über Nacht untereinander weichen und ſchütte 
em Pferd Morgens frühe auf einmal ein. 
'inde ihm täglidy nachfolgende Arzeneien auf das 
dftüd in einem Sackchen oder in einem Löcherich- 
Dolbiß, wie e8 ſchon befchrieben worden. 

Bertram 1 loth, . 

Süß holz, Staphifagria, jedes 2 loth, 

Bergmüntz 1 loth, 

Storar 1 Quintlein, 
ye es untereinander. 

Ein anderes. 

Rothen Storar 6 loth, 

Zroglodytifhe Myrrhen 1 loth, 

Blaue Ilgenwurzel, _ 

Terpentin 8 loth, 

Des Krauts Symphonid 2 loth, 
 untereinder zerftoßen, mit Honig vermifcht und 
plein wie eine welfche Nuß daraus formirt 5 Dofis 
ıf einmal in warmen Wein. . 
zrunnenkreßen unter bad Butter gegeben, erfrifcht 
ge und Leber. > 

Die Verpflegung. 

. Der Stall fol troden, rein und fauber, mittel: 
iger Wärme und von allen Winden befreit fein. 
. Das Zutter ſoll fein Weizenkleien mit Honig ver- 
ht, gebrochener, Haber, mit rothen Kicern und 
iholz vermifcht. 
, Das Trinken, fließende Wafler, worin Roggen: 
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bE mit Honig vermifht iſt. In dem fließenden 

ıffer aber fol vorher Yfop gefotten fein. 

Dan kann ihnen auch laulicht Gerftenwafler zu trin- 
geben. 

Sur des feuchten Huftens von kalter Materie. 


Nehme Traganth 1 S 
vire denfelben in einem Maaß fließendem Baffer, 
ıe hernad) dazu 
Honig 8 Loth, Yfoppulver 2 loth, 
Zimmet 2 Quintlein, Ingwer 1 loth, 
Süßholz 2 loth, 
ihe e& untereinander und fehütte es dem Pferd auf 
mal ein. 
Ein anderes, 
Myrrhen 2 loth, 
Saffran 1 Quintlein, 
Bein, Yfopbrühe, jedes Maaß, 
he es untereinander und ſchütte e8 dem Pferd auf 
mal ein. 
Ein anderes. 
Gerfte 2 Pfund, 
ganzen Lauch mit fammt feinen Wurzeln, ein 
halbes Pfund, Eppich, 8 loth, 
e alles miteinander in Wafler, ſtoße es hernach ums 
einander, und preße ed aus zu einer dünnen Brühe, 
e dazu 
Brumöl 4 Pfund, Wein Maaß, 
che es untereinander und ſchůtte es dem Pferd ein. 
Ein anderes. 


Gerftenmehl + Pfund, 
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Pfeffer 2 loth, Honigwaſſer 1 
Geftoßene Rofinen 4 Pfund, 
che es untereinander und f&hütte 

mal kin. 


Ein anderes 
Storar Calamita, 1 loth, 
Traganth 2loth, 
Weißen Pilfenfaamen 2 Quint 
Kümmel 1 loth, Honig fo viel 
he es zu einer Latwerge ; Doſis 
iner halben Maaß Wein zerriebeı 
Ein andere 
Mpyrrhen ein halb loth, 
Storar Galamita, 
Scywefelblüthe, jedes 1 loth, 
Gerftenfchleim eine halbe Maa 
Bein 4 Maaß, miſche es uni 
Pferd auf einmal ein und bämy 
dem Dampf : 
Doften, Rofen, jedes 1 Hand: 
Sandel 1 loth, 
Camillen 1 Handvoll, 
e es wohl in Waſſer in einem zug 
laße davon dem Pferd den Dan 
J Zemal. 


n andere 


ten Butter mit 

n Eucumern ve 
erum auf das D 
n dem vorhergel 


’ 
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dem trodenen Huften befihriebenen Säddyen Täuen, 
oder binde ihm frifches Süßholz auf das Mundſtück. 


Ein anderes. 


Deterfilienwurzel 4 loth, 

Bibenell 1 loth, 
Myrrhen, Spicanardi, jedes 2 loch, 

Saffran 1 Quintlein, . 

Calmus, Gummi Ammoniac, jedes 1 Loth, 
pulverifire alles, mache ed mit Honig zu einem Zeig, 
formire Kugeln wie die welfhen Nüße und gib ihm alle 
Zage 3 in Wein zerrieben ein. 

Ein anderes. 

Traganth 1 loth, 

Myrrhen, Spicanardi, jedes ein halb loth, 

Pfeffer I loth, Kümmel 1 loth, 

Scharlachkraut 2 loth, " 
fiede alled in einer Maaß Wein, und gieße ed dem 
Pferd auf einmal ein. 


Ein anderes W. 

Hepar Antimonium I Quintlein, 

Saffran ein halb Duintlein, 

Wein eine halbe Maaß, 
mifche es untereinander und Schütte e& dem Pferd auf 
einmal ein 5; continuird etlichema| und laß das Pferd 
warm darauf reiten, wohl hernady abmifchen und dann 

zudeden. 


Ein andere®. 


Harn eined jungen Knabens ein halbes Maaß, 
Schweinenfchmalz I Pfund, 
ſiede e8 mit einer Quart Wein, thue darzu 
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Baumöl 4 Pfund, | 
e es untereinander und ſchütte ed dem P 
ein. 
ie Verpflegung foll fein wie vorhin bei i 
ı Huften vermeldet worden. 
Eur des alten Huftens. 

Schlangenkrautwurzel, 
Bilde Cucumernwurzel, jedes 10 loth, 
es untereinander, gib davon täglic, den 
) im Sutter zu freflen und laße ihm nachfe 
of in die Nafe gehen : 
Ofterlucey 2 lot, Myrrhen, 
Galbanum, jedes 1 Loth, 
mit Butter Küchelchen daraus, davon etl 
n gelegt und ben Dampf dem Pferd in 
und Hals gehen laßen. 
R Ein anderes, 
Beftoßenen Sped ein halbes Pfund, 
Myrrhen, Storar, jedes 1 loth, 
Bibergeil 2 Quintlein, 
Eppich, Yfop, jedes 2 Händevoll, 
es mit Magfaamenbrühe zu einem Zeig, 
daraus in der Form einer welſchen Nuß 
gli) 6 davon zu freſſen. 

Ein anderes. 
Baumöl 6 loth, 3 rohe Eier, 
Bohnenmehl, 
Bockshornſaamen, jedes 2 Loͤffelvoll, 
es mit 4 Maaß Wein und ſchütte es auſ 





Ein anderes. 
Saft von Köhlkraut, 
Lauchfaft, jedes 4 Maaß, 
Baumöl ein halbes Pfund, 


einmal ein. 


Ein andere. 

Roßwicken 1 Pfund, 

Majoran 5 loth, 

Wohlgemuth 6 loth, 

Ungefalzen Schweinenſchmalz 4 Pfund, 

9 Knoblaudyshäupter, 
vermifche alles miteinander zu einem Latwerge, die 
theile in 3 Theil und gibs dem Pferd 3 Sage nachein⸗ 
ander in warmem Wein ein. 


Ein anderes. 
Cypreß⸗Nüſſe in Waſſer geſotten 4 Pfund, 
9 Knoblauchshäupter, 
Tag: und Nachtkraut 4 Pfund, 
Schweinenſchmalz 2 Pfund, 
mache es untereinander zu einem Latwerge, theile e& in 


3 Theile und fchütte dem Pferd täglicd) davon 1 Theil 
in warmem Wein ein. 


Ein andereß, 
Gerftenmehl 4 Pfund, 
rühre e& mit warmem Waffer laulicht an und ſchütte 
es dem Pferd auf einmal ein. 
’ Ein anderes ®. 


Lauchſaft + Pfund, Baumöl ein halbes Pfund, 
Echwefelblüthe 1 loth, 


> 
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mifche ed untereinander und fchütte ed dem Pferd auf | 


\ 
) 
i 


| 


| 
\ 
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Bein} Maaß, miſche e6 ı 
6 dem Pferd auf einmal ein. 
-Ein andere 
Yfop, Wallwurzel, 
Rauten, jedes 1 Handvoll 
es in Waller und ſchütte ihr 
ein. 
Ein ande 
Saft von Andorn 1 Pfun 
Saft von Ballwurzel 6 lo 
20 Feigen, Honig 4 Pfun! 
es miteinander in einem wo 
en, alsdann mifche dazu in e 
Oppoponar 2 loth, Ofterlı 
Weirauch 2 loth, mifche e& ı 
dem Pferd taͤglich 1 Loth in 
n eingegeben. 
Ein ande 
Zockshornſaamen, 24 Stund 
und unter dem Butter gegel 
Ein ande 
Wachholderbeeren, 
Huflattig, jedes 3 Händer 
Bließendes Wafler 1 Maaf 
es wohl in einem vermachte 
Dferd laulicht auf einmal ei 
yung ift wie von 
ven. 
‚ur des neuen F 
wzel 3 Händevol 
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fiede fie in? Maaß Wafler, [hätte die Hälfte dem 
Pferd ein, die andere Hälfte applicir durch ein Clyſtir. 
Ein andere! 
Wilde Kürbiswurzel 2 loth, 
Salpeter 2 Quintlein, ' 
fiede e8 in einer halben Maaß Wein und (hätte ed Dem 


Pferd auf einmal ein. 


Ein anderen. 
Meerzwiebeln 2 loth, Laſeris 1 loth, 
Wein eine halbe Maaß, - 
Baumöl 1 Pfund, 
mifihe es untereinander und fchütte es bem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein anderes, 
Linfenmehl 6 loth, 
3 Eier, laulicht Waſſer 4 Maaß, 
mifche es untereinander und fchütte e& dem Pferd 
einmal ein, 
Ein anderes W. 
Wachholderoͤl 1 loth, 
Roßhufwaſſer 4 Maaß, 
miſche ed untereinander und ſchütte ed dem Pferd auf 
einmal ein. . 
Die Verpflegung ift in den Huſten⸗Curen ſchon ans 


gegeben. 
Eur des Huftens 


welcher aus übermäßiger Erhikung und allzuhef- 


tiger Arbeit bei großer Hitze entflanden tft. 


Die 4 Fühlende Saamen jedes 2 Quintlein, 
zraganth. Süßholz, jedes 1 loth, 
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Saffran ein halbes Quintlein, . 
dies untereinander, thue es in ein dünnes Saͤck⸗ 
inde ſolches auf dad Mundftüd, hefte es etliche 
e täglich darauf um und gieb ihm alle Morgen 
Igenden Einguß : 
Pappelnbrübe 4 Maaß, 
stifche Butter 8 loth, 
Süßes Mazdelöl 2 loth, 
es untereinander und ſchütte es auf einmal ein. 

Ein anderes »_ 
Myrrhen 4 loth, 
Rreffenfaamen 8 loth, 
einfaamen 13 loth, 
Rofinen, Pineen-Nüße, jedes 1 Pfund, 
Donig 14 Pfund, " - 
Küchelchen daraus in der Größe einer welſchen 
nd gib dem Pferd täglid) 3 davon zu verſchlin zen. 

Ein anderes, 
nn ihm die Gurgel oder Luftröhre rauh worden, 
Rehme Leinfaamen 3 loth, 
Bocöhornfaamen 2 loth, 
Dürre Rofen 1 loth, 
Yfop 2 loth, 
sin 14 Maaß Wein und fhütte es dem Pferd 
nmal ein. 

Ein anderes. 
b ihm Gefottene Gerfte mit Magfasmen ver- 


Ein anderes 


Saßholzpulver 
Magfaamen jedes 6 loth, 
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Kieien » Klümpfein mit Honig vermifcht und ge: 

e Gerſte, anftatt ded Futters zu freflen. 
Zungen-GStärfung. 

ıhdem nun bie phlegmatiſche Materien alfo ver: 

‚find, fo gib dem Pferd um bie Lunge wieder zu 
n, das Pulver von Zuchd:Runge und Myrrhen, eis 
> viel als das andere, mit ſüßen Wein vermiſcht 
nken. 

Die Verpflegung. 

Der Stall ſoll kühl und trocken und von allen 
‚en befreit fein. 

Unter dem Zutter ſollen erfühlende Sachen fein, 
süßholz, gefottene Gerfte, geſchnitten Stroh, Weir 
iut, Weidenblätter, Benchelgras. 

Der Trank fol laulih Waffer fein, in welchem 

Süßholz, Wallmurzel, Anid und Honig gejotten 
'n, und etwas Gerftenniehl hinein gerühret. 


Das Tte Eapitel. 


n dem ſchweren Athem oder Engbrüftigfeit. 


eſe Krankheit ift dreierlei. 

Hat dad Pferd einen kurzen und ſchweren Athem 
eicht oder röchelt nicht dabei. 

‚Hat es den Athem noch fürzer und ſchwerer und 
denfelben nicht ohne Getös, Keicen oder Trenſen 
ich laßen. 

Kann dad Pferd den Athem durchaus nicht has 
wenn ed nicht deu Kopf und den Hals indie Höhe 
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Die Urſachen dieſer Krankheiten find zweierlei 
che und innerliche. Die äußerlichen komme 
bichen, ſchimmlichen oder ſonſt verdorbenen 
als verdorbenem Heu, Haber, Hederling, € 
dergleichen, oder wenn man ſie, wenn ſie ſe 
ſind, alsbald trinken läßt, oder in das X 
t. 
Nie innerlichen Urſachen find Engigkeit der 
Naſeloͤcher, Hitzigkeit in dem ganzen Leib, h 
lich aber der Lungen, Apoftem des Queerblati 
rghaͤutchens, welches die Bruft der Länge na 
heibet, oder deßen, mit welchem bie Rippe im 
rzogen iſt. 
Biötweilen verurfacht der in dem Magen oder i 
ben Darm, Colon genannt, verfammelte Wi 
75 Ebenfo die Geſchwullſt oder Aufblähung d 
oder des Milzes, Durch welche das Queerblat 
ft wird. Oder wenn die Luftgurgel durch ein 
gedrückt oder verhindert wird, ober bie in der 
fammelte Feuchtigkeit und Eiter ; die dicke u 
Beuchtigkeiten, welche entreeder Durch einen Fli 
| Haupt herab fallen, oder fonft aus einem b 
ten Glied herfommen, cder entweder in ber ! 
ft erwachfen, die Straßen des Athems verftopft 
nach der Länge gerichtete Scheidewand ur 
eerblatt ſammt den zur Bruft gehörigen Mi 
iehmen, überziehen, bedecken und an ihren 5 
gen verhindern. Darauf dann, nachdem n 
er Ort und Straßen, durch welche die Luft ne 
weiſe aud und einwandert, verftopf* und umfd 
den, diefe und andere dergleichen ſchwere un 
rlidje Zußätie mehr, vorge erfolg müß 
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ver eben fo wenig Die Materie an ihnen, felbft ruck⸗ 
& ber Qualität und Quantität, einerlei ift und 
nicht immer denfelben Ort einnehmen, fo zeigt fich 
Krankheit aud) oft unter ganz verfhiedenen Aus⸗ 
le 
enn Diejenige, welche den obern und inwendigen 
der "Zungen einnimmt und das Queerblatt und 
yurgel fauımt den Mäuffen, welche die Bruſt er— 
en, verhindert, die macht, daß dad Thier die äufe 
»e Luft und Athem nicht recht an fich ziehen kann, 
das Queerblatt und bie Lunge, wie bereitö bemerkt 
6, vor deu Feuchtigkeiten überfüllet und eingenom- 
Eönnen ſich nicht recht und genugfam zuſammen 
noch die äußerliche Luft gehörig durch die Gurgel 
a ztehen, noch fonften auch die Mäuffe, welche bie 
t erweitern helfen, ihr Amt recht und wohl ver⸗ 


n. . 
enn aber der auörendige und unterfte heil der 

en eingenommen und erfüllet, und daneben auch 
Täuffe, die fonften die Bruft einzuziehen pflegen, 
ngefochten find ; fo erfolget, daß das Pferd den 

n nicht wohl aus und von fih laßen kann. Denn 
ınge kann fich, indem die erreärmte Luft hinaus 
st, nicht genugfam auf und voneinander thun, noch 
bie Mäuffe die Bruft nach Nothdurft einziehen. 

n Ball fie aber die Materie beider Seitender Lun⸗ 
innimmt, dad Queerblatt an allen Enden verftopft 
die Luftgurgel fammt den Mäuffen, - welche 

datur die Bruſt aufzuthun und einzuziehen ver⸗ 
t bat, verhindert, fo fan dad arme Thier beina⸗ 
der ein noch aus athmen. 

ıd diefe find viele und mancherlei ſcheinbare Unter- 
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des fehmeren und kurzen Atbemd, a 
nicht allein den Ort der Krankheit, fo 
efelbe ihrer Qualität und Größe nad) 
nehmen fann, werden überdies auch da 
ienbar, wenn dad Pferd feine Weichen 
ber und wieder feine fonft gewöhnliche 
ft und viel und manderlei Weife bew 
ſchwerlich aus und ein athmet. 

nn etliche folcher Pferde bewegen die & 
e fehr ſchnell und geſchwind auf einand 
"Gewalt : entweder weil die zu dem ' 
rn verordnete Inſtrumente fehr erhigel 
die Lungen etwa Geſchwüre befommeı 
r Apoftem, dergleichen in ber Lungenft 
a pflegt, entflanden, ober fonften etm 
rivachfen, daraus die unnatürlide £ 
en der Geifter hat können vermehrt n 
nn während die Natur durch ſolche Eiı 
t wird, und gleichwohl der Erfühlung 
n hat, wiederholt fie das Athmen deft 
und zieht, dad Herz in feiner übermä| 
ühlen, die äußerlihetalte Luft mit Gei 
inein, welches dann ganz unzmweidentig 
iht, daß die Nothwendigkeit zu athme 
n kranken Pferb fehr.groß, die Kräfte 
vermöglic) und gut, Die InftrumenteBei 
gemäß und folglich.die Krankheit, bef 
en, erft von kurzer Dauer fei ; . denn 
t entzündet anfangs den Drt, worden 
te mögen fich noch sine. Zeitlang erhalt 
beim Weberhandnehmen des Geſhwart 
u. ſchwinden, woraus fip.albaun erk 
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das Pferd weder fo fehnell athmet noch auch dis 
den mit folher Geſchwindigkeit bewegen kann, wir 
ınfangs der Ball war. 
Stliche aber bewegen bie Lenden darum fo oft uni 
hwind, weit fic nemlid) eine gleihfam auögebörrt: 
trockene Lungen haben, oder daß die Lunge an ir: 
d einem Det der Rippen angewachſen oder verhär: 
oder mit Apoftemen behaftet find, oder viel Eiter 
in der Bruſt verfammelt hat : Oder wenn ihnen 
Athemd Durchgänge und Straßen zueng find, denn 
dies der Fall iſt, da muß die Ratur dad Athmen de— 
öfter wiederholen, und alſo nothwendigerweiſe auch 
Benden mehr und öfters bewegen, damit fie mit fol- 
ı daßjenige, fo fie an der Geſchwindigkeit und Stär⸗ 
icht vermag, erftatte. 
Etliche bewegen die Lenden fein allgemach und, lang- 
weil Die nöthigen Kräfte nicht mehr in Thaͤtigkeit 
gt werden Fönnen, um bie Bewegungen fo geſchwind 

regelmäßig heroorzubringen als es nöthig wäre. 
liegen bisweilen auch andere Urfachen zu Grunde, 
t oft der Fall, daß die unge faſt verzehrt, mit Ge⸗ 
üren, falten veralteten Apoflemen beladen oder auch 
Queerblatt mit einer Maße dicker und zäher Ma— 
n umgeben ift, welche ed verhindern und ſchwaͤchen 
fomtt eine ſolche langfame und geſchwaͤchte Bewe⸗ 
3 verurfachen Cönnen. . 
Biederum ziehen etliche Pferde bie Senden in dem 
ithmen fehr viel und gewaltig an, etliche aber fein 
‚mach, hergegen aber in dem Ausathmen alle beide 
ıltig heraus, welches dann von der ſchwachen und 
möglichen Ratur berlommt, melde die Iuftru= 
ten; fo den Athen aufy und annehmen, nicht alfo 
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chwind, und gleichſam in einem Augenblid einziehen 
d beivegen fann ; und dann auch weil die Stücke der 
liedergeifter, fammt den zu dem Athmen verordneten 
äuffen und ſonderlich denjenigen, fo die Bruſt einzie- 
1, mit angefochten find. ine andere Urfache if, 
il nicht allein das Queerblatt, fondern aud) die zu der 
ft gehörigen Mäuffe m ſolchen Pferden zu ‚dem 
hmen helfen müßen, und dann aud) weil die Lunge 
t auögetrodnet ober ſonſten mit vielem Unrath über. 
let, das Queerblatt aber an feinem Obertheil mit dis 
n und zähen euchtigkeiten überzogen und umgeben 

; welches alled allein daher entjpringet, weil zwar 
Natur für fi) felbft far und vermöglid, die Ins 
umente aber zu dem Athem durchaus nicht folgfam, 
dern widerſpenſtig find, 
Denn in ſoichem Zuftand kann fi ch das Queerblatt, 
ven dad Thier einathmet, nicht genugſam ein: und 
fammen ziehen, e& fei benn, daß ihm bie andere 
äuffe zu Hülfe kommen, damit e& feinem Amt genug 
un Eönne : lenket ſich deßhalb mit Gewalt in die Ho— 
ad hineinwärtd gegen feinem Anfang, als zu den 
em ber unterften halben oder kurzen Rippe, an 
es angebeftet ift, und zieht dadurch auch den un: 
Theil der Bruft, und alfo auch den ganzen Vauch 
ich ein und zufammen und daßelbige alfo, daß es 
nſehen befommt, als thäten ſich die gemeldete Spi⸗ 
der halben und kurzen Rippe in folder. unnatürlis 
Bewegung ganz und gar herauß ; und machen al⸗ 
e große Höhe (welches auch bisweilen ein Anzeie 
n der Rungenfucht ift) und ſolche Höhe thut ſich ges _ 
zhnlich mehr überſich, bisweilen aber zieht fie ſich 
Jabwärts, je nachdem ſich das Queerblatt mit den ans 
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n Maufſen mehr ein- und zuſammen zieht, und den 
tern Theil der Bruft fammt bem Bauch hie und da. 
bewegt. 
Etliche wiederholen das Einathmen ehe ſie wieder 
athmen, zweimal geſchwind aufeinander und ziehen 
wi die enden auch zwei verfchiebenemale ein, bei Dem 
Sathmen aber ziehen fie diefelbe gewaltig in die Hoͤ⸗ 
welches bann von etlichen ein doppelter oder zwei⸗ 
her Seufzer genannt wird, und diefe find die rechten 
Iſchlächtige, verftöckte und bauchſchlaͤchtige Pferde. — 
d dieſes alles kommt auch nebft obenbefchriebenen 
ſachen aus dem, wenn eine zähe Materie oben an bie 
ngentöhre, da die größte Aefteihren Anfang nehmen, 
agt, eder Die Lunge zu trocken, erhitzet ober verhärtet 
da8 Queerblatt und andere Inftrumente, die das 
hmen befördern helfen follten, beleidiget find. 
Etliche wiederholen dad Ausathmen zweimal, fprei« 
die Lenden zweimal aus, blähen ſich in folden ge: 
ltig auf, ziehen die Naſelöcher in der Berweguug ge: 
Itig, und gleichſam mit großer Mühe auf und zu. 
Etliche fehen faft Melancholiſch aus, pfeifen durch 
Nafe, haben gelbe und rothe entzündete Augen, ei: 
Uftinkenden brennenbheißen und gefhwinden Athem, 
heln und keichen wenn man fie etwas ſchnell antrei: 
will, ſtehen im Lauf wohl gar ftill und fallen nieder. 
Bad die Heilung diefer Krankheit betrifft, fo ift 
felbe, wenn fie noch neu ift, zwar moͤglich, jedoch 
s mit, großer Gefahr verknüpft ; iſt fie aber fhon 
altet oder ift fie innerlich und Die Lunge angewach⸗ 
‚ fo ift diefe Kranfheit nicht mehr zu heilen. 
Und da dieſe Krankheit mehrentheilß ihren Urſprung 
3 den Falten und zähen Feuchtigkeiten, welche ſich in 
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Bunge und den zu dem Athem gehöri 
ten verfammelt hat, alfo wollen wir b 
‚fo fern die Krankheit noch neu ift ur 
ehr veraltet, vornehmen und befchreibe 

Bocks hornſaamen, 

Alantwurzel, Zittwer, jedes 1 loth, 

Schwefel 1 ioth, ſtoße alles durcheir 
em Pferd 3 Tage im Futter, am Aten 
hm die Sporrader, fange das Blut uni 
r dem Zutter zu freffen. 

Ein anderes ®. 

Alant 3 loth, Enzian 6 Loth, 

Wilde Cucumernmwurzel 3 loth, 

Lerchenſchwamm 6 loth, 

Weidenſchwamm 10 loth, 

DOfterlucey 6 loth, 

Jalap 3 loth, Scammonium 14 lot 
he es untereinander zu einem Pulver u 
td täglich 1 Loth davon im Futter zu 
m 1 Loth diefes-Pulvers, warmen We 
he es untereinander und ſchütte es der 
nal ein. 

Ein anderes. 
aße ihm eine Luftläße geben, nemlic | 
m ober beide Lungadern, jedoch nicht z 
nur Luft befomme und man fehen mı 
it auöfehe. 

Ein anderes W. 

Zaufendgüldenkraut, 

Wilde Cucumernwurzel, jedes 3 Loth, 
e es in Hammelfleifhbrähe, thue dr 
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a, ein wenig Salz, applicir dem Pferb dies GI 
ille Woche dreimal. 

Ein anderes ®. 
Soldanella # loth, 
‚Hermodadtyl 1 Quintlein, 
Zurbith 2 Quintlein, Scammonium 3 loth, 
Ingwer I Quintlein, fiede es in } Maaß We 
ſchütte es auf einmal ein. 

Ein anderes Clyſtir W. 
Lerchenſchwamm 4 loth, _ 
Weidenſchwamm 2 loth, 
Welſchen Quendel 1 Handvoll, 
Engelfüß 1 loth, Euphorbium 1 Quintlein, 
e& in fließendem Wafler, thue dazu 
3.Cierdotter, 
Salz 1 loth, applicirs. 


Ein anderes Clyſtir. 

Eoloquintenmark 1 loth, 
Rauten, Camillen 
Thymian, jedes? Händevoll. 
Wilde Cucumernmwurzel 1 loth, . 
es in fließendem Waſſer, thue dazu 
2 Eierdotter, 5 
Salz 1 loth, applieirs. 

- Ein anderes W. 
ib dem Pferd 15 Tage nacheinander alle Morge 
em Kleienfutter von nachfolgendem Pulver ei 
"voll zu freflen, 
Lerchenſchwamm 3 loth, 
Weidenſchwamm 8 loth, 
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Bilde Cucumernwurzel, 
Salpeter, jedes 3 Loth, 
he es untereinander zu einem Pulver. 
Ein anderes, 
3 Köhlhäupter, 
‚Honig 3 Pfund, Waffer, fo viel genug ift, fiede 
riteinander wohl, alddann thue darzu, 
Eſſig 14 Maaß, 
Lerchenſchwamm 4 loth, 
Weiden ſchwamm 8 loth, 
Teufelsdreck 2 loth, 
he alles untereinander über einem Feuer zu einer 
verge davon gib dem Pferd täglich 2 lothi in einem 
yer Bein ein. - 
Ein anderes. 
Hebhmuzel 2 loth, Alantwurzel 2 loth, 
nzian 4 loth, 
Süßholz 3 loth, . 
es mit Waſſer wohl, und gieß dem Pferd auf me zwei ⸗ 
die Brühe davon ein. 
Ein anderes. 
Siede ein Hammelskopf in fließendem Waſſer, bis 
Fleiſch von den Beinen herabgehet, thue die Beine 
m ab und ſchütte noch ferner zu dem geſottenen, 
Bein 14 Maaß, 
Kälbermark 4 loth, 
Schweineſchmalz 2 Pfund, 
Effig 3 Maaf, 
Leinfaamen, - 
Bodöhornfaamen, jedes 1 Pfund, 
wieder alles miteinander fieden, bis es die wie ein 
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Satmwerg wird, davon fchätte dem Pferd alle Tage ] 
Pfund in warmem Wein ein. 
Ein anderes W. 
Nelken 1 Quintlein, 
Muscatenuß 2 Quintlein, 
Ingwer 1 loth, 
Salgant 2 Quintlein, 
Fenchel 2 loth, 3 Eierdotter, 
Saffran 4 Quintlein, 
mifche es untereinander mit einer Maaß Bein, und la- 
ge einen Wall auffieden, hernach dem Pferd eingegeben. 
Ein anderes W. 

Koche Roggen in fließendem Waffer wohl, ftoße ihn 
alsdann und drüde den Saft mit fammt der gefottenen 
Brühe davon. 

Von diefer Brühe nimm 1 Maaß, füßes Mandelöl, 
3 loth | 
Thomaszucker 4 Pfund, 


mifche ed ‚untereinander und fhütte es dem Pferd lau: 
licht auf einmal ein. 


Gin anderes. 


Säßholzpulver 3 loth, 
Ingwer 1 loth, Ä 
Bimmetrinden 2 Quintlein, 
1 Muskatenuß, 
Menfchenharn 4 Maaß, 
Wein 3 Maaß, 
mifche es untereinander, laße es über einem Kohlfeuer 
erhigen und ſchütte ed dem Pferd laulicht ein. 
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Ein anderes. 

hütte dem Pferd 15 Tage nacheinander ? 
tern 1 Maaß Menfhenharn ein. 

Ein anderes W. 

Nehme Peucedanum, " 

Gariophyllata, fammt dem Kraut, 

Pfeffer, Ingwer, jedes J loth, 

Blaue Lilienwurzel, 

Rhapontic, jeded 2 loth, 

Scabiofen, Lerchenſchwanm, jedes 1 Loth, 
e es untereinander und fiede ed wohl in W 
1e der abgefottenen Brühe 1 Maaß, 

Honig + Pfund, miſche es untereinandeı 
te es auf einmalein. 

Ein anderes 

Bodshornfaamen 2 loth, 

Schwarzen Kümmel 1 lot 

Eicheln 1 Pfund, Wein 2 Maaß, 
Gardomömlein, Nelken, jedes 1 Quintlein, 
Muscatenuß, Galgant, jedes 2 Duintlein, 

Süßholz 3 loth, 
es untereinander, theile es in 2 Theile und 
em Pferd 2 Tage nacheinander laulicht ein; 

Ein anderes W. 

Wilden Gucumernfaft 1 loth, 

Ertract von Salapmwurzel 2 Quintlein, 

Agaric 1 loth, Bein 1 Maaß, 
he e8 untereinander und ſchütte eö auf einmal 

Ein andere . 

Lerchenfchwamm, . 
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Hellglaͤnzend Salz, jedes 1 Loth, 
Scammonium 2 Quintlein, 
Honig 8 loth, 
Fliepended Waffer 1 Maaß, 
28 untereinander und gieße es dem Pferd laulicht 
inmal ein. . 
Ein anderes. 

Lerchenſchwamm 8 loth, 
Runde Ofterlucey 6 loth, 
Schiffpech 1 Pfund, —— 
Speck, Honig, Terpentin, jedes 4° 
Majoran 6 loth, 
e alles untereinander, pülvere zur 
en, die zu pülvern find, beftreue t 
enmehl und formire Pillen daraus, 
e und gibs dem Pferd auf dreimal 

Ein anderes W. 
Schwefelblüthe 1 loth, 
Terpentin 3 loth, 
8 in 1 Maaß warmen Wein auf 
Pferd auf einmal ein, fege es etliche 

Ein anderes. 

Unfer Frauenhaar, Schwertelwurzi 
Andorn, jedes 1 Handvoll, 
Süßholz, Bodöhornfaamen, jedes: 
Pfeffer 1 loth, Honig 6 loth, 
Gardomömlein 2 Quintlein, 
Neffelfaamen 1 loth, 
Bittere Mandeln 6 loth, 
Schmalzblumen 2 Quintlein, | 
Eoloquinten 3 Quintlein, 
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Lerchenſchwamm 1 loth, 
Gefotten Süßholzwafler 14 Mad, - 
miſche es untereinander und ſchütte es auf zweimal ein. 
Ein anderes. 
Senf 2 loth, 
Schwefel, Paradieskoͤrner, jedes 1 loth, 
mifche es mit Maaß Wein und gieße es auf einmalein. 


Ein anderes 
Nehme 50 Schneden, ftoße fiemit fammt den Schaa⸗ 
len, fiede fie in ZMaaß Waſſer, laße ed 14 Maaß ein⸗ 
fieden, hernach drücke oder preße ed durch ein Zuh. 
Nehme die abgefottene Brühe und thue dazu Houis 
1 Pfund, 
laße dies wieder miteinander aufſieden und werfe un⸗ 
ter währendem Sieden folgende Sachen hinein : 
Weirauch 2 loth, 
} Ausgepreßten Attichfaft 10 loth, 
Thomadzuder 4 Pfund, 
| laße es gemach fieden, bis e8 etwas dicklich werde, als⸗· 
dann hebe es auf zu dem Gebrauch. | 
WVon dieſem muß man dem Pferd auf einmal 4 
' Pfund in 4 Maaß laulichten Wein untereinander zer⸗ 
rieben auf einmal eingießen, und oft wiederholen. 
Ein anderes W. 
Nehme ungefalzenen Sped, oder in Ermangelung 
deflen frifches Schweinefchmalz 3 Pfund, 
Da man aber beren feined haben Eann, folle man ges 
| falgenen Speck nehmen und ihn 24 Stunden in frifches 
Brunnenwaſſer legen, damit dad Waſſer dad Sal her⸗ 
aus ziehe. 
Zu dieſem geſtoßenen Speck thue 
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Tamariskenſchelfen, Lorbeer, jedes 6 loth, 
Leinſaamen, 

Runde Hohlwurzel, jedes 4 loth, 

Baumöl 24 Pfund, 

Iris Macedonia, oder in Crmangelung dieſes, 
Blaue Schiwertelmurzel 4 loth, 

Wilde Cucumernwurzel 2 loth, 
ye und ftoße untereinander, was zu ftoßen ift, laße 
ber einem Zeuer ein wenig warm werden, alddann 
Pferd laulicht auf einmal eingegeben und das 
d.angeheftet und ihm die Lenden deö Tags zwei⸗ 
mit Kammſchmalz ſchmieren. 

denn man dieſe Cur einem Pferd braucht, muß man 
3 Tage zuror nichts als Weizenkleien mit Honig⸗ 
er beſprengt zu freſſen geben. 

& wird in 2 oder 3 Tagen nichts freffen, hernach 
1 e8 anfängt zu brechen, foll man ihm den Mund 
bie Zunge mit der Mirtur von Eſſig, Knoblauch 
Pfeffer wohl auswaſchen, damit es wieder freffen. 
e. 


Ein anderes. 
Speck 3 Pfund, 
Friſchen Butter 2 Pfund, 
Gefottenen Bodshornfaamen 1 Pfund, 
Hierä picrä 4 loth, Rofenhonig 6 loth, 
Wurzel von wilden Eucumern, 
Scammonium, jedes 1 loth, 
ye alles untereinander zu einem Teig, formire Pil- 
vie die welſchen Nüße baraus und gib dem Pferd 
Tage 9 davon ein, fehe den Gebraud) davon eine 
ang fort. - 
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Ein anderes W. 

Enzian 2 Loth, Zimmetrinden 4 loth, 

Agaric, Galgant, Hierä picrä, 

Bruftbeerenfaft, jedes 1 loth, 

Bein 3 Maaf, 
miſche es untereinander und gieße dem Pferd auf 
mal ein, roiederhole es etlichemal. 

Ein anderes, 

Leinöl, Nußöl, jedes 6 loth, 

Friſche Butter, 

Sefottenen Bockshornſaamen, jedes 4 Pfund 
ftoße alles untereinander, vermifche e8 mit 4 M 
warmem Bein und fhütte es auf einmal ein. 

Ein anderes. 

Rofenhonig 4 Pfund, 

Lerchenſchwamm 2 loth, 

Weidenſchwamm 3 loth, Effig 4 Maaß, 

Wein + Maaß, miſche eö untereinander und 
fe ed dem Pferd auf einmal ein. 

Ein andere: 
Räuchere das Pferd oft mit Bibergeil. 
Ein andere 

Lauge von guter reiner Afche 4 Pfund, 

Baumöl 4 Pfund, mifche ed untereinander, 
ſchütte es dem Pferd etlihe Tage nacheinander in 


Rafelöher. 
.’ Ein anderes W. 
Nehme dad Pulver von einem caleinirten I 


2 loth, - 
Enzian, Sävenbaum, jedes 1 loth, 
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Honigwaffer 4 Maaß, . 
ıe es untereinander und fchütte ed bem Pferb auf 
al ein, ſetze es etliche Tage fort. 

Ein anderes. 

Ameifen fammt den Eiern 4 Pfund, 

Enzian 3 loth, Wermuth 4 Handvoll. 

Heidniſch Wundfraut, 

Klein Wintergrün, jedes 1 Handvoll, 

Wein 2 Maaß, fiede alles wohl untereinander, 
: die Brühe ab und fchütte dem Pferb auf einmal 
'aaß davon ein, wieberhole es etlichemal. 

Ein anderes. 

Häffele Wipfeln, 

Erlene Bipfeln, jedes 2 Handevoll, 

Langen Wegwart mit blauen 

Wilde Salbei, Wermuth, jede 
he es untereinander und gib& 
ter zu freffen. \ 

Ein andere 

Pulver von gedörrtem Leinſaa 

Enzian 8 loth, Bockshornſaan 
he es untereinander und gibs de 
treffen. 

Ein andere 


Enzian 1 loth, Salz 2 loth, 
Wein 4 Maaß, mifche es unte 
uf einmal ein, gebrauche eö etlic 


Ein andere 
tehme dad Pulver von einen 


un 
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Hengſt⸗Fohlen fommt ein Quintlein in 4 Maaß Wein 
eingeben, ſetze eö einige Zeit fort. 
Ein anderes. 

Molten Maaß, Pech, 

Salpeter jedes 1 loth, mifche es untereinander u und 
gebrauche es einige Zeit. 

Sin anderes 

Lebendigen Schwefel 4 loth, 

Traganth 1 loth, 

Wein} Maaß, mifche es untereinander und gieße . 
auf einmal ein, fege es etliche Zage fort. 

Ein anderes. 

Schneide ein Pfund Sped Mein und würflicht, vers 
mifche denfelben mit gefottenem Roggen und gibs dem 
Pferd auf einmal zu freflen. 

Ein anderes. 

Kümmel 1loth, Wallwurzelſaft 8 loth, 

Des Krautd, Roßſchwanz genannt, Saft, 6 loth, 

Wein + Maaß, mifche es untereinander und gieße 
ed dem Pferd ein. 

Ein anderes. 

Rothe Buden, Attich, jedes 1 Handvall, 

Hollunderrinden die mittelfte 2 Händevoll, 

2 Maaß fließendes Waffer, fiede e8 wohl bid auf 
ein Maaß, alödann prefle ed aus und fchütte ed dem 
Pferd auf einmal ein. 

Ein anderes. 

Erbfen, Bohnen, Biden, jedes 3 Pfund, 

Wachhholderafche, 

Buchene Aſche, jedes 2 Pfund, 
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Weidenſchwamm 4 Pfund, 
he es untereinander und gib dem Pferd täglih 6 
elvoll davon in dem Futter zu freffen. 
Ein anderes, 
Stabwurzel Blumen und Saamen, 
Wegerich, Capillus Veneris, 
Meiſterwurzel, Gartenkreſſen, 
Liebſtöckelwurzel, 
Großes Schlangenkraut, jedes 
e es in 4 Maaß Waſſer wohl, pı 
und ſchütte dem Pferd auf einr 
er Brühe ein, ſetze den Gebrauch 
3 fort. 
Ein andere 
Bingelfraut, 
Pappelmmwurzel, jedes 2 Händı 
e eö wohl in 4 Maaß Wafler, hei 
Nehme von diefer Brühe ein Ma 
Honig, Thomaszuder, jedes 4 
Baumöl ein Pfund, milde es 
itte es auf einmal ein. 


Die Verpflegung 
1. Der Stall foll mittelmäßig ı 
allen Winden befreit fein. 
2. Morgens und Abends, ehe r 
n ſolche Pferde ein wenig berveg 
l 
3. Die Speife foll fein, Spreu ı 
er gefprengt ober mit Blättern ı 
vermifcht, gefottene oder rohe 
Erven, Biden, wilde Cucumer 
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en, Haufſaamen, Bockshornſaamen und rothen Ki 
ern vermiſcht (Man muß nicht alles mit einander ver 
fen, wenn man e& nicht haben kann, fondern nt 
tie Arzeneien bavon) Erven allein in Honigwaffı 


ingeweicht 
Ebenfo iſt folgende Miſchung ſehr zweckmaͤßig: 

Lerchenſchwamm, wilde Cucumernwurzel, 
Enzian, jedes 2 loth, 
Aantrourzel, Hohlwurzel, jedes 3 loth, 
Calcinirtes Igelpulver, 
Rabenpulver, jedes 6 lofh, 
Weidenſchwamm 2 loth, 

iſche es untereinander und gebe dem Pferd davon 

öffelvoll täglich in dem Futter. 

4. Der Trank ſoll fein fließendes ober Regenwaſſ 
orin gefotten worden ift : Honig, Salpeter, Gerfteı 
ehl, Bohnenmehl, Yfop, Beifuß, Wallwurzel, We 
enſchwamm, wilde Gucumernmwurzel, (ftehet wieber ; 
lieben, was einer unter diefen Arzeneien befomm 
ann, da man eben nicht alled miteinander ſicden muß 
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Bon den Leberkranfheiten und erftlich von dei 
Mangel, welcher aus Entzündung der Leber 
entftehet und Geſchwuͤre verurfacht. 


Die Mängel der Leber find dreierlei, als erſtens En 
ixdung der Leber und Geſchwüre, zweitens, Erkältu 
er Leber und dritten, Werftopfung ber Leber, wel 
Me Schroachheiten der Reberzu nennen find, allein voeı 
nan ſchlechthin von ſchwacher Leber redet, verfteht mı 
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adurch Verminderung in ihrer natürlichen geſunde 
Iperation und Temperament, daß fie kälter oder hitz 
er ift, als fie fein follte, und alfo ein allzuhigiges, d 
!e&, dünnes ober kaltes Blut generiret, welcher unn« 
ürlihe Werhältniß aber nicht lange beftehen kann, ol 
e daß nicht bald hernach böfe Humore follten gehäu 
yerden und- ärgere Schwachheiten ber Leber und bi 
anzen Leibe verurfachen. 


Die Merkmale der Leber-Mängel fini 
gende, 

1. Das Maul ift troden und dürr. 

2. Die Zunge ift röthlicht und ſchwarz, 

3, Der Pferch und Stall ſtinkend und € 

4. Sauft viel und frißt wenig. 

5. Wendet den Kopf: oft gegen die rech 
er Schmerz ift. 

6. Walzet ſich oft und wenn es auf der 
? liegt, fo,erhöhet ſich die linke, liegt es au 
Seite, fo ziehet es die rechte einwaͤrts, dem 
seichend. 

7. Naget und beißet ſich oft und viel mi 
en. 

8. Wird aud) wohl über den ganzen Lei 

9. Kann ſchwerlich und übel zürchen. 


Eur. 
Vor allen Dingen foll man den Leib o 
nd wo es vonnöthen, mit einem Elyftir. he 
Kommt nun die Krankheit aus Hiße, fe 
genden Einguß : 
Kümmel 3 loth, 
Salpeter ein loth, 
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Baumol 4 Pfund, fließendes Waſſer 4 Mac 
niſche dies untereinander und ſchütte es dem Pferd 
einmal ein, 

Ein anderes. 
Nehme einen Granatapfel, thue die Rinden da 

Kümmel ein loth, Saffran ein Quintlein, 

-  Gerftenbrühe 4 Maaf, 
nifche es untereinander und ſchütte ed auf einmal « 
Man fol ihm aud) beide Bugadern fpringen, 
och nicht viel Blut heraus gehen laßen. 
Sin anderes, 


Sefottenen Gerftenfhleim 4 Maaß, 
Endivienſaft, Lattichſaft, jedes 8 loth, 
Sauerampferſaft 4 loth, 
niſche es untereinander und ſchütte es dem Pferd 
inmal ein. 
Gin anderes. 
Gerftenwafler 3 Maaß, 
Ronfenöl 4 Pfund, miſche es untereinander 
gieße e8 dem Pferd auf einmal ein. 


_ Ein anderes. 
Gerftenbrähe ein und ein halbes Maaf, fiede 
Händevoll Eppich darein, fehzehn dürre Zeigen, ! 
ed hernach aus, thue dazu Sußholz gepülvert 2 
wifche es untereinander und ſchütte es dem Pfert 
Einmal ein. \ 
Ein anderes. 
Gerſten 2 Händevoll, 
Endivien, Lattich, Saurampfer, 
Leberkraut, Seebiumen, jedes eine Handvoll 
20 
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es wohl in Waſſer, preße es aus und ſchütte de 

id der Brühe auf einmal ein Maaß ein. 
Cinanderes ? 
Benn eine Verftopfung dabei Ti ſich einſtellt: : 

Epheuwurzel 2 loth, 

Fenchel, Eppichrourzel, Capillus Veneris, 
Lattich, Saurampfer, Endivien, 

Leberkraut, jedes eine Handvoll oder ein loth, 
alles miteinander in 3 oder 4 Maaß fließenden 
fer, preße es aus und ſchütte dem Pferd von be 
he auf einmal 4 Maaß laulicht ein, fege den Ge 
ch davon einige Zeit fort. 

Senn man aber merke daß die Schmerzen abnehmen 
yütte ihm, die Leber noch mehr zu eröffnen, nad) 
nded ein : 

Schwertelmurzel-gepülvert 
Bein 4 Maa$, mifche ed 
‚auf einmal ein. 

Ein ande 

Mop, Leberkraut, 

Eppich, jedes 2 Händevol 
Rofen eine Handevoll, fiet 

es aus und ſchütte davon 
aaß ein. 
ie Leber zu kühlen wäfcht ı 
echte Seite über den Ril 
halb Effig worin Wegerich, 
en gefotten worden ; ober 
fig und Wein vermifchet. 

Ein ande 

Rofendl 6 loth, Gamillent 
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wmifcge es untereinander und ſchmiere dad FR 
rechten Seit@amit. 
Ein anderes. 
Steinktee 3 Haͤndevoll, Sandel 2 Loth, 
Camillen 2 Händevoll, 
Rofen eine Handvoll, 
Kleien 8 Händevoll, 
fiede es wohl und ſchlage es in einem Sad warı 
‚Ein anderes. 
— Rhapontic 2 loth, 
Gefotten Endivienwaffer 4 Maaß 
mifche es untereinander und ſchütte ed auf einn 
Ein anderes ®. 
Ertract von Cafiarinde, Manna, jedes 4} ' 
Endivienwaffer 4 Maaß, 
mifche es untereinander und ſchütte e& dem Pfer 
einmal ein. 
Ein anderes und ftärferes. 


Diaphönicum 2 loth, 

Honig ein Pfund, Salpeter 4 Pfund, 

Bein 2 Maaß, 
mifche dies untereinander, theile es in zwei Thei 
hätte es dem Pferd auf zweimal ein, wieberhol 
nigemal. 

Ein anderes. 
Stabwurzelſaamen 2loth, 
Eppichſaamen 6 foth, 
Yfopfaamen zehn loth, Bein 3 Maaß, 
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wohl untereinander, thue zu der abgeſeihter 
noch hinzu 
garic 3 loth, 0 
thapontic 2 loth, und gieße es dem Pferd au 
Fein. . 

Ein anderes ®. 

Sulge von gefottenem rohen Hirſchhorn MP 
txtract von Caßiarinde, 
Ranna, jedes 3 loth, Agaric ein Loth, 
Inbivienwaffer oder die Brähe von gefottener 

Endivien 2 Maaß, ji 
es untereinander und ſchütte es dem Pferd au; 
ein, wiederhole es eine Zeitlang, bie Woche zwei: 


Ein anderes W. 
Brunnenfreßenfaft, 5 
Baumöf, jedes 4 Pfund, 
Zultze von gefottenem Hirſchhorn 4 Maaß, 
es untereinander und ſchütte ‘8 dem Pferd auf 
ein, oder gieb ihm eine Zeitlang, täglidy 3 Hän- 

Brunnenkreſſen unter dem Futter zu freffen, wir 
eberfraut, welches in den Brunnen wächſt. 

Ein anderes. 
Srdraud, Odermenig, Camillen, 
Bermuth, Wegerich, jedes eine Handvoll, 
Spicanardi 2 loth, 
Sherwurzel, Anis, jedes ein loth, 
& untereinander mit Waffer.und-gib dem Pfert 
‚von diefer Brühe 4 Maaß-laulicht ein. 

Ein andere‘, 
Rehme wilden Rogmarin, 
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Rede denfelben in Wein und ſchi 
Maaß auf einmal ein. 
Ein ander: 

Begrvartfraut und die Wurzel, 
geben, oder täglich Brunnenkreſſen 

Die Verpflegun 

1. Der Stall ſoll mittelmäßig 
warn, jedoch) im Winter nicht gar ; 

2. Eine gute Streu. 

3, Sol man es alfo anbinber 
auf die rechte Seite legen könne. 

4. Bor dem Füttern fol man 
was bewegen laßen. 

5. Das Futter ſoll fein, Ger! 
ſchnittenes Haberftroh, Dinkel, Sp 
mit Kleien vermifcht. 

6. Der Trank fol fein Woſſ 
und Eppich geſotten worden, mit 
mehl vermifcht. 


Das He Eapitı 


Bon dem Mangel der Lebe 
entfteht. 


Wenn aber die Schmerzen aus 
mäßigkeit mit fammt einer ſolchen 
[hätte ihm nachfolgenden Trank 

Nehme von der gefottenen Bi 
Raaßholder 4 Maap, ſchütte fie : 
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ver Honig, Salpeter, roͤmiſchen Kümmel, jedes 

viel in Baumöl wohl gefotten und eingegoßen. 
Ein anderes 

Gefottene Brühe von Wermuth 4 Maaß, 

Effig 4 Maap, Honig 4 Pfund, 

Saurampfer, Syrup, jedes 8 loth, 

Nes untereinander und fhütte es dem Pferd auf 

ein. . 

Ein anderes. 

Feuchel 2 Loth, Rofinen 4 Pfund, 

Wermuth 2 Händevofl, 

Waſſer ein Maaß, fiede es wohl untereinander, 

es aus und ſchütte es dem Pferd laulicht auf ein⸗ 


in. 

Ein anderes ®. 
Wegmwartbrähe, - 
Garbobenebictenbrübe, jedes 4 Maaf, _ 
Wolfsleber 2 Loth, miſche ed untereinander und 
e es dem Pferd auf einmal ein. 

Ein anderes. 

Anis, Fenchel, jedes ein loth, 
Bachholderwurzel 3 Toth, 
Eppichwurzel, Odermenig, 
Wermuth, Cameelftrob, jedes eine Handvoll, 
Waſſer 3 Maaß, fiede es wohl und drüde es 
chũtte von ber Brühe dem Pferd ein Maaß auf 
Kein. 

Ein anderes |. 
Rehme weißen Bein } Maag, 
Schwertelwurzel, Stabwurzel, jedes ein Loth, mi: 
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ſche es untereinander und fchätte e6 bem Pferb auf ein- 
mal ein. 

Und weil biswilen bei der Kälte auch Verſtopfung 
de ift, fol man nehmen 

Die Latrverge Diacatholicon 4 Pfund, 

Bein 1 Maaß, miſche ed untereinander und gie- 
fe es dem Pferd auf einmal ein. 

Ein anderes ®. 

Lerhenfhwamm 2 loth, \ 

Beidenfhwamm 3 loth, 

Rhapontic 2 loth, Wein 3 Maaß, 
fiede es untereinander, hernach theile es in 2 Theile 
und ſchütte es dem Pferd 2 Tage nacheinander laulicht 
ein. . 
Man foll dem Pferd auch m warmen Säcchen, fo 
warn ed Daßelbe erleiden kann, nachfolgende überlegen 
auf die rechte Seite. 

DIN, Stöchaskraut, Camillen, Cameelftroh, 

Bermuth, Maaßholder, jedes 1 Handvoll, 

Anis, römifhen Kümmel, 

Roggenmehl, jedes # Pfund, wohl in Waffer ge: 
fotten, untereinander ımd warm übergelegt, und wenn 
es kalt geworden, oft wieder gewärmt und übergefchla- 
gen. 

Ein anderes. 

Bockshornſaamen 4 Pfund, 

Gefottene Brähe von Brunnenkreffen 2 Maaß, 
fiede es nochmals und ftoße e8 untereinander, thue her⸗ 
nad) dazu Weirauch 2 loth und fdyütte es dem Pferd 
auf zweimal ein. 
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Noch ein anderes. . 
ine Pferde-Leber gedörrt, gepülvert, und laulicht 
3ein eingeben. 

e Verpflegung bei diefer Krankheit, wenn fie‘ 
von Kälte herfommt, ift diefe: 

. Der Stall foll mittelmäffig warm und troden, 

allen Winden befriet fein, und fich mehr zur Wär⸗ 

ils zur Kälte lenken. 

. Sol das Pferd wohl zugededt, und mit einer 

n Streu verfehen fein. 

. Soll man ed alfo anbinden, baß e& ſich nicht auf 

echte Seite legen könne. 

. Das Futter foll fein ı 

fte, Erven, Gras, Heu, 

er befprenget, Kleienkl 

te und Bockshornſaame 

. Der Trank fol laulid 

Ehrenpreiß, Gerfte und 

ven. 


Das 10te Gapitel. 
Von verftopfter Leber. 


Senn auch gleic) die Leber bisweilen durch Verkäl- 
verſtopft wirb, fo geſchieht dies doch weit häufiger 
» die Hige und eine choleriſche Materie ; es fol 
e blo8 über die aus letztern Urfachen entitandene 
tverftopfung hier abgehandelt werden. 

emnach entfteht die Verſtopfung der Leber auß eis 
choleriſchen Materie, wenn biefelbe Materie welche 


fonft von Natur 
dick (diemeil fie ı 
zulang in der Le 
Zeit nicht auslar 
wird, indem die ! 
Thiere haben, fo 
Rinne, durch we 
Leber in die Get 
Canal weit genu 
kann doch die Le 
weil fie, die Feu 
deren Menge fo 
überſchwemmt uı 
oder es ift die 8 
ſelbe auözutreibı 
Gänge, woburd 
weifen pfleget, dı 
riſche noch mela 
der Leber liegen 
Krankheiten erre 

An den Pfert 
behaftet find, la 

1. Sind fie a 
an dem Bauch u 

2. Haben eir 

3, Unerlöfchl 

4. Haben an 
. 5. Reiben fi 
und nagen ſich a 

6. Legen fi 
"7. Sind ver| 
Wiſtel übel und 
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Werden bisweilen an bem ganzen Leib Erämpfig. 
Stoßen und ftampfen mit den Hüfen an den 
n und Krippen. 

‚Haben finftere und neblichte Augen, und vers 
hnen oft dad Geficht. 

Biehen den Hald mit Gewalt an fih, und keh— 
) im gehen oft und viel herum. 

Haben finftere und neblihte Augen, daß fie ih: 
ärter die vor ihnen ftehen, weber fehen noch er⸗ 


le 

j Die Cur. 
r allen Dingen ſoll man den Leib offen halten, 
tift mit dev ‚Hand von ihnen nehmen, zuerſt ein 
2, hernach zum öftern mehr Elyſtir gebrauchen, 
genden Einguß geben : 
Brühe von Bingelkraut, 
Rangolt, Pappeln, jedes 4 Maaß, 
Baumöl 4 Pfund, Salpeter 3 loth, 
alles untereinander und ſchütte es auf einmal ein. 
e ihm am folgenden Tage die 2 Bald: und Bug- 
fölagen, jedod nur ein Euftldß und gar wenig 
yeraus laufen laßen. 
sin ſolches gefchehen, zu reinigen und die Ber: 
agen fo viel möglich zu eröffnen, laße etliche 
m nocheinander nüchtern ein Geritenwaffer, in 
n Wermuth, Zeigbohnen und Obermennig ge - 
worden, durch ein Horn zum Hals hinein fhüt= 


Ein anderes W. 
Deterfilienwurzel 3 loth, 
Sppich, blaue Lilienwurzel, Spargeswurzel, jedes 
2 loth, 
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Schoͤlkrautwurzel 1 loth, 
Wermuth, 
Oder menig, Salbei, jedes 1 Handvoll, 
Cappernmwurzelfchelfen 1 loth, 
Zamariöfenfchelfen, 
ö Mittlere Efchenrinden, jedes 2 loth, = 
Rhapontic, 
Seneöblätter, Ingwer, jedes 1 loth, g 
| Muöcatenblüthe 4 loth, 
- fiede alle& in genugfamem fließenden Waſſer, von die: 
ſer Brühe fchütte dem Pferd täglich) 1 Maaß laulicht 
-ein, gebraudje e& etliche Zage. 


Ein anderes M. 


Hepar Antimonium 1 Quintlein, 

Saffran 4 Quintlein, | Bu: 
| Erdrauchwaſſer 3 Maaß, E 
miſche e&’ untereinander, gebrauche es etliche Tage. = 


| Gin anderes MM. u 

| Vitrum Antimonium $ Quintlein,  - Li | 

a Fließendes Wafler 6 Maaß, laße ed über Nacht | 
w 





darüber ſtehen und laß. dad Pferd nüchtern Davon trin- 
ten, fo viel als e& will, gebrauche es etliche Lage, nach⸗ nz 
dem du fiehft, daß es heftig operiren will, 2 
Gin andereß, 
Gerftenbrühe, Brühe worin Zeigbohnen gefotten 
- worden, jedes 3 Maaß, 
Odermenig, Wermuth, | u 
Endivien, jedes 1 Handvoll, gefotten 4 Maaß, 
wifche es untereinander und fhütte ed dem Pferd auf 
einmal ein ; gebrauche ed etliche Tage. 
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8. Werden bisweilen an dem ganzen Leib Främpfig. 

9. Stoßen und flampfen mit den Hüfen an den 
Bahren und Krippen. 

10. Haben finftere und neblidyte Augen, und vers 
gehet ihnen oft dad Geſicht. 

11. Ziehen den Hals mit Gewalt an fi), und keh⸗ 
ren fi) im gehen oft und viel herum. 

12. Haben finftere und neblichte Augen, daß fie ih: 
re Wärter die vor ihnen flehen, weder fehen noch er: 
fennen. 

Die Eur. 

Vor allen Dingen fol man den Leib offen halten, 
den Mift mit der Hand von ihnen nehmen, zuerft ein 
Einftir, hernach zum öftern mehr Giyftir gebrauchen, 
und folgenden Einguß geben : Ä 

Brühe von Bingelfraut, 
Mangolt, Pappeln, jedes 4 Maaß, 
Baumöl 4 Pfund, Salpeter 3 loth, 
mifche alled untereinander und fchütte es auf einmal ein. 

Laße ihm am folgenden Zage die 2 Hald- und Bug: 
abern fchlagen, jedoch nur ein Luftldß und gar wenig 
Dlut heraus laufen laßen. 

Wenn ſolches gefchehen, zu reinigen und die Ver: 
ſtopfungen fo viel möglid) zu eröffnen, laße etlidye 
Morgen nocheinander nüchtern ein Gerftenwaffer, in 
| welchem Wermuth, Zeigbohnen und Ddermennig ge: 
jotten worden, durch ein Horn zum Hals hinein fhüt- 
ten. 

Ein anderes W. 
Peterſilienwurzel 3 loth, 
Drau Lilienwurzel, Spargeömurzel, jedes 
oth, 
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Schölfrautwurzel 1 loth, 

Bermuth, 

Oder menig, Salbei, jebes 1 Handvoll, 

Cappernwurzelſchelfen 1 loth, 

Zamariöfenichelfen, 

Mittlere Efchenrinden, jedes 2 loth, = 

Rhapontic, 

Seneöblätter, Ingwer, jedes 1 loth, 5 

Muscatenblüthe 4 loth, 
iede alles in genugfamem fließenden Waffer, von die: ' 
er Brühe ſchütte dem Pferd täglich 1 Maaß laulicht 
in, gebrauche es etlihe Tage. 

Ein anderes W. 
Ser Antimonium 1 Quintlein, 
ffran 4 Quintlein, 

Erdrauchwaſſer 3 Maaß, 

nifche eö’untereinander, gebrauche es etliche Tage. 
Ein anderes W. 

Vitrum Antimonium 4 Quintlein, - 

Fließendes Waſſer 6 Maaß, laße ed über Nacht 
jarüber ftehen und laß dad Pferd nüchtern davon trin- 
en, fo viel als es will, gebrauche es etliche Lage, nach⸗ 
em du fiehft, daß es heftig operiren will. 

Ein anderes, 

Gerftenbrühe, Brühe worin Feigbohnen gefotten 
worden, jebed 3 Maaß, 

Dpdermenig, Wermuth, , 

Enbivien, jedes 1 Handvoll, ‘gefotten 4 Maaß, 
niſche es untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 
inmal ein; gebrauche es etliche Tage. 
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Ein anderes, 

Gefottene Brühe von Betonid 4 Maaß, 

Odermeniaſaft 4 Maaß, Effig 4 Maaß, 

Dpdermenigfaamen 2 loth, 
che alle6 untereinander und ſchütte es dem Pfer 
einmal ein. \ 

Ein anderes. 

Wildes Köhlkraut 4 Händevoll, 

Salpeter 1 loth, Wein, 4 Maaf, Effig 4 Maa| 
che es untereinander, laße es 24 Stunden über ein 
er weichen, alödann preße es aus und ſchütte es ber 
rd auf einmal ein. 


Ein anderes MW. 


Blühe einen Stahl und halte ein Stück Schwefe 
an, fo ſchmilzt der Stahl, ftelle vorher eine Schüf 
mit Waffer darunter, aus dem Waſſer fammle die 
ropfte Körner heraus, made fie trocken und ſtoße 
glühe ſolches Pulver In einem irdenm Hafen woh 
bis es braun wird, dann iſts fertig, teibe oder ſto 
:8 wieder zu einem zarten Pulver, 

Nimm von diefem Pulver 1 loth, 

Aoronwurzel 4 loth, Wein 4 Maaß, 
he es untereinander, laße es 12 Stunden fliehen 
nad) gieße es dem Pferbauf einmal ein und beweg 
elbe eine halbe oder ganze Stunde darauf. 

Ein anderes W. 
Rhapontic 2 loth, 
Wermuthbrühe 1 Maaß, 


: e8 über Nacht ſtehen, uud ſchütte es dem Pfert 
einmal ein. . 
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Ein andı 
Eytract von Caßiarinde ı 
Aloes Epatica 1 loth, 
Bein ein Drittel Maaß, 
ad [hätte es dem Pferd auf ı 
Einandı 
Lerchenſchwamm 1 loth, 
Bermathbrühe 4 Maaß, 
fe es über Nacht ſtehen und | 
nmal ein. 

Wenn es aber mit dem Kr 
ab den ganzen Leib einnehme, 
der Öffnen, und dad Blut geh 
heinet, den andern Tag eine < 
nter der Zunge, lafe es einegı 
ad gib ihm des folgenden To 
it es zu einem Erbrechen kon 
x After eröffne. 

Bein 1 Maaß, 
Baumöl 4 Pfund, miſch⸗ 
hütte e8 dem Pferd warm ein 
Ein andı 
Pappeln 2 Händevoll, X 
Bingeltraut 3 Händevall 
ede es wohl in Waffer, hernac 
be 1 Maaß, Bitter V 
Beißes Lilienol, jedes 2 1 
fe es untereinander und fi 

mmal ein. 

Einandı 
Hierä picraͤ 2 loth, Weir 
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Lerchenſchwanmn 1 loth, : 
üfche es untereinander. und ſchutte es dem Pferb aı 
nmal ein. 

Ein anderes W. 

Schwarze Nieswurzel 1-Quintlein, 

Scammonium 2 Quintlein, 

Maftir 4 Duintlein, Zimmer 1 Quintlein, 

Wein 4 Maaß, mifche es untereinander und giel 
I dem Pferd auf einmal ein. 

Wenn nun dad Pferd genugfam purgirt iſt, fe 
ran ihm etlichemal Bein mit Waſſer vernifcyt in we 
em vorher Taufendgüldenkraut eingereicht worden, 
ie Naſelöcher ſprützen. 

Auswendig lege ihm über die rechte Seite in einei 
Sad nachfolgende Sachen über : 

Endivien, Wegwarten, Milztrant, Hopfen, 
Wermuth, Flachs⸗Seiden oder Dotter, 
Steinklee, Cameelſtroh, jedes 1 Handvoll, 

Es pflegen auch die Pferde bisweilen lebendige Egel 
u befommen, welche in der Leber wachfen, wie id) a 
ielen Pferden gefehen, diefelbe Egel find eines Fir 
ers breit, ſchwarz, theild gelb und fo lang, ald ein Ke 
er, bisweilen länger, entftehet aus böfen auf die Exl 
efallenen Feuchtigkeiten, wodurh Luft, Wafler ur 
Beide vergiftet wird, daß hernach die Leber von de 
u ſich gezogenen Saft folche erzeugt. 

Diefem Uebel ift nicht mehr zu helfen, allein zu Pri 
eroirung will ich hier anführen, maß ic) für gut b 
unden habe, und dieſes ift einzig und allein ba& Ant 
nonkum, welches man den Pferden Unter dem Sal; | 

'en gibt. 
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Die Berpflegung. 

1. Der Stall fol mittelmäßig warm, 
und von allen Winden befreit fein. 

2. Sol ihm eine gute Streu umtergen 

3. Soll man ed alfo anbinden, dami 
uf die rechte Seite legen könne. 

4. Bor dem Füttern foll man ed etwa 
u viel, bewegen und reiben. 

5. Das Zutter fol fein gebrochener £ 
Dinkel, gefottene Gerfte, darunter Süßh 
iſcht, Heu mit Salpeter befprengt, rothi 
en, Wicken, was man unter biefen in 
elommen Tann. 

6. Der Trank fol laufiht fein, worin 
el, Eppich, Kichernmehl, wie aud) Weinf 
enpreiß und ein wenig Salz gefotten ift. 





Das I1te Capitel. 


Bon der Galle und einigen Davon 
menden Krankheiten. 


Die Pferde haben keine Blafen, in 
Balle fammelt, wie andere Thiere, jedoch 
en der Leber auf ber rechten Seite, hint 
em Stamm ber großen Blutröhren, unfi 
Anfang einen Canal, weldyer aus der Lebı 
ie gallenartige Beuchtigkeiten empfängt, 
große und weite Anfänge, melche fich auf 
Subftanz der Leber vereinbaren und d 
Hein machen, bigweilen aber nur eine hat 
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Diefe Anfänge haben viele kleine Aefte durd bi 
ubftanz ber Leber hin und wieder auögebreitet, un 
ihrer Mitte faft Meine Löcher, damit fie alles das 
der gallenartigen Beuchtigkeiten gleich und ähnlich) iſt 
18 der ganzen Menge des Geblütd können in fi) ver 
mmlen und in den dazu verordneten Canal leiten. — 
enn bie Leber felbft fondert diefelben durch ihre eigen 
taft von dem guten Geblüt ab. 

Diefe Rinne nun führet die in ſich empfangene Gall 
8 in den zwölffinger langen Darm, etwad fern vor 
m unterften Magenmunbd, in etlichen Pferden vier 
etlihen aber 8 Zinger weit weiter hinab, indem fol 
e Rinne fo lang ift als der gemeldete Darm felbf 
nbern rund, hohl und weit wie eine Blutader, eine: 
chreibfeder glei), dick und weiß, und hat ein didlet 
id ſtarkes Häutchen. 

Es bedient ſich die Natur, indem ſie die Galle alſo 
irch den Ganal in das Gedaͤrme leitet, eben dieſer Lift, 
ie aud) in den Haragängen, denn fie führet die Gall 
ht al8bald in die ganze inwendige Höhle des Darms 
nein, fonbern erſtlich allein durch feine, des Darms, 
fe und äußerfte Haut, da dann zwiſchen dieſer unt 
r andern inwendigen Haut, ein befonderer Plag unt 
aum zweier Finger weit ift, und muß die Galle etwaz 
threr& hinab weichen, biß fie den Durchgang ber 2ter 
d inwendigen Haut antrifft, fo bald fie nun auch 
sch denfelben kommen, “und in die inwendige Weite 
3 Darmö gelanget, fallen die beide Häute wieder zu: 
nmen, und fällt die inwendige vor ber äußerften Loch 
d Durchgang, gleich wie hingegen die &ußerfte wor 
5 inwendigen ihrer, damit bie Galle nicht etwa zus 
& und wiederum in ihren Ganal gelange, zu welhen 
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Ense denn das iawendige Haͤutchen bes Darms fi 
rauh iſt, Damit es den Ausgang deſto beßer verſchlieſ 
konne, indem die Speife aus dem Magen bis in t 
Darın gelanget. 

Diefer Canal oder Rinne ift deßhalb frei, ohne B 
fe und überhaupt verſchieden eingerichtet, ald bei ande 
Thieren, weil es für die. Pferde weit nützlicher u 
zweckmaßiger iſt, da dieſelben eine ſehr bebeuter 
Quantität Futter zu ſich nehmen, ſammeln deßhaib 
ihrer Däuung einen großen Haufen Mift und Unre 
weldyer wohl etwas bebarf, fo ihn zu feinem Ausga 
anreize und. treibe, ſolches aber vermag die Galle < 
beften. Es ift daher erforderlich, daß ſtets eine geh 
rige Menge davon vorhanden fei und ununterbrod) 
ju dem mehrerwähnten Darm hinabfteige, wo abı 
falls eine Blafe vorhanden wäre, in ber fie ſich auff« 
ten Eönnte, nicht erfolgen: würde. 

Und daß dieſem alfo fei, Davon gibt und ihr Mift g 
nugfam Zeuguiß, denn berfelbe ift, fo oft fie ihn v 
ich lagen gelb, und demnach an ber Farbe der Ga 
ſehr gleich. , . 

Entftehen daherin der Galle auch verſchiedene Kran 
heiten, als allzugroße Anhäufung der Galle, fhäblich 
Ueberfluß, Austrocknen derfelben, welcher ſtets nac 
theilige Störungen verurfachen wird ; denn wenn t 
Balle zurück getrieben und in ben Magen geſchütt 
wird, gebieret fie große Und&uung, indem fie wegeni 
ver. Hibe und Schärfe die Speiße und Zutter, fo aı 
fangen fol zu däuen, auswirft und zum aufſchutt 
bewegt, welchet gefehieht Anfangs waͤſſericht und durc 
jilbet, ſowohl durch den Hals herausgeworfen, als i 
Durchgang bes Pferchs. Zum andern wis auch bi 
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ilen bie Galle in den Därmen durch den Wind aufs 

yalten, oder aus andern zufälligen Sachen verftopft, 

3 fie ihren Ausgang und Zrieb im Pferchen und Zür⸗ 

n nicht haben Bann, und erteget hiermit unleidentliche 

"ährliche und toͤdtliche Schmerzen. 

Die Zeichen der fließenden oder überflüffigen 
Galle find : 


1. Das Weiße in ben Augen, wie auch die Ader 
ter der Zunge wird gelb. 
2. Die Nafelöcher ftehen weit offen, und läuft eine 
‚be Feuchtigkeit daraus. 
3. Der Pferd) ift dünn und etwas ſchwarzlicht. 
4. Der Stall ift gelblicht. 
5. Im Stand reibt 8 fich, ſtellt ſich wild, al ob es 
lern wollte, ſchlaͤgt mit den Füßen von ſich, in dem 
gen ftredt es alle Viere von ſich, wälzet fi und 
taum im Stande aufzuftehen. 
6. Gebet ihm große Hitze aus dem Maul. 
7. Geſchwillt dem Pferd der Bauch und kann kei— 
n ®ind laßen. 
Die Eur. 

Vor allen Dingen foll man ihm den Leib offen hal⸗ 
und nachfolgendes Elyſtir geben. 

W. 


Bingelkraut, Eibiſch, jedes 2 Händen 

Veilkraut 1 Handvoll, — 

Agaric 1 loth, dieſes alles ſiede Wohl in einer 
ten Brühe von Echweinenfleifch, preße es aus 

Nehme von der Brühe 2 Maag, 

Yulpa colocynt. 4 loth, 

‚Honig 3 loth, Schweinefchmalz 6 loth, 
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Salz 2 Hänbevoll, 7 Eierdotter, 
vermifche died alles wohl untereinander in der heil 
Brühe, hernach wenn es laulicht geworden, fo gebrau 
es mit einer Sprige. 

Laße ihm drei Stunde nachher die Leberadern fd; 
gen und wohl laufen, bis das ſchwarze Geblüt hinn 
Tomme, und gib ihm Morgens nachfolgenden Trank 

Rhapontic 2 loth, Sumach 4 loth, 
Gallaͤpfel 1 loth 
Zauſendgüldenkraut 1 Handvoll, 
fiede es in 2 Maaß Honigmwaffer wohl, preße es 
und fehutte dem Pferd 1 Maaß laulicht auf einmal e 
Ein anderes. 
Zaufendgüldenkraut 2 Händevoll, 
Granatäpfelrinden, Kümmel, jedes 1 loth, 
Thymian 4 loth, 
fiede es in einer Maaß Wein, prefe ed aus und ſchi 
es dem Pferb auf einmal ein. 
Ein anderes Clyſtir. 
often 2 Händevoll, Läuökraut 1 Handvoll, 
Honig 8 Loth, Agaric 1 loth, fiede es in ei 
fetten Brühe wohl, hernach 
Nehme von diefer Brühe 14 Maaß, 
Salz 1 Handvoll, miſche es untereinander zu 


nem Clyſtir. 
Ein anderer Einguß. 
Stope 3 Hänbevoll wilden Köhl in einem Moͤr 
und ſchütte ihm mit 4 Maaß warmen Bein ein. 
Ein anderes ® . 
Aloes epatic, 14 Loth, Rhapontic 2 loth, 
Scammonicum + loth, 
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ſelwurzel 1 loth, _ 
! — in einem Maaß fließendem Waſſer und ſchüt⸗ 
3 auf einmal ein. 
Ein anderes. 
DOpoponar 1 loth, 
Pfeffer 4 loth, Wein 4 Maaf, 
einander gemifcht und lauliht eingegoßen. 
Ein anderes. 
Zenchelfaamen 8 Ioth, Steinklee eine Handvoll, 
Honig 4} Pfund, ſiede es untereinander in einer 
aß Wein, preße es aus und ſchütte ed dem Pferd auf 
nal laulicht ein. 
Ein anderes. 
Baumweiden, Epheu, jedes 1 Handvoll, 
Ocyfenzungenmwurzel 3 Toth, 
e es miteinander in rothem Wein und fehätte dem 
rd auf einmal 1 Maaß davon laulicht ein. 
Ein anderes. 
Myrrhen 3 loth, Pfeffer 1 loth, 
Bein 4 Maaß, " 
eteinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderek.. 
Rinden von Granatäpfeln 2 loth, 
Wilde Oliven 3 loth, floße es untereinander, ver- 
che eö mit 1 Maaß Wein und ſchütte ed dem Pferd 
einmal ein. 
En den folgenden Tag dem Pferd bie Aber über 
fe. 
: Ein anderes, 
Meifterwurzel 3 loth, J 
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Opoponar 1 loth, ftoße Died untereinander 
mifche eö mit einer Maaß warmer Kühemilch und fc 
te eö dem Pferd auf einmal ein. 

Ein andere®. 

Welſche Heidelbeeren, Hein zerftoßen 4 Pfur 

Bein 4 Maaf,| 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 

Im Fall aber die Galle” nicht allein zu feucht, 
dern gar zu überflüßig wäre, welches man an dem 
ten Zeichen, wenn ihm der Baud) auflauft und I 
Binde von ſich laßen Pan, merket, fo laße zu ihm ; 
fen, ihm den Mift hinweg nehmen und folgendes \ 
ſtir geben : 

Läuskraut, Toſten, 

Bingelkraut, jedes 2 Haͤndevoll, 

Eibiſch 1 Handvoll, Agaric 1 loth, 
ſiede es wohl in einer Brühe worin Schweinefleiſch 
kocht wurde, 

Nehme von dieſer Brühe 1 Maaß, 

‚Honig 4 Pfund, 9 Eierdotter & 

HPulpa colocynt 4 loth, Salz 2 Händevoll, 
rũhre e& wohl untereinander und gebrauche es laul 

Sin anderes. 

Nehme Häupter von Lauch 1 Pfund, 

Grüne Gerfte 5 Händevoll, 
fiede es in 2 Maaß Wafler, ftoße es hernach wohl 
tereinander, preße ed aus und ſchütte e8 bem Pferd 
licht ein, gebrauche es etliche Tage. 

Die Verpflegung . 

1. Der Stall fol mittelmäßig warm und von ı 
Binden befreit fein, 
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2. Das Futter fon fein ‚grün Gras, doch nicht zi 
l. 


Der Trank ſoll laulicht Waſſer ſein, worin Weinre 
iblaͤtter geſotten worden. 
4. Eine gute Streu. 
5. Solches oft an dem ganzen Leib reiben. 
Die Zeichen der dürren Galle aber find nach⸗ 
folgende : 
1. Der Bauch läuft auf, wegen Verhaltung dei 
indes. 
2. Hat an dem ganzen Leib große Hitze. 
3. Iſt verftopft im Leib, ſowohl im Pferhen alı 
tallen. 
4. Kann wegen großen Schmerzen nicht wohl. liegen 
er ruhen. 
5. Hat ein hitziges Maul und higige Nafelöcher. 
6. Hat dunkle Augen und kann nicht recht ſehen. 
7. Zittert an dem ganzen Leib. 
\ Die Eur. 
Vor allen Dingen den Leib offen gehalten, wozu maı 
Clyſtir, die in diefem Gapitel ſchon befchrieben wor 
n, gebrauchen foll, nachher gib ihme folgende Pur 
‚tion ein : 
Ertract von ſchwarzer Nieswurzel 4 loth, 
Zimmet, Maftir, jede 4 Quintlein, 
Bein 4 Maaß, 
tereinander gemifcht und auf einmal eingegpßen. 
Eine andere Purgation. 
Scammonium 1 loth, Honig 6 loth, 
Die Brühe von Wermuth und Taufendgälden 
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Eraut 1 Maoß, 
untereinander gemiſcht und aauicht eingegoßen. 
Ein anderes. 
Brühe von gekochten Pappeln und Eibiſch⸗K 
1 Waaß, ſchütt es auf einmal ein. 
Ein anderes. 
Schwarze Niesrourzel, 
Geftoßenen Leinfaamen, jedes 4 Serupel, 
Bein 4 Maaf, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderes. 
Weirauch, Myrrhen, jedes 4 loth, 
Brühe von Pappeln 4 Maa, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 

Man foll ihm aud) die Halsader öffnen, und n 

viel ſchwarz Blut da ift, foldes wohl laufen laßen. 
Die Verpflegung. 

1. Der Stall fol mittelmäßig warm fein. 

2. Das Futter foll grünes Gras oder in Erma 
lung deßelben daB Heu, mit Wein oder Waſſer 
Eſſig befprengt fein. . 

3, Der Trank foll fein ausgepreßte Brühe von 
mahlener Gerfte, worunter Salpeter'vermifcht we 
i 

4. Soll man das Pferd an dem ganzen keil 
veiben. 


5. Eine gute Streu untermachen. 
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Das 1%e Eapitel. 


Von der Gelbfudt 


ie Gelbfucht ift eine foldye Krankheit, in welche 
ie Cholera oder Galle durch den ganzen Leib aus 
ıt, beher dann das Pferd in den Augen und in bei 
n unter der Zunge augenfceinlic) gelb wird, ba 
ı Urfprung von ber übermäßigen Hitze der Leber 
wenn der Galle ihr Ganal, wodurch fie ihren Lau 
verflopft wird ; bisweilen auch aus Mitleiden de 
es, da alsdann ſich die ſchwarze Galle mit der an 
vermifcht, denn wenn ſolche zwei Mängel, nemlid 
übermäßige Hige und die Verftopfung des Canali 
Sale zufammen kommen. Unter ſolchen Umftän: 
vermehrt fi) zwar die Galle immer mehr, kann 
wegen ber Verſtopfung des Canals nicht hinwig 
zu den Därmen kommen und fonften, wie natür: 
mit dem Mift auslaufen. Sie kehrt deßhalb auf 
er ihrer Straßen wieder zurück, und_breitet ſich 
dem Geblüt, weil fie nicht anberft kann, in dem 
en Leib außerhalb durch alle Glieder aus. 
eußerliche Urfachen find bisweilen Uebernahme de: 
e oder Hitze, wodurch dad Geblüt durch den gan- 
Leib entzündet und bilios gemacht wird, oder vor 
angenbißen oder anderer giftigen Thiere Stechen, 
es man unter dem Viehe geheckt heißt, welches 
re aber in nachfolgenden Eapiteln von dem Biß des 
yen Thiere zu finden fein wird. 
Zeichen wenn die Gelbfucht aus einer erhißten 
Leber entftehet, find folgende : 
Das Pferd befommt hellſcheinende, gelb und 
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jränlichte Augen, von welchen zuweilen eine Triefi 
heraus fommt, fo hart wird, 

2. Ein heißes Maul. 

3. Weite Nafelöcer. 

4. Die Adern unter der Zunge find gelb. 

5. Die Ohren und Lenden von dem Schweiß na 

6. Die Haut wird ſtarrend, und die durchbitt 
Beuchtigkeit fuchet ihren Ausgang dur) die Schweif 
her. 

7. Reibet fi) oft an den Wänden. 

8. Pferd und. Stall find fehr gelb und dabei dü 

So aber die Gelbfucht durch eine Vermifhung 
Sale und von dem Milz entftehet, fo hat es 

1. Große Wehetagen a dieRippen zu beiden € 
en, fo in der andern Gelbfücht nicht ift. 

2. Ift unluftig zum Zutter und widerfehet ihm 
füße Trank. 

3. Der Pferd) ift etwas grün und ſchwarzlicht, 
uch der Stall. 

4. Hat einen ſchweren Athem. 
Bei der verftopften Galle aber gewahrt man f 

gende Zeichen : 

1. Das Pferbfällt nicht von dem Leib, und hat a 
einen fonderlihen Durſt. 

2. Das Weiße in den Augen wird ganz gelb, 

3. Der Harn gelb und did. 

4. Der Pferd) hart, und der Harn verftopft. 

Und weil die Galle zu den Därmen nicht komn 
ann, noch die austreibende Kraft zu ihrem Amt anı 
sen, bleibt der Miſt in den Därmen liegen und trox 


e länger je mehr aus, 
ger je meh Pr 
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Cur aller dieſer Maͤngel. 

Bor allen Dingen ſoll man den Leib offen halte 
mb bie in dem 1iteri Capitel von der Galle geſet 
ilyſtir gebrauchen ; und unter der Zunge, wie auch a 
em rechten vordern Schenkel eine Ader fchlagen, f 
ann folgende Mifhung eingießen. W. 

Aloes epatica, Agaric, Rhapontic, jedes 1 loth 
Scammonium 1 Quintlein, 
aifche und ftoße es untereinander, folgendes mit ein 
Raaß warmen Brühe, worin 1 Handvoll Boretfi 
Biolen und Spicanardi gefotten worden, auf einm 
ingegoßen. 
Ein anderes. 
Gaßiarinde 2 Loth, Manna, Rhabarbara, 
Rhapontic, jedes 1 loth, 
tifche es untereinander mit einer Maaß Geißmolken, i 
yelcher Boretſch, Violen und Spicanardi gefotten wo 
en, und ſchütte es auf einmal laulicht ein. 
Ein anderes W. 
Aloes, Agaric, jedes 1 loth, 
Scammonium 1 Quintlein, 
Brühe von Odermenig und Enbivien 1 Maaß, 
ntereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderes. 
Aloes epatica 2 loth, 
Brühe vor Hafelwurzel, 
Anis, Eppich, Wermuth, jedes 1 Maaß, 
ntereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, 
Ein anderes. 
Aloes 1 loth, Agaric 4 loth, 
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Hellglänzend Salz 3 loth, 
mit einer Maaß Brühe von Wermuth, Engelſuß, und 
Spicanardi vermiſcht eingegoſſen. 
Ein anderes. 
Hierä picrä 2 loth, Aloes epatic. 1 loth, 
Diſtillirtes Waſſer von Endivien und Begweiß 
1 Maaß, 
untereinander gemifcht und. auf einmal eingegoffen. 
Ein anderes nad) der Purgation. 
Nehme Betonicam 3 Händevoll, 
fiede e& in 14 Maaß Wein, drückte ed aus, und fchütte 
dem Pferd 4. Maaß ein wiederhole dies einige Mal, 
Noch ein Clyſtir zu dieſem Erbrechen. 
Hammeld- oder Schweinsbrühe 4 Maaf, 
Endivien, Bohlgemuth, . 
Odermenig, Wermut, jedes 2 Händevoll, 
ſiede es wohl untereinander 
Nehme von der geſottenen Brühe 2 Maaß, 
Salz eine gute Handvoll, 5 Eierdotter, 
untereinander gemifcht und Jaulicht gebraucht, 
Ein anderes. 
Kraftwurzel oder Ginfang, 
Eppichfaamen, jedes 1 Pfund, 
zerſtoße e8 wohl und vermifche e& mit 1 Dfund Honig, 
Nehme von diefer Latwerge 4 loth, 
Waſſer worin Beigbohnen gefotten worden ſind 
4 Maoß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Nehme weiffen Hundsdreck 2 Toth, 
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n oder Waffer worin Kichern gefotten find, 
r Maag, 
nder gemifcht und auf einmal-eingegeben. 


Ein anderes, 
ihe worin rothe Bucken gefotten worden find, 
1 Maag, 
iffen Hundsdreck 3 loth, Saffran 4 Quintl, 
nder gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes 
enbel 2 Händevoll, Fenchel 2 Loth, 
ottene Brühe von Rettich, Eppic, 1 Maaß, 
ınder gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes ®. 
eelkraut, fammt der Wurzel 3 ‚Händevoll, 
tmuth 2 Händevofl, 
‚usbornblätter 1 Handvolk, 
vohl in Wein, von diefer Brühe ſchütte dem 
Maaß mit 4 Quintlein Saffran vermifht auf 
r N. 


Ein anderes, 
jan 3 toth, Tauſendgüldenkraut, 
vorn, jeded 2 Hãndevoll, 
ohl in Waſſer von dieſer Brühe ſchütte ihm 
il 1 Maaß ein. 

Ein anderes. 
bevröthe, Tauſendgüldenkraut 2 Händevoll, 
he Bucken, Wermuth, jedes 1 Handvoll, 
annesblumen 1 Handvoll, 
ohl i in flieſſendem Waſſer und ſchütte von die⸗ 
ein Maaß dem Pferd auf einmal ein, 
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Um Das Gelbe in den Augen zu vertreiben und das 
Haupt zu purgiren, fprüße ihm den Saft von wilden 
Cucumern oder Mangolt in die Nafe, oder blafe ihm 
das Pulver von fchwarzer Nieswurzel und Engelfüß in 
die Nafe, oder fprige ihm Effig, worin Odermenig und 
Gapillus venerid gefotten worden, in die Rafelöcher. — 
Oder beiderlei Säfte von Eoriander und Saurampfer 
mit einander vermifcht, oder rothen Wein-Effigtropfen- 
weis in die Augen hinein triefen. 

Die Verpflegung. Ä 

1. Der Stall foll mittelmäßig warm und dunkel fein 
im inter, im Sommer aber friſch und kühl. | 

2. Das Futter fol fein Kleientlümplein mit Säß- 
bolzpulver, Honig und Salpeter vermifcht, Gerfte mit 
Bockshorn ſaamen und rothen Kichern, Endivien, Lat: 
tich, Wegweiß Eichorie, Kürbis, Wieſengras, Heu mit 
Salpeter befprengt. 

3. Der Trank laulicht Waffer fein, worin gefotten 
werden Engelfüß, Betonic, Bodöhornfaamen, Salpe- 
ter, Wermuth, Andorn und Salmıd. Im Ball man 
aber dieſe Arzeneien nicht alle zu erlangen weiß, fo kann 
man ohne Bedenken aud) einige Davon weglaflen; doch 
iſt e8 fehr gut wenn man noch etwas Roggenmehl unter 
den Trank miſcht. 

4. Eine gute Streu. 

5. Das Pferd im Winter wohl zudecken. 


Das 13te Capitel. 
Bon der. Waſſerſucht. \ 
Diefe Krankheit hat ihren Urfprung aus der Man-. 


ge und bem Urberfluß Falter Materien, welche füh indie 
37’ 
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Glieder hinein’ drängen, und dieſelbe hoc) auftreiben, 
daß fie alſo dick werden und geſchwellen. Die Waſſer⸗ 
ſucht fangt eigentlich dann * an ſich recht zu entwi⸗ 


ckeln, nachdem die Leber ſo ſehr erkältet und geſchwaͤcht 


worden, daß ſie nicht im Stande iſt, den im Magen 
vorbereiteten weißen Saft in Blut zu verwandeln, ſon⸗ 
dern denſelben meiſtens zu Waſſerbläſten oder Winden 
macht, oder zu einer kalten, dicken und phlegmatiſchen 
Feuchtigkeit. Ebenſo auch wenn der Canal der -Gal: 
le verſtopft iſt, ſcwwacher Magen oder die Adern in dem 
Gekröß nicht recht diſponirt find, fondern verftopft und 
ſchwach, oder das Herz mit Krankheit behaftet, Die Ge: 
därme, Nieren, Milz, Queerblatt, Lungen und derglei- 
hen innerliche Körpertbeile- nicht recht in ihrem natür— 
lichen Stand und Wefen find, daher dann die Kraft 
der Leber die den aus dem Magen empfangenen Eaft 


in Blut verwandelt, fehr geſchrächt und über die Ma: 


Ben erfältet wird, daß fie alfo ihr Amt nicht vecht ver: 
richten kann  fondern anftatt des Geblüts, phlegmati⸗ 
fche böfe Feuchtigfeiten erzeugen muß. 

Aeufferliche Urfachen find übermäffige Hitze oder gro: 
Be unleidentliche Kälte, all zu ftrenge und fchwere Ar: 
beit, oder wenn fie eine Zeitlang grobe, dicke und ver- 
ficpfende, zu fehr erkältende und Feuchtigkeit gebaͤh⸗ 
rende Speiſſen gefreſſen haben, oder in allzu großer 
Hitze, von faulem, trübem und kaltem Waſſer ſaufen, 
denn zu derſelben Zeit ſind die Gänge und Straßen in 
dem ganzen Leib offen, daß alſo die Kraft des Waſſers 
deſto beßer durchdringen, den ganzen Leib in einem Au⸗ 
genblick erkälten und die natürliche Waͤrme austilgen 
kann. 

Es gibt alſo drei verſchiedene Gattungen ber Wafs 


| 
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ſerſucht; die erſte heißt Anaſarta oder Leucophlegmatia, 
als eine, die ſich mit einer weichen Geſchwullſt über den 
ganzen Leib ausbreitet. Die andere wird Aſcites ge⸗ 
nannt, ſetzet ſich mit einer ſehr dicken Geſchwullſt in den 
Bauch und die Beine, daß ſolche davon aufſchwellen. 
Die dritte Art heißt Tympanites, ſetzet ſich zwar auch 
mit dicker Geſchwullſt in den Bauch, aber ſolche Ge⸗ 
ſchwullſt iſt mehrent heils von lauter Wind und Bläſten. 
Die Kennzeichen der erſten Waſſerſucht, Anaſarca 
genannt, ſind folgende: 
1. Das Pferd iſt über dem ganzen Leib wie auch 


am Kopf, ſehr gefchwollen. 


2. Benn man zu Anfang mit einem Finger darauf 
drüdt, fo bleiben bie Gruben eine Weile ftehen. Siehe 


Figur No. 14. 


— 


3. Wird der Kopf noch größer und geſchwollen, daß 
man auch keine Blutadern mehr daran ſehen oder er⸗ 
kennen kann. 

4. Die andern Oerter des ganzen Leibes ſind trocken 
und hart. 

5. Im Liegen ſteuren ſie ſich nicht auf den Bauch, 
ſondern ſtrecken und legen fich auf eine Seite, und laſ⸗ 
fen, indem fie fich reiben, die Haare fehr ausfallen. 

Eut. 

Diefe Krankheit entftehet aus erfälteter Leber, Milz 
und allen daraudentftehenden kalten Feuchtigkeiten, von 
welchen fie fi) in dem ganzen Leib austheilet. 

Bor allen Dingen fol man dem Pferd den Leib of⸗ 
fen halten, ſowohl im Pferchen als im Stallen. 

Ein Clyſtir W. 
Eppich, Peterfilienkraut, jedes 3 Handevoll, 
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Wilden Steinklee 1 Handvoll, 
Anis, Benchel, jedes 1 loch, 
Lerchenfchwamm 4 loth, 


fiede alles wohl in einer Hammeld: oder Schweinenbrü⸗ 


be, nehme von der abgefeihten Brühe I4 Maaß, 
Salz 1 Handvoll, 3 Eierdotter, 
Pulp. Colocynt. 1 Quintlein, 

gebrauche es auf einmal laulicht. 


Des andern Tages ſchütte ihm nachfolgenden Trank 


ein: 
W. 
Siebengezeit 1 Handvoll, Zalap 1 loth, 
Lerchenſchwamm 1 loth, Hollunderwurzel 3 loth, 
Wein 2 Maaß, ſiede ed wohl und ſchütte ed dem 
— etliche Tage nacheinander 4 Maaß davon auf ein⸗ 
mal ein. 


Ein anderes W. 


Attihmurzel, blaue Schwertelmurzel, 
Meifterwurzel, Ferberröthe, jedes 1 loth, 
Odermenig, Salbei, Gamanderlein, 
Wermuth, Soldanella, jedes 1 Handvoll, 
Rinden ron Zamaridcen, 

Bon Cappernmurzel, jeded 1 loth, 

Efulä, Fenchel, Peterfilienfaamen, ‚jedes 4 loth, 
Senesblätter 2 loth, Salap, 
Lerchenſchwamm, jedes 1 loth, 
Turbith 2 Quintlein, Ingwer 4 loth, 
Muscatenblüthe 1 Quintlein, 


fiede alles miteinander wohl in 6 Maaß flieffendem 
Waſſer, von diefer Brühe fhütte dem Pferd täglid) ı 
Maaß auf einmal laulicht ein. 


— 


| 
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Ein:anderes W. 
Blaue Schwertelwurzel, Peterfilienwurzel 3 loth, 
Efulä 2 Duintlein, Odermenig, 
Kunigundötraut,jedes:1 Handvoll, 
Seneöblätter, Rhapentic, jedes 2 loth, ) 
Agaric 1loth, Zurbith 2 Quintlein, 
Saffran I Quintlein, Nägelein, Zimmet, 
Muscatenblüthe, jedes 3 Quintlein, 
fiede e& in 6 Maaß Wein und ſchütte es dem Pferd täg- 
lich davon 4 Maaß laulidht ein. 


Ein anderes M. 


Gummi guttä 2 Quintlein, Agaric 1 loth, 
Zurbith 1 Quintlein, Soldanella 2 Quintlein, 
Salap I loth, wilder Sucumernfaft 4 loth, 
Hermodadtyli 2:Quintlein, : 

Rad. Iteos noftrat. 1 Loth, 

Efula 1 Quintlein, Hollunderblüthe, 

Ebuli, jedes 2 Händevoll, fiede dieſe Stüde alle 
mit einander in 14 Maaß Wein oder flieffendem Waſ⸗ 
fer, und preße es hernach durch ein Tuch, davon fchütte 
auf einmal 3 Mag$ ein, gebrauche es etlichemal. 

Ein anderes W. 

Galcinirtes Spießglas mit Salpeter präparirt und 

unabgefüft, 1 Quintlein, 

Werwuthwaſſer 3 Maaß, 
mifche es untereinander und fchütte ed dem Pferd auf 
einmal ein, febe es etliche Tage fort ; oder brauche 2 
Duintlein Erocus metallorımn ftatt deßen. 

Sin anderes W. 

Hierä picrä 2 loth, Taubenkoth 3 loth, 

Mauerrauten 2 loth, 
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Hammelsbrühe 3 Maaß, ſiede es wohl unterein⸗ 
ander und nehme von der Brühe 14 Maaß, 
Salz 1 Handvoll, Honig + Pfund, 
mifche es untereinander und gebrauche es laulicht. 
Ein anderes Clyſtir. 
Benchelwurzel, 
Eppichwurzel, jedes 1 Handvoll, 
Hop, Bergmünze, 
Spicanardi, jeded 2 Häubdevoll, 
fiede e& wohl in Schweinen oder Hammelsbrühe, von 
Diefer Brühe nimm 14 Maaß, 
ierä picrä& 1 loth, 
(3 1 Handvoll, 
mifche ed untereinander und gebrauche ed laulicht. 


Gin anderes. 


Nehme von dem Pulver Dierä picrä 1 loth, 
Honig 8 loth, Taubenkoth 6 loth, 
Salz; 1 Handvoll, Geiöfoth 3 loth, 
Mifpelfaamen 1 loth, Eſſig, fo viel genug ift, 
mifche es untereinander, mache Zapfen daraus und ge: 
brauche es ftatt eines Clyſtirs. — 


| Ein anderes Clyſtir W. 

Bingelkraut, 

Attichwurzel und Blätter 2 Händevoll, 

Eibiſch 1 Handvoll, ſiede es wohl in flieſſendem 
Waſſer, nimm von der Brühe 1 Maaß, 

thue dazu Hierä picrä 1 loth, 

Honig 4 loth, Rautendl 2 loth, 

Salz 1 Handvoll, 5 Eierdotter, 
mifche e8 untereinander und gebraud)e es warw. 


ÜerdesArjenei Buch. 22 
Den Harn zu befürdern. 


Eppich, Fenchel, Wegmart, 

Spargenwurzel, Kleewurzel, jedes 1 Handvoll, 
gedörrt und zu Pulver geftoffen, davon täglid) 3 Löf⸗ 
felooll mit einer halben Maaß Wein vermifcht und auf 
einmal eingegoffen. 

Ein anderes den Harn zu befördern. 

Bergmänze, Majoran, 

Wilde Däumenten, jedes 1 Handvoll, 
in einer Maaß Wein gefotten und auf einmal laulicht 
eingegoflen. 

Man madıt audy ein Pflafter ober. einen Umſchlag 
von Geiskoth und Menfchenharn, oder geftoßene Schnee 
denhäufer, odervon Steinklee, was alles gewaltig trock⸗ 
net und wäjchet es auch mit warmer auge mit Salz 
vermifcht. 

Wenn aber alles nicht helfen will, fo ift ed nöthig, 
Daß man den Schnitt vornehme und die Haut eröffne, 
doch muß man fid) damit wohl vorfehen, Daß man nicht 
viel Waſſer auf einmal heraus laße, weil fonft das 
Pferd oynfehlbar des Todes ift. 

Be Oeffnung zu verrichten gefchieht auf folgende 
r 


Lege dad Pferdauf den Rüden und verwahre es 
wohl mit Binden, alsdann faffe die Haut zwei Finger 
weit unter dem Nabel gegen die Ruthe des Gemachs 
zu mitten auf dem Bauch mit der linken Hand, öffne 
foldye bis auf die inwendige vefte und ſtarke Haut des 
Unterbauches, hernach öffne diefelbe auch bis auf das 
Gedaͤrm hinein, aber ſo behutſam es ſein kann, ſchiebe 
alsdann ein Roͤhrchen von Kupfer oder Meſſing hinein 
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in die Wunde und helfe dem Waſſer allmählich heraus, 
doch täglich nicht mehr als ein Pfund, das continuir, 
bis alle heraus iſt; ; wenn du aber das Röhrchen wie: 
der gezogen haft, in die Wunden eine Wicke oder Erbfe 
hinein fchiebft, Damit fie vor der Zeit nicht zubeile, nach⸗ 
dem aber alles Waffer heraus ift, fo heile e8 zu wie ans 
dere Wunden. 

Wenn foldyes gefchehen, fol man die Leber mit ftop: 
fenden Gewürzen wieder ftärken, ald Calmus, gelben 
Sandel, Nelken, Muscatenuß und dergleichen, 

Die Berpflegung während diefer Wafferfucht, Ana: 
farca genannt ift : 

1. Der Stall fol mittelmaßig warn, troden und 
von allen Winden befreit fein. 

2. Eine gute Streue. 

3. Das Zutter fo fein rothe Kichern, Gerfte, Fei- 
genbohnen in Waffer eingeweiht, oder Weizenkleien, 
gebrochener Haber, morunter ‚nachfolgenden Pulver 
täglich 3 Löffelvoll follen gemifcht fein : 

Blätter von wilder Cucumernwurzel, 
Rettichwurzel jedes 10 loth, 
Coloquinten 2 loth, 
Lerchenſchwamm, 
Weidenſchwamm, jedes 4 th, 
alles zufammen gemifcht, gepülvert und in dem Futter 
zu freffen geben. 

Statt des Heus gebe man ihm: Weidenblätter, 
Köhihlätter, Rettih, Ulmenbäumenzweige, Wegweiß, 
Heu mit Salpeter beftreuet. 

4. Der Trank fol fein, gefottenes Gerftenwaffer 
mit Salpeter vermifcht und Weinftein, Waſſer, worin 
Kümmel, Benchelfaamen, Bockshornſaamen, Wachhol⸗ 


“ 
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derbeeren, Hollunberrinden, Solbanella, Meiftermur: 
zel Tamariskenſchelfen gefotten und einwenig Roggen: 
mehl gerührt worden, von diefem folle man dem Pferd 
wait aber wenig zu trinken geben, nur damit es leben 

hne, 
Eben fo kann man ihm auch unter dem Trinken Lau⸗ 


| ge von Rebenafche, Bachholderafche oder Bohnenftroh: 


I  — 


aſche gießen ; das wenige Trinken ift hier das vornehm⸗ 
fle Mittel und trägt zur Heilung der Krankheit außer: 
ordentlich viel bei: 

5. Das Pferd foll man alle Zage an der Sonne 
der bergigten Orten, jedoch mit Decken wohl zugedeckt 
bewegen laflen, hernach den Schweiß wohl mit war« 
men Tüchern fein gegen die Haare und davon abreis 
ben und wifchen, und ſchmiert fie alddann mit ſolchen 
Delen, welche die Kraft haben zu erwärmen. 

Bolget nun die andere Art der Wafferfucht, Ascites 


genannt. 


Diefe Art der Wafferfucht entflehet von Härtigkeit 
der Leber, Werftopfungen, Härtigkeit des Milzes, fo wie 
auch wenn die Gallrinnen fammt den Blutadern des 


. Ktöfes verftopft find, wodurch der Magen erkaltet und 
die Leber geſchwächt wirb 


—--- 


Die Zeichen diefer Waſſerſucht find : 

1. Iſt der Unterbauch anfangs fehr dick und hart, 
fo wie auch die Hinterfchenteln ſammt den Geburtögais 
lem und ganzem Geſchroͤt hoch aufgelaufen. 

2. Die übrigen Körpertheilen find dagegen gang 
mager und außgetrodnet, 

3, Inmwendig in dem Leib fühlt dad Pferd wenn «6 


- Wh reget oder fchättelt, ein Getöd oder Geruͤmpel, als 
28 
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wenn man ein Sefchirr mit Waſſer, welches nicht gar 
vol ift, rüttelt oder fchüttelt. 

4. Kann das Pferd nicht wohl athmen, denn das 
Waſſer, mit welchem der Leib erfüllet ift, drückt das 
Queerblatt alfo, daß es ſich nicht mohl bewegen kaun. 

6. Kannf nit vor ſich, gehen, firedit wenn es 
ſtill ftehet, die vordern Schenkel gegen dad Maul ges 
waltig heraus, deßgleichen auch die hinterften Schenkel, 
gegen dem Schweif hinaus, mag weder eflen nod) trin 


Een, weil ihm der Magen zu ſehr erfaltet und geſchwaͤcht 


6, Gibt einen harten und wenig Mift von fich und 
dazu gefchieht ed äußerſt mühfam, wie gleihfalld auch 
wenig Harns, zittert mit den Süßen und befommt zu- 
legt ein Fieber, weldyes das ohnfehlbare Zeichen des 
Todes ift. 

7. Wirft fihoft vor großem Schmerzen auf die Ers 
be, feufzet und flrampfet auch mit den Füßen. 

| Eur. 

Bor allen Dingen fol man dem Pferd den Leib of; 
fen halten, ſowohl in dem Pferchen als Stallen, mit 
obenbefchriebenen Clyſtiren. 

Man fol ihm warme Säckchen mit: Afche über den 
Bauch und das Geſchwullſt binden, folches oft thun und 
- folgenden Einguß geben : 

Violenkraut, Erdraud), 
Capillus veneris, jedes 2 Händevoll, 
ſiede e8 wohl in Waſſer, nehme ven der abgefeihten 
Brühe 1 Maaß, | 
Hierã picrä 2 lot, Agaric 1loth, 
untereinander gemifcht und warn auf einmaleingegeben 
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Ein anderes ®, 

Calcinirtes Spießglas 1 Quintlein, 

Saffran 4 Quintlein, 

warmen Wein 1 Maaß, 0 
mifche es untereinander und fehütte es dem Pferd auf 
einmal ein, oder 2 Quintlein Crocus metallorum. 

Gin anderes. 

Knoblaud) 6 loth, Goldwurzel 3 loch, 

Liebftödel ein loth, fiede e& in einer Maß Wein, 
und fihütte es dem Pferd auf einmal ein. 

Ein ander es. 

Knoblauch 4 loth, Yfop 3 Haͤndevoll, 

Bockshornſaamen 4 loth, 

Brunnentreflenfaft 3 Maag, 

Bein eine Maaß, fiede es wohl untereinander und 
ſchütteẽ von der Brühe 4 Maaß laulicht auf einmal ein. : 
Ein Elyfir. 

Endivien, Bingelkraut, | 

Scariola, Bermuth, Samillenblumen, 

Mangold, jedes eine Handvoll, | 
fiede es wohl in einer fetten Brühe, nehme diefer Brü- 
be 2 Maag, 

Caßiarinde, Hierä picrä, jedes ein loth, 

Pulpa colocynt ein Quintlein, 

Salz eine Handvoll, mifche ed untereinander und 

applicirs dem Pferd auf einmal. t 
Ein anderes Clyſtir. 
"Saft von wilder Cucumernwurzel 4 Maaß, 

Lilienöl + Pfund, Wein eine Maaß, 

Salpeter 2 loth, mifche ed untereinander und ges 
brauche es laulich. BEE 


, 


30 -  Perberfirgenei Buch. 
Ein Einguß. 
Nehme Wermuth, Odermenig, Yfop, fiede es in 
flieffendem Waſſer, nehme der Brühe 4 Maaß, 
Honig 8 loth, Meerzwiefeleffig 4 Maaß, 
mifche es untereinanber und ſchütte ed auf einmal ein. 


Ein anderes. 


Das Pulver von einem calcinirten Igel, 2 loth, 
Honig 6 loth, Wein 4 Maaß 
mifche alles untereinander und ſchütte ed dem Pferd 
auf einmal ein, gebrauche ed etliche Tage, 


Ein anderes. 


Saft von Schwertelmurzel, 
Attichwurzel jedes + Pfund, 
Agaric 4 loch, Wein 4 Maaß 
mifche es untereinander und ſchütte e8 dem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein anderes. 


Hollunderwurzel oder Rinden, 
Attichwurzel, jedes 2 loth, 
fiebe fie wohl in flieffendem Waſſer und fchütte dem 
Pferd täglic) davon 3 Maaß laulicht ein. 


Gin anderes I. 


Die Brühe worin 2 loth Soldanella gefotten 
worden, Wermuthbrähe 4 Maaß, 
Wilden Cucumernfaft 8 loth, 
mifche es untereinander und ſchütte es auf einmal ein. 
Soldanella Salap, Agaric, 
Wilden Gucumernfaft, jedes 1 loth, - 
mifche es untereinander, laße e8 in 14 Maaß Bein fir: 
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den, ben. Wein laße über Racht ſtehen, und ſchütte nach⸗ 
ber dem Pferd auf zweimal ein. 
Ein anderes ®. 
Bilden Cucumernfaft 3 Quintlein, 
Dlaue Schwertelmurzel 2 loth, 
Ertract efulä 1 Quintlein, " 
Agaric 3 loth, 
Rhapontic 1 loth, Zurbith 1 Quintlein, 
Salap 4 loth, 
mifche ed untereinander in 2 Maaß Wein und fchätte 
es auf einmal ein. 
Gin anderes. 
Taubenkoth 6 loth, 
Bein Maaß, miſche es untereinander und gieße 
ed auf einmal ein ; ; wiederhole ed einigemal, 
Cinandered 
Nehme Zhannendl 2 
Terpentinöl 1 loth, 
Wegmartivaffer oder Brühe 4 Maaß, 
mifche dies untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein anderes. 
Blätter von Meerkoöhl 8 loth, 
Eſſig 4 Maaß, Salz 2 loth, 
Honig 6 loth, 
miſche ed — und ſchütte es dem Pferd auf 
einmal ein. 
Ein anderes. 
Saft von emenkraut, 4 Pfund, 
. . Bein 4 Maaf, 
mifche alles untereinander und ſchutt⸗ es auf el einmal ein; 
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Oder gib ihm die Meng wilde Cucumern zu frefien. 
Man kann fie auch fhneiden wie die Waſſerſucht 
Anafarcam. Bu 
Ein anderes. 


Liebſtöckelwurzel 6 loth, 

Beerwurzel 2 loth, Opoponar 1 loth, 

Dein 4 Maaß, 
floße und mifche ed untereinander und ſchütte ed; auf 
einmal ein. 

Die Verpflegung ift wie in der erften Art der Waſ⸗ 
ferfucht Anafarca angegeben wurde, 

Von der Waſſerſucht Tympanites oder bie trodtene 
oder Windwaflerfucht genannt. 

Deren Zeichen find folgende: 
. 1. Solchen Pferden ift der Unterbaud), wegen der 
Bläfte und Winde, die fi) in bemfelben verfammelt, 
dermaßen did, aufgeblähet und hart, daß ed, wenn man 
mit einer Hand darauf klopfet, einen Hall oder Thon 
wie eine Trommel von fid) gibt. 

2. Solche Pferde haben eine audgefpannte Haut, 
ftarrichte Hälfe, und halten felbige dermaßen ausge⸗ 
ftredit, als ob fie keine Gleiche darinn hätten, ald daß 
fie den Kopf nicht binabwärte nach dem Futter entge: 
genbücden, noch auch in dem Gehen die hintere Schen⸗ 
kel zu den vördern bringen Eönnen. 

3. Mögen weder eflen noch trinken, und fchlafen 
wenig oder gar nicht. 

4. Geben den Rift und Harn mit großer Berhwär. 
niß on fi ſich. 

ieſe Krankheit entſtehet von der verſtopften Leber, 
Milz, wie auch von der Gallrinnen. 
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Eur derfelben. 
Bor allen Dingen foll man den Leib offen halten, 
und alle Diefe vorerwähnte Arzeneimittel in vorher be: 
ſchriebenen beiden Bafferfuchten, gebrauchen, darneben 


aber die Refolution oder Bertheilung der Winde wohl 
beobachten und befördern. 


Folget eine Clyſtir. 

Fenchel, Gartenkreſſen, jedes 1 loth, 

Kümmel 4 loth, Rauten 1 Handvoll, 
fiede ed wohl in einer fetten Brühe, dovon 

Nehme der Brühe 14 Maaß, 

Hierä picrä 3 loth, 

Rautenöl, 4 loth, Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemifcht und laulicht gebraucht. 


Ein anderes Clyſtir W. 
Mauerrauten 4 Händevoll, 
Neffelfaamen, Kümmel, Lorbeer, jeded 2 loth, | 
Mangold 3 Händevoll, fiede es wohlin einer fet- 
ten Brühe, 
Nehme diefer Brühe 1 Maaß, 
Baumoͤl 4 Pfund, Salz 1 Handvoll, 


"untereinander gemifcht und laulicht gebraudit. 


Ein anderes. 
Mache Zapfen von Honig, und applicirddem Pferd. 
Ein anderes. 

Oder Mirtur von Neffelfaamen, Xorbeer, hellglän- 
zend Salz, Kümmel und Honig, die ziehen dad Waſ⸗ 
fer au8 dem Leib. 

Eina nderes. 
Bilden ECucumernfaft 2 Toth, 
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Koloquinten & loth, 

Eine halbe Rindögalle, - 

Honig fo viel als nöthig zu einer Maſſe ift, 

Salz 2 Händevoll, miſche ed untereinander, laße 
über einem Koblfeuer fieden, bis es fo did wird, daß 
man Zapfen daraus formiren fann, diefe gebrauche Mor- 
gend und Abende. 

Ein Einguß. 

Neſſelſaamen 1 Ioth, 

Srtract von Caßiarinde 3 loth, 

Hierä pierä'2 loth, Pulpa Colocynt. 4 loth, 

Fenchel ein loth, 

Diſtillirt Waſſer von Eppich, 

Steinklee ein Maaß 
miſche es untereinander und ſchütte ed auf einmal ein, 
> Ueber den Baud) foll man warme Xfche legen, wel: 
che mit Leinöl und wilden Cucumernfaft befprengt wor: 
den, und ſolches oft thun. 

Ein anderer Umſchlag. 
Aſche, Kleien, jedes 6 Händevoll, 

Hirfen 4 Händevoll, 

Kümmel eine Handvoll, 

Weinrauten 2 Händevoll, 

Anis 2 loth, 
mifche es untereinander, mache es warm und ſchlage des 
Tages oft über. 


Ein anderer Umſchlag. 
Kühekoth 4 Pfund, 
Geiökoth 4 Pfund, 
Taubenmiſt ein Pfund, 
Bohnenmehl 4 Maaß, 
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Bergmünße 3 Händevoll, 
Kümmel eine Handvoll, 
Honig 4 Pfund, 
Zerpentin 4 Pfund, 
miſche alled untereinander und ſchlage es warm über, 

Man foll aud) den Bauch und die Lenden oft und 
viel mit warmem Waſſer wafchen, und mit den Mitteln 
ummechfeln, aud) wohl warme Säckchen von Afche oder 
Kleien, oder Hirfen und Salz überlegen und baflelbe 
oft wiederholen. - 

Ein anderes. 

Man kann fie auch fchneiden wie die Anafarcam unb 
Ascitem, außer daß diefe vier Finger breit von dem 
Kabel gegen die Bruft zu muß gefchnitten werden. 

Die Verpflegung ift, wie in den vorigen beiden Waſ⸗ 
ferfuchten fchon befchrieben worden. 


Das 14te Eapitel. 
Bon der Schwindfudht. 


Die Schwindfucht ift nicht etwa ein merkliches Da- 
hinſchwinden irgend eines Gliedes oder Körpertheile, 
fondern vielmehr eine innerliche Kraukheit, welche durch 
dad Befchädigen der Lunge entitanden iſt. Diefe Be: 
fhädigung Tann gefchehen durch einen Sprung, Zall, 
Schlag, ein Geſchwür, dad fi) an der Lunge anfegt, 
oder von einer Eitermaße, die lange auf der Lunge lies 
gen blieb, einen heftigen Huften hervorbrachte und das 
durd) das Zerreißen ber Runge verurſachte. Die na» 
tärlichen Beuchtigkeiten verzehren fid) Daher von Bag 
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zu Tag mehr, die Pferde fangen an zufehens am Kör⸗ 
per abzunehmen und werben enblid) jo mager, daß, fie 
vor Mattigkeit dahinfallen und fterben. — 

Dieſer Krankheit Kennzeichen ſiehet man vor Au⸗ 
gen, muß in allen Dingen auch curirt werden wie in . 
den Gapiteln, von der Lungenſucht und andern Mäns 
geln der Lunge und des Huftend genugfam beſchrieven 
worden. Man hält es daher für überflüßig, ſich bier 
weitläuftiger über diefen Gegenftand audzubrüden und 
vermweißt-den geneigten aufgedachte Anmeifungen zur 
gehörigen Behandlung. 


Dad 15te Capitel. 


"Bon dem Milz umd feinen Krankheiten. 


Das Milz ift von einer dünnen, lüderichten und 
ſchwammichten Subftanz, liegt am der linken Seite, 
zwifchen dem Magen und den Rippen, teiniget von 
Natur das Geblüt von der Melancholie, indem fie. es 
von der Leber an ſich ziehet ; kann ſich deßhalb um ei: 
. ner geringen Urfache willen ausdehnen, auf alle Seiten 
ausbreiten, dick machen und erheben, und mit dem He⸗ 
fen des Geblüts auch alles andere, fo ihr etwa aufftoßt, 
an und aufnehmen ; daher e8 dann kommt, daß ed öfr 
terö durch einen widermärtigen Zufall von den dicken 
Dämpfen ober der natürlichen Melancholie, oder fonft 
einer dünnen flüffigen Feuchtigkeit Dermaßen eingenoms 
men, überfallen und did! gemacht wird, daß ed, wenn 
nemlid) Die gemeldete Materien in ihm zufammen rin 
nen und geftehen, dadurch ganz und gar verhärtet, als⸗ 


— 
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| dann Fann es fich zu gebührender Zeit, wie es ſonſt zu 


geſchehen pfleget, nicht mehr felbft reinigen, fondern ift 
allenthalben verftopft. oo. 

Diefe Mängel und Gebrechen aber fommen gewöhns 
lich Daher, wenn die Pferde eine lange Zeit nichtd als 
grüne Früchte, frifches Gras, oder fonft feuchte, Talte 
und Die Speifen in ſich freflen, an feuchten oder ſüm⸗ 
pfigten Orten weiden oder ftehen müffen, oder viel Eis⸗ 
kalt Waffer faufen, ja fie entftehen auch biöweilen da⸗ 
‚ber, wenn dad Milz der natürlichen dünnen und fliefs 
fenden melancholiſchen Feuchtigkeit in fich hat, weil ent» 
weder das Geblüt derfelben voll, oder Die Leber für fich 
felbft einer Krankheit unterworfen ift, ober weil das 
unvermögliche und ſchwache Milz diefelbe zu rechter und 
gebührlicher Zeit nicht von fich treiben kann, oder fonft 
mangelhaft und verftopft ift. | 


Die Kennzeichen diefer Aufblähung und Verhärtung 
des Milzes betreffend, find Ddiefelbe in alten Pferden 
nicht allezeit einerlei, fondern je nachdem die Krankheit 
in diefem groß, in jenem aber gering ift, fehr ungleich, 
daher dann, 


1. Etliche haben einen großen und diden Bauch, 


welcher auf der linfen Seite faft rauh ift, athmen das 
bei oft und gefchwind. 
‚ 2 Ziehen etlihe die Rippen auf der linken Seite 
mehr überfic) ald auf der rechten, feufzen oft und viel, 
und werden alle Zage magerer ; und können fich übel 
auf die linke Seite ‚legen. 

3. Etlichen ift der ganze Bauch groß und did und 
fo’ hart, jedoch auf der linfen Seite etwad mehr aldauf 
der rechten, daB man auch mit den Händen faum hin» 


N 
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einwärts drücken kann, athmen oft und viel, gehen lang» 
famer als fonft ihre Gewohnheit iſt. 

4. Etlichen ift der Unterbaud) groß und dick, weil 
fich die Materie des Milzes in dad ganze Netz ausge⸗ 
fpreitet hat, niefen wann fie fonft gehen oder etwas ar- 
beiten, wenden vor großem Schmerzen, den fie in_der 
Arbeit empfinden, den Kopf bald dorthin bald dahin. 

Diefe Krankheit kommt die Pferde meiftentheils in 
dem Frühling an, wenn fie fic) mit dem friſchen Gras 
gar zu fehr überfüllen, ift anfänglich leicht zu curiren, 
wenn es aber einmal recht eingewurzelt hat, fchwerlich 
oder gar nicht mehr zu vertreiben. 

Die Cur. 

Vor allen Dingen ſoll man ihm den Leib offen hal⸗ 
ten, ſowohl im Pferchen als Stallen, und die Elyſtir 
brauchen, welche in den Leber: Euren befchrieben wor: 
den. 


Für die Aufblähung, —A und Entzündung 


Schmiere ihm bie fe en um die Gegenb wo 
das Milz liegt, mit nachfolgender Salbe taͤglich zwei: 
mal. 


Hirſchmark 6 loth, 
Entenſchmalz, 
Hühnerſchmalz, jedes 2 loth, 
Schweinenſchmalz 1 Pfund, 
Süßes Mandelöl 2 loth, 
Wachs fo viel genug if, mifche e& untereinander 
und fchmiere dad Pferd warm damit. 
Ein anderes. 
Heidniſch Wundkraut, 
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Bermuth, jedes 6 Haͤndevoll, 

Spicanardi 3 Händevoll, 

Beinrauten 4 Händevoll, 

Dill 3 Händevoll, Enzian 6 loth, 

Sapernwurzel 4 loth, 

Ofterlucey 6 loth, 

Lorbeer 10 loth, Kümmel 4 loth, . 
fiede e8 wohl untereinander und preße den Saft mohl 
davon, diefen Saft fchütte in 2 Pfund Baumdl, laße 
es fieden, bis die wäflerichte Feuchtigkeiten alle verzeh: 
tet find, alsdann ſchmiere dad Pferd damit, 

Ein anderes, 

Eibiſchſaft, 

Bilden Cucumernſaft, jedes 4 Maaß, 

Samillenöl 4 Pfund, Loröl 4 Pfund, | 
ſiede es, bis das Waſſer von den Säften verraucht ift, 
alsdann fchmiere dad Pferd warm damit, hernach gib 
ihm folgenden Einguß : 

Haſelwurzel 3 loth, 

Wein 4 Maaß, 


ſiede es wohl, drücke es aus und ſchütte es dem Pferd 
auf einmal ein, gebrauche es etliche Tage, 


. — - 


Ein anderes. 

Tamariskenſchelfen 3 Loth, 

Capernwurzel 2 loth, 

Reinfarrenkraut 1 loth, 

Lorbeer 2 loth, fiede es wohl in 1 Maaß Wein, 
drücke die Brühe davon und fehütte ed auf einmal ein. 

Ein anderes I, Ä 
Haſelwurzel, Reinfarvenmwurzel, jedes 2 loth, 


Betonien 3 Händevoll, 20 
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Andorn, Wermuth, jedes 2 Händevoll, 

Agaric 1 loth, 
fiede e8 in Wein, und preße den Saft davon. 

Nehme des Safts 4 Maaß, 

Hierä picrä 1 loth, 
mifche es untereinander und fhütte e& dem Pferd auf 
einmal laulicht ein. 

Ein anderes ®. 

Wilden Eucumernfaft 1 loth, 

Hierä picrä 2 loth, 

Die gefottene Brühe von Zaufendgüldenfraut 

und Capernwurzel drei Viertel Maaß, 
mifche e8 untereinander und ſchütte e& dem Pferd auf 
einmal laulict ein. | 
Ein anderes, 

Neflelfaamen 2 loth, 

Milzkraut, Tamarisken, jedes 1 Loth, 

Berberröthe 1 Handvoll, 

Calmus 2 loth, 

Meidenrinden, 

Hollunderrinden, jedes 1 Handvoll, 
fiede es wohl mit einander in Wein, preße die Brühe 
davon und fchütte dem Pferd drei Viertel Maaß auf 
einmal laulicht ein. 

Ein anderes. 

Tamarisken 1 loth, 

Myrobalani, Engelfüß, jedes 2 loth, 

Sefotttene Brühe von Weidenblätter und Bor: 

retfh 1 Maaß 

fiede es wohl untereinander und ſchütte die Brühe de 
von auf einmal ein. 
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Ein anderes WM. 
Ertract von ſchwarzer Niedwurzel, 4 loth, 
Zimmet, Maftir, jeded 1% Quintlein, 
Die Brühe von gefottenen blauen Merzenveilen, 
4 Maaß, 
untereinander gemifcht. und auf einmal Jeingegoßen, 


Ein anderes. 
Kümmel 8 loth, 
Honig 4 Maaß, 
Teufelsdreck 1 Quintlein, 
fiede ed in einer Maaß flieffendem Waſſer und fette 
ed dem Pferd auf einmal ein. 


Ein anderes. 
Wermuth, Betonien, 
Deterlein, jedes 2 loth, 
Gamanderlein 1 loth, 
Bibergeil 1 Quintlein, 
Zuder 4 loth, 
alles gepälvert, fiede es ein wenig in Honigwaſſer ein 
Maag, fchütte es dem Pferd auf einmal ein. 
Ein andere®. 
Die Brühe von Sappernmwurzel, _ 
Andorn, Knoblaud), jedes J Maaß, 
Salpeter 2 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Eine Salbe, den preihaften Drt damit zu 
ſchmieren. 
—38 Unſchlitt, 
eißen Unſchlitt, jedes 1 Pfund, 
Weirauch gepülvert 1 loth, 
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Bibergeil, Opoponar, jedes 2 lot, 
Zerpentin } Pfund Loröl 1 Pfund, 
Cyprinoͤl 4 Pfund, 
Harz 6 löth, Wachs 1 Pfund, 
madye ed alles über einem Koblfeuer zu einer Salbe. 
Ein anderes ®, 

Nehme das geſchmelzte Stahlpulver, fo in dem Ca⸗ 
pitel von den Leber: Krankheiten befehrieben worden und 
wende ed genau fo an, wie darüber Anweifung ertheilt 
wurde, 

Gin anderes. 
Zittwar 1 loth, Honig 4 loth, 
Wein 1 Maaß, laße es wohl miteinander fieden, 
und fchütte es dem Pferd auf einmal ein. 


Die Verpflegung. 

1. Ein warmer, trockener und heiterer Stall. 

2. Soll man dad Pferd alle Morgen vor der Füt— 
terung wohl bewegen, daß es ſchwitze, hernach foldyen 
Schweiß wohl abreiben und trodnen. 

3. Die Speißen ſollen nicht fo gar überfläffig fein, 
rothe Kichern, Gerſten, Bodöhornfaamen, Kleienklümp⸗ 
chen, mit Honig und Salz, Kleien, worunter geſtoße⸗ 
ner Lerchen⸗ und Weidenſchwamm, Cappernwurzel, Ep⸗ 
pich, Feigbohnen, Rettichblätter und Köhlkraut ge: 
miſcht worden. 

Der Trank ſoll ſein Waſſer worin geſotten wor⸗ 
den, ——8 Bockshornſaamen, Eppichwurzel, Fenchel⸗ 
wurzel, Ferberroͤthe, Schwalbenwurzel, Braunwurzel, 
Salpeter, Weinftein u. f. w. 

5. Soll das Pferd wohl zugedeckt ſein und eine gu⸗ 
te Streu haben. 
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Das 16te Capitel. 
Bon dem Herzen. 


Das Herz in einem jeden Thier iſt das edelfte und 
aller vornehmfte Glied, wovon dad Leben abhängt. — 
Soldyed edle Glied nun ift auch. vielen und mancherlei 
Krankheiten unterworfen, welche alle fehr gefährlid) 
und gar bald tödtlicy find, wo nicht genugfame und ge- 
fhwinde Gegenmittel und Hülfe mit fonderbarem gro- 
Ben Fleiß gebraucht werden, als da find Herzwehe, 
Herzzittern, Ohnmachten, Herzgeſperr und die Peft, 
giftiger Thiere Biß, auch andere unzählige äußerliche 
Begebenheiten, welche alle ſehr gefährlicy find. 

Das Herzmehe ift nichtö anders, als wenn das Herz 
etwas unanmuthiges und der Natur zumider um fid) 
empfindet, welches dann dad Thier fo laß und matt 
machet, und dermaßen anfichtet, daß es fi) faum aufs 
recht halten, regen oder bewegen Eann, ja es wird die⸗ 
fer Schmerz zumeilen fo groß und heftig, daß es das 
Zhier in einem Augenblid hinrichtet und man ihm auf 
feine Weife mehr helfen kann. 

Die Urfachen bed Herzmehes nun find die äufferli: 
che und innerliche. Aeußerliche find, wenn fid) das 
Pferd zu jähling erhiget oder erfältet oder großen Hun⸗ 
ger und Durft leiden muß, oder zu viel Ealte und blaͤ⸗ 
flige Speifen gefreflen hat, gefroren Waſſer fauft, oder 
in einem bämpfigen heißen Stall, oder ſonſt rauchenden 
Drt ftehen muß, dann folches erftickt ded Herzend Wärs 
me in einem Yugenblid und macht dem Thier den Gar: 
raus, Cbenfp iſt die Peft auch einer der .allerärgften 
Beinde des Herzens, wie auch giftiger ahisne, Bif, 


244 Pferde⸗Arzenei Buch. 


Innerliche Urſachen find eine rinfache und ſchlechte 
Unrechtmaßigkeit ohne Materie, fie ſeie gleich hitzig oder 
kalt, denn ſolche vertheilt die Kräften des ganzen Lei⸗ 
bes gar zu ſehr und macht das Thier ſchwach und matt. 
Ebenſo auch die ſcharfe und biſſige Feuchtigkeiten die 
da ſonderlich einer böfen Art und giftigen Natur und 
ben lebhaften Kräften diefes Thiers mit ihrer ganzen 
Subftanz zuwider find. Bisweilen die andere Beudı: 
tigkeit, fo Dem Herzen mehr nicht, dann mitihrer Men: 
ge überläftig find, und daſſelbe ring6 her umgeben. — 
Manchmal die verbeannte Galle, die ſich durch Die Luft- 
adern auöbreitet ; die Würme, die zum oberften Mas 
genmund hinauf fteigen ; die auffteigende melandyoli: 
fhe Dämpfe, weder von dem verberbten Geblüt ober 
gallenartigen oder andermärtig aus dem Magen kom: 
met, und zu dem Herzen gelangen, wovon aud) das 
Derzgefperr feinen Urfprung hat ; die große und heftis 
ge Krankheiten derjenigen Stücke und Blieder, welche 
nahe bei dem Kerzen liegen, oder demfelben fonft zu: 
gethan ober durch genannte Mitleidenfchaft mit ihm 
verwandt find, nämlich da8 Gehirn, dad Herzhäuschen 
(Herztammer), die Runge, Leber, der oberfie Magen: 
mund, u. f. w. 

. Die Kennzeichen dieſes Herzwehes find mancherlei, 
* diejenigen Pferde welche damit behaftet find, die 
eben 

1. den Bauch und Weiche ein. 

2. Laßen den Kopf hängen. 

3. Schlagen die Augen zur Erde und haben biefels 
ben gewöhnlich mit Thränen angefüllt. 

4. Schlagen den Kopf wider den Boden, 

5. Beißen ſich felbft in Die Weichen. 
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6. Sind am Geſchröt und dem Geburtögailen ge 
ſchwollen. 

4. Schwitzen bisweilen an den Füßen, auch über ben 
ganzen Leib. 

8. Ballen wenn man fie gehen läßet, auf die vors 
dern Kniee, weil fie ſich in dem ganzen Leib, fonderlich 
in dem Haupt, nicht wohl befinden, bis Die- Schwacheit 
endlich mehr zunimmt und größer wird. 

9. Zittern mit ausgedehnten Nerven, bis fie endlich 
gar I fallen, und wenn fie bald flerben wollen, fo 
laffen fie die Rute des Gemächs herab hängen, ziehen 
die Gailen ein und laßen den Harn Tropfenweis von 
fid) fallen. - 

Das Herzzittern wird aus dieſem erfanut, wenn es 
das Pferd um das Herz herum, wie auch in den Schul: 
tern und Vorderbügen unordentlich und natürlich Flop: 
fet, eine kalte Naſe und kalte Ohren hat, über den gans 
zen Leib mager wird, die Haut gleihfam an den Rip: 
pen anklebend und einen ftarridyten Rüden hat. 

Wenn die Syncope auf das Herzwehe erfolgt ift, fo 
wirddad Pferd ganz matt, laß und Eraftios, fällt da— 
hin ald wenn ed allerdings geftorben, ift in feinem Kopf 
ganz eritaunet; hat eine Falte Nafe und Ohren, zieht 
die Geburtögailen zurüd und die Lenden heftig ein, 
macht einen hohen knorrichten Rüden, hat einen rothen 
Harn und läßt denfelben Zropfenmweisvon ſich, bis die 
Krankheit faft zu Ende lauft, da e8 dann auch die Rx: 
ten feines Gemächs, wie aud) die Zunge heraus hängen 
läßt, und kann diefelbe kaum wieder zurüd hinein zie⸗ 
ben, meil es nämlid) aller feiner Stärke und Kräfte be: 
raubet, und dem Tod faft nahe ift. 

Die Hebung aller diefer Krankheiten ift jedenfallt 
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Außerft fchwierig und erfordert eine hoͤchſt umfichtige 
Behandlung, denn fie greifen gerade die Wurzel des 
Lebens, dad Herz, an. Dazu kommt nod) der Umftand, 
daß die Erfenntniß diefer Krankheiten anfangs äußerft 
fchwierig ift, und fpäter, wenn fi) die Symptome un: 
verfennbar wahrnehmen laßen, fo ift die Krankheit ge: 
woͤhnlich ſchon fo weit vorangefchritten, daß die Hei⸗ 

lung derfelben fehr zweifelhaft iſt. Es erfordert einen 
gefchicften und erfahrnen Arzt, wenn man auf Erfolg 
rechnen will. - 

Zuförberft fiehe, daß du das Pferd und fonderlich, 
wenn bie Urfache eine Falte Complerion ift, über den 
ganzen Bauch und ruft fein warm zudedeft, es in 
einem mittelmäßigen und faubern Stall einfperreft und 
benfelben mit ſolchen Sochen beftreuft, welche einen gu⸗ 
ten Geruch von fich geben und die Kraft zu ſtärken has 
ben, ald in den higigen Urſachen Myrtenzweige, die 
Aeſte von Sranatäpfelbäumen, Nebblätter, Beiden: 
blätter und dergleichen, in den kalten aber die Zeige 
und blätter von Zorbeerbäumen, Majoran, Schwertel 
und was dergleichen Sachen mehr find. 

Wenn die Krankheit von einer hiigen Urfache her: 
kommt, welches man dann aus des Pferdes Jugend, ſei⸗ 
nem ganzen Leben, feiner eigenen Sroßmüthigfeit, an= 
geborner Kühnheit oder Frechheit, Geſtalt des Leibes, 
Barbe, der Haare und der jeweiligen Jahrszeit wohl 
abnehmen kann, fo laße ded Pferdes Speife fein, Din⸗ 
tel, Gerfte, Weidenblätter, Wieſengras, genetztes Heu, 
mit Salpeter, und dann dad Trinken frifches Waffer 
und Getränke von Gerſtenmehl. 

Bei den kalten Materien und Urfachen aber, als 
welches aus des Pferdes Alter, Traͤgheit, Zurchtfams 
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keit, melancholifcher Natur, gelben oder tobtbleichen 
Harn, Mattigkeit ded Leibed und Gelegenheit gegen» 
wärtiger Zeit (fintemal folche mehrentheild im Winter 
und Herbſt ſich ereignen) können offenbahrt und erken⸗ 
net werben, gibt man ihnen rothe Kichern, Bockshorn⸗ 
faamen, Kleienklümpchen mit Honig, das Trinken von 
Roggenmehl. 

Wenn du aber gewiß bift, daß ſolcher Gebräften von 
Hitze entſtanden, fo gib ihm alle Morgen Herzftär: 
tung mit Zränfen ein, welche fühlen, jedod) mit etwas 
erwärmten Gewürzen vermifcht, damit es defto beffer 
durch und hinein dringen, alfo die Feuchtigkeiten vorbe⸗ 
reiten und die Materie verzehren könne, zu welchem En- 
de dann dienet, Boretfch, blaue Violen, Ochfenzungen, 
Sanbel, Meliffen. Eben fo aud) die Pulver von Och: 
fenzungen, geſchabtes Elfenbein, in gleihem Gewicht 
mit Rofenwafler eingeben, das Gorallenpulver, Elfen: 
bein mit Meliffenwaffer, oder Brühe von Boretfch ver⸗ 
mifchet. Dann foldhes alled wirft zugleich wider hitzi⸗ 
ge und kalte Schwachheiten, wie gleichfalls die Latwer⸗ 
ge hierä magnä mit Bein vermifcht gewaltig hilft. 

Nachdem alfo die allgemeine Purgation vorhergan: 
gen und die Krankheit im Abnehmen ift, fo laße ihm 
unterdeßen die Naſelöcher fammt dem ganzen Maul mit 
einem Schwamm in Effig allein, oder mit Effig und 
Rofenmwafler-vermifcht oft und viel reiben und mwafchen, 
um dad Pferd damit zu ſtaͤrken und wieder zu feinen 
verlohrnen Kräften zu helfen, aud die ohnmächtigen 
Schweiße zu verhüten, den ganzen Leib, den Haaren 
entgegen, mit unzeitigem Del und Rofensl, wohl reiben. 

Im Ball aber die Urfache eine blutartige Materie 
fein follte, die fich an gewißen Körpertheilen oder Glie⸗ 
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dern feftfest, fo laß dem Pferd, wo es nicht anderft fein 
Leben und Alter zuläßt, alsbald eine Ader öffnen. 

Iſt es aber hingegen eine Falte Urfache, fo halte dich 
an Mittel welche wärmen, und gib dem Pferd etliche 
Sage viel Pulver von Majoranfaamen mit Wein ver⸗ 
mifcht, oder Ochfenzungenfaft, Majoranfaft, oder die 
von denfelben Kräutern gefottene Brühe, darunter, 
Ingwer, Zimmet, Galgant, Nelken mit Bein vermifcht 
fein. Wohlthätig wirkend ift auch Lorbeer, Ofterlu: 
cey, Myrrhen, welfchen Quendel und dergleichen mit 
Mein vermifchet ; ferner 7 loth Meerzwiefel = Effig, 
oder 2 loth von der Mirtur Tryphera Saracenica ges 
nannt, in Wein vermifcht. Die Nafelöcher, Zunge und 
den ganzen Mund laße ihm mit dem allerbeften ein, 
oder der Mirtur von Eſſig und Wein, ded Tags oft 
und viel wachen, und mit Bein und Del oft und viel 
den vordern Leib reiben, oder mit nachfolgender Salbe 
fehmieren : 

Wachs 4 Pfund, 
Weirauch 2 loth, 
Baumöl, fo viel zu einer Salbe genug ift, 
ice e8 untereinander über einem Koblfeuer, zu einer 
albe. 

Wenn aber died alles nicht helfen will, fo laße ihm 
unter Dem Kniee des vördern Schenkels, auf dem hin- 
tern Buß und auf dem Schwanz eine Aber öffnen und 
mit den gewöhnlichen Arzeneien fortfahren. 

Wenn aber die Magenwürmer bie Urfachen find, 
kann man die Mittel gebrauchen, welche in bem Gapir 
tel, der im Laufe diefes Buchs dieſem Gegenftand aus⸗ 
Bi gewidmet werden wird, angegeben, werben 
often. * 
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Kommt diefe Krankheit von der Peft, fo fehe man 
wegen der Behandlung in den Capiteln nach welche 
über die Peſt abhandeln. 


Das 17te Capitel. 


Bondem Herzzittern. 


Dad Herzzittern, wenn es feinen Urfprung in dem 
Herzer hat, ift unheilbar, und bringt dad Thier jäh- 
lingd und gefhwind um, wo ed ſich aber verzieht und 
das Pferd Anfangs nicht gleich alfobald tödtet, kann 
man ihm mit einer Aderlaß begegnen. 

Wenn ed aber aus einem andern Glied, weldyed mit . 
dem Herzen Gemeinſchaft hat, herkommt, fo fann man 
es (wiewohl e& ſchwer und gefährlich genug hergehet) 
mit folhen Mitteln vertreiben, welche die Kälte und 
Bläſte vertreiben, wie gleichfalls auch mit denen, wel⸗ 
che erwärmen, die Geifter fubtil machen, und Die Durch⸗ 
gänge und Luftlöcher eröffnen ; indem das Derzzittern 
faft allezeit aus einer Iuftartigen und bläfligen Sub: 
flanz, und dann den unledichten melandyolifchen und blä⸗ 
fligen Geiftern, als aus feinen beiden fonderbaren und 
eigenen Urſachen entfpringet, welche Die Orte, in denen 
fie verfchloßen liegen, mit einer großen Gewalt und 
Ungeftümme fo lang und oft erheben und aufblähen, 
bis fie zu ihrem Ausgang kommen und herausdringen. . 

Die Wirkſamkeit der nachfolgenden Arzeneien hat 
ſich in derartigen Krankheitsfällen ſchon vielfältig be⸗ 
währt : 


? Ochfenzungenfaft, 


N 
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Maioranfaft, jeded 4 loth, 

Geftoßene Nelken 1 Quintlein, 

Des beiten Weins 4 Maaß, 
mifche es untereinander und jchütte ed Dem Pferd auf 
einmal ein, denn es dienet zu ſolcher Krankheit trefflich 
wohl, befonder& wenn fie aus einer Kälte herkommen. 


Ein andere®. 
Spicanardifaft 3 loth, 
Wein 4 Maaß, miſche es untereinander und ſchüt⸗ 
te es auf einmal ein. 


Ein anderes, 

Gorallen, präparirt 1 loth, 

Eifenbein, präparirt 2 loth, 

Die Latwerge Diambra 1 loth, 

Dein 4 Maaß, mifche e8 untereinander und ſchüt⸗ 
te e8 auf einmal ein. 

Ein anderes. 3 

Borretfch, Ochfenzungen, 

Melißen, jedes 3 Händevoll, Wein 1 Maaß, 
mifche es untereinander und fchütte ed dem Pferd lau: 
licht ein. 

Ein anderes. 

Pfeffer 1 Quintlein, 

Wein 4 Maaß, 
mifche ed untereinander und fehütte es dem Pferd auf 
einmal ein. 

Ein andere 

Srifche Rauten 1 Handvoll, 

Opoponar 1 loth, 

Wein 4 Maaf, 
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fiede ed mit einander und ſchütte ed dem Pferd auf ein- 
mal ein, 
Ein anderes. 


Meerzwiefeln und Weinrautenfaamen, eines fo viel 
als dad andere, vermifche es mit dem beften Wein, und 
gib dem Pferd davon eine Doſis von 6 loth ein. 


Das 18te Capitel, 
Bon der Syncope oder gefährlichen Ohnmacht 
des Herzens. 


Wenn das Pferd mit einer gefährlichen Ohnmacht 
überfallen wird, fo muß man ihm fobald ed moͤglich ift, 
wieder zu feiner Empfindlichkeit verhelfen, als fchiebe 
ihm, falls fie auf einen kalten Umftand erfolget, Poley 
entweder allein ober in Effig vermifchet, oder wilde Eu: 
cumern indie Nafelöcher, oder laße ihm geftoßenen Pfef- 
fer in die Nafelöcher blafen, oder Wiezeln in Bibergeil« 
oͤl genegt hinein fihieben, dad ganze Angeficht mit fris 
ſchem Waſſer befprengen, einNießen zu erregen, den be= 
fien Wein in die Nafelöcher hinein fprigen, die Zähne 
und Zunge mit Salz und Effig oder mit Theriak wohl 
reiben, die natürlihe Wärme wiederum aufzumuntern 
und die Schenkel ftarf reiben laßen. 

So bald ed nun wieder zu fichfelber kommen, fo laf- 
fe e8 am ganzen Leib wohl reiben, e8 mit zarten un® 
weichen Speifen unterhalten, und ob es gleich voller 
Geblüte ftedte, fo foll man ihm, weil es Die Krankheit 
zu fehr abgemattet, gleich im Anfang nicht zur Aber 
laßen, fondern fich allgemad) wieder erholen Iaßen, und 
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gib ihm, die Zeuchtigfeiten zu vertheilen, Syrup von 
Saurampfer und Yfopen, 5 Zage nacheinander ein, und 
laße ihm alsdann nad) Gelegenheit des Alters- Landes 
und Leibeö-Kräften, und der Krankheit felbft eine Ader 
öffnen. 

Wenn aber die Ohnmacht auf eine Abmattung ober 
große Müdigkeit des Leibed erfolget, oder weil dad Pferd 
vielleicht zu heftig purgiret, oder fonft feines Geblüts 
und Unmaß beraubt worden, fo muß man fleiffig Cor» 
ge tragen, wieman ihm wieder zu feinen Kräften hel⸗ 
fen möge, und ihm Morgens und Abende Hühnerbrü- 
be mit Eierdotter eingießen, und die Mirtur von Wein | 
und Waſſer. 

Kommt ed aber von Kälte her, fo ſtelle das Pferd 
an einen warmen und faubern Ort, unterhalte es das 
felbft mit warmen und erwärmenden Speifen, und Wein 
mit Pfeffer vermifcht. 

Kommt ed von Würmern her, fo brauche man bie 
Mittel, weldye im Eapitel von den Würmern befchrie 
ben werben. 

In ſcharfen und beiffigen Beuchtigkeiten, fo gib ihm . 
Brod mit Granatwein vermifcht ein. 

- Wenn die Urfache nichts anders ift als eine rohe und 
unverbaute Materie, fo gib ihm foldye Speijen, die hie 
Giger Natur find, auch Dünn und fubtil machen. | 

Alfo aud wenn des Pferdes Feuchtigkeit kalt und 
did find, fo gib ihm folche Speifen, welche fubtil und 
dünn machen, als rothe Kichern oder derfelben Brühe 
mit Senf vermifht. Nochmals um das Herz zu ftär 
Ben, vermifche ihm das Trinken mit .geftoffenem Pfefr 
- fer und Wein, wie aud) Spikanardi; denn ed ſtärkt 

daß Herz, (die Materie feie gleich hitzig ober kalt) mit 
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feinem lieblichen Geruch fehr fein, damit e8 nochmalt 
dasjenige, fo ihm zuwider und ſchaͤdlich ift, defto beßer 
von fich aus und abtreiben fönne. 





Das 19te Gapitel. 


on dem Herzgeſperr. 


Das Herzgeſperr iſt eine ſolche Krankheit, welche ab: 
folut nicht vom Herzen herrührt, fondern durch daß’ 
Glied, welches eine Mitleidenfchaft und Harmonie mit 
dem Herzen hat, verurfachet wird, welches einig und al⸗ 
lein ver Magen iſt. Nemlich wenn die Würmer im 
Magen zu deßen Mund auffteigen oder derfelbe Ma: 
genmund fonft verlegt wird oder Echmerzen hat, deß- 
wegen zicht allein das Herz, fondern aud) Die ganze 
* oberhalb des Diaphragmatis, ſich toͤdtlich be⸗ 

nden. 

Die Zeichen des Herzgefperrs find: 

1. Wird dad Pferd ſchwach und Fraftlos, befommt 
* eingefallene Lenden und die Rippen erheben ſich fichtbar. 

2, Schlebäudyet ed behende und heftig. 

3. Schlägt ed die Augen nieder und ſtellet ſich faft 
ttäumig mit Drenften. 

4. Geſchwellen ihm die Kniee, knicken und ftraucheln. 

5. Das Gefchröt läuft auf und fängt an zu ſchwi⸗ 
den, ob e& gleich ruhet. 


Die Eur. 


Bor allen Dingen foll man den Leib offen halten, 
und folgenden Einguß geben : 
Dfeffer, Thymian, 
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Meerzwiefel, jedes 1 loth, 
Lorbeer 2 loth, Baumöl 4 Pfund, 
Wein 4 Maaß, mifche ed untereinander und ſchüt⸗ 
te ed dem Pferd auf zweimal ein, 
Ein anderes. 
Teufelsdreck 1 Quintlein, 
Salpeter 1 loth, Honig 4 loth, 
Wein, Effig, jede 4 Maaß, 
mifche ed untereinander und fchütte ed dem Pferd auf 
zweimal ein. 
Ein anderes. 
Senf, Teufelsdreck, jedes 1 Quintlein, 
Honig 4 Pfund, 
Waſſer, Effig jedes + Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Die Verpflegung ift wie in den vorhergehenden Ca⸗ 
piteln von den Herzkrankheiten befchrieben worden, 


Das 20fte Eapitel, 
- Bon dem Magen im Allgemeinen. 


Der Magen ift nebft dem Herzen und Dirn eines 
der vornehmften Glieder in einem jeden Thier, aud) 
pielen Krankheiten unterworfen, als nemlich : 

1. Schmerzen oder Beleidigung ded Magenmundes 
und deſſelben Bläften. 

2. Böfer Verdauung. 

3. Unerfättlihem Fraß, fonfter der Wolfs⸗ oder 
Hundöhunger genannt. 

4. Verdruß des Futters, oder fonft Verſtoß ge: 
nannt, 


| 
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5. Vom Butter überfreflen, fonft Pler genannt, 

6. Wenn ein Pferd etwas unrechtes, ed fei was eb 
woolle, in ſich gefreflen : ald Wolfkraut, Wütherich, 
Qualſter, Spinnen, Hühnermift, oder da. die Hübner 
in die Krippen legen, "Leim oder Erde, Tücher, Lumpen, 
eben fo aud) ſchädlich Trinkwaſſer. 

7. Magenmwürmer. 

8. Leibwehe. 

Dies alles find Krankheiten, die alle aus dem Ma⸗ 
gen entftehen, und deßwegen hiernächſt in ihren Capi⸗ 
teln im Einzelnen befchrieben werden. 


Das 2ifte Capitel. 


Bon den Edymerzen, denen der Magenmund uns 
terworfen ift. 


Diefer Schmerz ded Magenmundes kommt entweder 
aus einer einfachen Unrechtmäßigkeit ohne Materien, 
oder aus einer Unrechtmäßigkfeit mit und neben einer 
Materie, oder auf die Zertrennung dedjenigen, fo von 
Natur aneinander hängen foll, erfolget. 

Die Urfachen find zweierlei, äuflerliche und innerlie 
de : Aeuſſerliche Urfachen find, fo die Pferde etwa . 
kaltes oder Eiswaſſer gefoffen, große Kälte gelitten, eis 
ne lange Zeit junges Grad gefreflen, welches mit Reif 
überzogen, ober oben gefroren geweſen, was gemeinige 
lich im Herbft oder Frühling zu gefchehen pflenet, ober 
fonft bläftige und giftige Speifen in fh gefrefien oder 
geloffen. 

Die innetlichen Urfachen find, fharfe und durchna⸗ 
gende Materien, nebit den Beuchtigleiten, To nicht allein 
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fen Art und giftig find und fi) in dem obern Magen: 


mund verfammelt haben ; wiewohl ed auch fonft durch 
andere ald die phlegmatifche, melandyolifche und Falte 
Feuchtigkeit kann erreget werden. Berner dur) Die 
Würmer, befonderd die fogenannte Käferwürmer, wel 
che in den Magenmund hinauf fleigen, welches der al- 
lerempfindlichfte Ort ift, denfelben benagen und beißen, 
wodurch alfo ein ſolcher gewaltiger Schmerz erregt wird, 
Haß ed dem Pferd gar leicht: den Garaus machen kann. 

Und wenn man nad) dem Tode dergleichen Pferde 
öffnen läßt, fo wird man um den oberften Magenmund 
herum viel blutrothe Würmer, fo groß ald Zürbelnüße 
finden, welche des Magens erftes Häutchen durchnaget 
haben. 
Die Kennzeichen Diefer Krankheiten, die yon den 

ſcharfen Feuchtigfeiten oder Würmer 
herfommen, find : 

1. Pflegt dad Pferd traurig zu fein, hängt den 
Kopf und ſchlägt das Efien ab. 

2. Wird ihm zumeilen dad Maul gefperrt, welches 
das allergewiſſeſte Zeichen ift, daß die Kaͤferwürmer 
den Magenmund und den ganzen Magen durchbißen 
haben, und dies ift in diefer Krankheit ein gewißed Zei⸗ 
chen des bald erfolgenden Todes. 

Z. Verlieret es alle feine Stärke und kann ſchwer⸗ 
lich mehr gehen. 

4. Iſt bisweilen der Miſt mit Fett vermiſcht, be⸗ 
kommt ein hitziges Fieber über den ganzen Leib, ausge⸗ 
nommen an den Schenkeln, welche kalt und trocken blei⸗ 
ben, einen kalten und toͤdtlichen Schweiß, welcher ſich 


— _ .. 
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auch fo heftig erzeiget, daß die Tropfen bi auf die Er- 


de berabfallen, und fängt gemeiniglid) an dem untern 
heil des Bauchs an, kommt nochmals an das Haupt 
und von da über den ganzen Leib, allein die Schenkel 
auögenommen. 

5. Hängen die Augen und Nafelöcher dem Pferd 
voller Unrath. 

6. Das Maul ift ihm wel und erftorben, und ges 
gen die Erde geneigt, haben einen ſchwachen Athem, 
und am ganzen Leib feine Wärme, werfen ſich auf die 
Erde nieder, Falte Ohren, kaltes Gefchröt, wenn man 


ihnen in den Maſtdarm hinein greifet, eine große Hi⸗ 


be, fo gemeiniglih Vorboten find, daß die Aasvögel 
bald ein Zeft zu erwarten haben. 
Die Kennzeichen aber die aus den Bläften her⸗ 
fommen, find folgende: 

1. Hallen ſolche Pferde oft und viel auf die Erde 
und wälzen ſich. 

2. Wenn man ihnen mit der Hand zum Maſtdarm 
hinein greifet, fo fühlt ſich derfelbe dick und aufgeſchwol⸗ 
len an, und ed ift aud) äußerft wenig Mift in demfel: 
ben vorhanden. 

Die Krankheit welche von fcharfen und giftigen 
Beuchtigkeiten oder von den Käferwürmern herkommt, 
ift fehr gefährlich und unheilbar, wofern man nicht bei 
Zeiten nöthigen Fleiß anwendet, ba fie gemeiniglich fic) 
erft recht fehen laßen, wenn fie das Thier faft auf das 


Aeuflerfte gebracht haben, und des Magenmundes er⸗ 


ſtes Häutchen ſchon benaget iſt. 

Deswegen weil der Magenmund ſehr empfindlich, 
kann es die Schmerzen nicht länger ausſtehen, ſondern 
erfordert ſchnelle Huͤlfe. 


v 


23 Pferde⸗Arzenei Budh. 


| Die Eur. 

Vor allen Dingen fol man den Leib offen Halten, 
mit der Hand den Mift heraus aus dem Maftparm 
ziehen, und folgendes Elyſtir braudyen. 

W 


Pappeln, Bingelkraut, | 

Blaues Veilhenfraut, Eibiſch, jedes 2 Händen. 
fiede alles wohl in Schweinebrühe, oder Hammelbrüß 

Nehme von diefer Brühe 14 Maaß, 

Agaric 4 loth, Dierä picrä 2 loth, 

Gaßiarinde 1 loth, 

Rautenöl, Camillenol, jedes 3 loth, 

Goloquintenmart 2 Quintlein, ' 

Honig 8 loth, 7 Eierdotter, 

Salz 1 oder 14 Handvoll, j 
mifche es untereinander und gebrauche ed warm auf 
einmal, man kann diefes Clyſtir einigemal wiederholen, 

Eine halbe Stunde nad) dem Elnftir ſoll man nad) 
folgenden Einguß geben : 

Die Brühe von gelben Myrobalanen und 

Ramarinden, 3 Maaf “ 

Grtract von Caßiarinde 1 loth, 

Manna 2loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderes MW. 

Hepar Antimonium 3 Quintlein, 

Saffran I Quintlein, 

Korallen, Diptam, jeded 4 loth, 

arme Kühemild) 1 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderes ®. 

Verglastes Spieöglad 1 Quintlein, 
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Saſſran 4 Quintlein, Bein J Maaß, 
2 laße && über Nadıt flehen und fchütte die Brühe davon 
auf einmal ein. 
Ein anderes W. 
Rhapontic 1 loth, Wein 1 Maaß, 
Scanımonium 1 Quintlein, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Hierä piers 2 loth, Zamarinden, 
Trypherä Saracenica, jedes 1 loth, 
Mein drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes W. 
Scammonium 1 Quintlein, 
Myrrhen, Lorbeer, jedes 1 loth, 
Agaric 4 loth, Mithridat 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, Honigmwaffer 1 Maaß 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderes. 
Krebsaugen 1 Quintlein, Wein 3 Maaß 
Kreide 1 loth, 2 Muscatenüſſe, 
Rothen Bolus $ loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere®, 
Baumöl 4 Pfund, Süßmanbelöl 3 loth, 
| Diptam 1 loth, Wein 4 Mao, 
| untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
| Ein anderes. 
Meerzwiefeleffig 4 loth, Zorbeer 2 loth, 
Weirauch 4 loth, Ofterlucey 2 loth, 


vv, 
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Myrrhen $ loth, Sarbenfraut 1 Loth, 

Bein 3 Maaß, mifche es untereinander und fchät: 
te ed auf einmal ein, dies madıt dad Pferd alſobald 
barnen. | 

Nach dem Eingießen fol man dem Pferd die Rafe- 
Löcher und dad Maul mit Wein oder Waſſer auswa⸗ 
ſchen, worin Aloe oder Meliffen gefotten worden. 

Ein Clyſtir. 

Tauſendgüldenkraut 1 Handvoll, 

Wilde Cucumernwurzel 1 loth, 

Mangolt, Pappeln, jedes 1 Handvoll, 
fiede es wohl in Waſſer, worin Sped oder fonft fettes 
Bleifch gefotten worden. 

Nehme von diefer Brühe 14 Maaß, 

Baumöl 4 Pfund, Salz 1 Handvoll, 
mifche e8 untereinander und gebrauche es warm. 


Einen Zapfen in den Maſtdarm zu fchieben. 


Honig 4 loth, Veilchenöl 1 Toth, 

Salz 3 loth, mifche e& untereinander zu einem 
Zapfen und ftedde e& dem Pferd tief in den Maſtdarm 
binein, 

Wenn aber die Gebrechen von den Bläften herkom⸗ 
men, fo gebraudye nachfolgende Clyſtir, nachdem du 
ihm vorher den Maftdarm mit der Hand gereinigt haft 

Beinrauten, Wohlgemuth, 

Bergmünze, Stabwurzel, jeded 1 Handvoll, 

Anis 6 loth, fiede dies wohl in einer fetten Bruͤ⸗ 
be, hernach nehme diefer Brühe 14 Maaß, 

Hierä picra 2 loth, Xoröl 6 loth, 

Salz 1 Handvoll, miſche ed untereinander umd 
gebrauche es laulicht. 


HferbesArzenei Buch. 1 
Gib ihm eine halbe Stunde darauf nahfolgenden 
, Einguß: 
j Nehme Ofterlucen 3 loth, 


Bibergeil 1 Duintlein, Wein 4 Maaß, 
;  amlereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Die Verpflegung. 
1. Ein mittelmäffig warmer Etall, der troden und 
von allen Winden befreit fei. 

2. Das Sutter fol fein Kleienklümpchen mit Honig 
vermiſchet, gebrochene Gerfte, worunter Corallen, zar⸗ 
tes Heu und Spreu mit Honigwaſſer angefeuchtet. 

3. Der Zrant ſoll laulicht Waſſer fein, worin Oſter⸗ 


Iucey, Saffran, Gerfte, Anis, Lorbeeren und Pöonien« 
wurzel gefotten worden. 


Das 22fte Eapitel, 


Bon dem unerfättlidyen Fraß, der Wolfd- oder 
Hundshunger genannt. 


Diefe Krankheit quält und ſchwächt die Pferde ges 
waltig, bringt fie aud) öfters fo weit, daß fie ganz und 
gar von fi) fommen und in eine Ohnmacht fallen, und 
. wenn berfelbe lange währet, gar um dad Leben ; hat 
feinen Urfprung vom Reifen in großer Kälte, da man 
die Pferde hernad) in kalte Ställe ftellt, Daneben gro« 
Ben Hunger leiden läßt, gar häufig aud) zu ungebühr⸗ 
licher Zeit füttert, wodurd) der Magenmund mit einer 
großen Unrechtmäßigkeit behaftet wird, inmendig leer 
und erfältet, oder fonft unvermöglid) und bloöd ift, 
kommt auch oft von einer melandpolifhen Saͤure des 
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Magens, oder von den Würmern in dem Magen. 

Die Zeichen ſind dieſe. 

1. Biegen ſich die Pferde vor großem Hunger, we 
cher ſie gleichſam verzehrt, oft und vielmal zurück. 

2. Zittern und ſchwanken, und gehen äußerfi zufı 
her. 

3. Können häufig vor großer Blödigfeit und Em- 
pfindlichkeit ded Magenmunds den Dunger nit län 
ger ausſtehen, nehmen fehr ab und fallen nieder auf 
die Erde, 

4. Freſſendie Streu und den Mift unter ihnenauf. 

Die Eur. 

Vor allen Dingen find die in dem vorigen Gapitel 
befchriebene Clyſtire zu gebrauchen. 

Diefen Pferden foll man den Unterbaud mit fammt 
den Lenden und Weichen mit Wein und Del oft reiben 
und nachfolgenden Einguß eingeben : 

Gerieben Brod 1 Pfund, 
Zimmet 2 loth, Bein 1 Maaß, 
untereinanter gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andereß, 
Gerieben Brod 14 Pfund, 
Nelken, Zimmet, jedes 1 Quintlein, 
Starken Bein Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Gutes Mehl 1 Pfund, 123 Eierdotter, 
Dein 4 Maaß, Nelken, 
Pfeffer, jedes 1 Quintlein, 
Bleifhbrühe 14 Maaß, 


untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben: 
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Ein andere®ß, 
Yimpernüßlein 1 Pfund, 
Bein 1 Maaß, mifche und floße e8 untereinander 
und [hütte ed dem Pferb auf einmal ein. 
Ein andered 
Bepülverte Erde 4 Pfund, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 

Nehme neugebacken Brod oder Semmel, die Brofa: 
men davon, tauche es in guten Wein und ftoße fie ihm 
in den Hals. " 

Ein andereß. 
Pineentörner, Beizenmehl, jedes 4 Pfund, 
Bein 1 Maaß, ftoße und mifche es untereinan- 

derund fchuitte es auf einmal ein, 

Ein anderes. 

Erde 4 Pfund, Eſfig 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes W. 
Krebdaugen 4 loth, Wein 1 Maaß, 
Hirſchhorn, fpag. präparirt 2 loth, 
Agtftein 1 loth, Maftir 1 Quintlein, 
Rothen Bolus, Blutftein, jedes 1 loth, 
intereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes W. 
Corallen, Kreböaugen, 
Zimmet, jedes 4 loth, 
Galcinirtes Spieöglad 1 Quintlein, 
Bein Maaß, 
Mereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
3 
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Kommt aber der Hunger von den Würmer, fo fe 
man im Sapitel vonden Würmern, fo wird man ſchon 
Heilmittel, finden, die gewiß helfen werden. 


Die Verpflegung. 

1. Der Stall foll warm und troden, fo wie auch 
mit einer guten Streu, fein. 

2. Daß Zutter fol gebrochen fein, worunter Blut: 
flein und Bolus gemifcht ift, und fol ihm des Tages 
oft Zutter geben, aber nur wenig auf einmal, Damit fie 
es deſto beßer verbauen können und ihre Kräften nicht 
etwa überwältigt werden. 

3. Der Trank laulicht, worin rohes Hirſchhorn ge- 
fotten worden, und foll man ziemlich viel ſchoͤnes Mehl 
darunter rühren, 





Das 23fte Capitel. 


Bon des Magens fchlechter Verdauung. 


Diefe Krankheit ift nichts anders als eine Schwädy 
ung und Dinnahme natürlicher Kräften des Magens 
weöwegen dann berfelbe dad eingenommene Futter und 
den Trank nicht recht Eochen kann, davon Feine Nah⸗ 
rung zu der Leber kommt, fondern das Futter in lauter 
Mift und der Trank in Harn wird. 

Die Urfachen find erftlich zu viel Futter und Trin⸗ 
Een oder Ueberhandnehmen der vier Feuchtigkeiten, wor 
durch Die Verdauung verhindert wird, und die Speiße 
nicht nad) Nothdurft kann gefocht werden. Zum an 
dern entftehet diefe Krankheit auch, daß die zerftörte 
Humore fi) in Die Haut des Magens, welche zwiefach 


+ 
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ift, als in einen Schwamm einziehen und feine Kräf- 
ten ſchwächen, befonderd wo viel Melancholie dazu 
tommt. 

Die Zeichen diefer Krankheit find : 

1. Freſſen folche Pferde viel, und leiden doch dabei 
immer Qunger. 

2. Nehmen fie fehr an dem Leib ab, werden ſchmal 
und hängen den Kopf. 

3. Die Speiße in dem Magen verkehrt ſich in lau: 
ter Mift, und gehet folcher gar hart von ihnen. 

4. Gehet bisweilen das Futter ganz wieder von ih: 
nen. 

5. Wollen oft und viel trinken. 

Die Eur. 

Bor allen Dingen fol man'den Leib offen halten, 
die in dem 21. Gapitel befchriebene Clyſtir gebrauchen - 
und nachfolgende Yulver zu freffen geben. 

W 


Hepar Antimonium 2 Quintlein wöchentlich drei⸗ 
mal in dem Futter zu freſſen geben. 
Seifenwaſſer 4 Maaß, 
ſchütte es dem Pferd auf einmal ein. 
Ein anderes. 
Bockshornſaamen 4 Pfund, 
Meifterwurzel 3 loth, 
. Schwefel, Seuft, jedes 4 loth, 
Hanffaamen 4 Pfund, 
ftoße und mifche alle zufammen und gibdem Pferbtäg- 
lid) eine Handvoll davon zu freffen. 
Ein andere®. 
Pulver von Meerrettig 1 Pfund, 
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Bockshornſaamen } Pfund, miſche es untereinan- 
ber und gib dem Pferd täglich 3 loth davon zu freſſen. 


Ein anderes. 


Birnbäumenmiftel 1 Pfund, 

Eicheln, Eichenlaub, jedes 2 Pfund, 

Bermuth, 4 Pfund, 

Salbei, Täſchelkraut, Galläpfel jedes 1 Pfund, 

Ingwer, 4 Pfund, 

Meifterwurzel, Hirſchwurzel, 

Gentaurea, Enzian, jedes 4 Pfund, 

Engelfüß + Pfund, ſtoße und mifche alles zu ei- 
nem Pulver und gib ihm täglich 3 Löffelvoll in dem 
Futter zu freflen. 

Salbe und reibe dad Pferd mit nachfolgender Salbe 
am ganzen Leibe, bid es erwärme und [dwige, und 
dies thue allezeit über den dritten Tag, decke es nach der 
Salbung wohl zu und reite es darauf. 

Wachs, Terpentin, Harz, 

Hirſchenmark, jedes 1 Pfund, 

Loröl 4 Pfund, alte Schmeer 2 Pfund, 

- Populeon 1 Pfund, 

Blaue Ilgen-Pulver 4 Pfund, 

Majoran 1: Pfund, mifche es untereinander auf 
einer gelinden Gluth zu einer Salbe, hernach gib ihm 
diefen Einguß : - 

Stabwurzel, Ie länger je lieber, 

Gamanderlein, 

Wurmſaamen, jedes 8 loth, 
Enzian, Myrrhen, u 
Oppoponar; jedes 4 loth, 
Rauten, Zucker, jedes 2loch, 
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alles gepülvert und untereinander gemiſcht, und taglich 
von dieſem Pulver 2Loöffelvoll in einer Maaß gefotte- 
ner und auögepreßter Serufte und Widenfaft eingegoßen 
und etlihemal wiederholt. 


Ein anderes. 


Galcinirte Eierfchaalen 4 loth, 

Dfeffer 1 loth, Salz 2 loth, 

Effig ein halbes Maaß, 
miſche ed untereinander, laße es ein wenig fieden, und 
fchütte ed dem Pferd Laulicht auf einmal ein. 


Ein anderes M. 


Hollunderwurzel oder Rinden 2 loth, 
Meiftermurzel, Hirſchwurzel, 
Alantwurzel, jedes 1 loth, 
Salgant ein halbes loth, 
Rhapontic 1 loth, Nelken 1 Quintlein, 
fiede e3 in einer Maaß Wein und fchütte ed auf einmal 
laulicht ein. 


Ein anderes, 


Lorbeeren 1 loth, 
Dfeffer, Ingwer, jedes 1 Ouintlein, 
ftoße und miſche ed untereinander. und gebe ed dem 
Dferd in einer halben Maaß Wein ein, 


Ein anderes _.. 


Enzian, Lorbeer, jedes 6 loch, ' 
Senftmehl 3 loth, Galmus, 
Benedifchen Wurmfaamen, jedes 2, loth, 
mifche es untereinander und gib ber. Herd täglic) das 
von im Zufter zu freffen B 
8 
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Ein anderes 
Eberrourzel 1 loth, 
Senft, Ingwer, jedes ein halbes loth, 
Ieffer, Nelken, jedes 1 Quintlein, 
ahnfußwurzel, Pappelnwurzel jedeö 1 Loth, 
ınd, mifche es untereinander, ſiede eö in 1 Maa 
und ſchütte es ihm auf einmal ein. 
Ein anderes. 
dehme eine Handvoll gepülverte Eicheln, 
tnoblauch 3 Häupter, Wein 4 Maaf, 
nander gemiſcht und warm auf einmal eingegebe 
Ein anderes. 
me dad Kraut Roßzungen und gib ed ihm unte 
utter zu freffen. 
Ein anderes. 
me das gedörrte Eingeweide von Fiſchen, gibs 
ıter dem utter zu freffen. 
Ein anderes 
ihm Lorbeeren, Enzian, Zittwar und Salz zu 
dad erwärmt ihm den Magen und befördern 
dauung. 
E Seifenwafler in den Hals geſchüttet, die: 
hrt die Gedarme purgirt und macht das Pfert 
gut. 
Die. Verpflegung. 
Der Stall fell warm und troden fein, wie auch 
te Streu haben. 
Das Futter foll gebrod;ene und gedörrte Gerfke 
id darunter gemifcht Jugwer, Pfeffer, Galımzz, 


_— — — — — 
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Senfjaamen, Meifterwurzel, Eberwurzel und gebörrte 
Eicheln. 

3. Der Trank ſoll laulicht fein, ‚worin. Hirſchwur⸗ 
zel, Eberwurzel, Hollunderwurzel, Calmus, Rhapon⸗ 
tic, Hahnfußwurzel und Ingwer, geſotten worden, oder 
nnr der Trank von Heublumen geſotten. 


Das Aſte Capitel. 


Von der Abueignng gegen das Futter, der Ver⸗ 
ſtoß genannt. 


Dieſe Krankheit entſtehet aus mancherlei Urfachen, 1 
wenn man in großer Hitze oder Kälte ſtark reiſet, und 
demſelben geſchwind Futter vorſchüttet, es ſei auch ſo 
wenig es wolle; 2, wenn man ein Pferd im Froſt 
und kalter Zeit ſtark reitet underhiget und den Schweiß 
nicht fauber abwifchet, fondern man es aljo ſtehen läſ— 
fet und in einen Falten Etall ftellet 5; 3, Verftopfun: 
gen der Leber-Adern, wenn nemlich fie die Adern, das 
Geblüt aus der Leber nicht an fid) ziehen, nod) in den 
Leib’ auötheilen Pönnen ; 4, übermäßige  Aderlaffe, 
durch welche den Gliedern, namentlichder Leber, die 
Kraft benommen, daß fie den EChylum nicht an ſich 
bringen wird ; 5, von erhigtem Magen, ſchimlichtem 
Heu, Dampf, Fäulung in Dem Magen, oder von dem 
Durchlauf des Bauches. 

Die Zeichen find Finbar, daß es nichts freſſen will 

hat daher ein trockenes Maul und einen hitzigem Athem. 
Die Cur, | 

Bor allen Dingen fol man den Leib offen halten, 
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ben, hernach dem Pferd den Staffel fte- 
Brand⸗Ader auf der Zunge öffnen unt 
laffen, darauf das Maul mit Salz und 
wohl reiben, 2 Stunde darnach folgenden 


amen 1 loth, 

nen 4 loth, Fenchel 3 loth, 

oder Wicken, 

el, Meiſterwurzel, jedes 2 loth, 

wurzel 1 loth, Sävenbaum 2 loth, 

in 2 Maaß Wein oder flieffendem Waſ⸗ 

ehme von der abgefeihten Brühe den hal: 

e dazu 

enſchmalz 4 Pfund, 

Pfund, 

gemifcht und auf einmal eingegeben, fege 
3 Tage fort und gib dem Pferd unter: 

ı fteffen. 

Yie Zähne und Zunge wohl mit Eifentraut 

Burzel davon, oder mit Weldenblättern. 
Ein anderes. 

Pfeffer, wie auch Salz, reibe dem Pferd 

it, bähe einen Schnitt Brod, ſtreue Salz 

sauf, und gibs dem Pferd zu freffen. 
Ein anderes. 

Ingwer, jedes Jloth, 

4 Quintlein, Wein 4 Maaß, 

ereinander und ſchütte ed auf einmal ein. 
Ein anderes, 

Lorbeeren, jedes 2 loch, 

Seife} Pfund, - 
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Sieben Eierweiß, 
Wein 1 Maaß, laße es miteinander fi den und 
ſchütte ed auf einmal ein, 
Ein anderes. 

Rehme dad Kraut Dimmelbrandt, reibe ed dem Pferd 
vor die Nafelöcher. 

Ein anderes. | 

Schütte ihm 4 Maaß warmen Wein ein, worin 4 
Pfund Seife geſchabt worden. 

Ein anderes. 

Binden dem Pferd Farrenwurzel und Sävenbaum 
auf dad Gebiß und laße dajfelbe 3 oder 4 Etunden 
darauf ſtehen. 

Ein anderes. 

Siede Holderblätter in Wein und ſchütte dies dem 
Pferd auf einmal ein. 

Ein anderes. 

Spritze dem Pferd des Tages oft die Brühe von 
Quitten oder Bieren geſotten, oder Eſſig mit Honig 
vermiſcht in das Maul. 

Ein anderes. 
Knoblauch 3 Häupter, 
Wein oder Effig 4 Maaß, 
mifche Died untereinander und fchätte ed dem Pferd auf 
einmal ein. 
Einanderes. 
Schwarzen Coriander 4 loth, 
Baumöl 4 Pfimd, Wein 4 Maaß, 
miſche es untereinander und [Hütte es dem Pferd auf 
einmal ein, 
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Die Verpflegung. 
er Sta fol mittelmäffig Wärme fein. 
»in Zutter fol man ihm geben, doc) zumeilen 
ı wenig Kleientlümplein, darunter ein wenig 
hwamm gemengt, mit Hanigwaſſer angemiſcht 
er Trank ſoll auch gar wenig fein und mit Ho⸗ 
E vermifcht. 
as Maul oft mit Salz und Effig, Teufelsdreck 
oblaud) auswafchen, wie aud) die Zunge und 
ımit gerieben werden, 


Das 2öfte Capitel. 


ch ein Pferd am Futter überfreffen, wel⸗ 
ches Die Plee genannt wird. 
entftehet, wenn man einem Pferd dad in der 
itten worden, bald darauf Gerfte (dürre oder 
Kleien, Korn, Biden, grüne Erbfen, grünen 
zuten faiften Klee und andere gutes Getraide 
n gibt, und ſolches bald darauf trinken läßt, 
der Ausgang des Magens zugeſchloſſen und 
ven aufgeblähet wird, weshalb der Leber keine 
zukommen kann und die Nerven geſchwächt 
Ja es geſchieht auch bisweilen, daß das Fut« 
Ragen anfängt zu quellen, daß der Magen da= 
erſtet und zerfpringet. 
Die Zeichen find folgende : 
a8 Pferd fängt an zu geſchwellen. 
erden ihm die Augen dunkel, 
ie Senn: und Spannadern dehnen ſich and. 


PferbesArzenei Buch. 373 


4. Fallen endlich dahin, feufzen und fehen immer in 
die Seite, wo fie die Schmerzen empfinden. 

5. Kann bisweilen weder gehen noch ftehen, auch 
den Harn nicht iaßen, und läßt die Rute oft und viel 
heraus hängen. 

6. Wenn es niederfällt jo wirft ed fi) von einer 
Seite zu der andern und kann ſchwerlich mehr auffte: 
ben, bekommt aud) Winde und Blähen im Bauch, 

Die Eur. 

Fürs allererfte foll man dem Pferd an den Schien- 
beinen zur Ader laßen, den Leib offen halten und ein 
Einftir geben. 

Pappeln, Eibifh, Bingelfraut, jedes 2 Händen. 
Mauerrauten 1 Handvoll, 
Lerchenſchwamm IL loth, 
ſiede es wohl in Brühe von Schweinenfleifch. 
Nehme von diefer Brühe 14 Maaß, 
Extract von Eaßiarinde 1 loth, 
Hierä pierä 2 loth, 
Pulpe Eolocynt 2 Quintlein, 
Honig 6 loth, 
9 Eier, Salz eine gute Handvoll, 
untereinander gemifcht und laulicht auf einmal gebraucht 
Ein anderes Clyſtir. 
Nehme warm Bafler 1 Maaß, 
Baumdl 1 Pfund, mifche es untereinander. 
Ein anderes Clyſtir. 
Kleienbrühe 1 Maaß, 
Effig 4 Maaß, mifche es untereinander. 


Ein anderes Elyftir. 
Pappeln, Bingelfraut, Weinrauten, 
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Beilchenkraut, Mangolt, jedes I Handvoll, 
Agaric 1 loth, \ 
Bodöhornfaamen, 6 loth, 

Anis 3 loth, Gerfte 3 Pfund, 
fiede alles in Waſſer, nehme von der abgefeihten 

Brühe 14 Maaf, Honig 4 Pfund, 

Rautenöl 4 Ioth, Baumol 4 Pfund, 

Bilden Cucumernfaft 2 loth, 

Satz 1 Handvoll, 
mifche eö untereinander und gebrauche es laulicht. 

Ein Einguß. 
Knoblauch 6 loth, Wein 4 Maaf, ftoße und mifd 
es untereinander und ſchũtte Pferd dem es auf einm 
"ein. . 
Ein anderer Einguß. 
Koͤhlkraut, Effig, jedes 4 Maaß, 
miſche es untereinander und fchütte es auf einmal ein. 
Ein anderes W. . 

Agaric 1 loth, Rhapontic 2 Loth, 

Goloquint 1 Quintlein, . 

Aloes 2 loth, 

Gummi guttä 1 Quinlein, 
miſche nntereinander mit einer Maaß Wein und fchüt 
auf einmal ein. 

Ein anderes ®, 

Vitrum Antimonium 1 Quintlein, 

Wein 3 Maaf, laße e8 über Nacht ftehen ; be 
nad) des andern Tags thue zu dieſem abgefeihten Wei 
1 Quintlein Saffran und ſchütte es auf einmal ein. 

Man muß aber, ehe man diefe Purgation brauche 
den Leib wohl ciyftirt haben. 
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Ein anderes |. 
Antimonium Diaphoret anderthalb Quintlein, 
Bein 4 Maaß, miſche es untereinander, ſchütte 
es dem Pferd auf. einmal ein und reite ober führe es 


darauf, Damit es einen Schweiß bekomme, welche n man 
aber ſauber abteiben muß, 


Ein andered 
Pfeffer, die innere Haut von Hührerangen, je: 
des 1 loth, Bein J Maaß, 
| Weirauch 4 loth, Honig 4 loth, 
mifche ed untceteinander und ſchütte es auf einmal ein, 


Ein andere®. 
Eine gute Handvoll Salz, Weineffig 3 Ylaaß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegoßen. 


Ein Clyſtir. 
Bärenklauen, Pappeln, blaues 
Beilchenkraut, jedes 2 Händevoll, 
fiebe e8 in flieflendem Wafler, 
Nehme von der abgeſeihten Brühe 1 “aß, 
Hierä picrä 4 loth, 
Rothen Zuder 3 loth, Ä 
mifche es untereinander zu einem Clyſtir. 
Em Elyſtir W. 
Taubenmiſt 6 loth, Mangolt, 
Pappeln, jedes 1 Handvol, 
fiede es in flieffiendem Waſſer, 
Rehme von der Brühe I Mac, 
Baumol, 
Schweinenſchmalz, jedes 4 Pfund, 
miſche es untereinander zu einem Elyfſtir. 


Ein anderes Clyſtir M. 
Camillen, Dill, St. Johauneskraut, 
Veifuß, jedes 2 Dandevo 
Anis, Fenchel, Bockshornſaamen, 
Kümmel, jedes 2 loth, 
Knoblauchs· Zã hen geſchãl 
fiede e8 wohl in flieſſendem Wa 
Nehme von der Brühe aı 
Rautenöl, Camillenöl, je 
Leinoͤl 4 "Pfund, 
Honig 6 Loth, Salz 1 $ 
tereinander und gebraudje es Iı 
Man fol ihm aud) die Ader 
eine Bugaber fpringen laßen, t 
Ein Eingı 
Rautenfaft 3 Ioth, 
Wein 4 Maag, Theriac 2 uintlein, 
miſche es untereinander und ſchütte ed dem Pferd a 
einmal ein. 
u Ein-anderes. 
Aloes Epatica, 1 loth, Theriac I Quintlein, 
Wein 4 Mac; 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderes. 
Aloes Epatica, 2 loth, 
Lorbeeren 4 loth, Galgant 1 loth, 
ftoße und mifche alles untereinander und ſchütte d 
halben Theil davon dem Pferd auf einmal in warmı 
Bein ein. 
Ein anderes, 
Meiftermurzel, 
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Rettig mit dem. Kraut, jedes 2 Pfund, 
Spicanardi, Salgant, Ingwer, jedes 6 loth, 

Aloes 8 loth, wilden Gucumernfaft 3 loth, 

Anis 6.loth, i Rindögalle, 

Was zu floßen ift, zerftoße, dann mit gutem Wein 
alled miteirander zu einem Zeig gemacht, hernach fols 
chen. Teig in einem Badofen gebörrt und wieder zu 
Pulver geftoßen, von dieſem Pulver dem Pferd täglich 
2 Loth. in + Maaß Wein eingegeben. 

Wenn aber dad Pferd daneben auch nicht ſtallen 
könnte, kann man ſich der Mittel bedienen, welche in 
den Sapiteln vom Stallen beſchrieben worden. 

..  &in anderes. 

Lorbeeren, Kümmel, 

Peterfilienfanmen, Hfeffer, 

Anis, Fenchel, eines fo viel als dad andere, ſtoße! 
es zu einem Pulver, von diefem Pulver gib dem ‚Pferd! 
täglidy einen guten Loͤffelvoll in + Maaß warmem 
Bein, und 3 loth Baumöl ein, J 

Einanderes. 

Opoponax 2 loth, 

Baumöl 8 loth, Wein 4 Maaß, 
miſche es untereinander und ſchütte es dem Pferd lau⸗ 
licht ein. 


3 
i 


—Einañderes. 
Taubenkoth 6 loth, Wein 4 Maaß. 
Wexrmuthſaft 8 loih, 
Mauerrautenſaft 3 loth, 
untereinander gemiſcht und auf einmal irn. 
Ein andereß... 
Lorbeeren, Eppichſaamen, 
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Peterſilien ſaamen, Anis, jedes 1 loth, 
Zaufendgüldenkraut, 
Schaafgarbenkraut, jedes 1 Handvoll, 

» und ſtoße eö untereinander und ſchütte eö m 
5 warmem Bein und 6 loch Banmol dem P 
nmal ein. 


in Sapfen, den man anftatt eines Clyſtirs 
gebrauchen fan. 

Kuoblauch 5 Häupter, 5 Zwiefeln, 
10 dürre Zeigen, Salpeter 1 Quintlein, 
Taubenkoth $ loth, Honig 4 Pfund, 
Salz 2 Händevoll, 
Euphorbium 1 Quintlein, (died muß dran get 

werben, wenn man ben Zapfen formiren w 
& über einem linden Kohlfeuer untereinander ı 
und mache einen Zapfen daraus. 

Die Verpflegung. 

Der Stall fol mittelmäffig warın und tro 


Man fol das Pferd oft bewegen laßen, m 
'en und eine gute Streu machen. 

Das Futter foll fein Kleienflümpchen mit, 
ermifcht, Heu, Spelz mit Erven vermifcht, | 
Bockshornſaamen. 

Der Trank ſoll ſein warmes Waſſer mit Wei 
und Honig gefotten. " 

‚Den Bauch mit warmem Del und Bein oft: 
reiben. 

Barnıe Sackchen von Kleien ımb Hirſen auf 
‚ 100 fie immer hinfehen,:in bie Beiden, such 
ıden Bauch binden, 
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. Das 26fte Capitel. 
Wenn ein Pferd etwas ſchadliches gefreſſen hat. 
Dies eniſtehet von der Materie, welche es in fich Ber 


freflen. 
Vom wilden Köhfl. 
Die Kennzeichen, daß ein Pferd wilden Köhl ge⸗ 
freifen, find diefe: 
1. Das Pferd wird matt und kraftlos. 
2. Die hintern Schenkel fpannen und ziehen ſich ein 
von den böjen Feuchtigkeiten, weiche die Nerven verle: 


3. Wanket hin und her, und’ Tann nicht wohl geben 
und wenn es darnieder fällt, fann ed nicht wieder aufs 
ſtehen, biö der eingefreflene Unflat mit dem Pferd) wie: 
der von ihm ift. | 

Eur. 


Bor allen Dingen ein Clyſtir gebraucht und nach⸗ . 
folgendes eingegeben : 
Wirſching in Mid) zerrieben, darzu etliche dürre 
Feigen gethan, und eingegeben. 
| . Bom Wolfskraut. 
Die Kennzeichen find diefe : 
. Das Pferd befommt ben Schwindel. 
2 Faͤlit darnieder, 
3. Der ganze Rei wird ſchwach dh unvermöglich, 
DieCur. 
Laße ihm pine Ader 6 öffnen, . ‚ein, Rlyſtir branchen und 
nachher folgenden Ein geben .;.4 4. 
ga - 
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Ein Elyfir. 

Maurrrauten, Pappeln, 

Eibiſch, Bingelkraut, jedes 1 Handvok, 

Lerchenſchwamm 1 loth, fiede es wohl "in € 
‚Hammeld: oder Schweinsbrühe ; 

Nehme der Brüge 1 Maaß, 

‚Honig 6 loth, Kologuinten 1 Quintlein, 

Hierä picrä 1 loch, Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemiſcht und laulicht gebraucht. 


in Einguß. , 
Sppicfaaiien 3 toth, Rauten :2Ioth, 
fiede es untereinander in drei Viertel Maaß Wein ı 
ſchütte es auf einmalein. 
Bom Büterich. 

Hat das Pferd den Wüterich gefreffen, fo wird it 
der Kopf ſchwer und taumelt, etliche pflegen auch 
wüten⸗ denen ge nachfolgenden Einguß : 

Enzian 3 loth, Effig 4 Maaf, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Man kamn ihm auch vorher ein Clyſtir beibringen 
Bon Qualfterh oder Pleen. 
Die grünen oder rothen Käfer auf der Weide in | 
Gärten oder neuem eu, find den Pferden ſehr ſchädl 
Die Beichen daß ein Die dergleichen Käfer i 
. ‚hit gefteffen, find iefe. 
1. De Leib ift ihnen aufgelaufen. 
. 2. Pferden Hein und oft. 
3. Hohlen langfam und ſchwerlich Athem. 
4. Konne kein Sutter freſſen. 


Pferbe⸗Arzenei Buch. 291 


Die Eur... - | 
Ein ſolches Pferd fol man wohl im Reiten erhigen 
und darauf den Staffel-flechen, eine Ader auf. der Jun: 
ge Öffnen und ihm da& Blur mohl.in den Hals laufen 
laßen und ein Elyſtir gebrauchen ; ; man fann aud) fol: 
genden Singuß gebraudyen : 
Köhlbrühe 4 Maaß, Baumöl 4 Pfund, 
Fiſchlacken 4 Mans, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Man kann auch nachfotgende Recepte, die von den 
Spinnen gemeldet werben, brauchen. 


Ron den Spinnen, Käfern, Seufchreden, und 

anderm lingeziefer: 

Wenn ein Pferd Spinnen oder anderes Ungeziefer 
auf ber Weide oder im Stall gefreſſen, die haben fol: 
gende Zeichen : 

1. Lauft ihnen der ganze Leibauf, wie aud) die Na⸗ 
ſelcher und das Geſchroͤt. 

2. Sciefen dem Pferde erlihe Blatterchen af, als 
wie Blutgefpmüre, 

3. Im Harn erfiheinen Baptin wie die Spinnen⸗ 
gewebe. 

—TF ur. 


Di 
Bor allen Dingen ein : Glyfir gebraschen, ‚wie e don 
obenbefchrieben ift, und folgenden Eingnf geben : 
Dfeffer 4 loth, Wein 4 Mans, 
Thymian, Oſterlucey, | 
Renne von Hirſchmagen, jedes 1 joth, 
untereinander gemifcht und eingegeben. 
Ein anderes. 
Haſelwurzel 1 loth, fiede es in einer halben Mest 


WBWein und ſchuͤtte es dem Pferd ein. 
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Ein anderes. 
Siede 4 Pfund Eicheln in einer Maas Milch, preße 
ſie hernach aus und ſchütte es dem Pferd ein. 
Ein anderes. 
Affodilwurzel und Saamen 2 loth, 
Gardobenedictentraut, 
Wermuth, rothe Duden, jedes 1 loth, fiede alles 
untereinander in Milch und fchütte es ein. 


Ä Ein anderes. 
” Schlangenwurzelpulver 3 loth, 
Rauten 1 loth, Baumöl 4 Pfund, 
Wein 4 Maas, 
untereinander gemiſcht und eingegeben. 
Man ſoll es wohi zudecken und reiten, daß es ſchwitze, 
den Schweiß ſauber abwiſchen und den Kern ſtechen. 


| Ein anderes ®. 
Scorzonera 2 loth, Wein 4 Maaß, 
. &itronenfchaalen 1 loth, 
Wermutbfaft 8 loth, 
Knoblauchsſaft 4 loth, 
Cardobenedictenpulver, 

Teufels Abbiß, jedes 1 loth,; > 

untereinander gemifcht und eingegeben. } 


Ein anderes W. 
Galcinirtes Storchenpulver, _ : 
Contrajerus, Scorzonera, jedes 4 loth, 
Mithridat 1 Quintlei. 
Erdrauchwaſſer Maas Zu 
untereinander gemifät und einepöbe, op es > wohl 
reiten, daß es ige 


* ⸗ s B . . 
x MN ⸗ et. ! 
' 
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Bon dem Unflath Der Dihner. wenn ſie in die 
Krippen | egen. 
Die Zeichen find: 
1. Der Leib wird durchfällig. ' 
2. Gebt wie ‚bünmer. fdyleimigter Unflath mit dem 
Koth Hinweg- 
Die Eur. 


Weißen Hühnermift 4 loth, 
Gerftenmehl 4 Maas, 
Schmweinenfchmalz. 3 loth, 
Starten rothen oder weißen Wein + Maad, 
untereinander gemifcht und eingegeben. 
Man kann ihm auch «in Clyſtir beibringen. 
Bon dem Hühnerkoth, wie auch Federn. 
Die Zeichen find: 
—* * Pferd wird gepeinig, ald ob ed das Bauch⸗ 
we | 
2. —— ſich. 
Bekommt einen arten im Hufen 
Die Eur. 
Sppichfaamen % loth, 
Honig + Mass, Wein 4 Mans, 
miſche ed untereinander und fchütte ed dem Pferd auf 
einmal ein, reite e& wohl darauf, daß es bewegt und 
zum Pferchen gebracht werde. 
Man kann ihm auch porber, ein Clyſtir beibringen. 
Ein anderes. 
Mg Im 3 Maas Fang von "eb Aſche ge- 


— — — — 
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Ein anderes. 

orbeeren 3 loth, Enzian 3 loth, 

ſſig 4 Maas, Baumdl 8 loth, 

nander gemifcht und eingegeben. 

Leim, Federn oder fonf unreine San 
Die Zeichen find : 

Das Pferd wird mager, unflätig und will nic 


Sävenbaum, Wegmwartenfraut, . 
Jeifuß, jedes 1 Handvoll, 
Juntereinander, vermifche es mit einer halb 
Wein und ſchütte es dem Pferd auf einmal ei 
b ihm ſolches im Futter zu freſſen und befpren; 
3 Heu mit Salzwaſſer. 
Ein anderes. 
ediſch Seifenwaſſer ein halbes Maas, ſchutte 
mal ein. 
Ein anderes. 
he Buchen, Pimpenel, jedes 1 Handvoll, ſiede 
n oder Waffer und ſchuͤtte dem Pferd davon la 
Maas auf einmal ein. 
Ein anderes, 
Reifterwurzel, Sävenbaum, jedes 1loth, 
Begwart 2 loth, 
yafelmurzel 1 Loth, fiede es in einer Maas Be 
ütte es dem Pferd auf einmal laulicht ein. 
Ein anderes, 
einen Hahn Korn freffen, alddann über eiı 
Stunde fo tödte denfelben, nehme den Kropf m 
ven, bringe ſolches dem Pferd in den Hals, de 
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es benfelben verſchlinge und ſchütte ihm 4 Maaß Wein 
wit 4 Pfund Baumol vermiſcht darauf ein. | 
Bon Bifchtlichern oder Hadern. 

"KRehme 9 Eier,lege diefelben in einen Hafen, ſchüt⸗ 
te ſharfen Effig darüber und laße es flehen bis die 
Schaalen herabfallen; hernady binde das Pferd.mit 
dem Maul indie Höhe und wirf ihm die Eier eines 
nad) dem andern in den Hals; gib ihm unter dem Fut: 
ter rohe Gerfte, Bohnenftroh oder Haber mit Wein 


begoßen. 

Die Verpflegung. . 
8 Der Stall ſoll ſauber, rein trocken und warm 
in. | 
2. Das Zutter fol gebrochen fein, worunter Saͤ⸗ 
venbaum, Scorzonera, Zeufeld-Abbiß und Haſelwur⸗ 

jel gemifcht worden. 

3. Der Trank fol fein laulicht Wafler, worin, Ha⸗ 
felwurzel, Scorzonera und Drachenwurzel, wie aud) 
Dollunderrinden und Rauten gefotten worden. 





we Das 27ſte Capitel. 
Von vergiftetem oder ungeſundem Trinkwaſſer. 


Es ereignet ſich gar häufig, daß ſich Pferde durch 
| den Benuß von faulem, trübem und anderweitig unge: 
ſundem Waſſer fi) mannigfache Krankheiten zuziehen. 
Denn derartiges Waffer ift nicht nur für.fich felbft der 
Gefundheit der Pferde hoͤchſt ſchaͤdlich, fondern es ift 
ſets die Gefahr mit verknüpft, daß ſich Ungeziefer in 
demſelben aufhalte, welches die Gefundheit der Pferde 
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ſicher untergraben, ja bisweilen gar einen plöi 
Tod herbei führen Fönne. Unter diefem Ung 
find die Blutigel am erften gefährtich 5 diefelben 
gen beim Saufen ben Pferden entweder in Die 
unter die Zunge oder Kehle oder fommen gar m 
Waſſer in den Magen. 

Benn die Igel in der. Rı 
Bluts geſogen haben, ſo ſpritze 
get hinein, ſo fallen fie herab u 
wenn fie aber weit unten figeı 
nem Inftrument heraus ziehen 
fie aber bereits im Schlund, fo 
auögefogene Blut fehr did unt 
ein hobles Röhrchen mit einem 
den und ſolche abftoßen fol, 
untereinander vermifcht eingieße 
genden Einguß : 

Hohlwurzel 6 loth, Eſſig eine. halbe Maah, 
Baumöl 4 Pfund, 
untereinander gemifcht und eingegeben. 

Sind fie aber gar in den Magen gekommen, fi 
man fid) derjenigen Sachen bedienen, welche in 
28ften Gapitel von den Käferwürmern gemeldet 
den, die hauptſaächlich aber des Spießglas und yer| 
Quedfilber. 





Das 28fte Eapitel. 
Von den Würmern, welche in dem Magen ı 
Därmen wacfen. 


Die Würmer, die ven Pferden in dem Leib, un 
ſonders in den Därmen wachſen, fommen Hauptfä 
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von innerlichen Urfachen, ald aus Unrath, Faͤule, ber 
unverdauten diden und phlegmatifchen Materien ber 
und verurfachen nicht allein, daß ein Pferd nicht zuneh⸗ 
men fann, fondern fie tödten dad Pferd wohl gar und 

brauchen nicht lange Zeit dazu. Denn wenn fie ben 
Magen oder Gedärme durchfreſſen haben, fo fällt ei 
Pferd plöglic dahin und ſtirbt. | 

Eie laßen fich finden in dem Magen, in den Gedaͤr⸗ 
men, im Sad und in dem Maftdarın, entftehen, wie 
gedacht aus faulem Futter, ungefunder und Fetter Weis 
de und fonft fihleimigter fauler Materie, welche ſich in 
obengefesten innerlichen Gliedern befinden, 

Die Magenwürmer find wie die Pleine Käfer, rund, 
an der Zarbe röthlidht oder braun, mit ſpitzigen hor: 
nichten Mäulern, welche fid) in die Haut ded Magens 
wie eine Holzſchraube einfchrauben, denfelben durchfref: 
fen, wonach das Pferd ohne alle Hülfe des Todes ıft. 

Die andere Würmer wachſen und halten ſich auf im 
Sad, welder auf Lateiniſch inteſtinum cöcum genannt 
wird, find den Regenwürmern an der Geſtait gleich, 
jedoch breit und wachſen fehr groß, machen Nefter in 
biefen Gedärmen, und mit der Zeit Durchnagen fie auch 


‚ biefelbe, alsdann muß das Pferd daran fterben. 


Die dritte Art Würmer find in dem Maſtdarm und. 
wachſen aus faulem Koth. 

Die Zeichen der Käferwürmer find: 

1. Segen dem Hintern zu, am Ausgang ded Maſt⸗ 
darms hänget eine Feuchtigkeit gleich einer gefottenen 
Bohne, welche nichtd anders ift, als ein Eiter aus den 


Biſſen der Würmer, denn wenn keine Nahrung vorhan⸗ 


den, fo greifen fie den Magen und das Gedärm an. 
2. Wälzen ſich die Pferde und werfen ſich gemeinig⸗ 
83 
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Rüdgrad, weil fie bie Schmi 
bien, indem die Röhre des D 
ıannt, am Rückgrad angehefi 
rmer bei Einnahme des Fut 
ſich an denfelben hängen. 


n fie gewöhnlid) babei das 

es hohe Zeit daß man helfe, 
24 Stunden des Todes, und 
glich die Weide:Pferde ſolche 
ften befommen. 
n wollen wir diefe Käferwü 
Dand nehmen und derfelben C 

Die Eur. 

n Dingen foll man dem Pferb Knoblau 
sdret auf dad Mundſtück binden, daran 
tunden ftehen laßen, und nachfolgendes El 


Ein Clyſtir W. 
14 Maas, 11 Eierdotter, 
taszuder 4 Pfund, 
ıtereinander zur einen Clyſtir. 
ihm alsbald einen Einguß von verſũßte 
oder von gefottenem Queckſilberwaſſer d 


Ein anderes W. 
Epatic. Corallen, jedes ein halbes Loth, 
an ein halbes Quintlein, 
aſchwamm, 
th, jedes ein halbes loth, 


” — — — —e — — 





..u—. n An 


389 
er halben 


n Schwei⸗ 
boefeihten . 


rä, 
ed 1 loth, 


licht. 
tet, fo gib 


2 Mau 
eingefotten 
Eitte ſolches 
IDeden und 


enerm Ge: 
liche Mor⸗ 
Siyftir ge: - 
e alle Wür⸗ 


u 





888 


ih auf Dı 
ften dort 
phagus 
gen die 
fleigen uꝛ 
No. 15. 
3. 90 
alödann 
Dferd in 
daß gemei 
mer am Ti 
Deßwe 
erſte an di 





Vor a 
u ‘ und Zeu 
Ä | ein paar 


ftir. 


a Mil 
i | Th 
miſche es 

Und 9 

Queckſilb 

rauf ein. 





zn a, —— ⸗ — —— PR m En wen ne 
u 12 
zn nr 
u on 
% 
s 


TER - 


Pferde⸗Arzenei Buch. 389 


miſche es untereinander und ſchütte es in einer halben 
Maas Wein oder Milch ein. 


Ein anderes ®. 
Mauerrauten, Bingelkraut, 
Eibiſch, Pappel, jedes 1 Handvoll, 
Agaric ein halbes loth, fiede es wohl in Schwei- 
nefleiichbrühe, hernach nehme der abgefeihten . 
Brübe ein und ein halbes Maas, 

«-  Koloquinten ein halbes loth, Hierä picrä, 
Ertract von Saßiarinde, Rhapontic, jedes 1 loth, 
Honig 8 loth, Salz 1 Handvoll, 

mifche es untereinander und gebrauche e8 laulicht. 
Wenn dad Elnftir feine Operation verrichtet, fü gi 
ihm nachfolgenden Einguß. 


Siede ein halbes Loth Qued ſilber in 2 Maas 
Brunnenwaſſer, wenn es bis auf ein Maas eingeſotten 
iſt, dann ſeihe das Waſſer davon und ſchütte ſolches 
dem Pferd auf einmal ein, laße es wohl zudecken und 
eine halbe Stunde darauf reiten. 

Das Queckſilber kann man wieder zu fernerm Ge⸗ 
brauch aufheben, ſolchen Einguß ſoll man etliche Mor⸗ 
gen nacheinander brauchen und Abends ein Clyſtir ge⸗ 
brauchen, iſt ein allgemeines Gegenmittel für alle Wür⸗ 
mer. 

Ein anderes W. 
Rothe Steinbrech, 
Gauchheil, jedes 1 Handvoll, 
Zäfchelraut 2 Haͤndevoll, 
Neſſelſaamen 1 loth, 
Meerrettich 2 Händevoll, 


» 
- 
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larrenwurzel 1 Handvoll, 

lles in einer Maas halb Wein und Halb E| 

yütte es dem Pferd auf einmal laulicht ein. 
Ein anderes. 

me warm Blut von einer Gans, Spanf 

f ober Lamm, am allerbeften von einem Pf 

yütte ihm baßelbe auf einmal ein. 

Ein anderes W. 
Rhapontic, blaue Schwertelwurzel, 
Veißwurzel, Wallwurzel, Wegwart, 
Kttihrourzel, Farrenwurzel, jedes 3 loth, 
Rrähenäuglein, Scammonium, jedes 2 loth, 
Bummi guttä 1 loth, miſche es untereinander u 
m Pferd täglich 4 Loth in dem Zutter zu freffe 

Ein anderes. 

Berfüßtes Quedfilber 1 Quintlein, 

Baffran ein halbes Quintlein, 

Barme Milch ein halbes Maas, 

inander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderes W. 

Auecfilber 1 Quintlein, 

Beftoßenen Zuder 6 loth, 

be den Zuder mit etlihen Tropfen Waſſer a 
Marmorftein, daß es die Die des Honigs b 
‚ dann reibe dad Quedfilber darunter mit 3 
ng etlicher Tropfen Mandelöl, welches de 
itber zertheilen hilft, daß es nicht zuſamme 
hue dazu Roſen⸗ Conſerv 8 Loth, mifche «8 u 
nder und gibs dem Pferb zu verfchlingen, he 
yütte ein halbes Maas Waſſer darauf dem Pfe 
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Ein anderes W. 
Eſchenholzöl 1 Quintlein, 
Dafelholzöl ein halbes loth, 
Zeufelödred 1 Quintlein, 
Eifig ein halbes Maas, Zu 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes W. 
Nehme das Pulver von geſchmelztem Stahl, 
Dfeffer, jedes ein halbes loth, 
Menſchenharn ein halbes Maas, 
untereinander gemifcht und-auf einmaf eingegeben. 
Ein andere - 
Attich, Ratterkraut, Reinfarren, 
Steinpfeffer, Hafellaub, oder die Gipfel von den 
SHafelftanden, 
Stabwurzel, Rauten, jedes 1 Handvoll, 
miſche und pülvere ed untereinander, gebe dem Pferd 3 
Loth davon auf einmal in einer halben Maaß gefotte- 
ner Attichbrübhe. 
Ein andere. 


Nachtfchattenwurzel 1 Handvoll, 
Das Kraut von dem Hanfſtengel 3 Handvoll, 
Reinfarren 1 Handvoll, koche es in einer Maaß 
Waſſet und ſchütte die Brühe davon dem Pferd ein. , 
‚ Ein andere | 
Geſchälten Knoblauch 3 Häupter, _ 
Pfirſichlaub oder Wurzel 3 loth, 
Rauten ET Handooll, " 
Koloquinten A lorh, 
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fiede e8 in Waſſer, nehme von der Brübe ein halbes 
* 


aa 
Baumoͤl 4 Pfund, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
| @in anderes W. 
Saffran 1 Quintlein, 


Bitrum Antimonium ein halbes Duintlein, 
Warme Kühemilh 1 Maaß, 


untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 
Senat Antimonium I Quintlein, 
affran ein halbes Quintlein, 

Säße Milch 1 Maaß, . 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes. 
Wermuth 2 Händevoll, 
Sartentreffenfaamen, Wurmfaamen, 
Sorianderfaamen, Rettihfaamen, 
Senffſaamen, | 
Myrrhen, jedes ein halbes loch, 
Bodshornfaamen 3 loth, 
Baumöl ein halbes Pfund, Ä 
Süßen Bein ein halbes Maaß, | 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Das andere Gefihlechtder Würmer, welche fi in 
dem Darm, der Saf genannt, aufhalten, 
wird aus folgenden Zeichen erkannt: 
1. Die Pferde wälzen fid). | 
2, Beißen ſich in die Seiten und Rippen. 
3, Sperren dad Maul auf und gähnem - 


ı 


i 
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4. haben Schaum auf der Zunge. 
* Schlagen ſich mit den hintern Füßen a 


Zur Vertreibung btefer Würmern kann man | 
Mittel, welche in dem vorigen Theil befchriebei 
, bedienen, abfonderlid des Quedjilbers u 
ießglas, wie aud) des verfüßten Quedfilbers. 
Ein anderes. 
Stabwurzel 8 loth, 
Barme Kühemild) ein halbes Maaß, 
tereinander gemifcht und auf einmal eingegeb 
Ein anderes 


Braunmurzel, Wegmwart, 

Rauten, jedes 1 Handvoll, 

Meerrettich 2 Handevoll, Farrenwurzel 1 
de es wohl in 1 Maaß Mil und ſchütte e 
ferd auf einmal ein. 


Ein anderes. 


Geſchabtes Hirſchhorn 2 loth, 
Krebsaugen ein halbes loth, 
Pulver von Würmern, die von ben Pferden 
gen 1 Quintlein, 
Bein ein halbes Maaß, mifche es untereii 
id ſchütte e8 dem Pferd auf einmal ein. 
Ein anderes |. 
Nehme Pfirfichlaub 3 Händevoll, 
ebe es in einer Maaß Milch, thue dazu 
Teufelsdred ein halbes loth, 
hätte eb dem Pferd auf einmal ein, 
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Ein anderes. 
Rehme Menfchenkoth, fo viel du willſt, 
Effig ein halbes Maaß, 
inander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
> Ein anderes. 
Nehme geſchabtes rohes Hirſchhorn, 
Burmkraut, jedes 2loth, Corallen 1 loth, 
Wermuth, rohe Feigbohnen, jeded 2 loth, 
Sartenfreffenfaamen 1 loth, 
Barrenwurgel, Sauerrampfer, jedes 2 loth, 
Rettichfaamen, 1 loth, 
Sorianderfanmen 2 loth, 
Dpoponar 1 loth, ftoße alles. zuſammen und g 
oferd täglidy 3 loth in 4 Pfund Baumöl mit e 
senig ſüßen Wein ein. 
’ Ein anderes. 
Nehme den Saamen von Borzelkraut, 
Burmfaamen, jedes 1-loth, 
Beſchabtes rohes Hirſchhorn 2 loth 
1 Maaß warme Küuhemilch, 
inander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Rehme das Pulver von den gedörrten Würmer 
welche auegetrieben worden, ein halbes loth, 
Rnoblaud) 3 loth, Effig ein halbes Maaß, 
nander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Sin anderes. 
Rehme gefchälten Knoblauch, 3 Häupter, 
Pfeffer ein halbes Loth, I 
Branntewein, Effig, jedes + Maaß, 
nander gemifcht and auf einmal eingegeben. 
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Ein anderes. 
Nehme weißen Hundödred 2 loth, 
Teufelsdred, Coloquinten, jedes 1 
Nacht ſchattenwurzei ein halbes tot! 
Menfchenharn ein halbes Maaß, 
tereinander gemifcht und auf einmal e 
Ein anderes, 
Rehme Kreide, Menſchenkoth, jede: 
Effig ein halbes Maaß, 
tereinander gemifcht und auf einmal € 
Sin anderes. 
Nehme Sävenbaum, Ofterlucey, 
Liebftödel, Wermuth, jedes 1 .Haı 
je es in Milch, preße es aus und ſchüt 
j Ein anderes. 
Nehme Wurmfaamen 1 loth, 
Corallenmos ein halbes loth, 
Geſchabtes rohes Hirſchhorn 2 ot 
Wilden Saffran 1 Quintlein, 
Seneöblätter 2 loth, 
Lerchenſchwamm 1 loth, 
Diptam ein halbes loth, mifche e& 
d fchütte dem Pferd täglich daven 2 Ic 
n Maaß warmen Milch ein. 
Ein anderes W 
Nehme dad Pulver von gedörrten F 
Sauerrampfer, Corallen, jedes 1 | 
tereinander gemifcht und in einer halbe 
ügegeben. 
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yritte Gefchleckt der Würmer hält fi) in de 
Maftdarın auf. 
Die Zeichen find folgende : 
Verunrichtigen die Pferde dermaßen, daß fie r 
‚8 Sutter annehmen nod) verbauen fönnen. 
Werfen den Schwanz ohne Aufhören hin u 
ab reiben den Hintern an der Wand. 
an kann alle Mittel, welche in dem erften und a 
Beſchlecht der Würmer gemeldet worden, gebra 
abfonderlic dad Quedfilber, Spießglas und d 
ir. 
Ein anderes. 

Nehme Gundelreben 2 loth, 

Roßzungen ſammt der Wurzel, 

Kiebftöcel, Kreide, jedes 1 loth, 

Hagenbugen 2 loth, Wein ein halbes Maaß, 

einander gemifcht und auf einmät eingegeben. 
Ein anderes. 

Härte ihm eine halbe Maaß geſottene Zwiefelt: 


Eina n de res. 

jede Hanfſaamen in Milch, preße ihn ausn 
e dem Pferd auf einmal eine halbe Maaß ein. 

Ein anderes W. 
Nehme Weißwurzel, Blutwurzel, Aron, 
Farrenwurzel, Roßzungenwurzel, 
Peterswurzel, Braunwurzel, jedes 3 loth, 
St. Johanniskraut, pülvere und miſche es unt 


det und ſchütte dem Pfetd davon auf einmal 
in Wein ein. 
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Ein anderen. 
Nehme Wohlgemuth 2 Händevoll, 
Flöhefaamen 1 Handvoll, 
Salz 1 Handvoll, 
Bein ein halbes Maaf, 
tereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Rothe Rofen 1 Handvoll, 
Gorianderfaamen 2 loth, 
Gartenkreſſenſaamen 1 loth, 
Waſſer ein halbes Waaß, 
tereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, 
Schuſterſchwärze LO Loth, 
Wermuth geftoßen und gepülvert 2 loth, 
Zeufelödre® 1 Quintlein, 
Gefeiltes Hirſchhorn, ein halbes Loth, 
Knoblaud) 3 Häupter, ” 
Eſſig ein halbes Maaß, 

Be und mifche alles untereinander und fhütte ed dı 
ferd auf einmal ein, es ift gut zu allerlei Wärme 
Sin anderes 

Gedörrte rothe Ameifen 1 loth, 

Crocus martis oder fonft den Roft vom Eifi 

ein halbes loth, 

Sepülverte Eierfchalen, 

Gauchheil, jedes 1 loth, 
iſche es untereinander und ſchütte es in einer halt 
daaß Eſſig ein, dies ift auch zu allen Würmern gı 

Ein anderes. 
Aloes Epatic 1 loth, 
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Maftir, Biebergeil, jedes 1 Quintlein, 
Korbeeren 1 loth, Wein 4 Maaß, 

Summi Ammoniat 2 Quintlein, 
tereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben 
Ein anderes 

Zittwenſaamen geftoßen und in waı 
ſchüttet ; diefes Mittel, fo einfach 
) jederzeit bewaͤhrt, das es im Stan 
er/ von welcher Gattung fie auch feir 
1. Es verdient daher beſonders 
den, 

Die Verpflegung. 
1. Der Stall ſoll mittelmäßig warm und tro 
d mit einer guten Streue verfehen fein. 
2. Das Futter foll rein und entweder Dinkel ı 
pelz fein. * 
3. Das Trinken lauliht worin Dinkel, Duedfi 
er Nachtſchattenwurzel, Tormentillurzel; und £ 
ızungenfraut gefotten worden. 
4. Bei allem Geſchlecht der Würmer fol man 
yftir oft gebrauchen. 
5. Allen Weide-Pferden wöcentlid) jedem 1 Du 
n Spießglas, wie auch die Afche von Efcyenbäu 
d Hafelftanden auf 1 Pferd 1 loth auf dem Sal; 
ten geben, den andern be6 Monats einmal, 


Das 29fte Capitel. 
Bon den Grimmen im Leib und befonders ve 
der Darmgicht der Pferde. 
Das Grimmen der Pferde ift eine ſchwere, hef 
d tödtliche Krankheit, welches ein Pferd, wofern m 
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lich Rath geſchafft wir, leichtlich und geſchwind; 
ınde richtet, und wird in zweierlei Arten unteı 
eden, nemlid) in die Darmgicht und die Kolif.— 
r Inhalt des folgenden Eapiteld wird fi auf di 
handlung ber erften Gattung, der Darmgicht, bı 
änten. - 

Die Darmgicht entftehet von den Schmerzen de 
geweides, Jieon genannt, kommt von ſchlechter Ber 
ung des Futters, von vielen Eingüßen, wenn bie 
e ihre Operation nicht haben können, ferner wen 
Pferb den Unflath, den bie Hühner in die Kripy 
gtin den Leib befommt, und alfo der Darm Ileo 
| verhärtetem Mift verftopft ift und entzündet wirt 
ın man Die Pferde viel kaltes Waffer ſaufen läpı 
ins kalte Waſſer reitet, oder fonft nad) gethane 
Ber Arbeit zur Winterdzeit in der Kälte ftehen Jäßı 
ı bläftigen Speifen, melde viel Wind machen 
ı Gefchwälften ded Kröfes und Eingeweides, durc 
(he das Gebärm zufammen gedrüdt wirb und de 
ft im demfelben verhärtet ; von Würmern, welch, 
in dem Gedärm verwideln, ober fonft etwas der 
ichen, wodurch dad Gedaͤrme heftig ein and zufammeı 
jogen, verftopft umd verfchloßen werden kann ; Eben 
von dicken zähen Feuchtigkeiten, Entzündung un 
voſtemen der Därme, oder wenn die Gallrinne ver 
pfe ift, daß fie zu den Därmen nicht gelangen kann 
ch diefelbe zu Außtreibung bed Mifls reizen ; ode 
nn ein Pferd im heftigen Travalliren den Stall un! 
erch übergangen hat. 

Die Zeichen find diefe : 

1. Kann das Pferd den Mift nicht von ſich geben 
dern ſtoßt ihn aus großem Schmerzen burch den Ra 
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den und Nafe heraus, wodurch e& auch weder raſten 
noch ruhen kann. 

2. —8 ſich wegen großer und häufiger Auf⸗ 
blähung, ſo es in dem Leib und um den Nabel herum 
empfindet, mit ſolchem Ungeſtümm herum, daß ed auch 
bisweilen davon zerfpringt und ſtirbt. Siehe Figur 


Mo. 15. 


3. Schnaufet und ächzet mit großer Mühe. 

4. Wirft fich nieder auf die Erde und ftehet wieder 
auf. 

5. Fängt biöweilen an zu zittern und wird über den 
ganzen Leib Falt. 

6. Wenn der Zod nahe ift, fo befommt das Pferd 
einen kalten Schweiß. 

7. Kann nicht ftallen. 

8. Bekommt einen kurzen Athem, und wird faſt kei⸗ 
chend. 

9. Laufen die Eingeweide in einander mit Herlen 


‚ und Kyrren, daß fie fihtbare Beulen und Knollen in. 


der Seite erheben, nnd der Bauch lauft auf wie eine 
Pauke. Weldyes denn daher entfpringt weil das Ger 
därme unten verftopft ift und deromegen denfelben Un: 
rath durch den After nicht laßen Tann, daher dann dit 
Natur einen andern Weg zu fuchen, den Koth überfic, 
und durch den Mund und Nafe auszuftoßen genöthigt 
wird. 

Eur der Darmgicht von verhaltenem Koth. 

Vor allen Dingen ſoll man es mit einer Kotzen warn 
zudecken und zu ihm greifen, mit Baumöl oder Schwei— 
nenſchmalz geſchmierten Händen, und wo es moͤglich, 
etwas von dem harten Miſt heraus nehmen, hernach 
folgendes Elyſtir gebrauchen. 
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Ein Clyſtir W 

Mauerrauten, Eibiſch, 

Bingelkraut, Mangold, 

Blaues Beilkraut, jedes 14 Handvoll, 
fiede e8 wohl in einer fetten Brühe, hernach 

Nehme von diefer Brühe 14 Maaß, . 

Agaric 1 loth, 7 Eierdotter, 

Veilchenoöl 4 loth, Salz 1 Handvoll, 

Dillenöl, Eamillenöl, jeded 2 loth, 

Baumöl 4 Pfund, Honig 8 loth, 

Coloquinten 1 Quintlein, | 
mifche e8 untereinander zu einem Clyſtir und gebrauche | 
ed laulicht warm, alddann nachdem es bie Clyſtir wies N | 
der von fich gegeben, fo gib ihm nachfolgenden Eingug 
ein, und laße ihm den Bauch und beide Weichen fein 
warm mit Wein bähen und mit Del fchmieren. 


i 
Ein Einguß. Ä | 





Dammelsbrähe ein halbes Maaß, 
Köhlfaft 4 Maaß, Pfeffer 1 loth, | u 
Baumoͤl 4 Pfund, 

, untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes. 
Spinat, Pappeln, Bingelkraut, 
fiede es alles mit einander wohl in flieffendem Waſſer 
bernach nehme von diefer Brühe drei Viertel Maaß, 
Schweinenfchmalz 4 Pfund, 
Baumöl 6 loth, 
Pfeffer 4 loth, Salz 2 loth, 
mifche Died untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 
einmal ein.. 
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Ein anderes |. 
Libiſch, Pappeln, Bingelfraut, 
Samillen, jedes 2 Händevoll, 
Bodöhornfaamen, 
deinſaamen, jedes 6 loth, 
®orbeeren, Kümmel, jedes 2 loth, 
8 alles mit einander in Waſſer, 
Nehme von der Brühe 14 Maaß, 
Soloquinten 1 Quintlein, 
Der Latwerge Benedictä larativd, 
Samillenöl, DiNöl, jedes 6 loth, 
Schweinenfhmalz 1 Pfund, 
Salz eine gute Handvoll, 
alles untereinander und gebrauche es laulicht. 

Gib ihm nachfolgenden Trank. 

Rehme Eibifhwurzel, 
Bingelkraut, Pappeln, jedes 2 Händevoll, 
Senesblätter 3 loth, 
Agaric, Rhapontic, jedes 2 loth, 
Tamarinden, Weinftein, jedes 3 loth, 
Leinfaamen, Beinftein, . 
Kümmel, jedes 2 loth, 
Geſchaͤlte Gerften 12 loth, 
8 zufammen in 3 Maaß Wafler, wenn ber dri 
auögefotten if, bann preße «8 ans und thue 
geſeihten Brühe : 
Syrups von wildem Saffranfaamen 6 loth, 
es untereinander zu einem Trank, Dawen alle 
ve dem Pferd 4 Maafi eingeguflen, bis der Le 
ht wird. 
ın kann ihm auch eine Ader in der Weiche öffne 
N ein Apoftemen vorhanden fein möchte, 
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"Ein Clyſtir. 

Weinranten, Bingelkraut, 

Mauerrauten, Mangold, 

Pappeln, Tauſendgůldenkraut, 

Cibifch, jedes 1 Handvoll, 
de es wohl in einer fetten Brühe, 

Nehme von der Brühe 14 Maaß, 

Coloquinten, Bibergeil, 

Dpoponar Scammonium, jedes 1 Quitlein, 

ierä picrä 4 loth, Honig 12 loth, 
lz 1 Handvoll, J 
itereinander gemiſcht und auf einmal gebraucht. 
Ein anderes Clyſtir. 

Nehme den Saft von wilden Kürbißen, 16 lot 

Wein 4 Maaß, Salpeer 3 loth, 

Baumöl 16 loth, . 
itereinander gemifcht und laulicht gebraucht. 

. Ein anderes Clyſtir. 

Taben⸗ ober Hühnermift, 8 loth, 

Salpeter 1 loth, 

Rindögalle 8 loth, Wein 4 Maaß, 
ntereinander gemiſcht uud laulicht gebraucht. 

So bald der Leib geöffnet ift, foll man dem fe 
ie Ader an dem Schwanz eine Zwerchhand von di 
Raftdarın öffnen. 

Ein Eingup. 
Bocks hornſaamen 3 loth, 
Lorbeeren 2 loth, Baumdl 8 Loth, 
Hundsſchmalz 3 Icth, 


Pfeffer 1 loth, ze 
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Barmen Wein drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegebew. 
Sin Einguß. 
Beilchenkraut, Pappeln, 
Bingelfraut, Endivien, jedes 1 Handvoll, 
fiede es in flieffendem Wafler, nehme von der abgefeib: 
ten Brübe 3 Maaß, 
Coloquinten L Quintlein, 
Ertract von Saßiarinde, 
Süßes Mandelöl, jeded 2 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. ' 
Em Clyſtir. 
Mangold, Zaufendgüldenkraut, - 
Sartenkreßen, Weinrauten, Bingelkraut, | 
Blaues Beiltraur, Eibifch, 
Pappeln, jedes 1 Handvoll, 


ſiede e8 in einer Schweinebrühe, 


Nehme von der auögepreßten Brühe 14 Maa6, 

Camillenoͤl, Loröl, jedes 3 lot, 

Baumöl 4 Pfund, Honig 10 loth, — 

Eoloquinten 2 loth, 

5 Eierdotter, Salz 1 Handvoll, | 
unterfinander gemifcht und warm gebraucht. 

Ein anderes |. 

Saffran 4 Quintlein, Mithridat 1 loth, 

Theriac 3 Quintlein, _ 

Schlangenpulver 1 Quintlein, 

Branntewein 10 loth, 
mifche es untereinander und fhütte ed dem Pferd auf 
einmal ein, j 
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Der Einguß. 
Wachholderoͤl 4 loth, 
Die Brühe von Mäusöhrlein und Angelica, ı 
halbes Maaß, 
tereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Beinrautenfaamen, 
Wieſen kümmel, jedes 14 loth, 
Lorbeewen 2 loth, Wein 3 Maa$, 
ſche es untereinander und ſchütte es dem Pferb « 
mal laulicht ein. 
Sin anderes 
Anis, Kümmel, Weinrauten, jedes 1 loth, 
Mangoldfaft 4 Maaf, Salz, Rautenöl, 
Hierä picrä, jedes 2 loth, Wein 4 Maaß, 
ttereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Nehme weißen Pfeffer, 
Bilfenfaamen, jeded 4 foth, 
Bertram, Spicanardi, jeded I Quintlein, 
ohlmurzel 1 loth, 
‚Fran 1 Quintlein, 
Honig 2 loth, Wein 4 Maaf, 
ntereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Eine Salbe 
Dialtheä 1 Pfund, Loröl 4 loth, 
Camillenoöl 2 loth, Wermuthöl 1 loth, 
Leindt 12 loth, Rautenöl 2 loth, 
Bodshornfaamenöl 8 Loth, 
nifche es untereinander zu einer Salbe und veibe d 
Pferd den Baud wohl damit. 
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Ein Einguß. 
Baumöl 4 Pfund, Honig 8 loch, 
Pfeffer, Peterfilienfaamen, jedes 1 loth, 
Brühe von gefottenem Enzian und Seufendel: 
wurzel 4 Maaß, Ä 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Mangoldöbrühe 4 Maaß, 
Baumoͤl 6 loth, Salpeter 1 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, 
Weidenlaub und Rinden 2 Händevoll, 
Dil, Camillen, 
Bingelkraut, Mangold, jedes 1 Handvoll, | 
fiede e& in Hammelsbrühe, | 
Nehme der Brühe 1 Maaß, 
. Baumöl 4 Pfund, Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Scweinefleifhbrübe 4 Pfund, 
Baumöl 8 loth, Pfeffer 1 loth, 
Ingwer ein halbes loth, 
‚Muscatenblüthe 1 Quintlein, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes für die Darmgicht W. 

Nehme lebendig Quedfilber 3, 4 bis 5 Pfund, ma: 
che es warm, daß ed die Wärme des menfchlichen Lei: 
bes hat, alsdann fehütte e& dem Pferd mit 4 Mad 
warmem Waſſer auf einmal ein, laße das Pferd wohl 
darauf herumführen. 
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Ein anderes W. 
Alantwurzel, Meifterwurzel, 
Angelica, Nettih, Matterkraut, 
Zaufengüldenkraut, , 
Rauten, jedes 1 Handvoll, 
he es wohl in 14 Maaß Bein, ald dann preße 
b, nehme der Brühe drei Viertel Maag, mifche 
ides Pulver darunter : 
Aloes 1 Quintlein, Leberkraut 4 loth,. 
Corallen I Quintlein, 
Galgaut 4 Quintlein, 3 Muscatenüße, 
Saffran 4 Quintlein, Salpeter 1 loth, 
tereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
"Ein anderes. 
Koͤhlkraut 6 Händevoll, Lauch 1 Handvoll, 
Knoblaud) 3 Häupter, 
Brühe von einem Hammelskopf oder Hamm 
iſch 2 Maaß, fiede es wohl mit einander, hernad 
Nehme von der auögepreßten Brühe drei V 
tel Maaß, Turbith, 
Scammonium, jeded 1 Quintlein, 
tereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Schwarzen Pfeffer, 
Peterfilienfaamen, Kümmel, jedes 3 loth, 
Senft, Liebftödel, . 
Myrrhen, Salpeter, jedes 1 Loth, 
Be und fiede alles wohl miteinander in Wein, t 
zu 
Honig-8 Loth, ſchütte es auf einmal ein, 
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Ein anderes. 
Nehme die Brühe von Neffen, Mangor, 
peln und Bingelkraut 4 Mac, 
Butter 4 Pfund, Baumöl 6 loth, 
nifche alles untereinander und ſchütte es auf einma 
Ein anderes. 
Gedoͤrrte Wolfspärme, Wolfskoth, jedes 4 
Präparirted Hirfhhorn 1 loth, 
Saffran 1 Quintlein, Zuder 1 Quintlein, 
Bein ein halbes Maaß, 
intereinander gemiſcht unb auf einmal eingegeben. 
Sin anderes, 

Nehme 4 Maaß Wein, worin Sävenbaum gefi 
worden, thue dazu 1 loth Wolfskoth, mifche ed un 
inander und ſchütte ed auf einmal ein. 

Die Bei ung. 

1. Der Stall fol —— und mittelm 
varm ſein, von allen Winden befreiet und eine 
Btreue haben. 

2. Das Pferd ſoll wohl zugebedt fein, und nach 
kinguß herumgeführt werben. 

3. Das Zutter fol fein, gefottene Gerften, He 
Dinkel mit Salpeter geftreuet, rein Heu. 

4. Der Trank foll lauliht fein, geſottenes W 
von Pappeln, Rauten, Bingelfraut, darinnen Oel 
Berftenmehl gerührt worden. 


Das .30fte Gapitel, 
Bon der Kolik. 


Diefe Krankheit wird daher die Kolik genaxnt, 
ie in dem legten Darm von oben herab zu zählen, 
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fon genannt, entfpringet, fommt aus einer phlegmati- 
ſchen und bläfligen Materie, oder aus einer ſcharfen 
und nagenden Cholera, bien Bläſten und Winden, 


Berflopfung des Miſts und allerlei äußerlichen ımd in= . 


aerlichen Urſachen, davon auch die Darmgicht entfteher.- 

Die äufferlichen Urfachen fi find, wenn die Pferde all: 
ju fireng arbeiten, in der Hitze kaltes, oder fonft böfes, 
faules, ſtinkendes Waſſer ſaufen, oder ſchimmlichtes 
Heu freſſen, oder in einer allzu heißen Luft lang ſtehen 

' müßen, denn ſolches alles trocknet den Mift in den Ge: 
därmen aus. 

Die innerlichen aber find die dicken Bläfte, fo in dem 
dien Darm Colon genannt verfchloßen bleiben ; fer: 
ner die Berftopfung des Koths und der Winde. 

Die Zeichen find folgende : . 

1. Gehet dad Pferd mit den vordern Füßen frau 
chelnd oder ſchwankend. 

2. Legt ſich oft nieder, krümmet ſich und ziehet alle 


4 Fuße zu fich, liegt meprenteilß auf ber rechten Sej⸗ u 


te. Siehe Figur No. 
3. Nöthiget ſich zum Skalen. 


4. Stehet mit Ungeflümm auf, fiehet did und iſt | 


| aufgeblähet, 
| 5. Beißt fich bisweilen in bie Seite, lenkt das Maul 
oft gegen dem Rüden zu und feufzet. 
6. Fällt oft jählings auf die Erde und ſtehet bald 
en] ſchnell wieder auf und wendet ſich bald da bald 
ort 
7. Bekommt einen engen und kurzen Athem, und 
wenn der Tod nahe ift, fo hat e8 einen Falten Schweiß, 
ge die Ruthe heraushängen, hat eine kalte Nafe unt 


Ohren, welche alle Zeichen des Todes find. - =. 


1 
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Die Eur. 

Bor allen Dingen greife mit der Band zu ihm, 
räume den Miſt hinweg un gebrauche folgendes Ely⸗ 
ſtir. 

Camillen, Steinklee, Pappeln, Bingelkraut, 
Mauerrauten Eibiſch, 

Mangolt, jedes 1 Handvoll, 
Bockshornſaamen 6 loth, 

Dilifaamen 2 loth, 

Reinfaamen 4 Pfund, 

Lerchenſchwamm 1 Handvoll, 


‚ fiebe es in fliefiendem Wafler, 


Nehme der abgefeihten Brühe 14 Maaß, 
Gologninten 1 Quintlein, 5-Gierdotter, 
Camillenoͤl 2 loth,. Salz 1 Handvoll, 
Leinoͤl 4 Pfund, Rautenöl 2 loth, 
Ertract von Eaßiarinde 1 lot, 
untereinander gemifcht und warm gebraudt. 

Man kann aud) alle Clyſtire gebrauchen, weldye im 
vorhergehenden Capitel befchrieben worden find ; Denn 
in diefen beiden Krankheiten man die Clyſtir eber als 
die Cingüße gebrauchen muß, damit die Därme von dem 
Koth, Winden und Bläften und andern Unreinigleiten 
gereinigt werden, alsdann die Eingüße brauchen. Nady 
den Clyſtiren Läßt man das Pferd allezeit an einem un⸗ 
ebenen Ort auf und abfleigen, Damit die Bläfte von 
ihm fommen. | 

Ein anderes Clyſtir W. 
Eibiſch, Mauerrauten, Gamillen, Steinklee, 
Weinrauten, jedes 5 Händevoll, 
Kleien 4 Haͤndevoll, 
Bockshornſaamen 5 loth, 
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Gppichfaamen, Peterfilienfaamen, Dillfaam 

jedes 1 loth, fiede es in flieffendem Wafl 

Nimm von der Brühe 14 Maaf, 

Rautenöl, Weißes Leinöl, jedes 1 loth, 

Nußöl, Baumöl, jedes 4 loth, Leinöl 12 ic 

Salz 1 Handvoll, untereinanter gemifcht 
arm gebraudt. 

Ein anderes W. 

Veilkraut, Beinrauten, Eppich, jedes 3 Haͤ 

Amey, Anis, Kümmel, jedes 1 loth, 
ede ed mit Hammelöbrühe und nimm davon 7% 

Bibergeil, Euphorbium, jedes 1 Quintlein, 

Butter 1 Pfund, Salz 1 Handvoll, 
ntereinander gemifcht und warm gebraucht. 

Ein anderes Clyſtir ®. 

Weinrauten, Enzion, Bergmänze, Wer 

Däumenten, Yfopp, Duendel, Tauſendgi 

kraut, jedes 1 Handvoll, 

Schwarzen Kümmel, Anis, DIN, Lerchenſchn 

jedes 1 Loth, fiede alles wohl in flieffendem & 
nd nimm davon 2 Maaß, 

Samillen:Del, Rauten:Del, jedes 4 loth, 

Frifchen Butter 1 Pfund, Sal 1 Handvol 

Electuar Indum 2 loth, 
untereinander gemiſcht und warm gebraucht. 

Ein Einguß W. 

Anis, Fenchel, Kümmel, Coriander, Wern 
ſaamen, jedes X loth, fiede es in Bein, und ſchül 
ben Pferd mit fammt den Arzeneien ein. 

Ein anderes ®. 
Branntewein fo vectificirt worden, veetificisten 
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wintlein, Saffran 4 Quintlein,mache es mx 
es auf einmal ein. 

Gin anderes. 
enfaamen, Dillfaamen, jedes ein Loth, Lor! 
th, Kümmel ein Loth, Nelken ein Duintle 
sfatenuß, fiede ed in drei Viertel Maaß W 
tte es dem Pferd ein. 

Ein anderes. 
vontic ein Loth, Andorn eine Handvoll, S 
Rauten, Poley, Tauſendgüldenkraut jedeẽ 
dvoll, ſiede alles in Wein und nehme davo 
Honig, Baum-Del jedes 6 Loth, miſche es 
der und ſchütte es ein. 

Ein Elyfir. 

vevon Mangolt ein und ein halbes Maaf, r 
ımernfaft 4 Roth, Baum:Del 4 Pfund, © 
advoll, untereinander gemifcht und laulich 


Ein anderes. 


enlaub 3 Händevoll, Die Rinden von den I 
vinbevoll, Wurzel vom Pappelbaum eine He 
de es wohl in Wein, und nimm davon 
Saffran 4 Quintlein, Aloes Epatica 4 2 
ein halbes Quintlein, mifche es untereinan 
tte e8 auf einmal ein. 


Ein anderes. 


ıe ein Würmchen dad in den Kartendifteln 
vorben, welche die Weber brauchen, in eir 
geben. Wiil fidy aber ber Mift und Unr 
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icht ausführen laßen, fo nimm Gucumern, Coloc 
mmare, Rindögalle, Weinrauten und Honig, n 
önglichte Zäpfchen daraus gnd fehiebe fie nachden 
vorher mit Del gefhmiert tief in den After hiı 
der mache folgenden Zapfen, ber anftatt eines Cly 
ebraucht werden Fann. 

Zehn Zwiefeln, dürre Zeigen, Salpeter, jedes 8' 
aubentoth zehn Loth, ftoße und mifcye es untereiı 
er mit Delhäfen, formite Zapfen daraus und | 

oder 4 in den ‚Hintern hinein zu bringen. 

Ein Einguß. \ 

Miftel, Tauſendgüldenkraut, jedes ein Loth, wi 
nd zahmen Rautenfaamen 2 Loth, mifhe es ur 
nander in einer halben Maaß warmen Wein, 
hütte es auf einmal ein. 

Ein anderes Eiyftir. 

Welſche Heidelbeeren ſechzehn Loth, Granatäpfel 
en 8 Loth, ſiede es in Waſſer und nehme davon 
nd ein halbes Maaß, Baum-Del ein halbes Pfi 
Salz eine Handvoll, miſche es untereinander zu ei 
lyſtir und gebrauche es Taulicht. 

Die Verpflegung ſoll fein wie im vorhergeher 
apitel über die Darmgicht ift beſchrieben worden. 


Das 31ſte Capitel. 


J Von dem Durchbruch der Pferde. 


Der Durchbruch zeigt fich auf drei verſchiedene Arı 
Die erſte Art wird Lienteria oder Coͤliaca Paſſio 
nunt, weil die Pferde während ber Da u berfel 
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nommene $utter bald wieder durch den 2 
ibt, wobei es jedoch wenig Schmerzen emy 
e andere Art wird Ragiatura ober bie n 
nannt, in welcher Krankheit dad Pferd 
Speifen dünn und wäffericht von fich | 
? Art wird Diarrhöa ober die rothe Ruhr 
elche große Schmerzen macht, und ift der 
t Schleim mit Blut vermifchet, auch hat ı 
erkt, daß zulegt Fieine Fäferchen von Daͤrr 
uslamen. Diefe Krankheit entftehet d 
und innerlihe Urſachen. Die äußerli 
serderbten Speiſen, die entweder in allzu 
ge genoffen werden, oder fonften ſchimml 
und fhädlic find, als gefrornes Graß 
sth, Mäusdreck und dergleichen, modurd 
geſchwächt wird und nochmals allerlei | 
eiten in ihm erwachfen. Die innerlide 
er find die Gatharr, fo in großer Menge 
ıpt in den Magen fallen, denn dadurch 
icht allein erfältet, fondern auch fhlüpf: 
ı gemacht, daß es hernach mit Gefchwüren 
ivd, fo.den Pferden aus dem Hintern hei 
weiß, theild auch wäffericht und ffinfend | 
fem Gapitel nun wollen wir von der er 
urchbruchs reden, welcher entftehet aus M 
:gährten Säure in dem Magen, dadurd) 
eine gehörige Bearbeitung und rechte naı 
auung nicht verrichten kann, und alfo er 
eimet, und ber Pylorus relariret wird, da; 
gar offen ftehen bleibet, oder nicht recht m 
n folfte, zugefchloßen wird. Aus mangel 
nnen die Speifen nicht verzehrt werden, 
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er Durchlauf hält alsdann fo lang an, bis d 
en feine Säurung wieder erlanget. Kommt 
ältung auch kaltem phlegmatifcher, Schleim, we 
en Magen fällt und die Falten des Magens gl 
hlüpfericht machet, von verderbten Speifen, g 
em Gras, Hühner Unflath, wenn die Hühneı 
tippen legen, Mäudtoth ; ferner wenn eit 
el Gerften gefreffen und aisbald viel kaltes 

fich fauft, in kalte Ställe geftellet wird, in 
on Gatharren, welche von dem Haupt in den 
erabfallen ; ebenfo wenn die Cholera, gefalzene 
na oder fonften eine fharfe, wüthende Zeuchtigt 
Magen in großer Menge und Ueberfluß zulä: 
berſchüttet. 

Die Zeichen dieſer Krankheit ſind an u f 
rkennen und ſchon beſchrieben. 

Die Cur. 

Den Fluß fol man anfangs nicht gleich ſtill 
ern demſelben aufs wenigſtens 3 Tage feiner 
aßen, denn wo man folden ſtracks ftillet, & 
Pferd einen ſolchen ſchlimmen Zufall befommen 
jarüber des Todes fein muß. 

Folget das Clyſtir. 

Gerſtenſchleim drei Viertel Maaß, rother Zu 
halbes Pfund, Reißſaft oder Schleim 4Maaſ 
mes Waſſer 4 Maaß, miſche es untereinander u 
brauche es. 

Ein anderes Clyſtir. 

Nimm Brühe von einem gefottenen Hamm 
in Maaß, Waſſer worin, Stahl ansgelöfcht ı 
ein ımd ein halbes Maaß, Pappein, Bingelkra 

0 
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millen, Dawerrauten jebed eine Handvoll, ſiede es wohl 
und nehme vog, derabgefeihten Brühe 2Maaß, Baum- 
Del 4 Pfund, Samillen:Del, gelbes Rilien:Del, jedes 2 
Loth, Salz eine Handvoll, miſche ed untereinander zu 
einem Clyſtir. | 

N. B. Man kann au alle Clyſtire gebrauchen, 
welche in den Gapiteln von der Kolil und Darmgicht 
find gemeldet worden. Oder die Clyſtire welche Die 
Kraft haben, die Drte zu reinigen und zu flärten — 
als da find die von Gerftenbrühe und rothen Zuder, 
und die von Reißfaft und geftählt Waffer, in welchem 
ein Kopf von einem Hammel ift gefotten worben. 

Folgen die Eingüße. | 

Regenwaffer ein halbes Maaß, Hafenblut, Bocks⸗ 
blut gebörrt jedes ein halbes Loth, miſche es unterein: 
ander und fehütte ed laulicht ein. 

Sin anderes 

Sedörrten und gepülverifirten Gartenkreffenfaamen 
2 Loth, Geißmilch drei Viertel Maaß, in welcher vor⸗ 
her glühender Stahl oder glühend Kifelftein etlichemel 
ift abgelöfcht worden, mifche e8 untereinander und gie 
Ge e& dem Pferd ein. 

| Ein anderes. 

Geröften Reif 12 Loth, geröften Magfaamen 2 
Loth, Wild) in welcher glühender Stahl abgelöfcht wor: 
den drei Viertel Maaß,funtereinander gemifcht und eins 
gegeben, 

5. Ein anderes. 
Oder geſottene Kühe oder Schaafmilch, non welcher 
die Butter abgefondert, | | 
® 


m m —— — 
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Gin anderes, 

Geiskoth 5 Loth, Eſſig ein halbes Maaß, Anterein- 

ander gemifcht und eingegeben. 
Cinanderes. 

Mefpelnkern, zerfloßen 3 Loth, Effig ein halbes 

Maaß, untereinander gemifht und eingegeben. 
Ein anderes. 

Die Zweige von Heden Rofen, fiede fie in Wein und 

fchätte ihm ein halbes Maaß auf einmal ein. 
- Ein anderes. 

Wilde Granatenblüthe, Wegerichfaamen jedes ein 
Loth, Granatäpfelfhalen 3 Loth, fiede es in einer 
Mach Wein und fchütte Dem Pferd auf einmal ein hal: 
bed Maaß diefed Weins ein. 

Ein anderes. 

Schaafsmift 4 Pfund, Ejlig ein halbes Maaß, un- 

tereinander gemifcht.und eingegeben. 
Ein anderes. 

Unzeitige Maulbeeren und Brombeeren, börre fie 
und gib dem Pferd davon 2 Loth in einer halben Maaß 
warmen Wein ein. 

Ein andere®. 

Wilde Möhren 3 Loth, Syriſche Galläpfel ein Loth, 
Bein eine halbe Maaß, mifche ed untereinander und ge: 
be e8 dem Pferd warm zu trinken. 


Ein anderes. 
Das Pulver von den löcherichten Badfteinen, welche 
in dem Bad gebraucht werden 3 Loth, mifche es mit ei: 
ner halben Maaß warmen Bein und gibs dem Pferd 
an 
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am, Terra figillata, rothen 
18 jedes 4 loth, Wein drei Viertel S 
ber gemifcht und eingegeben. 

Ein anderes, 

‚chen 1 loth, 9 Eierbotter, 
metrinden 4 loth, 

n und Eſſig jedes 4 Maaß, 
ıder gemifcht und eingegeben. 

Ein anderes. 
anienmehl 12 loth, Wein 4 Maaß, 
ider gemifcht und eingegeben. 

Ein anderes. 
ffingerkrautwurzel 2 foth, 
jerichſaamen 1 loth, 
mittelften Rinden von Eichenholz 3 iv 
ede es wohl in Wein und ſchütte ed dem 
Lein. 

Ein anderes. 
mutbfaft, Wegerichfaft jedes 8 loth, 

n 4 Maaß, 
der gemifht und auf einmal eingegel 

Ein anderes. 
anum 1 Quintlein, 
tig ein halbes Loth, 
aus, Anis jedes 1 loth, mifche es unten 
yütte es dem Pferd in einer 4 Maap d 
ıen und Summachwaſſer ein. 

Ein anderes W. 


anntes Hirſchhorn, 
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Begerichfaamen, Zerra figillata, Silefiana, 

Sandel, Summach, Galläpfel, 

Sedoͤrrte grüne Maulbeeren, 

Gedörrte grüne Schleen, jedes I loth, 
mifche es untereinander und fchütte es in einer halben 
Maaß Wegerichwaſſer ein. 

Ein anderes. 
Roggenkleien 6 Haͤndevoll, 
St. Johannisbrod 4 loth, 
untereinander gemiſcht und dem Pferd Bu frefien gege: 
"ben ; gebrauche ed-etlicdye Zage. 
Ein anderes. 

Erlenlaub, Häfine Bifpel, jedes 3 Ioth, gebe ihm 
ſolches auf einmal im Futter zu freſſen, feße es etliche 
Tage fort. Oder rothen Bolus mit Myrrhen Waf: 
fer vermiſcht. | 

Ein anderes. 

Drei gefhälte und zeritoßene Zwiefeln, 

Myrrhen 1 loth, Baum⸗Oel 4 Pfund, 
laße ed ein wenig fieden und fchütte es Dem Pferd lau- 

licht ein. 
| Gib ihm auch täglich zweimal 1 Suintlein Weir 
vauch auf einem Schnitt Brod zu freffen. 


* Das 3Bfte Gapitel: 
Bon dem Durchlauf, die rothe Ruhr bder 
Diarrhön genannt: 
Diefe Krankheit ift ein Durchlauf mit großen 
Schmerzen, Grimmen und Reißen im Leib, von Ge: 
ſchwüren der Därmen herrähret. 
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Die Zeichen find: 
tlich ein Schleim wie reverenter Rotz anzufet 
beine Feſtigkeit mit Blut vermiſcht. Dritt 
fi) unter den gallihten und vielfärbigten ( 
ıten Faͤſerchen und Häutchen, fehen, die von D 
bgefchabet werben, und mit Geſchwüren beh 
db. Endlich gar "Stätten vom jerfreflenen x 
npirten Gedärme. 
nerliche Urfachen find ſcharfe Hauptflüfe, weld 
topf in den Magen fallen, und mit ihrer Schä 
ch mehr dergleichen Feuchtigkeiten von ande 
ſowohl aus der verbrannten Cholera, als ai 
em gefalgenen Phlegma, herbeiziehen, oder o 
»pfung der Leber, Berreißung und Durchnagu 
Blutader und andern, fo in den zwei vorherge 
Capiteln ſchon befchrieben. 
Die Cur. 

»fem Uebel begegnet man mit Glyſtiren, wie 
swhergehenden zwei Eapiteln gemeldet worden. 

audy in diefer der Fluß vor bem dritten X 
u ftillen ift, und gibt ihnen folgenden @ing 
bie Ruhr aus Dite I kommt. 


Bedörrtes Hafen, St, und Bocksblut, 

Lormentill, Crocus Martiö 4 loth, 

Baft von Wegerich, 

Sebranntes Wegerichwaſſer, jedes 4 Maaß, 
es untereinander und ſchütte es dem Pferd ı 

‚in. 

in Clyſtir zu den ſchwärenden Därmen. 

Rehme Schweinenfleiſch oder Hammelskopfbi 
he 1 Maaß, 
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Rothen Bolus 1 loth, 
Gummi Arabischen 2 loth, 
Drachenblut 4 loth, Rofenöl 6 loth, 
Geisunſchlitt, von den Nieren, J Pfund, 
Salz 1 Handvoll, mifche e8 untereinander zu ei- 
nem Elyſtir und laulicht gebraucht. 
Ein anderes Clyſtir für die ſchwaͤrende Därme. 
Rothe Kichernbrübhe 1 Maaß, 
Honigwafler 4 Maaß, 
Geisunfchlitt 1 Pfund, 
Salz 1 Handvoll, 5 Eierdotter, miſche e& unter: 
einander und gebrauche es laulidht. 
Ein anderes Clyſtir. 
Linfenbrähe, Brühe.von Summad) und Granat: 
äpfeln, jedes 1 Maaß, 
Rothen Bolus 2 loth, 
Drachenblut 1 loth, 12 Eierdotter, 
Salz 1 Handvoll, Baumöl 4 Pfund, 
untereinander gemifcht und laulicht gebraucht.) 
Ein Einguß. 
Dürren Geistoth 3 loth, Effig 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderes. 
Nehme die Brühe von den mittelften eichenen Rin⸗ 
den und Eicheln 4 Maaß, laulicht eingegoßen. 
Ein anderes ®, 
Salläpfel, Summach, jedes 2 loth, 
Gifig 8 loth, dicken rothen Wein drei Wiertel 
Maaß, fiede es, wmifche ed untereinander und 
[hätte es auf einmal ein. 
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Ein anderes ®. 
Sauerrampfer, rothes 
Garbenkraut jedes 2 Händevoll, 
Wegerich 2 Dändevoll, 
Endivien 1 Handvoll, 
Coriander 1 loth, 
Wilde Sranatäpfelblüthe 1 loth, 
Schalen von Granatäpfeln 2 loth, 
fiede es wohl in rothem Wein, drüde es aus und gieße 
es dem Pferd auf einmal ein. 
Ein anderes wenn jie aus Kälte kommt. 
Brühe von Caſtanien- und Bohnenmehl 4 Maaß 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Weirauchrinden 2 loth,. 
Drachenblut 3 loth, Wein g Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Pulver von geröfteten Kümmel und Anis jede 
2 loth ' 
Die Brühe von Summach, Heidelbeeren und Ei: 
cheln 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes für die rothe Ruhr überhaupt. 
Galläpfel, Cypreßnüße, jedes 10, 
Schalen von Sranatäpfeln 3 loth, 
fiede e& wohl in rothem Wein oder Effig und fchürte 
dem Pferd ein halbes Maaß ein. 
Ein anderes U, 
- Saffran 1 Quintlein, 
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Myrrhen 2 loth, 
Blüthe vom Gartheil 4 loth, 
Peterfilienfaamen 1 loth, 
Beinrauten, rothes Garbenfraut 4 loth, 
Hop, Bertram, Tormentill jedes 2 loth, 
Gebranntes Hirſchhorn 3 loth, 
Zimmetrinden 1 loth, 
Zerra Sigillate, rothen Bolus, 
Erocus Martis, jedes 2 loth, mifche es unterein: 
| ander zu einem Pulver und gib dem Pferd auf einmal 
4 loth ein, mit einer halben Maaß Gerftenbrüke oder 
rothen ein. 
@in anderes. 

Diptam 1 loth, 

Kunigundisfraut, Attich, Weinrauten, 

Sävenbaum, kleine Zarrenmwurzel, jede 1 Hand» 
voll fiede alles wohl in Wein und nehme davon drei 
Viertel Maaß, 

Baumöl 6 loth, Wachholderhol; 2 loch, 

7 Eier Myrrhen ein halbes loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein andere®. 

5.3wiebeln, Myrrhen 1 loth, 

Baumöl ein halbes Pfund, ” 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein andere‘. 
Frifche Kühemilch, in welcher etliche heiße Steine 
Abgelöfcht worden find. 
Ein andere®. 


Friſche Mild 1 Maaß, 
glühe einen Stahl oder Kiefelftein, Löfche ion drei ober 
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viermal darin aus und fchütte es dem Pferd auf ein: 
mal ein, mit einem Quintlein Crocus Martis. 
Ein anderes W. 

Contrajerväi, Myrobalan. 

Eitrin jedes ein halbes loth, 

Zormentill, Crocus Martis jedes 1 loth, 

Rothen Bolus 1 loth, 

Theriac 1 Quintlein, theile e& in zwei Theile und 
fchütte es dem Pferd in drei Viertel Maaß Gerften- 
brühe ein. 

Ein anderes ®. 

Dfeffer von Fröfchfchaalen, Scorzonera, 

Zormentill, rothed Garbenfraut, jeded 2 foth, 

Gontrajervä, Scordium, jeded 1 lotb, 

Saffran 2 Quintlein, mifcye e8 untereinader und 
gib dem Pferd täglich davon 3 loth in vothem Bein 
oder Gerſtenwaſſer ein. | 

| Die Verpflegung. 

1. Der Stall fol mittelmäßig warm, troden und 
von allen Winten befreit fein, und eine gute Streu 
haben und dad Pferd warm zugededt werden. 

2. Daß Butter fol fein Kleien mit Honigwaſſer an: 
gefeuchtet, Erlenlaub auf dem Futter dürr zerrieben, 
Stranatäpfelfchalen, dürre Hechtöpulver, die Blätter - 
von Brombeerftanden, gebranntes Hirfchhorn, Spel;, 
Haber, geröftete Gerfte mit Effig befprenget, oder : 
Gerfte mit Wegerichwafler genegt, Serften: oder Roy: 
genjpreue mit Effig genegt und Sumach vermifd;t, Lin 
fenmehl, Kleien mit Hirſenmehl vermifcht jedoch fol 
das Futter nicht in zu großer Menge gegeben werben. 

3. Der Trank fol fein Regen: oder flieflendes Waf: 
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fer mit Gerfte, Hirfen, Saftanien- oder Reißmehl an- 
gerähret, fu wie auch Zormentill oder Crocus darun: 
ter gerübret. 

N. B. Wie in diefem Capitel die Verpflegung be: 
fchrieben, alfo fol auch in allen zwei vorhergehenden Ca⸗ 
pitel vom Durchbruch und der weißen Ruhr gehalten 
werden. * 


Das 34fte Gapitel. 
Bon dem Imang des Maftvarme. 


Der Zwang des Maftdarms ift ein ſtets ausdau⸗ 
ernder Drang und Nöthtigung zum Pferden, die aber 
vergebens ift ; indem entweder nur ein wenig Echleim 
oder Eiter mit ein wenig Blut mit ſchmerzlichem Beis 
Ben und Juden ausgedrückt wird. 

Diefelbe kommt vom gefalzenen Phlegma Befchwüre 
des Eoli, und anderer Gedärme oder von der Ruhr, oder 
auch von allzu feharfen Elyftiren, welche den Maftdarm 
verfehren. 

Die Zeichen ded Phlegma find der Schleim, die an- 
dern aber das eiterrichte Geblüt. 


Die Eur. 


Kommt der Schmerz aus dem gefalzenen Phlegma, 
fo gib ihm nachfolgende Einftir : 
Pappeln, Bingelfraut, Mangolt, 
Mauerrauten, jedes 1 Handvoll, 
Agaric ein halbes loth, ſiede es wohl in einer 
Bleifehbrähe und nimm davon ein und ein halbes Maaß, 
Baum:Del 4 Pfund, 
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Camillen⸗Oel 2 loth, 

Honig 6 loth, 9 Eierbotter, 

Salz eine halbe Handvoll, miſche es untereinan= 
der und gebraudye es laulicht. 

Im Zul diefes Elyſtir, nachdem man e& mehrere 
Male angewendet, die gewünfchte Wirkung nicht ber- 
porbringen follte, fo gebrauche man diejenigen Einftire 
die in den drei vorhergehenden Capiteln befchrieben 
worden find ; leßtere find ftärfer und werden hoffent: 
lid) den gewünſchten Zweck erreichen. 

Hernach gebe folgenden Einguß. 

Dfefferkörner 4 loth, 

Peterfilien 1 Handvoll, 

Adermünze 1 Handvoll, 

Gamanderlein 1 Handvoll, 

Kümmel, 3 loth, 

Eppichfaamen 2 loth, mijche es untereinader und 
fhütte e8 dem Pferd in drei Biertel Maaß Wein ein. 

Man Toll aud) dem Pferd auf dem Rüden und hin: 
ter das Gefchröt Saͤckchen von Kleien warm überlegen. 

Wenn aber die eiterichte Materie mit Blut erfche: 
net, fo brauche vorhergehende linde Elyftir, dämpfe 
das Pferd wohl mit einem Hafen gefottenen Waffers, 
worin Gamillen, Wermuth und Gundelreben gefotten 
worden, dad Pferd muß aber zugededt jeyn ; hernach 
trodene es fleiſſig ab, und fchmiere den Ort hinter dem 
Gefchröt wohl mit Baum⸗Oel und Lor=Del unterein: 
ander gemiſcht; man nimmt auch Honig, vermifcht 
denfelben mit Salz, macht länglichte Stulzäpchen' da- 
raus und ſchiebt ihm folche ein. 

Im Uebrigen ift die Verpflegung wie in dem vor: 
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bergehenden Sapitel von der rothen Ruhr gemeldet wor- 
den zu beobachten. 


Das 3öfte Capitel. 


Bon dem Maftdarn, wenn derſelbe aus dem 
Hintern weichet oder geſchwüret. 


Dies Uebel entſtehet mehrentheils aus dem Zwang 
oder der rothen Ruhr, allzu ſcharfen Clyſtiren, oder 
wenn man ungeſchickt zu den Pferden greift, und mit 
Nägeln die Därme verletzet, oder aber wenn ſich ſonſt 
ſcharfe Feuchtigkeiten daſelbſt finden, welche den Ort 
durchetzen und voller Geſchwüre machen welches dann 
dem Pferd ſehr wehe thut, fortwährend jucket und 
beiſet, daß das Pferd immer meint es müße zürchen, 
zwingt fich deßhalb fo oft und heftig, und drückt der: 
maßen ‚hart, daß der Maftdarm heraus fährer und vor 
der Rübe liegt, aufgefchmollen und mit Blut unter: 

- laufen, faft ſchrecklich und gefährtich anzufehen ift. 
Die Sur. 
Mache deine Hand wohl mit Baum:Del, oder mit 
| Camillen⸗Oel fett und warm auf einer Glut, laß aud) 
den Maftdarm etwas ernirmen, und fchiebe denfelben 
fein behutfam und lind wieder hinein. Iſt er aber 
ı gar zu verfchwollen und ſchwarz worden, alfo daß er 
mit den Fingern nicht mehr hineinzubringen ift, fo le⸗ 
ge ihm warme Sädchen von Wüllkraut, Beifüß, alles 
in Bein gefotten, warm über, und wiederhole es oft. 


Ein andere8 I. 
Das Pulver von Granatäpfelrinden, 
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Gallaͤpfel, jedes 3 loth 

Gebranntes Hirfhhorn 2 loth, 

Dürre rothe Rofen 1 Handvoll, miſche es unter: 
einander zu einem Pulver und fireue Davon auf den 
auögegangenen Darm. 


Ein andere. 
Dürre Heidelbeeren 4 loth, 
Rofenfaamen 1 loth, 
Gebrannted Hirſchhorn 2 loth, 
Wermuth 1 loth, 
Salläpfel 2 loth, mifche es untereinander zu ei: 
nem Pulver und ftreue es darauf. 


Ein andereß, 

Anis, Benchel, jedes 2 loth, 

Eibifh, Pappeln, Wülltraut, 

Blaues Veilchenkraut, jedes 2 Händevoll, fiede 
es wohl, laße den dritten Theil einfieden, hernach taue 
einen Schwamm in daßelbe und lege ihn oft warm dx 
rüber, biö er wieder hineingehet ; wenn er nun wie 
erweicht ift, Fann man ihm, wie obenbefchrieben, mit 
den Bingern fittfam hinein helfen, und in folgenden 
Abfied einen Schwamm tauchen, auch ebenmäßig oft 
warm überlegen, wie zuvor :, 

Soprebnäffe, wilde Sranatäpfelblüthe, jedes 

oth, 

Sumad) 3 loth, Eichenlaub 3 Händevoll, 

Granatäpfelvinden, 

SHeidelbeeren, jeded 2 loth, 

Salläpfel 1 loth, 

Dürre Rofen 2 Händevoll, 

Rothen oder fauren Wein, fo viel nöthig iſt, 


Pferberüirgenei Buch, 433 


miſche und ſiede e& wohl untereinander. 

Iſt aber der Darm nicht Did, noch hoch aufgelau: 
fen, fo waſche ihn erftlich mit einem warmen zufammen: 
ziebenden Bein, ftreue hernach felgended Pulver da⸗ 
rauf und hilf ihm alsdann mit der Hand fein gemaͤch⸗ 
li, hinein. 

Bleiweiß, Salläpfel jedes 4 loth, 
Allaun 1 loth, miſche e& untereinander zu einem 
Dulver. 
So aber der Mafldarm fchwärt, foll man ihm Sca⸗ 
biofenfraut in Wafler gefotten aufbinden. 
Ein Einguß. 
Fünffingerkraut 2 HändevoN, 
2 Knoblaudhhäupter, 


Baumöl 4 Pfund, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Die Verpflegung. 
Man gibt dem damit behafteten Pferd folche Spei-⸗ 
fen zu freffen, die erweichen und den Leib inwendig fein 


ſchlüpfrich machen, Damit es ſich in dem Zürchen nicht 
ſehr nöthigen unb_hart Drüden brauche. Endlich laſ⸗ 


‚jet den Hintern mit einem Schwamm etliche Zage nach 
einander zuſtopfen. 


Das Z6ſte Capitel. 


Von Verſtopfungen der Pferde. 


Die Verſtopfung rühret, her von einer hitzigen Les 
ber, welche alle Beibesfeuchtigkeiten an fich ziehet, Daher 
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die Därme ihrer natürlichen Feuchtigkeiten beraube 
werden, da dann nothwendig erfolget, daß die Excre 
mente auch trodinen und verhärtet werden müflen, fern 
wenn ein Pferd im Reiten übernöthigt worden und fei: 
nen Mift bei ſich behalten mußte, viel Weizen friße 
oder auch innerliche Hitze. 

Die Sur, 


In ſolchen Fällen fol man ermeichende Sadıen, als 
Ginftire gebrauchen, deren genug im vorhergehenden 
vierten Gapitel befchrieben find ; nachdem die Eiyftire 
ihre Operation gethan haben, al&dann fol man die 
Purgation gebrauchen, diefelbe warm halten und ſolche 
Speifen zu freflen geben, welche erweichen, als gefotte: 
ne Gerften Mangoltöblätter, Eibifchblätter, u.f.w. 

Ind Trinken foll man ein wenig Gerftenmehl und 
Agaric rühren. | 


Das 37fte Capitel. 


Bon der Purgation der Pferde, und erftlidy won 
der Grasftellung oder Fütterung. 


Die Ordnung, warum man die.Pferde in das Gras 
zu laufen oder zu ftellen, vor dieſem zu halten im Ge: 
brauch gehabt, ift nunmehr bei den Meiften in eine 
hocylöbliche Unordnung gekommen, denn ſolches Grab: 
laufen oder Stellen, wenn es zu rechter Zeit gefchiehet, 
ift fehr nüglid) und gut, wenn man aber daͤs Gegen: 
theil thut, aufdas allerfchädlichfte auf die Pferde wirkt. 

Es ift aber ſolche Graöfütterung zweierlei: Die: 
fte iſt Die gemeine Graöfütterung, indem bie jungen 


* 
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und alten Pferde den ganzen Frühling und Sommer 
und Herbſt auf die Weide laufen, welches aber nicht 
hieher gehört, auch nichts davon gedacht wird. Die 
andere Manier aber, fo entweder in den Ställen ge: 
ſchiehet, oder auch die Pferde auf die Weide gethan 
werden, wollen wir vor die Hand nehmen, und davon 
handeln. 

Es ift aber foldyes Grasfüttern bei vielen Nationen 
andere, ald bei den andern, denn die Länder find in ih: 
ven Gebräuchen fehr verfchieden da in den warmen Län- 
dern das Gras viel eher al& in den Falten waͤchſt, des⸗ 
wegen Feine gewiße Zeit folches Grasfütternd geſetzt 
werden kann. 

Was die Srientalifche Pferde betrift, fo haben fol- 
he eine frühe Gradfütterung, find aber damit fehr un: 
terfchieden ; dann die Perfianifche, Medifche, und ber- 
um benachbarte meiftentheild den großen Klee (welcher 


zuerſt aus Media nach Griechenland und von da über 


Europa verbreitet worden) füttern auch frifche Feigen, . 
Melonen : theild Türken, wie aud) die Polen und Un- 
garn, Grabaten und Siebenbürger laſſen fie gleich an- 


fangs des frifhen Grafes fünf bis ſechs Wochen dar: 


— * — 
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auf gehen, ſchlagen einen Pfahl in die Erde, daran ein 
Seil und an dem Seil das Pferd angebunden, wenn 
der Platz, ſo weit das Pferd mit dem Seil reichen kann, 
aufgefreſſen iſt, dann ſchlagen ſie den Pfahl weiter 
fort, bis der ganze Platz überfreffen iſt, dann fangen 
fie unten wieder an, wo fie den Anfang gemacht haben 
und dad Gras mieder nachher gewachſen ift. Solche 
Weiſe ift ihren Ländern fehr gut, in Deutfhland aber 
würden die ſechs Wochen fchier zu lang währen. 

In Spanien und theild in Africa, laut Beſchrei⸗ 

9 
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bung gewißer Authoren, füttern fie die Grüne Gerſte, 
wenn fie eine und eine halbe Spanne hoch ift, und vor ; 


Aufgang der Sonne mit fammt dem feuchten Tau abs 
gefchnitten worden, in einer niedern Krippe, doch an: 
. fange wenig, brechen das dürre Futter täglich ab, neh⸗ 
men mit der Gerfte dagegen zu, bis fieihm endlich nichts 
anders ald die bloße Serfte geben, tränken es zwar zur 
ordentlichen Zeit, deßen fie Doc) je länger defto weniger 
begehren, reiben ihnen Daneben täglich dad Maul, bie 
Zunge und den Rachen mit Effig und Salz wohl, da: 
mit fie ihnen eine Luft zum Effen erwecken. Diele 
Gerftenfütterung währet einen ganzen Monat, in voel- 
cher man fie nicht ftriegelt, fäubert, butzet, vielweniger 
ihnen ausmiftet und alfo tief im Koth ftehen läßt, da: 
von fie heftig im Leib, ald aud) durch Dh Urin purgirt 
werden dazu brechen fie ihnen die Eifen ab, ehe man fie 
in die Fütterung ſtellet. In der vierten Woche fehlas 
gen fie ihnen eine Haldader, Sporrader, und noch wohl 
eine andere dazu, und laßen viel Blut, hernach wir 
noch 10 Tage mit dem Gerflenfüttern fortgefahre, 
alddann entziehen fie ihnen altmählig das grüne Fe: 
ter, geben ihnen täglidy mehr und mehr eingemweidtt 
Gerfte bis fie wieder zu dem rechten Futter kommen. 
Die Italiäner, laut den Berichten follen nebft dem 
Butter und der gewöhnlichen Warte zu dem Erfrifchen 
und jährlicher Purgation einer Art Klee (welches nicht 
anders ald der vorgemeldete Medifche Klee, und nun: 
mehr aud) in Spanien und der Niederlanden zu finden 
iſt) füch bedienen, davon die Pferde gar fanft purgiren, 


bei Leib bleiben und dabei ihre Arbeit ungehindert ver 


richten. Diefer Klee, wenn er einmal gefäet wird 
dauert 3 Jahre Darauf aus, und fann man benfelben 
des Jahrs etlichemal abfchneiden. 


— — 
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Etliche purgiren ihre Pferde eine Zeitlang mit grä- 
ı nen Bohnen, fammt den Stengeln und Kraut, oder 
i mit Rettih und Rübkraut. 
Gleichwie nun alle oben erwähnten Sradpurgitun: 
I gen gut find, wenn fie in ihrem gewißen Maaß gehal⸗ 
ten werden, fo ſchädlich find fie dagegen, wenn man Die- 
felbe unmäßig gebrauchen läßt. Es foll hier in weni⸗ 
gen Worten von den Grasordnungen geredet werden. 
Erſtlich fragt man nicht darnach, zu meldyer Zeit man 
08 bemwerfftellige, obs im Sommer oder im Frühling 
oder Herbſt gefihehe ; in Anfehung aber daß man 
gleihwohl auch will gefehen fein, fo wie aud) daß es 
der Gebrauch lange Zeit fo gewefen, da man zumeilen 
- den Stallknechten folgen muß, die glei) wie das Ora⸗ 
tel jagen, ich Bin ſchon fo und fo lang in diefem Mar: 
fall, mein Vater und Großvater ift auch fo lang darin 
gewefen, es ift allezeit fo gehalten worden, damit ift es 
nun verantwortet. Hernach fehlagen ſolche Idioten 
die Kräuterbücher, oder fonft ein von einem alten Weib 
zufammen gejchriebenes Lügenbuch auf, dann es heißt, 
eö find gefchriebene Sachen die find probat, denn e& fte= 
het darunter geſchrieben probatum eft, die gedruckten 
Bucher find nicht-fo gut, fondern gar zu gemein. Als⸗ 
dann nimmt "man dad Grad erft, wenns ſchier zeitig 
werden will, Im Juni, kurz ehe man es mähen will, 
denn ed hat vorher Feine volllommene Ktaft, wie fie 
fpredhen, davon führet man eine große Menge in den 
Stall, damit man fich nicht alle Tage damit braucht zus 
fehleppen, gibt ihnen ſolches vollauf ind Neff Weizen, 
Kleien und Geifte genug dabei, hackt ihnen allerlei 
Kräuter darunter, Gott gebe daß fie feien purgirenber 
oder ftopfender Art, denn, fprechen fie ed müßen aller 





— 
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lei Kräuter fein, indem die Pferde im Feld und auf der 


Weide auch allerlei Kräuter finden, da muß man ein: 


tragen Waldmeifter, Haſelwurzel, Ehrenpreiß, Gun: 
delreben, Hühnerdarm, Deumenten, "Zaufendgülden- 
Eraut, Schaafgarbenkraut, Zormentil, Bibenel, Di: 
fteln, Andorn, Salbei, Zungen: und Leberfraut, Yfop, 
Eichenlaub, Bucyenlaub, Poley, Hollunderlaub, Quen⸗ 
‚del, Ofterlucey, Baldrian, Doften, Odermenig, Brun- 
nenkreßen und was dergleichen heilfame Kräuter mehr 
find ; ja wenn man alle Kräuter im ganzen Kräuter: 
buch haben könnte, fo hadten fie ed auch darunter, denn 
es heißt ja, ed ftehet im Kräuterbuch, Died Kraut ift 
für Dies und jenes gut, Darum muß man ed braudyen. 
Bu biefem Miſchmaſch muß man auch zu obenge- 
dachten Käutern noch mehr Wurzeln hirffu nehmen und 
anze große Fäſſer vol Waſſer anfüllen, und diefe 
tüde, als Liebftödel, Hirſchwurzel, Schwalbenwur⸗ 
zel, Eberwurzel, Chriftwurzel, Hohlwurzel, Enzian, 
Meifterwurzel, Schwarzwurzel, darin liegen laßen, de 


mit das Waffer die Kraft recht heraus ziehe, und dt 


Pferde davon tränken, da gehet nun die Eur erſt rei 
an, da huften Die Pferde zufammen, daß ed eine Luſt if, 
. eineö verredit da, dad andere dort, theild gehen wohl 
die Hufe weg, eines cholert, das andere bekommt bie 
Durmgicht, eined befommt den lauter Stall, dad ande: 
re fann gar nicht Stallen. 

Ueberdied müßen fie wöchentlich zwei oder Dreimal 
fpaziren, und tapfer ind Waſſer, auch dazu fein tief 
hinein geführt werden, Damit, wie fie fprechen, fich bie 

Pferde fein abfühlen, welches ihnen gar gefund fei. 
Ekttliche reiten fie wohl gar auf der Reitfchule, oder 


— —— — 
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ins Feld, und gilt ihnen gleich, es ſei Frühe ober Mit: 


— — — — wn- 
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tags in der Hige, wie fie daran kommen, und ausge: 
ſchlafen haben, denn es heißt wieder: Die Pferde muͤſ⸗ 
ſen eine Bewegung haben, ſonſt verſtehen ſie ſich; wie 


 müflen die Soldaten thun, wenn fie zu Felde liegen, 


da ihre Pferde Gras freflen müßen, und Tag und 
Radıt dabei angeftrengt werden. 


Wenn dann die drei Wochen, oder wenns wenig Zeit 
iſt, 15 Tage vorüber find, dann läßt man ihnen zur 


Ader und dazu nicht allein beide Hals: fondern: auch 


die Sporradern, und läßt fie brav laufen, Damit dad boͤ⸗ 
fe Geblüt wader heraus komme, Gott gebe es fei gleich 


im Suni, Juli oder Auguft, es fei fo heiß ald ed wolle, 


Nun wollen wir aber died Gras-Monſtrum ein we: 
nig anatomigen, und feinen Effect eraminiren, damit 
die ganze Welt ſehen möge, wie mancher Herr durch 
ſolche hochmüthige Idioten und Aufſchneider betrogen, 
und ihm ſein Marſtall dadurch von Grund verderbt 
werde. 

1. Wenn das Gras alſo lang und ſchier zeitig iſt, 
hat es keine purgirende und kühlende Kraft wie zuvor, 
als es noch jung war, in ſich. 

2. Wenn ſolches in ſolcher Copia in die Ställe ge⸗ 
führet wird, und Aur einen Tag oder eine Nacht über: 
einander liegt, jo erwärmt ed übereinander, gibt eine 
Bährung, und anftatt daß es kühlen follte, erhigt und 
verftopft. ed den ganzen Leib, gibt nachher zu allen 
Krankheiten Urſach. 

3. So purgirt. und kühlet die eingeweichte Gerfte 
und Weizen für ſich felbft gar fehr, wozu find dann bie 
andere überflüffige Sachen nöthig. 

4. Sind diefe Kräuter und Wurzeln ſtene wi⸗ 
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bereinander, und haben ganz entgegengefegte Wirkun: 
gen und Fein einförmiges Zuſammenwirken unter ſich. 

5. Wenn ſolche Kräuter und Wurzeln alfo lang in 
dem Waſſer liegen, gähren und faulen fie, was @utes 
Fönnen dann hernach Die Pferde davon trinken ? 

6. Wenn die Pferde dies higige Gras in ſich fref- 
fen, Weizenkleien, eingefeuchtete Gerſte, fo vielerlei 
Kräuter, fo ein flattliches erfaultes, Kräuterwaſſer, fo 
müßen fie ja gut Geſchirr machen, e& gehe gleih oben 
“ oder unten aus, oder werde gar-auf dem Karren da⸗ 
von geführet. 

T. Werden die Pferde auch fleißig die Woche etliche 
mal ind Waſſer und dazu fein tief hineingefährt, da- 
mit fie fih fein abkühlen, ja ich meine, wenn fie die 
Colic oder die Darmgicht verlangen, feie Fein beßer 
Mittel dazu, als dies Waſſerführen, befonder& wenn 
fie - aud) vorher durchs Reiten tapfer erhißt worden 
find 


8. Läßt man ihnen dann fleifig die Adern darauf, 
daß bad böfe Geblüt fein aus dem Leibe komme, damit 
wenn je die armen Thiere von diefer Gras⸗Cur nicht 
gar aufgerieben worden, man ihnen ihren edlen Saft 
vollends aus dem Leib ziehe, ed mag aud) die Zeit fo 
bigig, und im Sommer fein wie e& wolle, fo liegt nichts 
daran. \ 
Bad nun diefed für eine Eur fei, will ich jedem 
a anigen zu feiner eigenen Beurtheilung heim⸗ 
ellen. . 
Ich will indeßen auch etliche meiner Grasordnun⸗ 
gen hieher feßen: W. 
So bald das Graß eine gute Spanne hoch und nicht 
höher (jünger kanns auch wohl paßiren) geworden, 


— — — — 
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es mag auch gleich im April oder im Anfang Mai, 


fein, fol, man den Pferden, nachdem fie 8 Zage zuvor 
das Spieöglaß (für jedes Pferd 14 Quintlein) dreis 
mal yenoßen, ſolches Grad vorlegen. Siehe Figur 


"No. 17. Nemlid auf diefe Weife, daß man nicht 


— 4 


7 


mehr Grad Morgens abſchneiden ſollte, als man des 
Tages über verfüttern könne, die „erflen drei Tage ih: 


nen wenig aber doch nach und nad) mehr geben, und 


fie alle völlig 14 Zage darin ftehen laßen ; ihr gewoͤhn⸗ 


; liches Zutter follte fein eingeweichte Gerfte, doch beffen 


nicht überfläffig, aud) nicht fo viel als fonft ihr ge: 
wöhnliches Futter in ſich hält, doch Daneben Gras ge- 
nug. Die lebten 6 Zage muß man jedem Pferd täg- 
lich 1 Handvoll frifche Hafelmurzel, fammt den Blät- 
tern frühe, ehe man ihnen etwas zu freflen gibt, zu 
freſſen geben laßen, daneben müßen fie wöchentlich Abends 
drei ober viermal in der Kühle eine Heine Stunde fpa- 


ziren, aber in Fein Waſſer geführt werden, 


— — — 


Nach dem Gras ſoll man ihnen die Mäuler butzen, 
den Staffel ſtechen, das Maul und die Zunge wacker 
mit Eſſig und Knoblauch, Salz und Pfeffer abreiben, 
ihnen noch etliche Tage Gerſte, aber nur ein Hein we⸗ 
nig angefeuchtet reichen laßen, damit fie des harten 
Futters wieder gervohnt werden. 

So bald hernady der Mond in dem Abnehmen, und 
in einem guten Zeichen, ald Waflermann, Scorpion, 
Wange, Bild, Zwillinge, oder Krebs wäre, zwei Tage 
nacdyeinander, jedem 3 Quintlein Spieöglaß geben, oder 
14 Quintlem Crocus metallorum, und fie alfo wie zus 
vor fteben laßen. 

Das Trinken unter währender Graöftellung fol 
niche kalt, fonbern einen halben Zag im Stall vorher 


( 


* 


nn 
% 
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‘ + 
ſchon geftanden fein und allemal den Pferden ermas 
ſchoͤnes Mehl mit ein wenig Agaric darunter gerährt 
werden. 

Eine andere Grasftellung W. 

So bald der Niederländifche Klee eine Spanne hoch 
wird, foll man denfelben ihnen vorlegen auf folgende 
Weiſe. Erſtlich den erſten Zag ein wenig mit etwos 
gehadter Hafehvurzel und Kleien, den andern Zag ein 
mehreres mit fammt diefem Bei- Futter, des 3, 4, und 
5. Tages alfo vermehrt, bi fie völlig darin flehen, des 
6ten Tages thue man die Hafelmurzel hinweg, [ammt 
den Kleien, und nehme eingeweichte Gerfte, und laße 
fie alfo ftehen, bis 15 Tage vorüber find, alsdann 
breche man ihnen täglidy wieder ab, daß alfo innerhalb 


m. 


5 Tagen der völlige Abbruch wieder da ift, fo kommen | 


in allem 20 Tage heraus. - 

Die Zeit über müßen fie auch, wie ſchon .befchrieben, 
fpaziren geführt und geträntet werden, mit nachfolgen: 
dem Zranf : | 

Rhapontic 6 loth, 
Agaric 2 loth, * 
Weidenſchwamm 4 loth, 
Zaufendgüldenfraut 6 Haͤndevoll, 
fiede e& in zwei Eimer Waſſer und tränte die Pferde 


des Tages einmal davon, des Abends kann manfie von 
gemeinem Waſſer worin ein wenig ſchoͤnes Mehl ge 


fotten worden tränten. 

Darauf wenn ed in dem Calender gut, und die Hitz 
nod) ‚nicht vorhanden wäre, jedem eine Halsader um 
Sporrader auf ungleicher Seite öffnen laßen, ihnen 


die Mäuler reinigen, und an das trockene Butter ſtellen. 
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Ein anderes ®. 

Gib ihnen Grüne gefchnittene Getfte, auf Die Ma- 
nier, wie im vorhergehenden von dem Niederländifchen 
Klee befchrieben worden, anftatt des Zutterö aber gar 
nichts, als gehackte Hafelrwurzel, Bibenell, Braunellen, 
Sundelreben, Ehrenpreiß, wilden Salbei, jeded eine 
| Handvoll, des Tages zweimal für 1 Pferd fo viel ver: 

mifcht mit Weizenkleien, laße ed 12 Zage alfo fteben, 
hernach thue das Kräuterfutter hinweg, entziehe ihnen 
. allgemad) die grüne Gerfte und gib ihnen eingeweichte 
dafür, bis 18 Tage vorüber find, alddann die Pferde 
vSllig im dürren Futter wieder ftehen follen. 

Ihr Trank ift Waſſer mit ſchönem Mehl eingerührt, 
ſollen aud) fpaziren geführt werden, wie ſchon vermel- 
det worden. Man muß ihnen aber die Mäuler, wie 
fhon oft erwähnt, reinigen, ehe man fie an das dürre 
Futter ftellt. 

Ein anderes M. 

Wer viel grüne Bohnen bat, der Tann ihnen ſolche 

. geben, nemlich die erſten Tage gar wenig, und alfo bis 

es recht darein kommt, die Bohnen aber müſſen etwas 

welk ſein. Sobald e anhebt grün zu zürchen, fo gib 

ihm Morgens ein wenig Gerfte bazu, diefe Eur fol 

man über 9 Zag nicht gebrauchen, alddann wieder ab- 

brecyen, Daß das Pferd in 13 Tagen wieber in völligem 
trockenen Futter ftehe, 

Der Trank fol warm fein und mit Kleien vermifcht. 

Den 15ten Tag darnad) foll man jedem Pferd eine 
Hald- oder Sporrader auf ungleicher Seite ſch 
Man muß fie auch täglich fpaziren führen, wie 
oft erwähnt worden. 
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Laße die Pferde jedes an einen Pfahl frühe auf da 


Grad binden, und fobald die Hitze kommt, in den 


Stall führen, Des Abends wieder ein paar Stunden hin: 


aus, anftatt des Futters aber eingeweichte Gerfte mit 
2 Handvoll Hafelmurzel jedesmals geben, laße ed aljo 
3 Wochen lang gehen, alödannziehe es vom Gras, gib 
ihm wieder dürres Zutter, und im abnehmenden Mond 
darauf 3 Tage nacheinander jedesmal 4 Loth, Antimo: 


. nium, oder 14 Quintlein Hepar Antimonium ein. 


Sehe Figur No. 18. 


Ein anderes, wenn ein Pferd ganz mager, dürr 
und ungeſund iſt. W.. 


Gib dem Pferd 3 Tage nacheinander im abnehmen⸗ 

den Mond dieſes ein: 

Hepar Antimonium, 1 Duintlein, 

Saffran 4 Quintlein, 

Eorallen 2 Quintlein, 
mifche ed untereinander, auf einmal in 4 Maaß ne 
men Milch eingegeben. 

Darnach ftelle das Pferd in einen Stand, brich ihm 
die Eifen ab, mache ihm in 18 Tagen feine Streu un: 
ter, ftriegele und buge ed auch nicht, und tractire ed auf 
nachfolgende Manier: 

Gib ihm nichts als gehackte Difteln zu effen, je jün: 
ger die Difteln find, defto beßer fie find, mifche darun⸗ 
‚ter Weizenkleien, und täglich) jedem Pferd eine gutt 
"Handvoll Hafelmurzel dazu, wie auch 1 Handvoll Eh 
venpgeiß und 1 Handvoll Floͤhekraut. 


Der Trank foll fein mattes flieffendes Waſſer, da 


rin ſchoͤnes Mehl gerühret if. 


— — 





Yo 
? 
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es 


Nach verfloßenen 18 Tagen foll man fie allmählich 


- von Difteln entziehen, die Wurzeln und Kräuter gar 


- audlaßen, und ihnen etwas dürres geben, daß fie alfo 


den 22. Zag völlig im dürren Zutter fteben. Eobald 
Die Pferde ins trockene Zutter fommen, muß man fie. 


- wieder fäubern, bugen und befchlagen, aud) täglid) 2 


Mal fpaziren führen, 5 Zage hernach wieder jedem 
Pferd 3 Zage nadjeinander 1 Quintlein Antimonium 
geben, und dann wieder arbeiten laßen. | 

Nachdem die Pferde wieder ind dürre Futter geftellt 
find, Fann man ihnen mehrere Zage jeden Zag eine 
Handvoll grünes Bud)enlaub geben, welches die Haare 
wieder ſchön und glätt madıt. 

Dabei ift zu merken, daß man wohl Achtung auf die 
Pferde geben ſoll,wie fie purgiren, dann es hat nicht eines 
eine Natur wie das andere und wenn ſich ein Pferd gar 
zu fehr purgiren follte, fann man demfelben die anflatt 
des Futters oder ind Futter gehadte Kräuter hinweg 
thun, wie auch dad gefottene Waffer, doch melde ich all⸗ 
bier von überfläffigem Purgiren, da fie deßwegen ind 
Grad geftellt werden, daß fie ſich fein tapfer purgiren 
follen. " 


Des Z38ſte Kapitel. 
Bon andern Purgationen der Pferde indgemein. 
Dbwohl bei jeder Krankheit ihre ordentliche Purga- 


tion gefegt ift, fo werden doch noch etliche allhier ab: - 


fonderlic) verzeichnet, Die man nach Gelegenheit gebraus 


en kann. 


6 Gier, lege fie in 4 Maaß Effig über Nacht, 
Schütte diefed dem Pferd Morgens frühe ein. 
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Cin anderes. - 

Hanfkörner geftoßen, 3 Händevoll, 

Echwefel 2 loth, f 
miſche es untereinander und gib ed dem Pferd alle Ta: \ 
ge zu freffen, feße es etliche Tage fort. 

Ein anderes. 

Mangolt 5 Händevoll, 

fiede denfelben wohl in 
ftöße es untereinander und ft 
einmal ein, laße e8 4 Stunber 
nimm brei Händevoll Hafellau 
Maaß Wein und fchütte es di 
es warm zu und laße ed ein we 
ge ihm eine Zeitlang dad Heu mit Calzwaffer. 
Ein anderes W. 

Sävenbaum 2 loth, 

Mangolt 3 Händevoll, ' 1 

Liebſtöckelſaamen 3 loth, » 

Hanffaamen 5 Händevoll, 
fiede e8 wohl in 14 oder 2 Maaß Mil), preße es a 
und fhütte es dem Pferd auf einmalein. 

Ein anderes. 

Man fol ihnen oft von dem Erlenholz Salz, wit 
auch vom Hollunderholz Salz zu freffen geben. Sol: 
des Salz wird auf folgende Weife gemacht: 

Nimm Hollunder: und Erlenholz, fo im Eaft if, 
ein Städ 2 Ellen lang, bohre den Kern heraus und 
fülle das Loc) feft mit Salz aus, ſchlage oben und un 
ten ein Blech vor, alddann verbrenne das Holz mitein 
ander, fo wirft du ein graues Salz finden, hebe e& auf 
au deinem Gebrauch. 


Pferde⸗Arzenei Bach. 47 


@in anderes, 
Baumöl 3 Pfund, Eifig 4 Meaf, 
Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemifcht und: auf einmal eingegeben. 
Ein andere 
Nagelkraut 5 Haͤndevoll, 
Junges Hafaaub, oder die Wipfel davon, zwei 
Händevoll, 
Be esin 14 Maaß Milch, drücke die Brühe davon und 
ſchhutte ſie dem Pferd auf einmal ein. 
Ein anderes W. 
Speck oder Schweinenſchmalz, das nicht geſalzen 
worden 2 Pfund, 
Gerftenmehl 4 Pfund, Agaric 1 loth, 
Jalap 4 loth, Wein 1 Maaß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, 
Milch 4 Maaß, 
| Unverjorned junges Bier 14 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andereß.- . 
Agaric, Aloes Epatica, jedes 1 loth, 
Ertract von Caßiarinde, Enzian, jedes 2 lorh, 
i ..  Salap & loth, Honig 4 Pfund, -° 
Ä Zurbith, Soldanella, jedes 1 Quintlein, 
| Flieflended Waſſer 2 Maof, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere. 
"11 unzeitige Näße, 
fiede fie in 2 Waaß Effig, thue dazu 
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ſchmieren und dem Pferd täglich von nachfolgendem 
Pulver 2 Löffelvoll auf dem Futter zu freſſen geben. 
AMantwurzel, Hohlwurzel, 
Blaue Schwertelwurzel, jedes 3 loth, \ 
Meifterrourzel 4 loth, Zorbeeren 8 loth, 
— Myrrhen, | 
ockshornſaamen, | 
Koßfchroefel, jedes 4 Pfund, 
alles zuſgmmen grob gepuͤbbert. 
Ein anderes W. 
Scammonium 4 loth, Weinſtein 2 foth, 
Aloes hepatica 1 loth, Agaric 4 loth, 
Turbith 1 Quintlein, Zalap $ loth, 
Seneßblätter I loth, 
mifche es untereinafiber und ſchütte es dem Pferd-in $ 
Maaß Wein ein, | 
Ein amderes W. 
Hollunderrivden 2 Haͤndevoll, Attichwurzel, 
Wilde Kürbiswurzel, jedes 2 loth, 
Jauge Schößlinge vom Hollunder 1 Handvoll, 
fiede alle in 14 Maaß Wein und ſchutte ed dem Pferd 
auf einmal ein. Ä 


Zwei herrliche Zräute-Yurgationen, belenden 
‚Für einen Hengft. , 


Bom beſten Mama 4 loth, 
Engelſüßwurzel, Sonnenblumenblätten 

tn Wegwarxen, jedes 1 loth, 
Vamavinden⸗2 loth, Scorzonerawurzel und: 
Blutder, wilder Saffranſaamen, jedes Ist, 
Saeoffelwurgel 4 I, 
Cardobenedietenkraut 2 Loth, ou { 


vv. 


all 


fie 
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Galgant 14 Quintlein, 

Sudentedlein 1 loth, 

Antimonium, nad) des Pferdes Alter, 1, 2 oder 

3 Quintlein, 
dieſe Kräuter zerfchneide man Hein, gebe es dem Hengſt 
des Morgens, laße ihn allezeit darauf 6 Stunden fas 
ften und fege es fo lang fort, bis man meint, es habe 
genug gethan. 
Die Dofis ift auf einmal 2 loth. 


Eine andere Kräuter-Burgation, für eine Stute 
| befonders, " 


Zamarinden 2 Ioth, weißen Diptam 1 loth, 

Rhabarbara, Liebftöcelfaamen, jedes 1 Quintl, 

Alantrourzel mit dem Kraut 1 .loth, 

Löffelfraut 1 Handvoll, | 

Antimonium 1 oder 2 Quintlein, je nach des 

Dferdes Alter. . 

dieſes zerſchneide man klein und gebe der Stute nach 
einem gelinden Futter des Morgens 2 loth, laße fie 6 
Stunden darauf faften, und feße ed fo lange fort, bis 
man meint es habe genug Wirkung gethan. 


Dos 39fte Capitel. 


"Bon Elyftiren und Stulzäpfchen insgemein. 


Obwohl in allen fpezifizirten Krankheiten ihre Cly⸗ 
flire verordnet find, (fiehe das Zeichen A) follen doch 
ig Veberfluß indgemein allhler noch etliche gefegt wer⸗ 


" Kaͤſpappeln, Bärenklauen, Steiakiu 
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Eibifch, Camillen, Schmeerkraut, jedes 14 Handv. 
Beizenkleien 2 Händevoll 
keinſaamen 4 loth, Seneöblätter 2 loth, i 
Schwarze Nieswurzel I loth, | 
fiede dies in flieſſendem Waffer, nimm davon 14 Maaß, 
thue dazu 
Diapbönicon 2 loth, Salz 1 Handvoll, 
mifche Died untereinander und gebraudye ed warm. 
Ein andere‘ - 
inte), Bingelkraut, Rothen Veifuß, 
Blaued Veilfraut, Pappelu, jedes 2 Hänbevoll, 
Berhenfhmanın 1 loth, Reg, 
fiede es in einer fetten Brühe, und nehme davon ein 
und ein halbes Maaß, 
Ertract von Caßiarinde 3 loch, 
Honig * Pfund, 7 Eierbotter, | 
Salz 2 Händevofl, 
miſche e8 untereinander und gebrauche es laulicht. 
. Gin anderes I. 
Manerrauten, Camillen, Eibifh, Bingelmurze, 
Pappeln, jedes anderthalb Handvoll, 
Steinflee 1 Handuoll, Bodöhornfaamen, 
Leinfaamen, jeded 8 loth, Anis, Fenchel, x 
Lerchenſchwamm, Khapontic, jedes 1 loth, | 
fiede es in eimer fetten Schweinenbrühe, nehme Davon 
anderthalb Maaß, 
Gamillenöl, weißes Eillienöl, jedes 2 loth, 
Soloquintenmarf“ 1 Quintlein, 
7 Eierdotter, Honig 8 loth, = 
Salz 1 Hanvvoll, 
mifche es untereinander und gebrauche es laulicht. 
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Ein anderes ®. 
Rohe Gerſte 6 Händenoll, 
Kleien, Wüllkraut, Eibifch, 
Pappein, jedes 2 Händenolt, 
Mauerrauten 1 Handvoll, 
fiede alle8 in fließendem Wafler, nehme davon andert- 
bald Maaß, 
Schweinenſchmalz $ Pfund, Honig 4 loth, 
Baumöl 6 loth, 5. Eierdotter, 
Coloquinten 1 Quintlein, 
Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemifcht und laulicht gebraucht. 
Etliche Stulzapfen, winn ei ein Pferd nicht zürchen 
nn.” 


Sreife zu dem Pferd und leere ihm den Maftdarın, 
aledann nimm ein Stüd Sped eine Spanne lang und 
zwei ober 3 Fingerdick, beftreue ihn mit dem Pulver 
von Odermenig und Attich, und ſtecke es dem Pferd in ' 
dem Maftdarm wohl hinein. | 

Ein anderes. 

Nimm Sped, in der Größe, wie allererft befchrieben, 
beftrene denfelben mit gepülvertem Coriander, und ge- 
brassche es wie vorhin. | . 

Ein anderes. 

Nimm Sped, wie fhon gemeldet, beftreue denſelben 
mit gepülvertem Agtſtein und gebrauche es wie oben be⸗ 
merkt. 

Ein anderes. 

Beſchmiere eine lange Gans⸗Feder mit Honig, be- 
ftreue fie mit ein wenig Pfeffer darauf und ſtecke es in 
ben Hintern. 
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Ein anderes. 
Stoße dem Pferd etliche Stüde Seife in den Hin 
tern. 
Gin andere®. | 
Nimm Dinten-Zeug .mit Eierdottern angemacht und 
applicird dem Pferd hinten ein. 


Das 40ſte Capitel, 
Magere Pferde wieder zurecht zu bringen. 


Diejenigen Pferde, welche von üble Behandlung, 
Hunger oder fonft vom Leib fommen, muß man vorher 
eraminiren, wie fie im Leib befchaffen, ob fie alt oder 
jung find ; denn nicht eın jeded Pferd ift mehr zu cu⸗ 
riren, wenn ein Zuftand überhand genommen und eins 
gewurzelt hat. 

Wenn nun einem ein Pferd vorkommt, welches am 


Leib angerwachfen wäre, = fol man fogleic) purgiren, 


Scammorium 2 Quintlein, 
Aloes hepatic, Lerchenſchwamm, jedes I loth, 
Wein 4 Maaß, mifche ed untereinander und ſchüt⸗ 


te ed dem Pferd auf einmal ein, continuird über den 


4ten Tag zweimal im abnehmenden Mond, veibe und 
ſchmiere ihm täglich die Lenden und Weichen mit Nach 
folgendem : 

Hundsfchmalz 4 Pfund, 

Schweinenſchmalz 1 Pfund, 

Weißes Liliendi 8 loch, 

Loröl, Dialthäa, jedes 4 Pfund, 


- mifche e& untereinander zu einer Salbe. 


® 
{ 
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Wenn nun das Pferd zweimal alfo purgirt worben,. 
fo laße e& in einem Rothſtall wohl vermahren, und tei- 
Be ihm die Haut von dem Ort. hinweg, mo ed ange: 
wachfen ift, ſetze das fchmieren noch alfo fort und gib 
ihm unterdeßen im ‚Butter nachfolgended Pulver zu 
freflen. W. 

Enzian, Hohlwurzel, jedes 6 loth, 

Hafelwurzel 4 loth, Maͤusöhrchen, 

Flöhekraut, jedes 4 Händevoll, 

Geißklee 8 loth, Däfeline Zapflein 6 loth, 
Bockshornſaamen 12 loth, 
Lotbeeren 8 loth, Morrhen 3 loth; , 

Geſchabtes Elfenbein 4 loth, 

Aloes hepatic 1 toth, Schwefel + Pfund, 

mifche es untereinander zu einem gröblichten Pulver, 
die Dofis iſt taͤglich 2 Loffelwoll im Butter zu freſſen 
gegeben. 


Ein anderes, wenn ein Pferd eihdangeacfe 
ift, dem brauche Folgendes, W 
Gib ihm Antimonium 4 loth'3 Tage nacheiriander 
im abnehmenden Mond-; hernach laße. es anf die 
Beide am Pfahl laufen, wie ſchon im Eapitel yon der 
Graöftellung gemeldet worden ; oder brauche die Di- 
ftel-&ur, welche auch in felbigem Capitel beſchrieben 
worden; doch ſoll man ihnen in waͤhrender Grasſtel⸗ 
lung oder Diſtel⸗Cur wöchentlich 1 Io Antimonium 
zu freſſen geben. 
Ein andere TE * 

Lorbeeren 14 Pfund, 
Dürre Wachholderbeeren 1: Pfund, . 
Enzian und. Senftmeht, jeded 4 Pfund, 
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mifche es untereinander ımb gib ihm täglich 2 Löffel⸗ 
voll mit 2 Löffelvoll Hollunder- und Erlen Salz wie 
ſchon folches im vorhergehenden Eapitel iſt befchrieben 
worden, 

Einanderes. 


Birnbäumen Mifpel 1 Pfund, 
Hafel Mifpei 4 Pfund, 
Dürre Wachholderbeeren 1 Pfund, 
Sävenbaum 4 Pfund, 
Erlen Salz 1 Pfund. 
mifche es untereinander und gib dem Pferd täglid) 4 
Loͤffelvoll im Futter. . 
Ein anderes. 
Bodshornfaamen + Pfund, 
12 gefchälte Zwiefeln, 
fiede ed in Wein und gibs dein Pferd zu freſſen. 
Gin anderes. 


Wegwarten 12 loth, Hirſchwurzel, 
Schmwalbenwurzel, jebed 8 loth, 
Betonien 4 Pfund, Anis 6 loth, 
Liebſtoͤckelſaamen 3 loth, 

Großer Nefielfaamen 8 loth, 
Zittwer, Galgant, jedes 2 loth, 
Lorbeeren 1 Pfund, 
mifche es untereinander zu einem Pulver und gib dem 
Pferd täglich 3 Loͤffelvoll im Futter zu freffen. 
Ein anderes. 

Hafelwurzel 12 loth, Enzian 3 Pfimd, 
Alantwurzel 4 Pfund, 
Meifterwurzel 12 loth, Sävenbaum, 
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Sinan, Dbermenig, jedes 8 loth, 

Blöhekraut, Birnbaummifpel, jedes 4 Pfund, 

Hafelmifpel, Bockshorn ſaamen, Schwefel,. 

Lorbeeren, jedes + Pfund, 
untereinander gemifcht und dem Pferd täglich) 4 Löf⸗ 
felvoll auf dem Futter zu freffen gegeben. 

Ein anderes, 

Koche eine Henne wohl, thue dazu 

Ingwer 1 loth, Pfeffer 1 Quintlein, 

Safftan 4 Quintlein, Nägelein 4 loth, 

Agaric 1 loch, Rhabarbara 1 Quintlein, . 

Rhapontie, Jalap, jedes 4 loth, 
ſtoße alles wohl zu einem Brei, ſetze es 2 Monace fort, 
alle 14 Tage einmal, gib ihm unterdeßen ein wenig 
Gerſte unter dem Futter zu freſſen. 

Ein anderes, 

Rauten 2 Händevoll, Myrrhen 1 loth, 

Zorbeeren 4 Pfund, Kümmel 3 loth, 

Baumol 1 Pfund, Wein 1 Maaß, | 
theile es in 3 Theile und [chütte e8 dem Pferd auf 3 


Mal ein, 
@in anderes I, 
Selbe Rübenbrühe 1 Maaß, 
Mangoltsbrühe 4 Maaß, 
Kauten, Roßmünze, Steinklee, Traganth, 
Eppich, Wermuth, jedes 2 Ioth, 
fiede es wohl untereinander und ſchätte es dem Pferd 
auf einmal ein, gebrauche ed alle Woche einmal. 
Ein andere, 
Die gedörrten Gipfel von Wachholderftanden 1 
Pfund, , 
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Senftmehl 3 Pfund, Salz 4 Maaß, 
miſche es untereinander und gib dem Pferd taͤglich2 
Haͤndevoll im Futter zu freſſen. | 
| Ein andere®ß, 
Siede Nefleln in Wafler und tränte das Pferd 1ig 
li eine Zeitlang damit, 
Gin anderes. 
Bohnenmehl, 
Erbfenmehl, gleich viel, 
fiede e& mit Waſſer und dörre es wieder, von dieſem 
gib hernach dem Pferd in ſeinem gewohnlichen Sutter 
allemal eine Handvoll. 
 — Ein anderes M. 
Die Gipfel an den Zannen und Fichten im Merz, 
dörre diefelben, nimm davon 2 Pfund, 
Enzian, Eberwurzel jeded 4 loth, 
mifche ed untereinander zu einem Pulver, von biefm 
Pulver gib dem Pferd täglidy 3 Loͤffelvoll unter da 
Butter mit ein wenig Weizenkleien und Balz. 
Ein anderes. 
Gib dem Pferd etliche Zage Milchmolken zu trinfen, 
fo purgirt e8 fi) Davon und nimmt nach und nach zu. 
Ein anderes. | 
Bättere es eine Zeitlang mit weißen Rüben und Het: 
tich jammt dem Kraut Davon. 
Ein anderes. 
Füttere dad Pferd eine Zeitlang mit halbgefottenm 
und halb ungefottenem Roggen und gib ihm ſonſt 
nicht zu freffen. | 


— 
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Ein anderes. 
Rothe Bucken, Reinfarren, 
Heidniſch Wundkraut, 
Brunnenkreſſen, jedes Z Haändevoll, 
Wohlgemuth 2 Händevoll, 
fide e& in flieflendem Waſſer und tränte das Pferd 
Davon. 
| Ein anderes. 

Laße dem Pferd zur Aber, wenn ber Mond 5 Tage 
alt ift, fange das Blut auf, vermifcht ed mit Roggen- 
kleien und Kalböblut, wohl gedörrt und gibs bem Pferb 
zu frefien. == 

Ein anderes. 

Das Sägmeh! von Tannen⸗ oder Fichtenholz, fiebe 
es in fließendem Waffer, laße dad Pferd eine Zeitlang 
davon trinken und thue Hafel Mifpel unter das Futter. 

Ein anderes. 


Gib dem Pferd gemahlne Eicheln unter dem Futter 
oder fiede gefchnittene und unausgedroſchene Habergar⸗ 
ben im Waſſer, tränte das Pferd davon und gib ihm 
das Befchnittene zu freſſen. 


Ein anderes: 
Menge ihm täglid) 1 Maag Gerſtenmehl unter Das 


Butter. 
Ein anderes, 
Enzian 4 Pfund, Calmus 4 Pfund, 
Beer, Camel 2 Pfund 
rauen wefel 2 Pfund, 
Gebranntes Erlen: oder Hollunder⸗Salz 1 
Pfund, . 
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mifche e8 untereinander und gib dem Pferd täglid) ſechs 
Loͤffelvoll ins Futter. 
Ein andere®. 
Gib ihm die blofe Alantwurzel 1 Monat auf dem 
Futter zu freflen. » 
Ein anderes. 

Hafelwurzel 4 Pfund, 1 Ameifenhaufen, 

Lorbeeren, Bockshornſaamen, 

Süßholz, jedes 1 Pfund, 

Seneöblätter 3 Händevoll, 

Lerchenfchwamm 1 loth, 

Weidenfhmamm 4 Pfund, 

Lungenkraut, Leberfrant, Ehrenpreiß wilder Sal: 

bei, Heidniſch Wundfraut, jeded 6 Händevoll, 
fiede es in einem Keffel mit fließendem Waffer und lape 
es 1 Monat folchen Trank trinken, (man kann die Ar- 
zeneien zum zweitenmal fieden, und darnach frifche ne}: 
men) und gibihm nachfolgendes Pulver zu freſſen, wem 
der Trank über ift. 

Sin anderes. 

Sävenbaum 2 loth, Xorbeeren 3 loth, 

Schwefel 4 loth, | 
Kunigundisfraut, ſammt der Wurzel 2 loth, 
mifche und pülvere es untereinander, thue dazu 3Eier, 
1 Maaß Wein und ſchütte es auf einmal ein; gebraus 

che ed etlichemal. 


Ein anderes MW. 


Dürre Wachholderbeeren 3 Pfund, 
Enzian, Bockshorn ſaamen, jedes 1 Pfund, 
Bohnenmehl 2 Pfund, Stabwurzel, 
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Grauen Schwefel jedes 4 Pfund, 
mifche es untereinander, und gibs dem Pferd im Fut⸗ 
ter mit einfwenig gebranntem Erlen: oder Hollunder- 
Salz täglich 4 oder 6 Loͤffelvoll. 
Ein anderes. 
Schütte dem Pferd oft Menſchenkoth und Effig ein. 
Ein anderes®. 
Gib dem Pferd täglid 3 Händevoll gefottened Hei: 
denkorn unter dem Futter. 
Gin anderes. 
Gib ihm gemahlene Flachöbollen, aus denen ber 
Reinfaamen heraus ift, zu frefien. 


Ein anderes. | 
Roggen, Gerfte, Haber, Waizen, jedes 1 Maaß, 
Gehalte Rüben 2 Maaß, 
fiede es in Waffer, und von diefem allem gib ihm alle- 
mal 2 Händevoll im Zutter mit ein wenig Salz auf 
einmal zu freffen. 
Ein anderes. 

Nimm ungedrofchene Haber- und Roggen-Garben 
laße fie Hein fehneiden, mit Salz-Waſſer angemadht, 
und dem Pferd zu frefien gegeben. 

Ein anderes, 
Gut Gefod, 2 Theil, 
Gebrocyene Gerfte I Theil, 
ntereinander gemifcht und dem Pferd zu freflen gege- 
n. 


Ein anderes 
Gedörrte Wachholderbeeren zerſtoßen, Senf und 


Salz untereinander vermifcht und dem Pferd unter das 
Butter gefchättet. 
Die Verpflegung. 

1. Der Stall foll mittelmaͤſſig warm und troden 
fein. 
2. Das Futter ift zum öftern in den Recepten be: 

fchrieben worden, wie aud) der Trank. 

3. Im Sommer fol dad Pferd mittelmäßig warm, 
im inter aber wohl warm gehalten werben. 


Das Alfte Eapitel, 


Bon den Nieren⸗Krankheiten der P erde, und 
erftlich vom Sand, Grieß und 
derfelben. 


Diefe entftehen aus den feharfen und fchleimigten 
Beuchtigkeiten und mancherlei Gebrechen, als San), 
Stein, Enzündungen, Schwären, fo wie auch von flat: 
ter Bewegung, Fallen, Schlagen, Taumeln und Uebe: 
nöthigung mit dem Gräbenfpringen und dergleiche, 
‚da dann leichtlid) dad Geäbder zerriffen wird. 

Die Zeichen find meiteneheile an dem Harn zu 


1. Kommt der Schmerz von zuflicßenden und beif- 
fenden Beuchtigleiten, wie auch vom Stein, fo ift der 
Harn trüb und etwas vöthlicht. 

2. Kommt er von Schdären, ober da etwas zerriſ⸗ 
fen ift, wie auh vom Stein, fo iſt der Harn blutig, eis 
tericht und etwas ſchwaͤrzer. 

3. Können folche Pferde mit dem Hintertheil de 
Leibes nicht nachgehen, fondern hauchen oft barnieber, 
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4. Können den Urin nicht leichtlich laſſen. 

9. Sind Eraftlos, und lehnen fi) im gehen an Die 
Rand. | 

6. Die Bande, welche dad Gefchäft befeftigen, lau: 
fen auf und werden länger. | 

7. Können das Maul nicht weit aufthun. 


Eur der Echmerzen, welche von den fcharfen 
Feuchtigkeiten, Schmerzen, Sand, Grieß 
und Stein herfommen. 

Diefen Pferden foll man vor allen Dingen Einftir 
gebrauchen. 
Leinſaamen, Bingeltraut, Pappeln, Eibifd), 
Mauerrauten, jedes 1 Hand“oll, 
Gerfte 2 Händevoll, 
fiede alleö in fließendem Waſſer, nehme von der 
Brühe 1 Maaß, Salz 1 Handvoll, 
Loröl, Samillenöl, jedes 4 loth, 
Baum-Del 4 Pfund, 
mifche es untereinander zu einem Clyſtir und gebrauche 
ed laulicht. 
Ein anderes. 
Eppich, Bibenell, Dillen, jedes 2 loth, - 
Myrrhen 1 Quintlein, rothen Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Scheere auch auf-dem Rüden, auf dem Kreuz und 
an den Lenden die Haare hinweg, ſchmiere ed wohl mit 


- Schlangenfett und lege ihm oft folgende Säckchen 


warm über, 
DBrombeerftanden, 
Eichenlaub, eined fo viel ald Dad andere, 
untereinander gehackt, in Waſſer oder De gejotten, 
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in Sädchen gefüllt und oft warm übergelegt, daßelbe 
darneben mit einer Dede wohl zugebunden. 
Ein anderes. 
Schaafmilh 4 Maaß, Baumol 8 loth, 
Hirſchenmark 4 loth, 
warm untereinander gemifcht und eingegeben. 

Ein anderes W. 
Gundelreben, Mauerrauten, Sinngrün, 
Steinklee, rothen Mangolt, 
Wachholderbeeren, jedes 2 Haͤndevoll, 

fiede ed zufammen in Wein, nehme davon 4 Mach 
Krebsaugen 1 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Weinreben, Pfirfichlaub, 
Attich, jedes 3 Händevoll, 
Steinbred, Mauerrauten, Schaafgarben, 
Lorbeeren, jedes 4 Pfund, 
mifche es untereinander, fiebe es wohl und ſchütte WR 
Pferd täglich 4 Maaß ein. 
Gin anderes. 
Honig 4 Pfund, Pferdemild, 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und laulicht eingeaeben. 
Gin anderes. 
Audgepreßten Rübenfaft 4 Maaß, 
Peterleinsfaft 4 loch, Rettichfaft 4 Maaß, 
Brunnenfreßenfaft 8 loth, 
Pfirfichlaubwafler 1 Maaß, 
mifche alles untereinander und fchätte es dem Pferd auf 
wweimal 2 Tage nacheinander ein. 
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Ein anderes 

Sebrannten Roßhuf 2 loth, Wein 4 Maaß, 
mifche dies untereinander und fchütte e8 dem Pferd auf 
einmal ein. 

Ein anderes. 

Pfeffer, Peterfilienfaamen, jedes 8 loth, 

Eppichfaamen, Spicanardi, 

Magfaamen jedes 2 loth, 

Anis 6 loth, Bibergeil 4 loth, 

Fenchel, Mprrben, 

Zämmetrinden jedes 3 loth, 
floße urıd mifche alles zu einem Pulver und von diefem 
Pulver ſchütte dem Pferd täglic) 3 loch in 4 Maaß 


Bein ein. 
Ein anderes Clyſtir. ®. 
Eibiſch, Bingelkraut, Mauerrauten, Steinklee, 
Dappeln, blaued Veilkraut, jedes 2 Händevoll. 
Gamillen 1 Handvoll, 
Bodöhornfaamen 3 loth, 
Leinſaamen 8 loth, fiede es wohl in flieflendem 
Waſſer, nimm von der auögepreßten Brühe 14 Maaß, 
Ertract von Caßiarinde 4 loth, 
Veilchenöl, Lilienöl jedes 2 loth, 
Baumöl 4 Pfund, 7 Eierdotter, 
Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemifcht und Iaulicht gebraucht. 
Gib ihm hernach folgenden Einguß W. 
Kreböaugen 4 loth, Rhapontie 1 loth, 
Rhabarbara 1 Quintlein, 
Sefottene Brühe von rothen Rofenblätter, Pe⸗ 
terfilien und Wegwartenwurzeln 3 Maaß, 
wifche alles untereinander und ſchütte ed auf einmal ein. 
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Wenn große Hitze vorhanden, ſo kann man nach⸗ 
‚folgenden Einguß geben : . | 
N. B. Süßholz 4 loth, Scabiofen, 
Eibifch mit der Wurzel jedes 2 Händevoll, 
Geſchaͤlte Gerfte 3 Händevoll, 
fiede e8 wohl untereinander, nimm von der abgefähten 
Brühe drei Viertel Maaß, 
Krebdaugen J loth, 
untereinander gemifiht und auf einmal eingegeben. 


Sin anderes ®. 


Garbenkraut, Wegtritt jedes 2 Haͤndevoll, 
Hirfchzungen, weife Rofen, jedes 1 Handvoll, 
Melonen » Kern 1 loth, fiede alles wohl In flieſ 
ſendem Waſſer, nehme davon drei Viertel Maaß, 
Eſſig 4 Maaß, Krebsaugen 2 Quintlein, 
Opiumtinktur 4 Ecrupel, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes. 


Eibiſchwurzel 8 loth, Große Klettenwurzel, 

Bingelkraut, Röhrleinkraut, 

Hauhechel, jedes 4 Händevoll, 

Süßholz 8 loth, Pfirſichkern, 

Melonenkern, jedes 3 loth, Eſſig 1 Maaß, 

Terpentin 2 Pfund, Branntewein 6 Maaß, 

Saffran 2 Quintlein, Zimmet 2 loth, 
verdaue ed im Balneo 14 Tage, hernach diftiflird lind 
herüber, von dieſem diſtillirten Waſſer nimm 6 ot 
Brühe von gefottener Cardobenedict, 4 Maaß, untl 
einander gemifcht und fette es auf einmal ein, 9° 
brauche e8 bis zur Beſſerung. 
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Ein anderes. 
Rothe Ziſer⸗Erbſen, ſaubere Gerſte 10 loth, 
Eibiſchſaamen, Pappelſaamen, 
Citrullenſaamen, jedes 1 loth, 
Melonenſaamen, Kürbisſaamen, 
Cucumernſaamen, jedes 2 Quintlein, 
Süßholz 3loth, 11 Zeigen, 
Bruſtbeerchen 1 loth, 
koche alles zuſammen in flieſſendem Waſſer, von dieſer 
abgeſeihten Brühe ſchütte dem Pferd auf einmal drei 
Viertel Maaß ein, gebrauche dies etliche Tage. 
Ein anderes. 
Salpeter 2 loth, Krebsaugen 1 Quintlein, 
Bibenellſaamen 2 Quintlein, 
Weißen Augftein 1 Quintlein, 
Bolus 2 Quintlein, 
- mifche alled zufammen zu einem Pulver und ſchütte es 
in 4 Maas Wein ein. 

Ein anderes MW. 
Krebdaugen 2 Quintlein, Alantwurzel, 
Gappermwurzel jedes 1 loth, 

Peterfilienfaamen 3 Quintlein, 

Ingwer 2 Quintlein, 

Muscatenblüthe 4 Quintlein, 
pülvere und mifche es untereinander und fchütte ed dem 
Dferd auf einmal in 4 Maaß Wein ein. 

Ein anderes. 

Bocksblut 2 Quintlein, 

Wilde Schweinezähne 1 loth, 

Meerrettig, Peterfilienmwurzel, 

Rettich, jedes anderthalb Loth, 
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Krebsaugen 2 Quintlein, 
mifche und pülvere e& untereinander und ſchütte es in 
einer halben Maaß Wein ein. 
Ein ander es W. 
Judenſtein, Eryſtall, jedes 4 loth, 
Luxſtein, Schwammſtein, 
Adlerſtein, jedes 2 loth, 
Kieſelſtein, rothen, gelben und weißen, 
Weinſtein jedes 8 loth, Salpeter I Pfund, 
calcinire es miteinander in einem Häffnersofen. 
Nimm von dieſem Pulver anderthalb loth, 
Karpfenſtein 3 Quintlein, Terpentin 6 loth, 
Krebsaugen 2 Quintlein, 
Warmen Wein 3 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Einanderes W. 
Calcinirte Meiſſen, 
Calcinirte Bachftelzen,- . 
Galcinirte Kuckucke, jedes 1 loth, 
Galcinirte Merzhaafen 6 loth, 
Präparirte Eſelswürmer, Bocksblut, 
Merzhaaſenblut, jedes 2 loth, 
Wachholderſalz, 
Eſchenbaumſalz, jedes 2 Quintlein, 
Wermuthſalz, Haſelſtandenſalz, 
Schollkrautſalz, Weinſteinſalz, jedes 3 loth, 
Salpeter 6 loth, 
pülvere es und miſche es untereinander und gib dem 
Hferd täglich 1 loth von diefem Pulver in einer halt 
Raaß Waffer, worin Steinbrech-⸗ und Erbbeerfrau 
gefotten worden, auf einmal ein. 


UN — — 
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Einanderes®. 
Terpentin⸗Oel 14 loth, Agtftein 1 loth, 
Anid-Del 4 Quintlein, 

Kreböaugen 1 Quintlein, 
mifche es untereinander in einer Maaß Wein, theile es 
in zwei gleiche Xheile und fchütte ed dem Pferd auf 2 
Mal ein, 2 Zage nacheinander. 

Cinanderes W. 

Balſamum ſulphurus Terebinth, Terbentinöl, 
Wachholderbeeren⸗Oel, jedes 14 loth, 
Krebsaugen 1 Quintlein, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, 

Diefen Pferden kann man fortwährend : 

1. Rettih:Wafler—2. Salz —3. Peterlingfoft— 
4. Mauerrauten—5. Sinngrün—6. Rothen Man; 
golt— 7. Brunnenfreßen—8. Gundelreben in Wein 
gefotten, geben. 

Die Verpflegung. 

1. Sin trodener mittelmäßig warmer Stall, 
2. Dad. Zutter fol gebrocdene Gerfte oder Hafer 

fein, fo wie auch Heu mit Salpeter befprengt, allerlei 
fteinbrechende Kräuter und Wurzeln. 

3. Der Trank fol laulicht fein, in welchem Etein- 
brech, Schaafögarben, Wachholderholz, Eſchenholz und 
Alantwurzel geſotten worden, worunter Weinſtein und 
Salpeter ſollte vermiſcht werden. 

4. Das Pferd ſoll ſtill gehalten werden. 


8 
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“ Das 42ſte Capitel. 


Von Zerreißung der Adern der Nieren, Entzün⸗ 
dungen und Schwaͤrung derſelben. 


Wenn einem Pferd durch Zwang, Noͤthigung im 
Ziehen, Tragen, oder Springen, die Adern zerrißen 
worden, fo iſt dieſes aus der Vielheit des blutigen 
Harns zu erkennen, dem foll man alfo vor allen Din- 
gen den Leib mit vorbefchriebenen Ginftiren offen hal: 
ten und reinigen, die Adern beim Gefchröt, doch nicht 
viel Blut laffen, zu dem Blut fol man Echmeer neh⸗ 
men und die Lenden und auf dem Rüden wohl hinein 
reiben, aud) folgenden Trank oft eingeben : 

Weizenmehl 14 Handvoll, 
Sranatäpfelfchalen 1 loth, 
Schweinenfchmalz 4 Pfund, 
Warmes Waffer drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und eingegeben. 

Man fol ihm auch die vorbefchriebene Clyfſtire g 
brauchen, befonder8 in zufälliger Hige, und warst 
Sackchen von Bohnen, Serfte, Keinfaamen und Bolt 
hornfaamenmehl oft überjchlagen. 

Ein anderes, 
Grüne Cypreßnüße, brenne fie zu Pulver, nehme 
von diefem Pulver 14 loth, 
Salpeter 3 loth, Baumöl 6 loth, 
Bein 4 Maaß, mifche es untereinander und gebt 
ed dem Pferdauf einmal ein, gebrauche ed etliche Tage. 


Ein andere®. 
Nehme ausgemachten Hirfen, thue denfelben in einen 
Keflel, ſchütte Effig daran, damit er feucht werde, und 
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made demfelben heiß ; thue alsdann Dialthei und Po- 
puleon Dazu, —** bad Pferd wohl um bie Lenden 
und auf dem Rüden damit, 4 dem Pferd einen Sad 
auf Bad Kreuz der in heiben Wein getaucht worden und 
wiederhole foldyed Weberfchlagen oft. 

Ein anderes, 

Wache, lebendigen Schwefel, jedes 3 Loth, 
Dpoponar 1 loth, Eſſig fo viel nöthig if, 
untereinander gemifcht und Die Lenden damit seat 

Ein anderes. . 
Geftoßenen Kohl 6 loth, Wein 4 Maap, 
Ein wenig kaltes Waffer, miſche es untereinan⸗ 
der und lege es auf den ſchmerzhaften Ort. 
Ein anderes. 
Das Pulver von Cypreßblaͤttern oder Nüſſen 3 
Viertel Pfund, Gerſtenmehl 1 Pfund, 
Wein⸗ Eſſig fo viel als nöthig iſt, 


mache einen Brei daraus und lege es auf den ſchadhaf⸗ 
ten Ort. 


Ein anderes. 
Harz 4 loth, ſiede es bis es zergehet, thue dazu 
Gerſtenmehl, Bocksunſchlitt, bis es dick wird, 
alsdann ſchlage ed warm über, 
Ein anderes, wenn die Nieren ſchwaͤren. 
Gerſtenbrůhe JMaaß, 
Das Weiße von 9 Eiern, 
untereinander gemifcht und eingegeben. 


Ein anderes, 
Koche Serftenmehl in Schaafmilch, 
. : 40 
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thue von etlichen Ciern das Weiße Dazu, 

untereinander gemifdst und auf einmal eingegeben. 
Einanderes W. 

Bocksblut, Hirſchblut, 

Hafenblut, jedes 2 Duintlein, 

Krebsaugen 1 Quinklein, 

Benedifchen Zerpentin 14 loth, 

Wein 4 Maaß, made «3 warm untereinander 
und fchätte ed dem Pferd auf einmal ein. | 

Oder den Kopf und Schwanz von einer Schlange 

geſchnitten, benfelben weggethan, Dad Mittlere zu lei: 
nen Stücken zerhadt, und ed in einer Pfanne braten 
laßen, beßer aber ift ed an einem Spieß gebraten, bis 
alles Feuchte davon. trieft, mit dem übrigen Fett die 
Lenden und das Kreuz gefchmiert. 


Einanderes ®. 
Rhabarbara 2 Quintlein, Rhapontic 2 Ioth, 
Die Brühe von gefottenem Wegeric 3 Maaß 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere. 
Benedifchen Zerpentin 14 loth, 
Krebbaugen I Quintlein, 
Diſtillirtes Waſſer von Ehrenpreiß, 
Porzelkraut, Wegtritt, Sanidel, Seeblumen, 
Roſen, jedes 6 loch, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere W. 
Rhapontic 2 loth, Wein 4 Maaß, 
Rhabarbara 3 Quintlein, 
Präparirten Blutftein 1 loth, 
Friſchausgedruͤckten Begerihraft 4 Maas, 
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untereinander gemifeht und auf einmal singegeben. 
Ein anderes. 
Schaafmild) drei Viertel Meap, 
Trochiſci de Carrabe 1 Quintlein, 
Rothen Bolus 2 Quintlein, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes W. 
Tormentill, Wallmurzel, jedes 2 loth, 
Ehrenpreiß 2 Händevoll, 
Porzelkraut, Wegtritt, Sanidel, Seebtumen, . 
. Rothe Rofenblätter, jedes 1 Handvoll, 
fiede es in rotben Bein: - 4a— 
Rimnn der geſottenen Brühe + Maaß, 
Pröparirten Blutſtein, Negelein Quintlein, 
Bolus Armen. jedes.1 Quintlein, 
Texra Sigillata 2 Quintlein, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
— &in.andered W. 
Eichenlauhwaſſer 4 Maaß, 
Porzelkrautwaſſer, 
Wegerichwaſſer jedes 6 loth, 
Laudani opiati 12 Gran, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
@in anderes. 
Salbe von Dialtheä, Populeon jebed 4 Pfund, 
Comitiffä 6 loch, Rofeneffig 4 Maaf, 
miſche es untereinander und falbe das Pferd an den 
Lenden und auf dem Rücken wohl damit. 
Die Warte ift wie in dem vorhergehenden Gapitel 
beſchrieben worden, aufler daß man Terpentin in den 
Trank rühren fol, welcher Trank aber gefotten fein 
ſollte von folgenden Arzeneien als: 


e 
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Yorzeltrant, Wegerich, Ehrenpreif, Sanidel, 
Wallwurzel, Sormentill, 
Seetlumen, jedes gleich vie. 





Dos 43ſte Eapitel. 


Bon dem Harn und der Blafe, ihren Krant- 
| beiten und von der Harnwinde. 


Diefe Blaſe ift dreien unterfchieblichen Kranheiten 
unterworfen, als der Harnwinde, Zauterſtallen und 


Blutftallen, deswegen wir in dieſem Gapitel von der 


Harnwinde allein reden wollen, welche wieder in drei 
unterfchiebliche Arten getheilt- wird, als in Strangun 
am, Dyfuriam und Iſchnriam. 

Stranguria wird genannt, wenn bad Pferd Den 
Harn Tropfenweis mit einem Trieb und Anreizung 
auch großen Schmerzen von ſich gibt, und Deswegen de 
Harnwinde genannt wird, Siehe Figur No. 19. 


Dofuria, wenn dad Pferd ſchwerlich uud mit Noh 


ſtallet, wird von etlichen der kalte Saich genaunt. 

Iſchuria wird genannt, wenn ber Harn gar verbal: 
ten und dad Pferd gar nicht ftallen mag. Siehe # 
gur No. 20, dies ift die gefährlichſte, und bie nennt 
man den Nothſtall. 

Die Stranguria oder Harnwinde, (da Bad Her 
den Harn nur Tropfenweis laßen kann,) wie bie Bi 
gur 19 zeigt, hat ihren Urfprung entweder von De 
gallter Schärfe, oder aus einem Mangel ber Niere 
ober der. Leber, wie auch von großer Kälte, auch Falten 
Saufen. | i 


— 


— — — 
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Was dad non den Nieren und ber Leber angehet, 
kann man in ihren Gapiteln nachſchlagen. 
Run wollen wir von diefer handeln, welche von ber 
Schärfe der Gallen herkommt, dad kann man an dem 
gelblichten Harn an der Farbe wohl erkennen. r 


Die Eur. 
Man foll dem Pferd ber Seib offen halten und ein 
lindes Elyſtir brauchen .: 


Salpeter 2 Duintisin, 
Teufelsdreck 1 Duintlein, 


zerſtoße und ſiede es miteinander in + Maaß Mein und 
ſchütte e8 dem Pferd ein. 
Ein anderes. 
Baldrian 1 loth, Benchelfaımen, 
Eppichfaamen, jedes 2 Duintiein, 
- Wein Drei Biertel Maaß, 
fiede e8 untereinander und ſchütte ed dem Pferd lau⸗ 
licht ein, gebrassche ed einige Zeit. - - 
Ein anderes. 
| Schmeinetoth 8 loth, Wein 3 Maaß, 
: untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
| Calmud 14 Quintlein, Wein 4 Maaß, 
| Möhrenfaamen 4 Ipth, | | 
untereinander gemifcht und auf einmäl eingegeben. 


Ein anderes. 


| Salbe das Gefshrät mit. et: unſchlitt, darnach - 
nehme eine Maaß Waſſer, 
Sceaf⸗ uaſchutt 3 Pfand, - 


—— v 


ng. 
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untereinander gemifcht und geſotten und dem Pferd 
eingegeben. j 
Ein anderes. 
Kümmel, Meerzwiefeleffig, jedes 2 loth, 
Lauch 1 gute Handvoll, Wein 4 Maaß 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
“ | Ein andere 
3 Muscatenüße, füßen Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
„Ein andere. 
Sprüge mit einem Inſtrument ober einet Spritze | 
Milch mit Serfienmehl vermifcht in die Rute des Ge⸗ 


mächs. 
Ein anderes W. 
Calcinirte Eierſchaalen 2 Quintlein, 
Krebsaugen 1 Quintlein, Wein 4 Maaß, 
„untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andered W. 
Farberroͤthewurzel 14 loch, Wein 4 Maafı 
mifche es untereinander und ſchlitte es auf einmal en 
Gin anderes _ 
- Rimm fpiige Klettenwurzel 1 loth, pülvere es un) 
gibs ihm unter dem Futter zu freflen, man kann auch 
2 loth in Bein ſieden, und auf einmal eingießen. 
Ein anderes 
Nimm WBegwarten, fiede eö in Wein und ſchütte eo 


dem Pferd ein. | 
Ein anderes. 
Kähemild, loͤſche einen glühenden Stahl etlichen 
darin aus und fehätte es bem Pferd ein. 
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Ein anderes, 
Schütte dem Pferd die Brühe ein, worin ein Karp- 
fen gefotten worden. 

Ein anderes |. 

Salcinirte Eierfchaalen 2 Quintlein, 
1 Knoblauchshaupt, Kreböaugen, i 
Dacmängie aamen jebed 1 Quintlein, 
Weißen Bein J Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes ®, 
Siebengezeit, Blätter und Saamen 14 loth, 
Schaafgarbenkraut 1 loth, 3 Karpferftein, 
Krebsaugen 1 Quintlein, koche es in Maaß- 
Wein und ſchütte ed auf tinmal ein. 

Ein andere8 ®. 
Mäusdornfaamen und Blätter 1 loth, 
Krebsaugen 1 Quintlein, Wein 4 Maaß, 

laße es in einen Sud thun und fehütte e8 dem Pferd 
laulidht ein. 
Ein anderes. 
Lorbeeren 1 loth, Ingwer 2 Quintlein, 
Kreböaugen 1 Quintlein, Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein andere‘. 
Pulver von einem Roßhuf 2 Quintlein, 
Bein } Maaß, 
untereinander gemifcht und:auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Bähe das Pferd mit heißem Sunder, welchen. du 
heiß ins Waſſer legen ſollſt in welchem Haberſtroh ge⸗ 
ſotten worden. 
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Ein anderes W. 
Baldriauwurzel, Schaafgarben, Wachholderafche, 
Bohnenftrohafche, jedes 4 loth, 

Attichwurzel, Hafelmurzel, Soldanella, 

Zurbith, Ingwer, jedes 2 loth, 

Veilmurzel, Schwalbenmwurzel, 

Siebengezeit jedes 3 loth, 

Krebsaugen 1 loth, 20 Karpfenfkein, 
mifche es untereinander zu einem Pulver und gib davon 
dem Pferd auf einmal 3 loth in einer 4 Maaß weißen 
Wein und Poley-Waſſer ein. 

Ein anderes M. 

Kreböuagen 1 Quintlein, 3 Karpferſtein, 
Präparirte Efelewürmer 4 Quintlein, 
Agtflein 1 Quintlein, Wein J Maaß, 
Peterfilienfaamen 2 Quintlefn, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes M. 
Weisen Weinſtein 1 loth, 
Tartarum Vitriolatum, 
Krebsaugen jeded 1 Quintlein, 
Weißen Bein Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
‚Ein anderes W. 
Tartarum Bitriolatum, Tartari nitrati, 
Gremor Zartari, Peterfilienfaamen, 

Galcinirte Eierſchaalen von ausgekrochenen Hüb- 
nern, Kreböaugen jedes 2 Quintlein, 
pülvere und mifche e& untereinander, theile es in zwei 
Theile, davon ein Theil mit einer 4 Maaß Wein auf 

einmal eingegoßen. 
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Ein anderes ®. 
Sa Tartari 2 Quintlein, 1 Mudcatenuß, 
Wermuthſalz, 
Calcinirte Corallen, jedes 1 Quintlein, 
mifche es untereinander und ſchütte es in 4 Maaß 
Wermuthwein auf einmal ein. 
Ein anderes, 

Nimm den Koth, weldyer dem Pferd unter Dem vor- 
dern Hufeiſen liegt, gib ihm folchen in 4 Maaß Bein 
ein, daranıf nimm Haberſtroh in Waſſer gefotten, heif- 
fen Zunder darein gelegt und damit gebähet. 

| Die Verpflegung. 
1. Trockner warmer Stall. 


2, Soll das Pferd wohl zugebedt- fein und eine gu: 


te Streu unter ſich haben. | 

3. Im Futter foll man ihm Kürbisfaamen oder 
Hein gehadte Hafelpappeln, Fenchel, Rettichkraut Gun: 
delreben zu frefien geben. 

4, Der Trank fol laulicht Waffer. fein, worin Po: 
(ey, Kümmel, Fenchel, Liebftödel, Körbelkraut, Cardo⸗ 
benedicten, Steinbredy, Rettich, Hauhechel, Gundelre⸗ 
ben, Schaafgarbenfraut und Siebengezeit gefotten wor: 
den, und ein wenig Salpeter Darein gerührt. 


Das 44fte Capitel. 


Bon der Dyſuria, das ift, von der Falten Said). 


Diefe kommt von ben ‚gefhmwächten Kräften der 
Blaſe her, wenn nemlich die Blafe durch dide Talte 
Blüße verflapft werben, daher. e& die kalte Said) ge: 
nannt wird, 
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Die Zeichen ſind dieſe: 

1. Der Stall oder Harn iſt weiß, dünn und dick, 
nachdem der inwendigen kalten Feuchtigkeiten viel vor⸗ 
handen. 

2. Kommt von großer Arbeit in großer Kälte, kal⸗ 
ten Ställen, und von Natur erlältenden Speifen. 


Die Cur. 

Man kann dem Pferd auch ein lindes Elyſtir brau⸗ 
chen vor allen Dingen den Leib offen halten und fol- 
genden Einguß geben : 

Ausgepreßten Lauchfaft, 
Bein jedes 4 Maaß, Baumol + Pfund. 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Gin anderes I. 
Theriac, Spiritum fali marine, 
Krebdaugen jedes 4 Quintlein, Bein 4 Mac, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes ®. 
Dappelnfaft, Eibiſchſaft, jedes von den frifdyen 
Kräutern gepreßt 3 loth, 
- 11 Judenkirſchen, Krebdaugen 1 Quinflein, 
Diſtillirtes Pappelwaſſer, Wein 4 Maaß, 
Eibiſchwaſſer jedes 6 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein anderee. 
Eppichſaamen, Peterfilienfaamen jedes 2 Quintl. 
Beilchenwurzel 1 loth, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und eingegeben. ' 


Ein anderes®. 


Kreböaugen, Spagyr. präparirt- Oivſchhorn, 
jedes 2 Quintlein, 
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Jartarum Vitriolat, 
Syiritum Salis, jedes 1 Quintlein, 


Untereinander gemiſcht und in 4 Maaß Bein eingege⸗ 
ben. 


Man kann ihm auch gefottene Begwarten in Trink⸗ 
waffer geben, was fehr gut ift. 

Man kann ſich in diefer Krankheit auch der im vor: 
hergehenden Gapitel befchriebenen Recepten, wie auch 
der Warte in allen Punkten bedienen. 


Das 4öfte Sapitel. 
Vom verfchlagenen Harn, Iſchuria genannt. 


Wenn ein Pferd gar nicht ftallen fann, verurfachet 
es unleidentlihe Schmerzen, Verfchmellungen und den 
Tod 


Die Urſachen ſind theils in vorhergehenden Nieren⸗ 
und nachfolgenden Harn⸗Capiteln gemeldet worden. — 
Siehe Figur Ro. 19. Wenn man das Pferd nicht 
ſtallen läßt, ſondern immerzu fort reitet oder es kommt 
auch von Darmgicht, Colik, Wuͤrmen im Leih, vom 
Blaſenſtein, vom Schleim, Eiter, Sand und derglei 
hen in der Blafe. 

‚Die Zeichen find : 

"1. Blähet fi) der Bauch auf. 

2, Erfaltet uad geſchwitit dad Geſchroͤt. 


Die Eur. 
Bor allen Dingen foll man fic) eines gelinben Cly⸗ 
ſtirs bedienen. | 
Benchelfaft 3 Ioth, 3 Eierweiß, 
Süßen Bein 6 loth, 
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miſche es untereinander, ſpritze es dem Pferd in das 
Röhrchen der Ruthe mit einer Spritze und baͤhe das 
Geſchroͤt wehl mit warmem Waſſer, worin Eävenbaum 
gefotten worden. 
Ein andere®, 
Geſchabten Roßhuf 1 Quintlein, 
Krebsaugen J Quintlein, 
Peterſilienſaamen $ loth, 
Wein, Poleywafler jedes Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, 


Nehme den Koth unter den vordern Eifen deö Pfer: 


des, ſchütte ihm denfelben in Wein ein. 
Ein anderes. 
Fühie das Pferd an einen Ort, wo andere Thiere 
geſtallet haben oder in einen Schaafſtall. 
Ein anderes. 
Blaſe ihnen durch ein Roͤhrchen etliche Läuſe in die 
Röhre der Ruthe bed Gefchröts. 
Ein anderen. 
Stallfraut 3 Händevoll, 
Zliefſendes Waſſer 1 Maaß, 
fiede e& wohl untereinander und nehme der Brühe 3 
Maaß, 3 Karpferftein, ' 
Kreböaugen 1 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, 
3 Heringsblafen (Seel) Heringsmild 1, 
Salzmwafler 4 Maaß 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


| 
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Ein andere®. 
Lorbeeren 2 loth, Krebsaugen 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Eſſig, Wein, jedes 4 Maaß, 
fiede e8 untereinander und ſchütte e& dem Pferd ein. 
Ein Clyſtir. 
Meliffen 2 Händevoll, Pappeln, Eibiſch, 
Bingelfraut, Mauerrauten, 
Camillen jedes 1 Handvoll, 
Lerchenſchwamm 4 loth, koche es in flieffendem 
Waſſer; nehme von der Brühe 14 Maaß, 
Coloquinten 1 Quintlein, 7 Eierbotter, . 
Baumdl 4 Pfund, Liliendl, 
Samillendl jedes 2 lorh, Salz 1 Handvoll, 
Schweinenſchmalz 4 Pfund, 
untereinander gemifcht und laulicht gebraucht, 

. Ein anderer Einguß ®. 
Dfterlucey, Schaafgarbentraut, Agrimonia, 
Schmwertelmurzel jedes 1 Handvoll, i 
Lorbeeren 1 loth, fiede fie in flieffendem Waffer, 
Nehme der. Brühe 4 Maaß, 

Krebbaugen 1 Quintlein, 3 Karpfenftein, 

Präparirte Eſelswürmer 4 Quiatlein, 

1 Haafenfprüng, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes. 


Langen Pfeffer 1 loth, Lorbeeren 2 loth, 
Kreide 1 loth, 1 Muscatenuß, 
armen Wein oder Bier drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, la: 
ı 
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Be «ö lebig in einem Schaafftall laufen, ober ſtelle es 
auf einen Mi. 
Sin anderes.‘ 
Eichenafche 2 Quintlein, Effig 4 Maaß 
Saffran $ Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßen. 
Ein andered W. 
Steinbrech, Schaafögarbenkraut, Gundelreben, 
Cardobenedicten, Erdbeerkraut, 
Schöllkraut, jedes 1 Handvoll, 
ſiede es in fließendem Waſſer; 
Nehme der Brühe 4 Maaß, 
Safftan 4 Quintlein, 2 Hafenfpräng, 
Krebdaugen 1 Quintlein, Lorbeeren, 
Venediſchen Lerpentin jedes 1 loch, 
Bein 4 Maaß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
| Ein anderes. 
Thue dem Pferd Salz in die Ohren und ſchütte fr 
gleich frifches flieffendes Wafler hinein, | 
Ein andere. 
Dämpfe das Pferd mit Effig auf einen. heißen Zie 
gelftein gegoßen. 
Ein anderes W. 
Darrenwurzel 3 loth, Zorbeeren 1 loth, 
Bundelreben 2 Händevoll, 
ſiede es wohl in Wein; 

Nehme dieſer Brühe 4 Maaß, 

Krebangen 1 Quintlein, 2 Dafenfpräng, 

3 Karpfeaftein Peterfilienfaamen 3 Quintlein, 
untereinander gemifcht unb auf einmal eingegeben. 
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Ein. anderes. 
Lorbeeren 2 loth, Weirauch, Myrrhen, 
Teufelsdreck, Krebsaugen, jedes 1 Quintlein, 
Peterſilienkraut und Wurzel 2 Haͤndevoll, 
Fenchelſaamen 1 loth, 
ſiede alles wohl in drei Viertel Maaß Wein und ſchütte 
es auf einmal ein. 


Gin anderes. 

Binde dem Pferd Natterwurzel auf das Mundfidd 
und führe es auf einen Mift oder in einen Schaafftall. - 
Gin anderes. 

Etliche binden bem Pferd Neſſelwurzel um den Leib. 
Ein anderes. 
Berftoßene Imiefeln oder Knoblauch 4 Pfund, 
Seife 3 loth, Schmeer + Pfund, 
mifche es untereinander und flede es dem Pferd hinten 
wohl in den Maſtdarm. 
Einanderes W. 
Neſſelſaamen, 
Peterſi lienſaamen, jedes 2 Quintlein, 
Lorbeeren ein loth, ein Haafenfprüng, 
Langen Pfeffer, Krebsaugen, jedes ein Uuintlein 
Ingwer, 2 Duintlein, 
——— ein loth, 
3 Karpfenſtein, ſiede alles wohl in drei Wiertel 
Maaß Wein, thue dazu Wenedifchen Zerpentin 2 Out. 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere - - 
Bibenell, Tormentill jedes ein loth, 
- fiede es in 4 Maaß Wein oder fließenden Waſſer und 
ſchütte e8 auf einmal ein, 
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Ein anderes. 

Nehme ein Ei, öffne es, thue darein Krebſangen ein 
Quintlein, Saffran 4 Quintlein, einen Stengel langen 
Pfeffer gepülvert und gebe ed dem Pferb in den Hals 
zu verfchlingen. - 
Ein anderes 

Schneide dem Pferd vornen ein wenig von den 
Warzen der vordern Füße und gibs ihm auf Brod zu 
freflen. | 

Ein anderes. 

Berftoße eine Handvoll Hauswurzel, vermifche es 

mit Wein oder Effig und gieße es dem Pferd ein. 
| Ein andere® | 

Schäle eine Zwiefel, beftreue fie wohl mit Salz und 

floße fie dem Pferd in den Maſtdarm. 
Gin anderes. 

Nehme Ageleiwurzel binde e8 dem Pferd auf bie 
Zunge, 

Ein anderes. 

Nehme das Pulver von einem Dattelkern in ein 
eingegeben. 

Ein anderes. 

Deterfilienwurzel und Kraut, 

Bundelreben, jedes 2 Händevoll, 

Lorbeeren, Weinſtein, jedes ein loth, 
fiede & in Eflig oder Wein und fchütte ed dem Pferd 
auf einmal 4 Maaß diefer Brühe ein. 

‚Ein anderes 
Die obern Gipfel von den Heiternefleln, - 
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Salz, ein wenig, ftoße es mmtereinander und flo: 
Be es dem Pferd in den Schlauch. 
Ein anderes, 

Nehme das innere Häutchen von einer gebratenen 
Zwiefel und flede ed dem Pferd in das Röhrchen der 
Ruthe. 

Einanderes W. 
Körbelkraut, Siebengezeit, Peterſilien, 
Hauhechel, Schaafgarbenkraut, 
Steinbrech, Mannstreu, jedes 2 Haͤndevoll, 
Wachholderbeeren eine Handvoll, 
Ephenbeeren, Fenchel, jedes ein loth, 
Kletten ſaamen ein Quintlein, 
ſiede dies alles wohl in halb Wein und flieſſendes Waſ⸗ 
ſer; nehme von dieſer Brühe 4 Maaß, 
Präparirte Ejeldmärmer 4 Quintlein, 
untereinander gemifcht und eingegeben. 
Ein andereß 

Stede dem Pferd Gundelreben in die Nafelöcyer und 

binde ihm Peterfilienwurzel auf das Mundſtück. 
Ein andereß - 

Nehme Ingwer und Pfeffer, eines fo viel ald das 

andere, in den Schlauch geitedt. 
Ein anderes, 

Gib dem Pferd von den mittlern zarten Rinden eines 

Birdenbaumd auf Brod zu freffen. 


Ein andere. 
Nehme Dintenzeug, fonft Atrament genannt, ſtreue 
ein Stück Sped, weiches 2 Binger lang ift, Damit und 
ſtoße dem Pferd in den Maſidckm. 
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230 oder 30 Pfirfichkerne, 
Lorbeeren ein loth, Saffrtan 4 Quintlein, 
ftoße es untereinander, fiede ed in einer halben Maaß 
Milch und fhütte es laulicht ein. 
Einanderes W. 
Gartenkreßen 2 Haͤndevoll, 
Neunzehn Judenkirſchen, 
3 Große gefchälte Zwiefeln, 
ftoße alles untereinander und nimm barzu 
Wein 4 Maaß, Weinflein ein loth, 
untereinander gemifcht und eingegeben, - 
Ein andereß, 
Steoße dem Pferd wilde Meliffen in den Maftdarm. 
Einanderes. 

Stoße dem Pferd Seife inden Hintern, oder nehme 
ein wenig Seife, laße fie in warmen Wafler vergehen 
und ſchütte ed ihm ein. 

Ein anderes, 

Stede ihm Bibenellenfraut in die Nafe. 

Cinanderes. 

Nimm eine dünne Wachskerze, befeuchte fie mit Baum⸗ 
Del, freue Pfeffer darauf, ftede es dem Pferd in das 
Röhrchen, ziehe e8 über eine Weile wieder heraus und 
tape den Pfeffer darin. 

Ein anderes, 

Nehme geftoßenen Pfeffer auf einen Zeller und fo: 
das Pferd aushängt ſo tupfe ihm die Ruthe da⸗ 

rauf. | 
2 Einanderes®. 
Geſtoßene Regenwürmer 2 Quintlein, 
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Krebsaugen 1 Quintlein, 

Weißen Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Einanderes®. 

Neunzehn Judenkirſchen, 

Krebsaugen ein Quintlein, 

Weißen Wein 4 Maaß, | 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Einanderes W. 
Spiritum Salis marini, Krebsaugen, 
jedes 1 Quintlein, 

Weißen Bein 4 Maaß, 

Venchiſchen Zerpentin 3 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Man muß die Pferde um die Blafen herum am un: 

tern Theil des Leibes, auch dad Geſchröt wohl mit Fol⸗ 
gendem ſchmieren: 

Philoſophenöl 2 Loth, 

Regenwürmeröl 3 'oth, Dillöl, 

St. Sohannisblumenol, jedes 2 loth, 

MWachholderöl 1 loth, mifche ed untereinander, 

Man kann ihm aud) mit dem Inftrument mit a _ 

bezeichnet, durch Die Röhre der Ruthe hinein greifen 
und von der Blafe hinweg räumen. 


Ein anderes. 
Allaun 3 loth, 
Speck fo viel genug zu einem Zapfen ift, ftreue den 
Allaun Darauf und ſtecke es in den Maftdarın. 
Ein andereß, 


Berfe die äußerften brei Geleich von einem Fuchs⸗ 
ſchwanz, fo ein Männchen ift dem Pferd ind Trinken. 
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Gin andere, 

Nimm blaue Gilgenmwurzel 2 Loth, ſchneide es klein, 

ſiede e& in Bier oder Waſſer und ſchütte es ein. 
Ein andere®ß. 

Nimm Vitriol und Salz und ftoße es dem Dferb in 

den Maftdarm, oder Eped mit Nieswurzel beftreut. 
Ein anderes. 

Stoße Knoblauch, miſche Pfeffer Darunter und flo: 

fe es dem Pferd in den Schlaud). 
Ein andere®. 

Siede Knoblaud) in Bein und ſchütte es dem Pferd 
miteinander ein, und reibe dem Pferd dDieZähne und 
Zunge mohl mit Knoblauch, Pfeffer und Ealz unters 
einander gemifcht. 

Ein andere. 

Wenn dad Gefchröt fich überfich in den Leib hinach 
ziehet, dieſes ſoll man wieder heradziehen, und mit ei⸗ 
nem Riem̃en von einer rohen Hirſchhaut wohl binden, 
daß es nicht wieder hinauf fahre, und ſolches Gefchrät: 
ſchaft mit warmem Del fhmieren und dünften, wie in 
biefem Capitel ſchon befchrieben worden. 

Ein anderes. 
Gedoͤrrtes Bienen⸗Pulver 1 loth, 
Liebſtöckelſaamen 4 loth 
Heuhechelwaſſer, 
Rettichwaſſer, jedes J Maaß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 


Spiritum urind 4 loth, 
Rettichwaffer 6 loth 


— — 
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Wachholderwaſſer 12 loth, 


untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 
Sal uriä 1 loth, Wein + Maaß, 
Präparirte Efelewürmer 4 Quintlein, 
Hauhechelwaſſer, Rettichwaffer, 
Steinbrechwaffer, jedes 6 loth, 


untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 
Spiritum Tartari anderthalb loth, 
Rettichwaſſer, Hauhechelwaſſer, 
Koͤrbelkrautwaſſer, jedes 6 loth, 

untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderes W. 
Eſelswürmer 1 Quintlein, 2 Muscatenüße, 
Flores Salis Ammoniaci 2 Quintlein, 
Venediſchen Terpentin 1 loth, 
Meißen Bein J Maaß, 


untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 
Präparirte Efelöwürmer 4 Quintlein, 
Körbelfaft, Peterfilienfaft jedes 8 koth, 
Klettenfaamen 1 Quintlein, 
Meißen Bein 3 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes |. 
Salcinirte Fröfchfchaalen 1 loth, 
Krebsaugen 1 Auintlein, I Mubcatenup, 
Agtfleinfalg 4 Quintlein,. 
Salpeter, Venediſchen Zerpentin 
jeded 2 Quintlein, 
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Beißen Wein 4 Maaß, 
untereinander gemilcht und auf einmal eingegeben. 
Ein audrred W. 
Sal Zartari.2 Quintlein, 
Präparirte Eſelswürmer 4 Quintlein, 
Weißen Wein 4 Maas, 
untereinander gemifdyt und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes ®. 
Wahholderfalz, Bermuthfalz, 
Kreböaugen, jedes 1 Quintlein, 
Agtſteinſalz 4 Quintlein, Salpeter 1 loth, 
Salcinirte Cierfchaalen 1 loth, Wein J Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, 
Wenn alle obengefegte Mittel nichts bewirken wollen 
und das Pferd in etlichen Tagen nicht ftallen kann, wo⸗ 
rüber endlich die Biafe zerfpringen und das Pferd Fre: 
piven muß fol man zur Hand:Eur ſchreiten und eine 
mittlere, Daß: Geigen: Saite nehmen, foldye vorn am 
Ende in ein brennend Licht-halten, Damit fie etwas zu: 
fammen laufe und ein Hein Knöpfchen befomme, dieſe 
Saite beftreiht man mit Scorpionöl und ſteckt es in 
das Röhrchen der Ruthe und ziebet ed nach und nach 
wieder heraus, fo wird allerlei Schleim und Unrath mit 
herauskommen; wenn nun folcheß etlichemal mieber: 
bolt wird, fo wird dad Pferd anfangen Tropfenweis 
und hernach mit räfcher Gewalt zu flallen, wie ſolches 
umftändlicher in Valentin Trichters Pferd = Anatomie 
zu fehen ift. 
Die Verpflegung. 
Die Verpflegung fol fein wie in den vorhergehen⸗ 
den zwei Sapiteln zur Genüge befchrieben werben. 


| 


. Das 46fte Gapitek, 
Vom Lauterftall 

Der Lauterſtall wird auf Lateinifch Diabetes genannt 
und iſt nichts andere als eine Harnruhr, wobei ber 
Harn fo ganz von dem Pferde läuft, wie es dad Wafs 
fer in fich gefoffen hat. 

Kommt von denallzufehr erbigten Nieren und ſchwa⸗ 
her Verdauung des Magenb, ober auch vo allzuſehr 
geſalzenem Futter. 

Die Kennzeichen ſind dieſe: 

1. Lauft dad klare eingeſoffene Waſſer, wie es daf- 
felbe eingefoffen, wieder von ihm. - 

2. Hat einen fletSwährenden Durft. 

3, Rimmt an dem Leib ab und wird ſchwach und 


matt. 
Die Eur. W 
Siede Heublumen in Wafler, binde es ihr.: warm 


um den Leib und Rüden und wiederhole e8 etlichemal; 


man mußes aber nicht über den Schlauch binden. 
Man ann ihm auch Heublumen in Hähnerdärm: 
faft eingeben. 
Ein andere 8. 
Gib dem Pferd Eichenlaub zu freflen, 2 
' Ein anderes, 
Eichelnpulver, j 
Gerftenpulver, jedes 2 eöffelvoll, 
Salz 1 Löffelvoll, 
miſche ed untereinander und gibs ihm im Fate fref: 
fen, fege «8 etliche Tage fort. 
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Ein anderes. 
Gib ihm gepülverted Erlenlaub unter dem Futter zu 


freflen. 
Ein anderes MW. 
Lorbeeren 1 loth, Kümmel 2loth, 
Poley 1 Handvoll, 
Barmen Wein 4 Maaß 
fiede es untereinander und fchütte es dem Pferd ein. 
Ein anderes. 

Nimm dad Kraut Hühnerdarm, preße den Saft 
heraus und fchütte ed ihm mit Wein ein ; oder koche 
dad Kraut in Bein und fohütte ihm die Brühe Davon 
ein - | 
N Ein anderes. 

Nimm dad Pulver von gedörrtem Yfop und gib es 
ihm im Zutter zu freffen, reibe auch dem Pferd den 
Nabel mit warmem Unfclitt etlichemal. 


Einanderes W. 


Wachholderbeeren, Klettenwurzel, 
Pappeln jedes 1 Handvoll, 
Knoblauch 2 Häupter, 
Wein drei Viertel Maaß, 
ſiede es miteinander, preße die Sräbe davon und ſchüt⸗ 
te fie ie dem Pferd ein. 


Ein anderes, 


Bohnenmehl, 
Vaſianienmeil, jedes 3 loth, 
Eier in Eſſig vorher geſotten 12, 


in } 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 








ö 
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Ein andere®. 
Eicyenlaub 3 loch, Delbaumlaub 2 loth, 
Iſpen 1 loth, Hähnerdarmfaft 8 lothy 
miſche ed untereinander in 4 Maaß Wein und fchütte 
es auf einmal ein. 
Ein anderes. 
Binde ihm Baumwinden pder Ephen um den gan: 
zen Leib und Räder zufammen. 

Ein anderes W. 
Hühnerdarmſaft 8 loth, Wein4 Maaß, 
Spiritum Bitrioli 4 Quintlein, 

untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes 
Den Nabel mit warmem Talg oder Unfchlitt geries 


ben. | 
Die Verpflegung. 
1. Zrodener, mittelmäßig warmer Stall. 
2. Im Futter fol man ihm gepülverte Eickeln zu 
freflen geben, wie aud) Yfop und Delbaumlaub. 
3. Der Trank fol fein laulicht Waffer, worin ges 
mahlne Sommergerfte, einwenig Salz und etwas Spi⸗ 


ritus vitrioli gemifcht iſt. 





Das A7fte Gapitel, 
Bon dem Blutftallen oder Sarnen, 


Diefe Krankheit entſtehet entweder von einem Ge⸗ 
ſhwür, fcharfen Flüßen, oder einen rauhen Stein, ivel- 
im Blafenhald bisweilen vorkommt; ober «6 

43 


496 Pſerde Arzenei⸗Buch. 


’ 

tommt auch) von der Nieren Verletzung, wie aud) ſchon 
in felbigen Sapitel Davon gemeldet worden. 

Das Zeichen ift ſcheinbar, entweder blutiger Harn, 
oder geronnen Blut in dem Harn. 

Die & ur. 

Die Sur ift bisweilen fehr mißlich, doch kann man 
nachfolgende gebrauchen : 

Heidnifches Wundkraut, rothe Buden, 

. Sdermenig, Wegwarten, jedes 1 Handvoll, 
gepülvert und auffpem Butter zu freffen gegeben. 
Ein anderes. 

Pulver von einer Schlangenhaut 1 Quintlein, 

Benediktenwurzel 1 loth, 

Die Blafe von einem Barben (ein Fiſch) | 
mifche es untereinander und gib es Dem Pferd im dut⸗ 
ter zu frefien. 

Einanderes W. 
par Antimonium 2 Quintlein, | 
affran 4 Quintlein, Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, 8° 
brauche Dieß einige Tage. 
Gin anderes. 

Wohlgemuth 3 Haͤndevoll, 
fiede es in 1 Maaf Wein, und ſchütte die Brühe Davon 
auf einmal ein, 

Ein anderes. 


" Bohnenmehl, 
Gaſtanienmehl, jedes 3 loth, Ä 
Hirſchenmark 3 loth, Wein 4 Maaß, 
koche ed wohl miteinander und fchütte ed ein. 
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Ein anderes. 
Agrimoniam 2 Händevoll, Andornwurzel, 
Wegwarten jedes 1 Handvoll, 
ſiede es zuſammen in Wein, und nehme von der Brühe 
ein 4 Maaß, thue dazu 
Gepülverte Hafenfprüng, 
Karpfenftein jedes 3, - 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andereß, 
Knobla uchskrautſaft, Eibifhfaft, 
Wegerichſaft, Andornſaft jedes 4 loth, 
Weißen Wein 4 Maaß, 
Krebsaugen 1 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Sin anderes 
Schlage ihm beide Sporradern, fo wie aud) beide 
Schrankadern. 
Ein anderes. 
Lorbeeren, ſpitzigen Kleewurzel jedes 1 loth, 
Ingwer J loth, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemiſcht und auf- einmal eingegeben. 
Sin anderes. 
Dradenblut 2 Quintleit, 
Kümmel 1 loth, Wegerichfaft, Eibifchfaft, 
Eifenfrautwafler, 
Eibiſchwaſſer, jedes 6 loth, ” 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. ⸗ 
Einanderes B., 


Haſenblut, Hirſchblut, Bocksblut, * 
Krebsaugen, jedes 1 Quintlein, 


% 
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Rothen Bolss, präparirted 
Hirſchhorn, jeded 4 loth, 
Brübe, worin Kümmel, Wegerich und Wohlge- | 
muth gefotten worden 4 Maaß, | 
untereinander gemifcht und laulicht eingegeben. 


Gin anderes WM. 


Trochiſci Alkekengi 1 loth, 
Laudan. opiat. 8 Gran, 
Weißen Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere5 ®. 


Melonenkern, Cucumernkern, Kürbilern, { 
Sitvullenkern, jedes 4 loth, 
Dorzeltrautfaamen, 

Weißen Magfaamen, jedes 2 Quintlein, 
alles gepülvert, untereinander gemiſcht und dazu ge: 
than : die Brühe worin Judenkirſchen, Eibifh und _ 
Wegerich gefotten worden 14 Maaß, untereinander ge: 
mifcht und auf zweimat eingegeben. j 

Ein anderes, welches ein Blaſen⸗Clyſtir ift W. 

9 Magfaamenhäupter, 13 Judenkirſchen, © 

Nahtfchattenblätter, 

Käspappeln, jedes 2 Händevoll, 
fiede e& wohl untereinander ; _ 

- Nehme. von der abgefeihten Brühe 14 loth, 
Seeblumensl, Magſaamenoͤl, jeded 13 loth, 
Murmelthierichmalz, 

Dennenfchmalz, jedes 2Quintlein, 
mifche alles untereinander und fprige es wit einer Spri⸗ 
ge indie Blafe. 


d 
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Einanderes W. 
Oſterlucey, Sinngrün, Sanickel, a 
Johanniskraut und Saamen, jedes 2 Haͤndevoll, 
fiede ed in 3 Maaß Wein, preße ed aus und ſchütte dem 
Pferd auf einmal 4! Maaß mit 2 Quintlein rothen Bo⸗ 
lus vermifcht ein . 
Ein anderes. 
Beinrautenfaft, 
Saft von weißer Liliemvurzel, jeded 2 loth, 
Effig, Bein, jedes 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Dede das Pferd warm zu und gib ihm nachfolgen- 


den Zranf : 


Baumöl, Terpentinöl, jedes 1 Quintlein, 
Schaafmilch, Saffran, jedes 1 loth, 
warm gemacht und dem Pferd eingegeben, fchmiere ed 


. auch über den Rüden und über die Nieren mit Hanf: 


"Del, mit Wachholder-Oel vermiſcht. 


Die Verpflegung. 

1. Der Stall ſoll troden, mittelmäßig warm fein, 
und dad Pferd eine gute Streu haben. 

2. Das Futter fol fein gebrochener Haber und 
Serfte, worunter Zorbeeren, fpigige Kleewurzel und 
Ingwer vermifcht if. 

3. Der Trank fol laulicht fein, in welchem weiße 
Lilienwurzel, Eiſenkraut und Wohlgemuth gefotten 
worden.. 
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Das 48fte Eapitel. 

’ . Bon den Blafenftein. 

Diefer ift meiftentheild unheilbar, da er nicht allein 
am Schnitt gefährlich iſt, ſondern er iſt auch ſo hart 
als ein Kieſelſtein immer fein. Bann, gemeiniglich rund, 
waͤchſt je länger je größer. 

Ich will doch hier ein Geheimniß wittheilen, mit 
welchem mich ein guter Freund bekannt gemacht bat. 

Spiritum urind zum höchflen rectifieirt, ein halbes 
Quintlein, daß er em Steinchen, fo man ihn darüber 
gießet, ohne aufmwerfende Bläschen ſolvire, Wein ſechs 
loch, miſche es untereinander und fprige es mit einer 
Spritze in die Blafe. 

Mit des Hand:Eur, weiche am Ende des 45. Capi⸗ 
tels befchrieben, kann man auch Dad Pferd vor diefen 
Gebrechen lange bewahren, indem der Blafeftein durd 
die Seite immer zuräd gefloßen, und von Der Röhrt 
des Ausgangs kann weggewieſen werden. 

Die Verpflegung iſt nach den Angaben zu befor: 
gen, die in dem vorhergehenden Gapitel gemacht wurden. 


Das 49fte Eapitel. 
Bon Fiebern der Pferde. 


Das Fieber kommt von mancherlei Urſachen, und if 
mancherlei Art ; innerliche Urfachen find überflüßige 
und verderbte Feuchtigkeiten, durch deren auffteigendt 
Dämpfe die Geifter bed Herzend wie auch die des Ge 
hirns, eingenommen werden. Aeuſſerliche find bölt 
Luft, große Hitze und unmäßige Gewalt und Leibes⸗ 


| 
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Uebungen, von welchen die aͤußerlichen Glieder, welche 


ſich in ſolchen Geſchäften am meiſten bewegen, erhitzet 
und entzündet worden, hernach auch die innerliche, und 
auf dieſe Weiſe vermehrt bis es auch zum Herzen 
kommt. Ebenſo wird ihnen, wenn ſie heftig gearbei⸗ 
tet haben und müde ſind, der Schweiß nicht abgewiſcht 
ſondern noch darüber tief In ein kaltes Waſſer geritten, 
wodurch Die Luftlöcher verftopft werden, und hernach 
die Dämpfe i in dem Leib liegen bleiben müßen, alöbaun 
eine Gorruption dder Fäulung entftehet, wodurch das 
Herz auch inftcirt wird, und die Hitze in allem Aber: 
band nimmt, deßwegen das Dferd endlich zu Grund ge⸗ 
hen muß. 

Ueberdies konnen fie auch bisweilen die Speiſe nicht 
verdauen, wenn ſie nemlich des friſchen Graſes zu viel 
oder ſonſt boͤſe verderbte Sachen in ſich freſſen, oder 
fouled und flintendes Wafler faufen, oder aber flehen 


etwa auf ber Streu zu lang müßig, denn ſolches alles 


gibt erſtlich zu einer Fäule und folglid auch zu den 


Fiebern Urſache. 


| 
| 


Die Zeichen find diefe : 

k. Das Pferd hat in allen Gliedern Hitze. 
2. Laufen ihm die Adern ſehr auf. 

3. Gehet dem Pferd ein hitziger ſtiakender Athem 


aus dem Maul. 


4. Bekommt es zuweilen über den ganzem Leib eine 
Kälte und fängt an zn zittern. 
5. Paufen ihm die Augen und liegen weit heraus, 


und werben dunkel ; neben den Augenfbefinbet fich bie⸗ 
weilen aud) eine zähe und fläßige Feuchtigkeit. 


6. Der ganze Leib wird ſchwer und flaffüchtig 
daneben ihm auch das Geſchroͤt etwas geſchwollen u und 
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herab hängt, ſchwankt mit dem Leib und kann nicht 
recht geben, und wenn es Darnieder fällt, kann es kaum 
wieder aufftehen. Daher legen fie fich niemals nieder, 
fondern bleiben allegeit flehen, haben immer großen 
Durft, können weder ruhen noch ſchlafen, ſcheinen faſt 
ohne Sinn und dumm zu ſein, ſtehen ſtarricht an einem 
Ort und haben eiskalte Ohren. 

7. In dem hitzigen Fieber, dad Feuer genannt, läßt 
es die Haare ſowohl an ber Möhne, ald dem Schweif 
gehen, am Ende der Wurzel der Hatre find weißerun: 
be Knöpfchen zu fehen. 

8. Schlägt das Futter ab und will nicht freflen. 

9. Wird träg, kraftlos und laß, wanket bald auf 
diefe, bald auf jene Seite. 

Die Eur, 

Bor allen Dingen fol man ihm den Leib offen hal: 
ten und Clyſtire brauchen, auch die Halsadern, Sport: 
adern. und die Adern am Schlaf laßen, wie auch Die 
Schwanzabern. | 

Und in der Eur mehr auf die Materie und Urſa⸗ 
che als auf da& Fieber felbft fehen. 

Sin Clyſtir. W 
Tauſendgüldenkraut 2 Handevoll, 
Bingelkraut, Eibiſch, Mauerrauten, 
Pappeln, jedes 1 Handvoll, 

Agaric 1 loth, 
| Bertram 2 Quintlein, 

fiede es wohl in fließendem Waſſer, 

Nehme der Brühe anderthalb Maaß, 
Schweinenfchmalz anderhalb Pfund, 
Baumoͤl, Honig jedes 4 Pfund, 
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Koloquintenmarf 2 Quintlein, 
Salz 1 Handvoll, 9 Eierdotter, 
untereinander gemifcht und laulicht gebraucht. 
Man Tann ſich in diefer Krankheit aller berjenigen 
Elyftire wie auch der meiften Arzeneien, welche in den 
Leber: Krankheiten befchrieben werden bedienen. 


Ein Clyſtir ®. 
Stoͤchaskraut, Veilchenkraut, Eibiſch, 
Bingelkraut, Tauſendgüldenkraut, 
.Quendel, jedes 2 Haͤndevoll, 
Sen esblätter 1 loth, 
fiede es wohl in fließendem Waſſer; 
Nehme der Brühe 14 Maaß, Honig 6 loth, 
| Schweinenſchmalz 1 Pfund, 
Baumoͤl 8 loth, Veilchenöl 4 loth, 
Extract von Safiarinde 2loth, 
. Kologuintenmart 1 Quintlein, _ 
7 Eierdotter, Salz 1 Handvoll, 
untereinander gemifcht und laulicht gebraucht. 


Ein anderes |. 
Stecke dem Pferd die Chriftwurzel vornen an die 
Bruft, und gib ihm folgenden Einguß ein : 
Zaufendgüldenfraut 2 Händevoll, 
Rhapontic 1 loth, Rhabara, Agaric, 
Salap, jedes 2 Quintlein, 
J ede es wohl in flieſſendem Waſſer ; 
Nehme dieſer ausgepreßten Brühe 3 Maaß, 
Saffran 4 Quintlein, 
-Weinftein 1 loth, 
milhe es untereinander und ſchätte es dem Pferd auf 
einmal ein, continuirs über den Aten Tag; Im Fall 


504 PferbesArzenei Buch, 


aber die Ehriftwurzel ſtark gezogen, fann man dem 
Pferd nur 4 Maaß diefed Tranks eingeben. Diefe 
obenbefchriebene Elyſtir, Chriftwurzelund Einguß find 
hauptſächlich in den hitigen Fiebern zu gebrauchen. 
Ein anderes. 

Mangolt, Kappeskraut, jedes 3 Händevoll, 

fiede e8 und nehme der Brühe 4 Maaß, 
Zimmet, Nelken, jedes 1 Quintlein, 
Fenchel 1 loth, Rofenhonig 6 loth, 
Agaric 2 Quintlein, 


untereinander gemifcht und eingegeben. 


| Ein andere®. 

Zaufendgüldenfraut 1 Handvoll, 

Quendel, Engelfüß, Meifterwurzel, 

Enzian, jedes 1 loth, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderes. 

Enzian, Meifterwurzel, Dfterlucey, 

Engelfüß, jedes 1 loth, 

Myrrhen 2 Quintlein, 

Lorbeeren 1 loth, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. - 


Ein anderes, welches ftärfer lariret. 

Nimm Hühnerbrühe, fiede darin Köhlkraut und En: 
gelfüß, preße die Brühe davon, thue 6 loth Honig, 1 
lot, Extraet von Caßiarinde darin und ſchütte davon 
dem Pferd drei Viertel Maaß auf einmal ein. 

Ein Elyftir ®. 
Weinrauten, Mangolt, Stöchasfraut, 
Camillen, blaued Veilchenkraut, 
Pappeln, jedes 1 Handvoll, 


S 
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ſiede e8 wohl in fließendem Waſſer; nehme davon 13 
Mans | | 


Dierk picrä 2 loth, Salz 1 Handvoll, 
Ertract von Gaßiarinde 1 loth, 
Leinöl 1 Pfund, 5 Eierbotter, 
Gamillenöl 4 loth, 
untereinander gemifcht und lauliht gebraudt. - | 
Ein anderes Larativ. | 
Stöchadkraut, Boretſch, | 
Unfer Srauenhaar, jedes 14 Handvoll, 
Engelfüß, Anis, jedes 1 loth, 
fiede e& wohl in flieffendem Wafler ; 
Nehme von der Brühe 3 Maaß, 
| Extract von Caßiarinde 2 loth, 
| Diacatholicon 1 loth,. 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. ; 
| Ein anderes. 
Theriac, Schwalbenkraut, jedes 1 Quintlein, 
Dürren Menſchenkoth 2 loth, | 
Wein 4 Maaß, & 
; untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. = 
Ein anderes ®. 4 
' Eppichſaamen 6 loth, Gerfte 3 Händevoll { 








Deinraufen 2 Händevoll, 
Zorbeeren, Enzian, | 
| Dfterlucey, jedes 1 loth, | 
ſiede es wohl in flieffendem Waſſer, | 
| Nehme der Brühe drei Viertel Maaß, 
Ertract von Caßiarinde 2 loth, Ä 
Agaric 2 Quintlein, 
Scammonium 1 Quintlein, a 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
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Ein anderes. 

Verglaßtes Spießglaß 1 Quintlein, 

Bein 4 Maaß, Saffran 4 Quintlein, 
mifche eö untereinander, laße e8 über Nacht ftehen, ale: 
. dann feihe die Brühe davon und [hätte fie ein. 

Ein anderes |. 

Salcinirtes Epießglad 1 Quintlein, 

Saffran 4 Quintlein, Wein J Maaf, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, teite 
es wohl darauf. | 

Ein anderes®. 
Depar Antimonium 14 Quintlein, 
ffran 4 Quintkin, Wein 4 Maaß, 
mifche e8 wohl untereinander und fchütte es dem Pfert 
ein ; reite es wohl darauf 
Ein anderes ®. 

Aloes Hepatica, Weinftein, jedes 1 loth, 

Scammonium, Salap, 

Gummi Guttä, jeded 1 Quintlein, 

Agaric, Benchel, Anis, jedes 4 loth, 

Bein Maaß, 


warm untereinander gemifcht und eingegeben. 


Sin anderes W. 


Eentaurum, Senesblaͤtter, jedes 1 loth, 
Große Klettenwurzel 3 loth, 
Cardobenedict, 
Zaufendgüldenfraut, jedes 1 Handvoll, 
fiede alles in flieffendem Waſſer; 

Nehme der Brühe drei Viertel Maaß 
Jalap, Agaric, jedes 2 Quintlein, 

-: Saffran 4 Quintlein, 
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Gummi Buttä 1 Quintlein, 
Tartari vitriolati 14 Quintlein, 

untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Das Gebiß oder Trenſe muß man ihnen mehren: 
theil6 den ganzen Tag im Maul laßen, daneben bis⸗ 
weilen ein Reißlein von einem Lorbeeren oder Feigen: 
Baum zu zerfäuen geben, oder etwas Lerchenfchwamm 
und Bertrammurzel zerftoßen, in ein reines Tuch bin- 
‚den, daßelbe ihnen inwendig an bad Gebiß anbinden und 
fie daran käuen laßen ; denn es zieht Die Feuchtigkeiten 
gewaltig herab. 

Die Verpflegung. 

1. Der Stall fol mittelmäffig kuͤhl, dunkel und 
trocken fein. 

2. Das Pferd fol mit warmen Decken wohl zuges 
deckt fein. 
3. Das Butter folbfein gebrochene Gerfte und Ha⸗ 

er, darunter rothe Kichern gemengt- find ; ferner Ret⸗ 

tichkraut, gräner Zenchel, Bergmünze. Man Tann 
‚auch unter dad Futter mengen täglid, 4 Löffelvoll 
Dfterlucey, | 
Zaufendgüldenfraut 3 Haͤndevoll, 
| Enzian, Meiſterwurzel, jedes 3 loth, 
| 





Lorbeeren 4 loth, 
Myrrhen 2 loth, 
Lerchenfhwamm % loth, 
mifdye e8 untereinander zu einem Pulver. 
| 4. Der Trank ſoll fein flieffendes. Waffer, worin 
gejotten worden Enzian, Meiftermurzel, Hohlmurzel, 
Raufendgüldenkraut, Salpeter, Gerfte und Bergmünze, 
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Das 50fte Gapitel. 


Bon der Rehe, die fonft auch Borfchlagen 
genannt wird. 


Die Rebe iſt eine fchnelle Krankheit, und befteher iz 


dreierlei Arten, ald nemlich Futter-Rehe, Waffer-Hehe 


und Wind:Rehe, unter welchen bie erfte als die Zutter- 

Rebe die aͤrgſte und gefährlichfte ift, davon wir auch 
zuerſt reden wollen, kommt daher, wenn ein Pferd ent: 
weder aufs Futterfreſſen unaufhörlid gejagt und ge- 
trennt worden ; oder fo es higig geritten oder geführt 
worden und man ihm alöbald viel Kutter vorſchũttet. 
wodurch der Magen und die Leber erſtecket werden, nem 

lich daß erſtlich die Kraft der Däuung dem Magen und 
von daraus der Zugang der abgebäueten Speife, fo 
man fonften Chylum nennet, der Leber benommen, und 
anftatt derfelben rohe, grobe undguliche Nahrung aus 

dem Magen durd) die Keber Hungers halber angezogen 
wird, welche Die Keber erfleden, und das nährende Ge: 

blüt durch die Adern nicht Fann ausgeführt werden, 

alödann fallen die Feuchtigfeiten herab dem Pferd in 


die Schenkel, die Kräfte des humidi radicalis allen Glie 


bern benommen, fo daß die Pferde anfangen Eraftlos 
zu werden, zittern, und jähling darnieder fallen. 

Die Zeichen find folgende : 

1 Ueberläuft e8 den ganzen Rüdgrab. 

2. Alsdann fett ed in die Schenkel, welche anfan: 
gen zu zittern, DaB e& die vorbdern Füße zufammen 
ſchrenkt, Daher es nicht allein Aus Mattigkeit derfelben 
auf beide Seiten ſchwankt, fondern auch ſich aefteen 
ald ob es hinter ſich fallen wollte. 
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3. Wenn es nieberfällt, kann es ſchwerlich aufge 


bracht werden. 
4. Schwitzet bisweilen an den Rippen und an den 
Weichen. 
5. Eäßet den Harn mit Zwang von fich. 
6. Bahren ihm zumeilen in dem Maul ſtinkende 
Bläschen- auf. 


7. Werden die Füße je länger je fieifer und ſtreckt | 


ſie alle von ſich, und Die Hufe befommen Ringe. 


8. Hat es einen fehr heißen und flinfenden Athem. 

9. Segen biöweilen die hintern zu den vorbern Fü— 
Ben. Siehe Figur No. 21. . 

10, Blähet ſich oft. 

11. Wenn eö geführet wird, kann es feine Schen— 
kel nicht biegen. Siehe Figur Ro. 22. 

Die Cur. 
Vor allen Dingen ſoll man dem Pferd die Eiſen 


| wohl anziehen, da in diefer! Krankheit die Hufe gar bald 
hinweg fallen und alddann fid) der Elyſtir, welche in 


den Capiteln von den Leberkrankheiten, und in dem Ca⸗ 


pitel vom Verſtoß des Futters, oder in dem Capitel 


— —⏑⏑ —— Sn 


vom "verfchlagenen Harn find befchrieben worden, ges 
brauchen, aud) fobald dem Pferd Luft machen, als da 
find Aderläße an den Kinnbaden, die Kegeladern, Hals: 
abern, Sporradern, Schrentadern und Bugabern, wel⸗ 
che alle oder fo viel jemand unter biefen vonnöthen zu 
fein, erachtet, alödann 
Nimm von dem Blut 4 Maaß, 3 Eier, 

untereinander gemifcht und eingegeben. 


Ein anderes, 
Venediſche Seife 6 loth, 
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Warme Milch 4 Maaß, 
untereinander gemiſcht und laulicht eingegeben. 
Ein anderes. 
Tormentill 1 loth, Saffran 1 Quintlein, 
Springwurzel 2 Quintlein, 
fiebe es wohl in drei Viertel Maaß Wein, hernach thue 
dazu Menſchenkoth 8 loth, 
untereinander gemifcht nnd eingegeben. 
Ein anderes. 
Spagyr. präparirtes Hirſchhorn, 
Theriac, jede 2 Quintlein, 
Saffran 1 Quintlein, Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Nimm ein lange Stück Sped oder Seife, ſtecke «# 
dem Pferd in den Hintern und treibe es wohl um. 


Ein anderes. 


” Keite ober führe es in ein fließandes Wafler gegen 


den Strom, laße es bi8 an den Bauch etliche Stunden 
alfo flehen, und febe ed einige Tage fort. 
Ein anderes. 
Fange Das aus den Adern des Pferdes gelaßene Blut 
auf, nimm dazu Eſſig und Baumoͤl und mache dem 
Pferd einen Anſtrich davon. 
Laße dem Pferd die Bugabern und Schrenfabern 
ſchlagen, hernach gib ihm folgenden Anſtrich davon: 
Ein anderer Anſtrich W. 
Gemeinen Bolus 6 Pfund, 30 Eier, 
Sauerteig 3 Pfund, Weinhefe 1 Maaß 
Myrchen 1loth, Drachenbiuf 2 lach, 


Pferde⸗Arzenei Buch. 511 


Schoͤnes Mehl 14 Bierling, 
Terpentin 14 Pfund, Honig 4 Pfund, 
Langen Pfeffer 2 loth, 
Knoblauchsſaft 4 Maag, 
Branntewein 14 Maaß, 
Eifig fo viel genug ift, daß es wie ein dicker Brei 
werde 5 
dies mifche alleö untereinander und ftreiche dad Pferd 
an allen Vieren, am Bauch und am ganzen Leib damit 
an, außer dem Hals, Kopf und Rüden. 
Hernach gieb ihm folgenden Einguß ®. 
Ein Stüdcen von einem weißen Wifelöbälglein 
(andere Wiſel thun e& auch) fo groß als ein 
10 Centsſtück, 
Hembd, darauf das Menftruum Virginis vel Mu 
liers, fo groß als ein Thaler ift, 
Scorzonera 14 loth, Schlangenpulver, 
Saffran, jedes 1 Duintlein, 
fiede es ein Bein wenig in 4 Maaß Bein, ſchütte es 
auf einmal ein und reite oder führe das Pferd wohl da⸗ 
rauf. 
Ein anderes. 
21 Zeigen, Pfeffer 1 Quintlein, 
Bohnenmehl 4 loth, Saffran 4 Quintlein, 
Baumöl 4 Pfund, Wein 4 Maaß, 
. untereinander gemifcht und eingegeben, 
Sin andere®. 
Mache ein Pflafter von Kleien und Bichtenharz umb 
ſchlage e8 ihm warm um die Beine. 


Ein anderes 
Siede Haberftroh wohl in fließenden Sffer und 


- 
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binde es dem Pferd warm um bie 4 Füße, conginuind 


oft. oo 
Ein Anftrid). 
Bolus 3 Pfund, 
Nachtichattenfrautfaft 4 Maaf, 
Sffig fo viel genug if zu einer dicke wie ein Dre 
Salz 3 Händevoll, 
mifche eb untereinander, reibe dem Pferd die Beine da⸗ 
mit und fchlage es ihm mit Säukoth ein. 
Ein anderes ®. 
Jalapwurzel 14 loth, Wein 4 Maaß, 
Scammonium 1 Quintlein, 
Ertract von Soldanella, Saffran, jedes Qut. 
Lerchenſchwamm 2 Quintlein, 
mifche es untereinander und fchütte es dem Pferd anf 
einmal ein, fo wird es fich purgiren. 
Ein andere®. 
Schlage ihm ein mit heißer Aſche und Effig un“ 
einander gemengt, oder brate ein Gi in Baumdl un 
ſchlage ihm damit ein. 


Ein anderes®. 
Menſchenkoth 6 loth, Saffran, Bibergeil, 
Krebsaugen, jedes J Quintlein, 
Lerchenſchwamm, 

Weinſteinſalz, jedes 2 Quintlein, 
Wein drei Viertel Maaß, 
nutereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben 
Ein anderes, 
Froſchlaichwaſſer, 
Erdrauchwaſſer, jedes + Maaß, 
Vraͤparirtes Hirſchhorn 1 loth, 
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Wermuthſalz, 
Cardobenedictenſalz, jedes 2 Quintlein, 
Schlangenpulver 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
miſche es ımtereinander und ſchütte es dem . Pferd uf 
einmal ein ; reite oder führe ed wohl darauf. 
Sin anderes. 
— Heiße dad Pferd mit einem Luren- Klauen in die 
Nafelöcher, Ohren, wie aud am Gaumen, und öffne 
| Im auch die Adern unter der Zunge damit. 
Ein andereß, 
Reibe ihm auch die Beine mit Ealzwafler. 
Ein anderes. 
Kümmel 1 Handvoll, Effig 4 Raaß, 
6 Gehackte Zwiefeln, 
fiede es wohl mit einander, alsdann thue dazu. 
Theriac oder Mithridat E Quintlein, 
Menſchenkoth 8 loth, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere®, 
Reibe ihm die Beine wohl mit Knoblauch-Eſſig und 
Branntewein. 
| Ein andere, 
| Salz 1 Handvoll, Nußöl 6 loth, 
| Effig 4 Maaß, mifche ed untereinander und reibe 
| die Beine wohl bamit. 
Ein anderes. 
Erſtlich laſſe dem Pferd auf allen Vieren die vier 
Feſſeladern öffnen, hernach gib ihm folgenden Einguß: 
Ingwer, Lorbeeren, jedes 3 loth, 
Rheine 1.loth, da& Weiße von 20 Ciern, 
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4 Pfund gute Saraceniſche Seife, 
- Bein 1 Maaß, . 
diefe Stücke alle warm gemacht, aber nicht fieden lapen, 
und bem Pferd auf einmal eingegoßen, decke es mit eis 
nem naflen Leilach zu, fo in Falt Wafler genegf wor⸗ 
den, und laße es in 24 Stunden weder eſſen noch trin⸗ 
ten ; nach den 24 Stunden gib ihm erſtlich laulicht 
Waſſer zutrinken, reite es gemach, bis ed [üraiket, ab⸗ 


dann wern es wieder erkühlet iſt, fo gib ihm fein ge 


wöhnlicyes Zutter. 
Ein andere 
Schlage ihm alle 4 Vierteladern, 
Rimm Korbeeren 4loth, Wein 1. Maaß, 
Ingwer 2 loth, Safftan 1 Quintlein, 
fiede alles wohl miteinander und fchütte ed dem pferd 
auf einmal laulicht ein, laße e8 darauf reiten da} 
wohl fchwige, reibe e8 trocken ab, hernach made ihe 
nachfolgenden Anſtrich: 
Nimm das Blut von den Adern gelaßen 
Branntewein 4 Maaß, 16 Eier, 
Buchenaſche 2 Händevoll, | 
"Roggenmehl fo viel genug zu einem dicken Br 
ift, Effig 4 Maaß, 
Honig Zerpentin, jedes 4 Pfund, 
mifche es untereinander zu einem Anftrich. 
Den 3ten Zag nehme eine gute Handvoll Salz, 
Afdye 1 Handvoll, 
Eifig, Wein, jedes 1 Maaß, 
fiede e8 wohl und bähe ihm, fo warm du es an Mi 
Hand leiden kannſt, die Bruft und ſchenkel wohl damll 
gebrauche es etlichemal, " 
Ein anderes, 
Chlage dem Pferd die Sporrabern und Biertel 
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abern, nimm das Blut, 2 Händevoll Salz und | hätte 
es dem Pferd auf einmal ein ; wenn ed zu did iſt, ſo 
kann man ein wenig Wein daran gießen. 


Ein anderes, 
Froſchlaichwaſſer 6 loth, 
Saffran 1 Quintlein, 
Warme Milch 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. - 


Einanderes®. 

Schlage dem Pferd die 2 Sporradern, zwei Viertel: 
adern, Schrenkadern, decke hernach das Pferd mit eis 
nem in Palt Waſſer genesten Tuch zu, und eine warme 
Koße darüber, mache ihm eine gute Streu und gib ihm 
nachfolgenden Einguß: 

Bibergeil, Theriac jedes 2 Quintlein, 
Lorbeeren 2 loth, Bein drei Viertel Maaß, 
Kreböaugen: 2 Quintlein, 
laße es einen Wal thun, und ſchütte ed dem Pferd lau« 
licht ein und laße ed wader darauf reiten. 


Ein anderes. 
Buchenafche fo viel du wit, 
6 Eier, Honig + Pfund, 
Das Blut von dem Pferd, nachdem vorher die 
Bugadern und Schrankadern aufallen Vieren 
| gelaßen worden, 
miſche e8 untereinander zu einem Anftrich. 
Ein andere®. 
Laße ihm alle 4 Vierteladern, 
Nimm Menfchentoth 16 Icth, 
9 geftoßene Knoblauhöhäupter, 
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Bein drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Reite oder führe e8 wohl darauf hernach ihm fol 
genden Anftrich gemacht : 
Weinhefe, Leim, mifche e8 untereinander und ſtreiche 
eö dem Pferd an alle Viere. 


. Ein andere, 

Schlage ihm die Bugadern auf beiden Seiten, 

Nimm dad Pferdeblut, thue dazu 

Rothen Bolud 2 Pfund, Mehl ein Achtel, 

Terpentin 1 Pfund, 20 Eier, 

Weirauch 8 loth, Maſtix 4 loth, Re 
mifche es untereinander mit fcharfem Effig, ftreiche das 
Pferd am ganzen Leib, auffer am Hald und Kopf 
mit an. 

Gib dem Pferd Iaulicht Waffer mit Weizenmehli! 
trinken, laße e8 in 4 Tagen nicht niederlegen und 
Stunde des Tages umführen, den vierten Tag fin 
ed in ein fließend Wafler gegen den Strom ; fett 
etliche Zage fort. Fu 

Wenn aber der Schaden alt wäre, fo ſchneide iß 
bis aufs Leben aus; Nimm ein Eitereifen, ſchneide iht 
am Schuß hinein, bis Blut von Adern heraus gehe 
nimm ein Wergnetze mit Effig und Eierflar lege ihe 
die Eiſen wieder auf, ſchlage ihm mit alter Schmen 
ein und ſchmiere den Huf mit guter Hornfalbt aus 
wendig. 

Einanderes ®. 

Schlage dem Pferd beide Hals⸗ und Sporraden 
den andern Tag beide Bugadern; den vierten 
hernach gib ihm nachfolgenden Trank: 
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Den Sıft von Scorbium 6 Ioth, oder die gefot- 
tene Brühe davon 4 Maaß, 

Knoblauchsſaft 4 loth, Kin 

Ziwiefelfaft 4 Maaf, — 

Ein Stückchen Wieſelsbalg, 

Mithridat 4 loth, Wein 4 Maaß, 

Schlangenpulver 1 Quintlein, 


untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein andereß, 
Sclage die 2 Zeffeladern, die 2 Schrankadern, die 
2 Sporrabern, Die zwei Bugadern, laße fie ziemlid) 
laufen, fange dad Blut auf, fo viel vonnöthen zu ei- 
nem Einfaß ; hernach nimm gefchälten Knoblaud), eine 
4 Maaß Eſſig, 4 Maaß Branntewein, laße ed wohl 
miteinander in einer Pfanne fieden, reibe dem Pferd die 
Füfle wohl Damit und verbinde e8 gut mit Stroh bis 
an den Bauch herauf 5 das thue zweimal des Tages 
bis an den dritten Zag, hernach wimm gute Butter 
und Wein, bähe alle 4 Füſſe deö Tages zweimal, Mor: 
gend und. Abends, dies fege etliche Tage fort. 
Ein Präfervativ Mittel für die Rebe, 
Froſchlaich 1 Maaß, 
Venediſche Seife Hein geſchabt 1 Pfund, 
Lorbeeren gepülvert 4 loth, 


' fiede das Srofchlaich in einer Pfanne, alddann wenn e8 


anfängt zu fieden, fo thue nad) und nad) die Lorbeeren 
und die Seife darein, rühre ed mit einem Kochlöffel 
wohl um, und laße es eine gute weil fieden, alsdann 
drücke es durd) ein Tuch, und verwahre ed wohl in ei: 
nem Glas oder verglafurten irdenen Geſchirr. Wenn 
dir nun ein Pferd vorkommt, welches zu Rebe ift, fo 
nimm von dieſem 3 loth, vermifche ed in warmen Bein 
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und ſchuͤtte es dem Pferd ein, decke daſſelbe warm zu 
und reite ed darauf, daß es ſchwitze. 
Ein anderes. 

Sieede 200 Froͤſch in einem Keſſel wohl, werfe ber- 
nach 3 Pfund Elein gefchabte Venediſche Eeife hinein, 
laße ed wieder mit einander ſteden, drücke es durdy ein . 

Tuch und behalte ed zum Gebraud), 
Nimm davon 3 loth, Knoblaud) Zieth, 
Teufelsdreck 2 Quintlein, 
Warmen Bein drei viertel Maag, 
fhätte es dem Pferd auf einmal ein, dedie e& wohl zu 
und reite e&, daß es ſchwitzt, hernach reibe e& wohl ab. 
Ein anderes, 
Salze Froſchlaich wohl in einem verglafurten Ha: 
fen, wenn du dann was brauchen willft,. fo nimm da⸗ 
von einer welfchen Nuß groß, zerreibe es in Drei viertel 
Maaß Mil, 8 loth Eifig, thue ein Quintlein Saff⸗ 
ran dazu und fchütte ed dem Pferd ein, Dede es wohl 
zu daß es ſchwitze, veibe ed fodann fauber ab, und rei 
ihm die Schenkel mit gefalzenem Falten Waſſer. 
Sin anderes, wenn ein Pferb auf frifcher Stelle 
Rehe geworden. 
Stehe ihm mit einer Schufterahl durch die Nafe: 
Fa und laße es über Nacht ohne Futter und Trauk 
n. 
Ein anderes. 


Nimm 9 Camillenblumen, gib es dem Pferd ein, ma: 
che ihm einen Anſtrich von Weinhefe und Letten, fehl; 
ge ihm damit ein; continuird etliche Zage und waſch 
ihm die Beine wohl mit Seifewafler ab. 
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Ein aunderes.« 
Roggenbrodkrummen 4 loth, 


Aſche 2 loth, Knoblauch 14 loth, 
Eſſig, Rothen Wein, jedes + Pfund, 
fiebe es in einem Hafen zu einem Brei und flreiche das 
Dferd auf allen Vieren damit an, bernäch. gib ihm fol: 
genden Einguß. 
Ein anderes: 
Ein Stüdchen von einem weißen Wiſelbalg, 
. Saffran 1 Quintlein, 
Mil oder Effig L Maaß, . 
fiebe es wohl, fyütte es dem Pferd auf einmal ein und 
fchlage ihm ‚mit nadhfolgendem ein : 
Nimm 6 hartgekochte Eier, 
Aſche und Salz fo viel als nöthig zu allen vier 
Füſſen ift. 
Gib ihm Hafelmurzel unter dem Futter zu’ freffen, 
und Saffran ins Zrinten, wafche dem Pferd die Schen- 
kel wohl mit Waſſer, worin Heublumen gefotten wor: 


den. 
Ein anderes. 


Reibe ihm die Beine wohl mit Knoblaud), am und 
Branntervein untereinander gemengk. 
| Ein anderes. 


Ä Zwiefelfaft 4 Maaß, Saffren. 1 Quintlein, 
Wein drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, 


2, Ein anderes. 


Borar, Allaun, jedes 1 loth, „ 
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Unſchlitt, Salz, fo viel zu einem Einſchlag ge: 
nug ift. 
Gin anderes. 
Milch 1 Maaß, Salz 1 loth, 
Venediſche Seife 2 loth, 
Saffran 4 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Bon der Waſſer⸗ und Windrehe. 

Die Wafler:Rehe entflehet bei den Pferden Daher, 
wenn fie in großer Hige ober nad) großer Arbeit ge: 
ſchwind mit Faltem Wafler getränfet, oder ins Waſſer 
geritten werden, ift fonft in allem mit der Futter-Rehe 
zu vergleichen, aufler daß die Baffer-Rehe nicht fo ge: 
fährlich und Die Hufe nicht fo bald abtritt, die Kälte 
ift bei diefer Krankheit Die vechte Urfache, und nicht bie 
Berftopfung. 

Die Zeichen find folgende : 

1. Die Nafelöcher triefen ihnen. 

2. Haben kalte Ohren und andere Zeichen, Die ſcho⸗ 
von der Rehe vom Hutter find gedacht worden. 

Die Windrehe entflehet, wenn ein Pferd heftig g 
gen den Wind gejagt worden, woburd) ihm ber Athen 
in der Zunge verſteckt worben, aud) der Magen und dak | 
Eingemweide mit Winden erfüllt, worden, wodurch nicht 
allein bie Verdauung verhindert, fondern auch der na: | 
tärliche Durchgang: verftopft. Ä 

Die Zeichen find folgende : 

1. Bekommt es einen kurzen fchweren Athem, und 
ſtellt fich, als wenn es herzſchlaͤchtig wäre. 

2. Laufen ihm die Augen auf und geben Zährer 
von ſich. 


Dferberfrzenei Buch sa 
Die andern Zeichen find auch ſchon von der Futter⸗ 
Rehe gemeldet worden. 
Diefe beide Rehen werden curirt auf alle Weiſe, wie 
die Futter⸗Rehe curirt wird, 
Kür alle Rehen, es ſei von Wind, Futter oder 
Waſſer. 


Nimm Theriac auf einen Schnitt Brod, oder wie du 
es ihm einbringen kannſt, hernach laße ihm die Vier⸗ 


telader auf beiden Schenkeln, die Sporradern und die 
Bauchadern auf einmal ſchlagen, und ſchlage ihm am 


erſten Abend mit heißer Aſche und Eſſig in die Hufe, 
und ſiede Hirſenbrei in einer Brühe, und binde es ihm 
alfo warm über die Beine, von unten an, bid an den 
Bauch ; Den andern Abend laße ein Ei hart braten, 
Salz in einer Pfanne braun brennen und fchlage ihm 


ein; den britten Abend mache Baumöl aufs märmfte, 


ſchlage ein Ei drein, daß es wohl gebraten werde und 
ſchlage dem Pferd ein. Es hilft geroiß. 
Die Verpflegung. 
1. Der Stall ſoll mittelmäffig warm und trocken 


fein. Ä | 
23° Das Futter foll wenig fein, und ein Haber ober 


Gerſte, fondern Gras, Heu mit-Salniter geſprengt, 
Lattich, Mangolt, Klein Klümpden. 

3, Der Trank fol auch wenig und laulicht fein, wo⸗ 
runter Gerftenmehl, Kleien, Hollunderwurzel oder 


Rinden und Attich gefotten worden, mit Saffran ver- 


miſcht. 
Das Pferd ſoll warm zugedeckt und oft geritten 
oder geführt werden. 
5. Soll das Pferd angeheftet werden, damit es ſich 
nicht legen koͤnne. 
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Das Sifte Gapitel. 
Bon der Peftilenz der Pferde. 


Die Peftilenz entftehet aus dem Einfluß des Gefirnd 
und aus. einer faulenden coxrumpirenden Qvalitdi, 
welche biöteilen in der Vuft ſich aufhält und bald die 
Körper der Thiere, wenn fie ein wenig dermentoton 
baben, durch die Schweißlöcyer und den Athen anfle- 
det; ebenfo auch von böfen, ſtinkenden und giftigen I 
ſich gefoffenem Waffer, giftiger Weide und dutter, I 
aud) böfem und giftigem Geftant, ſtinkenden Neben, 
namentlich in hibigen Sommerszeiten wo bisweilen die 
ungünſtigen Afpekten noch dazu kommen und die ſchuel 
lere Ausbreitung des Krankheitsſtoffs begünſtigen. 
Dieſe Krankheit iſt ſehr anſteckend, deßwegen w 
dies Uebel einmal einigermaßen ift, es alles mit nium, 
man thut daher am beiten, daß man gleich im Anſu⸗ 
die gefunden von den kranken abfondere und in andele 
&tälle führen laße. 

Die Zeichen diefer Krankheit ſind fehr verfchieden 

1. Stößt e8 ein Pferd zuweilen an wie ein ehr | 
mit einem jählingen Froft, und ift inwendig doch IF 
vorhanden, welches man aus dem higigen und ſtinken 
den Athem abnehmen kann. 8 

2. Hänget den Kopf und wird ſchläferig, wie di 
Phlegmatici zu thun pflegen. 

"3. Wenn das Gehirn ergriffen wird, fo werden ft 
wie die Cholerici ungeſtümm, und fehen mit ben A" 
gen ſchrecklich aus. Zu 

4. Stößet es ſolchen Pferden oft auf, ziehen 
Seiten heftig ein und haben einen unerfättlichen Durk 

5. Haben etfiche‘ ein hitziges Maut; eine trade 
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und ſchwarze Zunge. und find Aber ben ganzen Leib 
i 


ß. 

6. Fahren ſolchen Pferden auch Beulen auf, beſon⸗ 
ders aber hinter den Ohren, an der Naſe, am Kinn⸗ 
backen, am Hals, an der Bruſt, an der Weiche, unten 
am Bauch, am Geſchroͤt. Siehe Figur No. 23. 

7. Hinken ſolche Pferde ſehr häufig. 

8. Werden ihnen bisweilen die Zähne los. 

9. Läßt einen ſolchen Miſt, Harn und andern Un⸗ 
rath von ſich, der über die Maße ſtinket. 

Die ur. 

Bor allca Dingen foll man dem Pferd den Leib of: 
fen halterı und Clyſtire gebrauchen, wie aud) die Ader⸗ 
‚laße vor Die Hand nehmen. 

Brühe von einem gefottenen Hahn 1 Maas, 

9 Eierdotter, Salz I Handvoll, 

Roſenöl, Baumdl, jedes 6 loth, 
mifche es untereinander und gebrauche es laulicht zwei⸗ 
mal des Zageb. 

Man foll auch den Pferd anfänglich, ehe die Krank: 
heit überhand nimmt, eine oder zwei Adern öffnen, ent- 
weder am Hals, die Sporradern, Bugabern oder auf 
dem Schlaf oder umter der Zunge ıc. 

Ein Einguß. 
Theriac 2 Quintlein,tSaffran 4 Quintlein, 
Sauerrampferwafler 4 Maas, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein andere. 
Präparirten Smaragd I Duintlein, 
, Rofenwaſſer 8.loth, Wein 4 Mans, 
untereinander gemiſcht und auf einmel, einganben. 
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Cin anderes - 
Gitronenfaamen 14 loth, Bein} Maas, 
Tormentill 2 loth, Eorullen 1 loth, 

Rokhe Rofenblätter 2Toth, 

Roſenwaſſer 8 loth, 

Eifenrautfaft 10 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeken. 

Ein andere. 
Dürren Menſchenkoth 3 loth, 

Rothen Bolus 1 loth, Wein 3 Maas, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderei- 
Tormentill, Eifenkraut, 
Betonica, jedes 1 Handvoll, 

fiede ed in 1 Maas Wein, thue 4 Quintlein Saffrer 
an die Brühe, und ſchütte ed auf einmal ein. 
Giftkugeln, roovon dem Kranken Pferd 3 auf ein 
mal einzugeben im Wein oder Effig, wie man 
will, zur Präfervation aber wöchentlid, einem 
Pferd eine oder anderthalbe ®. 
Angelica, Liebftöcdel, Peltilenzmurzel, 
Alantwurzel, Zormentill, Natterwurzel, 
Enzian, Eberwurzel, Meiftermurzel, 
Hirſchwurzel, Farrenwurzel, | 
Rhapontic, jedes 14 Pfund, 
Schwarze Nieswurzel, vorher eine Nacht in 
Eſſig gebeitzt, 
Bryonia, Modelgeer, Secorzonera, 
Wilde Kärbiswurzel, Haſelwurzel, 
Schwefelwurzel, Schwalbenwurzel, i 
Drachen I, Braumvurzel, Riedwurzel, 


% 
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Zeufeldabbißmurzel, jedes J Pfund, 
Ein- oder Zweiblatt, Siebengezeit, 
Huflattich, jedes 14 Pfund, 
Soldanella, Scordium, Diptam, Bibenell, 
Baldrian, jedes 1J Pfund, . 
Krähenäuglein, Gummi guttä, Scammonium, 
Agaric, jedes 4 Pfund, Turbith 4 Pfund, 
Aloes 14 Pfund, Spießglad 3 Pfund, 
Schlangenpulver 4 Pfund, Myrrhen 12 Loth, 
Hirfchhorn 1 Pfund, Weidenſchwanmm, 
Birkenſchwamm, jedes 1 Pfund, 
Sceorpionöl, Eichenholzöl, 
Wachholderholzoͤl, jedes 34 Pfund, 
Mithridat 1 Pfund, Wachofer: Latwerge, 
Hollunder⸗Latwerge, 
Attich⸗Latwerge, jedes fo viel genug iſt, 
aus allen dieſen Stücken einen Teig zu machen und 
Kugeln daraus zu formiren, fo umP als cin ‚eines 
OHühnerei. 
Ein anderes W. 
Corrigirte ſchwarze Nieswurzel, Peſtilenzwurzel, 
Angelica, jedes 1 Pfund, Tormentill, 
Schwalbenwurzel, Haſelwurzel, 
Stickwurzel, jedes 4 Pfund, 
Alantwurzel, Rhapontie, Scorzonera, 
Zungen: und Leberkraut, das an den Eicheln 
mwäachft, Zeufelöabbiß, jede& 1-Pfund, 
Gundelreben, Ehrenpreiß, Diptam, 
Bibenell, wilde Salbei, 
Huflattig, jedes 4 Pfund, 
Scylangenpulver, Krähenaugen, | 
Lerchenſchwamm Scammonie, Gummi gi, 
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Aloes, jedes 4 Pfund, 
Weidenſchwamm 1 Pfund, | 
Spießglas 2 Pfund, 
mifche dies untereinander zu einem Pulver, davon dem 
Vieh alle Tage 3 loth zu freſſen geben; Merz man 
voil, fann man mit Honig und Scorpiondl Auge 
daraus formiten, wie Die vorgemeldete Zift » Kugeln 
find dem Pferd alfo eingeben. 
Ein andere. 
Coloquinten 1 Quintlein, 
Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
- Sin anderes. 
. Saft von wilder Kürbiswurzel 3 loth, 
-*  &alpeter 1 loth, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Sävenbaum 1 Pfund, Gamanderlein, 
Tauſendgüldenkraut, jedes 6 loth, 
Schwalbenwurzel, Hohlwurzel, 
Hirſchwurzel, Xorbeeren, jedes & loth, 
Muyrrhen 3 loth, F 
ſtoße und pülvere es untereinander, nimm von dieſen 
Pulver 6 loth, miſche es unter 4 Maaß Wein un 
ſchütte es auf einmal ein. 
Gin anderes. N 
Der Wurzel Panacis, Mannstreuwurzel, 
Zenchelſaamen, jedes 6 loth, Aleos 4 loth, 
mifche e8 untereinander, von dieſem Pulver 3 loth be 
Pferd in einer } Maaf ein fieden laßen, und 19! | 
licht ‘eingegeben. 


EUuEZZ 
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Ein anderes. 

Spieße Kröten lebendig ducch den Kopf, und dirre 
ſie in der Luft, lege eine ſolche Kroͤte über die Beulen-4 
wenn ſich die Kröte vollgezogen, ſo wirft man ſie hin⸗ 
weg und legt eine andere über. 

| Ein anderes, 
Attichwurzel, Neffelwurzel; jedes 2 Quintlein, 
Durchgefeihte Fiſchlacken eine Eierfihaale voll, 
miſche es untereinander und ſpritze ed dem Pferb i in die 


Nafelscher, . 
Ein.anderes W. 
Galcinirte Storchen in einem Hafen, er ſei jung 
oder alt, nimm diefes 1 loth, Enzian, 
Siebengegeit, Sävenbaum, jedes 2 loth, 
Präparirtes Hirfehhorn 1 loth, 
Mein + Maas, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Gin anderes W. 


Penn keine Beulen vorhanden find, foll man ihnen 

die Chriftwurzel vornen an die Brüſte oder zwifchen . 
die Beine fleden; mo aber” Benlen vorhanden, foll 
man fid) des Ehriftwurzelfteden gänzlich mntpalten, und 
folgenden Trank eingießen. 

| Verglastes Spießglas 1 Quintlein, 

Bein 4 Maaf, 
laße ed über Nacht ftehen, feihe den Wein. davon ab, 

ſchütte ed dem Pferd auf einmal ein und laße ed wohl 
darauf reiten, Daß es fehmige, gebrauche es etlichemal. 


Ein anderes. 


- Gipfel von Dannzapfen, 
Lerchenbaͤumen, Fichtenbäumen, 
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Eibifchwurzel, jedes fo viel bu wilſt, 
untereinander geftoßen und gefotten, hetnach das Wal: 
fer eingefotten und Pflaftermeis auf die Beulen wohl 
warm gelegt. 

Einanderes®. 


epar Antimonium 3 Quintlein, 
orzonera 2 loth, 
Schlangenpulver 1 Quintlein, 
Weißen Bein drei Viertel Maaß, 
, untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. welches ein Praſervativmittel 2 

und auch während der Krankheit lan | 
gebraucht werden. 

Haſelwurzgel, Knoblauchskraut, Stickwurzel, 
Enzian, jedes 6 Händevoll, 
Peſtilenzwurzel, Meiſterwurzel, 
Hirſchwurzel, Eberwurzel, Tormentill, 
Schwalbenwurzel, Angelica, jedes 16 loth, 
Schwarze Nieswurzel ð loth,, 
Scorzonera 1 Pfund, 
Modelgeerwurzel, Wintergrün, 
Beinrauten, Großes Schöllfraut, 
Sävenbaum, Hauswurzel, Gundelreben, | 
Kreuzwurzel, Siebengezeit, jedes 6 Handevotı 
Wilde Salbei, Tauſendgüldenkraut, Diptam, 
Gamanderlein, Bibenell, jedes 16 lot, 
Scordium $ Pfund, 
WBachholderfprößlinge, Ringelblumen, 
Lorbeeren, jedes 6 Händevoll, 
Präparirtes Hirfhhorn 16. 

Calcinirtes Stordyenpulver 6 loth, 

Salrinirted Zarenpulver, 4 Pfund, 
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Schlangenpulver 12 loth, Schwefel, 

Weidenſchwamm jedes 1 Pfund, 

Lerchenſchwamm 10 loth, 

Rhapontic 4 Pfund, Saffran 1 loth, 
ſtoße und miſche alled untereinander, davon nimm fech6 
£oth, fiede e8 wohl in einer guten Maaß Effig und ge: 
be ed dem Pferd auf einmal ein. Zur Präfervation 
aber fol man alle Morgen dem: Pferd 2 Quintleindie: 
ſes Pulvers im Futter zu Freſſen geben, ift auch allem 
andern Vieh zu gebrauchen. 

Ein anderes. 

Dirfchwurzel, Eberwurzel, Alantwurzel, 

Schwalbenmwurzel, Angelica, 

Meifterwurzel, Schwefelwurzel, 

Peftilenzwurzel, Ein» oder Zweiblatt, 

Liebftöcel jedes 1 Pfund, 

Bibenell, Rosmarin jedes 4 Pfund, 

Birkentinde, Schlangenpulver jedes 4 Pfund, 

Saffran 2 Quintlein, Theriac, 

Scorpions, Mithridat jedes 4 Pfund, 

Honig ober Hollunder Latwerge, jo viel man zu 
einem Teig bedarf, mache Kugeln wie die welfchennüße 
daraus, davon dreidem Pferd auf einmal eingegeben. 


Ein andere®. 
Stickwurzel, Ehrenpreiß, Agrimonia, 
Lungenkraut, Nachtfchatten, Bundelreben, 
Gichenlaub, Eifenkraut, Wachholderbeeren, 
| Wachholderaſche, Buchenaſche, eines ſo viel als 
das andere; miſche es untereinander, davon gib dem 
Pferd täglid) einen guten Loͤffelvoll mit Salz zu lecken. 
Ein anderes Präſervativmittel. 
Lorbeeren, Ruß, Kreide jeded 2 Quintlein. 
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Knoblauchfaft 3 loth, Effig 10 loth, 
Branntewein 1 loth, mifche es untereinander un 
ichütte e5 dem Pferd auf einmal ein, oder nimm 
trockene Arzeneien und gebe fie ihm auf dem Yatter;? 
freffen oder im Salz zu lecken. 
Ein anderes. 
Meiftermurzel, Die Wurzel Panacis, 
Die Wurzel von Wallendifteln, 
Benchelfaamen jedes I loth, Waizenmell, 
Warmes Waſſer drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifiht und auffeinmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Attichkraut und Wurzeln, Attichbeeren, 
Bibenelltraut und Wurzel, 
Wachholderbeeren, | 
Lorbeeren, eined fo viel al Das andere, - n 
alles gedörrt und gepülvert, davon alle Tage dem \ 
2 Löffelvoll im Zutter zu freffen geben. 
Ein anderes. 
Schießpulver 2 loth, Eſſig 3 Maaß, | 
unteremander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes, wenn die giftigen Beulen kommen 
Biehe über die Beulen, ſie feien wo fie wollen, m 
wie viel deren find, ein Haarfeil von Pferdehaaren "| 
gib ihm nachfolgenden Trank: Be 
Wein der eine Nacht über verglastem Spiepg? 
geflanden 4 Maaß, decke das Pferd wat | 
und reite oder führe es daß es ſchwitze. 
’ Ein anderes W. 
Hepar Antimonium 2 Quintlein, 
Bein, Effig, jedes 4 Maas, Saffran, 
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Schlangenpulver, Scorzonera, jebed 1 loth, 
mifche alled untereinander und ſchütte e8 dem Pferd ein, 
nachdem Du ihm vorher dad Haarfeil gezogen haft, und 
reite es wohl darauf. 

Ein anderes W. 

Schlangenpulver 2 Quintlein, 

Attichlatwerge, Bachholderlatwerge, 

Dollunderlatmwerge, jedes 3 loth, 

Spagyr. präparirtes Hirſchhorn, 3 Quintlein, 

Krebsaugen 2 Quintlein, | 

Baldrian 1loth, Wein, 

Erdrauchwafler, jedes 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes, 
Gib ihm täglich Knoblauch und Schwefel im Butter 
zu freſſen, wie auch trodtene Wachholderbeeren. 
Ein anderes W. 
. Schwefelbalfam 1 Quintlein, 

Saffran 4 Quintlein, Wein + Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmaleingegeben, auch 
‚gib ihm taͤglich 4 Quintlein Spießgläs im Futter zu 
frefien. 

Einanderes®. 


Die Brühe von gefottener Tormentill und Biber 
nel 4 Maag, ” 
Schwefelbalſam 1 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Wenn man gar nichtd anders haben kann, fol man 
8 Pferd taͤglich Schwefel im Futter zu freſſen ge⸗ 
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.Ein anderes |. 
Schwefelbalfam, Theriac, Saffran, 
Schlangenpulver jedes 1 Quintlein, 
Spagyr. präparirtes Hirſchhorn 2 Quintlein, 
Wein 4 Maaß, 

untereinander gemifcht und auf einmal eingegebrz 


Ein anderes W. 

Angelica, Enzian, jedes 6 loth, 

Sittwer 1 loth, Fünffingerfraut, 

Bibenell, Eitronenfchalen jedes 4 loth, 

Dürre Wachholderbeeren 6 loth, 

Schwefel 4 Pfund, . 
mifche es untereinander und gib dem Pferd davon I 
lid) 3 loth im Zutter zu freffen. 


Cin anderes W. — 
Gib den Pferden über den dritten Tag jeden 1; 
4 Quintlein Spießglas im Salz zu leden, beſon 
in der größten Hitze des Sommers. 


Ein anderes W. 
Wachholderholzoͤl 1 Quintlein, | 
Schwefelbalſam 4 Quintlein, Wein 3 Maaß, 

untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
| Ein guter nüßlicher Dampf: M 
Nimm Schaalen von Quitten, von Granat: Xepft' 
Gitronen, Myrrhen, Campfer, gelben Santtl, Role 
Violen, Maftir, Muscatenäß und Zimmetrinden, fi 
ned fo viel als das andere vermifcht, lege etrond da 
auf glühende Kohlen, und halte es dem Pferd unter 
Haupt, damit ihm der Dampf durch Die Naſeloſ 
hinein dringe, welches ihm die Mattigkeit benimmt. 
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Die Verpflegung. 


1. Der Stall fol lüftig, kühl, troden und von al- 
Pa Sonnenfchein, auch Nord: und Süd⸗Wind befreit 
ein. 
2. Abends und Morgens wohl räuchern mit nad 
folgenden Arzensien. ®, 
Alantwurzel, Angelica. Rauten, 
Sävenbaum, Eicheniaub, jedes 4 loth, 
Wachholderholz 1 Pfund, 
Wachholderbeeren 10 loth, 2 
Birkenrinden, geſchabtes Bocks⸗ und Geishom, 
jedes. 6 loth, Schwefel 1 loth, 
Rothe Myrrhen 3 loth, 
“wifche es untereinander zu einem Dampfpulver. . 


Ein anderes W. 


Man fol einen Dampf vom blofen Schwefel im 
Stall machen, jedoch bei beiden beobadıten, daB man 
etliche Benfter offen laße, wenn man räuchert und nicht 
alle zufperre. 

3. Das Zutter fol fein Lattich, Endivien, frifches 
Gras, Weidenblätter, Kebenblätter, Sauerrampfer, 
Kleienflümplein, Gerfte, worüber Wein gefprüget 
worden, in welchem Salpeter und die Wurzel von wil: 
den Kürbifen gefotten worden, nebft gebrochenen Bob: 
nen und Wicken, gebrochenem Haber. 


4. Der Trank fol ffießendes Waffer fein, in wel- 
chem gefotten worden Siebengezeit, Angelica, Betoni⸗ 
ca, gelbe Rüben, Salpeter, wilde Kürbiswurzel, Stick⸗ 
wurzel, Hafelwurzel, Sinngrün, Wintergrün, Schoͤll⸗ 
kraut, Wachholverfprößlein, Knoblauhöwurzel, Sä— 
venbaum, Bibenell, Ringelblumen. 


. | 
Dritte Theil Des 
Dferde-Arzenei Bud 


von 


verfchiedenen äußerlichen nach dem Alphabet dv 
ebenen Gebrechen der Pferde. nebit genau⸗ 
er Angabe, wie dieſelben zu heilen ſind. 


Zum Vorans if bei allen Eapitelm biefes ganzen To 
wohl zu merfen, daß der Stall jeberzeit fanber, troden, 
und weder zu kalt noch zu warn fein müße. 


Dos 1fte Capitel. 


Bon allerlei Salben, Delen und Balfamen zu 
änßerlichen Schäden der Pferde zu 
gebrauchen. 

Mailänbifhe Salbe. | 

Altes Schmeer, Maibutter jedes 2 Pfund, | 

Altheafalbe 1 Pfund, Grünſpan 3 loth, 

Spanifche Müden, anderthalb lot, 

Vitriol 2 loth, Alaun 3 loch, Ä 

Salpeter 2 Quintlein, 

Loröl 1 Pfund, Honig 3 Waaß, r 
ſtoße zu einem Pulver mas zu ftoßen iſt, und made © 
über einem linden Kohlfeuer mit ftetem Rühren U e⸗— 
ner Salbe, laße es nicht überlaufen. 
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Eine Salbe für Entzündungen und jede Art von Brand. 
Branntewein 4 Maaß, | 
Venediſchen Zerpentin 2 loth, 

zerklopfe ed wohl untereinander und thue dazu 

3 Eierdotter, 

Sohanniskraut:Del 2 loth, | 
lege alddann von.diefer Salbe auf die Entzündungen, 
und darauf ein Doppelfed leinenes Tuch, welches in 
Branntervein genegt worden ift. 


Sine Brandfalbe U. 


Waſſer welches 24 Stunden über ungelöſchtem. 
Kalch geflauden 1 Maag, 

Leinöl 1-Pfund, Haudwurzelfaft, 

Schöllkrautſaft jedes 12 loth, 

Gampfer-Del 6 loth, M 
mifche und rühre es miteinander zu einer Salbe. 

Die Bettler Salbe. 

Teufels⸗Abbiß 10 loth, Rothe Brenneflel, 

Suten Heinrich jedes 6 loch, 

Grüne Bachholderbeeren 10 loth, 

Alberbroft 6 loth, Enzian, 

Tabackskraut jedes 8 loth, 

Hirſchzungenkraut, 

Mittlere Rinde vom Hollunderbaum jedes 5 loth, 
ſtoße und miſche alles untereinander und nimm friſche 
ausgelaßene Butter 2 Pfund, laß nur ein wenig zer⸗ 
geben, daß es nicht-heiß fei, alddann ſchütte die obge- 
nannten Stüde alle miteinander hinein, rühre es wohl 
untereinander und laße e& über einer Glut wohl fieden 
bis die hinein ’gethane Arzeneien anfangen zu rauſchen, 
alsdann thue es vom Feuer hinweg und pieße es auß, 
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eühre es alsdann mit einem Haſel Steden herum, bi} 
es kalt wird, fo iſts fertig. 

Diefe Salbe dienet für die Rauten, Geſchwaͤre ge 
ſchwollenen Hals, allerlei Geſchwüllſten, um ſich freffer 
de Schäden, erftorne Glieder, Gliederfchmerzen, 
ge Hundsbiß, die Salbe muß täglich dreimal geben 
werden ; wenn fie anfängt zu wirken, ſo 
große Schmerzen, alsdann ift es ein Zeichen, 

Eur anzefhlagen hat, wird Darum bie Bettiersſalbe gr 
nannt, weil fie faſt zu allen Bettlerd: Krankheiten, M! 
- man im Sprichwort fagt gut iſt. 
Ein andere. 
Getoödtetes und ganz glänzendes fublimirted 
Queckſilber, 

Spießglas jedes 1 Theil, 
mifche und ftoße e8 untereinander und biflillire eb bet 
mal in der Retorte über fein Capur mortuum herüben 
aisdann nimm das herüber gegangene Del und rc 
fizire es mit Branntewein, dann iſtö fertig, das 
rege erftlich weißlicht wie Butter, «8 wird aber zuleh 
rot). ” 

Ein andere®.- 

Spießglas 1 Pfund, 

‚Dürres gemeines Salz 4 Pfund, 

Klein geftoßene Biegelfteine 1 Pfund, 
mifche und ftoße ed untereinader, thue es in eine Ruor 
te und treibö herüber, fo wirft bu ein gelbes Del 
tommen, von dieſem Del ziehe fein Phlegma hinw⸗ 
ſo bleibt ein Pulver, welches du auf einen Marmot 
Keller legen ſollteſt, ſo bekommeſt du das Oel. 
ſolche Dele aus den Pulvern auf einem Marmor ma 


— 


N 
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ı chen will, muß es in den folgenden 3 Monaten thun, 
als Juni, Juli, Auguft, fonft bekommt er kaum ben. 
‚ halben Theil Del, 


| Ein anderes W. 


| Spießglas 1 Pfund, 
N Salmiac 4 Pfund, 
miſche ed untereinander und fublimire e& über lindem- 
Feuer, hernach nimm dad Sublimirte, und miſche noch 
einmal 10 Loth friſch Spießglad darunter und fublimire 
es noch einmal, dann ſolvire dieſen Sublimat auf ei: 
nem Marmor im Keller zu einem Del. 


Eine Fühlende und heilende Salbe zu allen Echäden bie noch 
frifch find. W. 


Dilaltheä 34 Pfund, Lordi 4 Pfund, 
Dopuleon 13 Pfund, 


Hirfchunfchlitt oder Dirſchmark 1 Pfund, 
Regenwürmeroͤl 6 lot 


Johanniskrautoͤl, Terpentinol, 
Siebengezeitöl, Roſenoͤl, 
Weißes Lilienoͤl jedes 4 loth, 
Mausoͤhrleinoͤl 6 loth, 

miſche es untereinander zu einer Salbe. 

Eine Salbe, die reiniget und kuͤhlet. 
Klauenfchmalz 14 Pfund, Butter 14 Pfund, 
Bärenfchmalz + Pfund, 

Hirſchenmark 1 Pfund, 
Hirſchenunſchlitt 14 Pfund, 
Leinöl, Loroͤl jedes 4 Pfund, 
Wacssl 4 loth, Bilſenoͤl, Rofendl, 
Gamillendl jedes 6 loth, 
mifche e& untereinander über. einem linden ger. 
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Cine Zugſalbe. 
Beiraud) 2 loth, Gampfer, 
Grünfpan jedes 4 loth, 
Das Pulver von Eppichfraut 1 Pfund, 
Schweinenſchmalz 4 Pfund, 
Hirfhenunfclitt 1 Pfund, 
Verpentin, Wachs jedes 3 Pfund, 
mifche e8 untereinander über einem linden Kohjenfent. 
Sinedürre Salbe. 
Alaun, Salmiac jedes 1 loth, 
Ungelöoſchten Kald) 6 loth, 
15 Eierweiß, Kraftmehl zehn loth, 
Branntwein 12 loth, Honig 6 loth, 

mifche es untereinander zu einer Salbe. 

Eine Salbe, zualten und frifchen Schaͤden. 
Populeon, Terpentin jedes 2 loth, 
Campfer, Grünfpan jedes 2 Quintlein, 
Spisenmwegerichfaft 4 loth, | 

mifche es untereinander über einem Kohlenfeuer. 

Eine rothbe Salbe, die reiniget und heilet. 
Rothen Bolus 3 loth, Weirauch, Grünſpan, 
Myrrhen, Alaun jedes 1 loth, 
Vitriol 2 loth, Honig 4 Maaß, 
mifche es untereinander über einer Glut. inde 
Dies iſt gut, wenn einem Pferd der Kern ſchwin 
und man die Sohlen auswirft. 

Eine Salbe fuͤr die Strupfen und Wunden an den Fuͤßen. 
Grünſpan, Alaun, Vitriol jedes 3 loth, 
Salpeter 2 Quintlein, 

Honig 4 Maaß, | | 
laße e& miteinander über einer Glut fieden. 
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Bleiweiß, 6 loth, Silberglätt 2 loth, 

Weirauch 4 Quintlein, Rofendl 12 loth, 

Maftir 1 Quintlein, 
nifche es wohl untereinander über einer Glut. 

Eine Salbe, zu allen Schäden, 

Menning ein loth, Leinöl 4 Pfund, 

Bleimeiß 2 loth, 
aße es miteinander in einer Pfanne fieden, hernach rühe 
e nachfolgende Stüde hinein : 

Salmei, Campfer, jedes ein Quintlein, 

Maftir, Weirauch, 

Terpentin jedes ein loth, 

Harz, Wachs jedes 3 Pfund, 
laße es wieder miteinander eine 4 Stunde fieden und 
dann iſts fertig. 
Die Biberſalbe, welche zu allen Schaͤden und Wunden gut iſt. 

Dieſe Salbe wird unterſchiedlich gemacht, ich will 
hier eine beiſetzen, die den kürzeſten und beſten Prozeß 
hat. | 
Ziehe den Biber ab, reinige die Därme von dem 

Miſt, hernach nimm den ganzen Biber ohne die abges 
z0gene Haut und den Mift der aus den Därmen ges 
nommen worden, denn diefe zwei Stüde taugen nicht 
Dazu, hacke alled zufammen und thue ed mit einander in 
einen Keſſel, worin Baumsl ift und laße es recht wohl 
mit einander fieden, hernach wann alles wohl zerftoßen 
ift, fo preße e8 aus in einen faubern Keflel, das andere 
wirf hinweg, und thue ferner in den Keffel, zu dem 
Außgepreßten : 

Xerpentin 4 Pfund, Honig, 
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Honig 4 Maaß, 
mifche es untereinander zu einer Salbe. 
Eine Salbe, welde die Müdigkeit benimmt. 
Silberglätt 2 loth, gebrannt Kupfer 1 loth 
onig, Wach jedes 2 loth, Bu 
ffig 3 loth, laße die obengemelbdete Etidat 
einander fieden bis es eine braune Farbe bekmstı 
dann fchütte den Effig auch dazu und laße ed 
fieden zu einer Salbe. 
Ein Anderes für.aderlei Geſchwuͤrt. 
Schaaf⸗Unſchlitt 1 Pfund, 
Silberglätt 6 loth, . 
Baumöl 4 Pfund, Wein 4 Maaf, 
fiede es wohl untereinander. Ä 
Das Froſch⸗Oehl. | 
Nimm Froͤſche, thue fie in ein Glaund * 
wohl, grabe es in Pferdemiſt, und laße ed 14 : 
oder länger darin ftehen, fo werden fie ſich ſolviten 
einem Oel; hernach nimm ed heraus und gie el 
ein Tuch, folches Durchgefeihtethue in ein Glas umd | 
le es an die Sonne, fo wird das Del ſich noch beſſet ®; 
tern. 
Eine andere Heilfalbde. Ä 
Weirauch, Maſtix, jedes 4 loth, 
Kümmel 6 loth, — 
Bein der um die Hälfte eingeſotten iſt RP 
Rofendl, Zwiefelfaft, 
Eier⸗Oel 4 loth, 
- fiede e8 untereinander zu einer Salbe. 
Eine Kühls und Heil⸗Salbe. | 


Bleiweiß, Siiberglätt, 
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Weißen Weirauch jedes 2 Loth, 
Saffran 1 Duintlein, Honig 16 loth, 
mifche ed untereinander über einer Glut zu einer Salbe 
Cine Heilfalbe. 
Laße Zannenpedy auf Waſſer fließen, wieder ge- 
dörrt und gepülvert, von diefem Pulver nimm’ 
1 Pfund, . 
Zabadöfrautpulver 4 Pfund, ' N 
Butter 2 Pfund, Honig 1 Pfund, 
Branntemwein 4 Maag, Zuder 6 loth, 
Dfeffer, Ingwer jedes 3 loth, 
mifche ed urstereinander zu einer Salbe: 

Eine andere Heilfalbe; 
Gamillenöl, Terpentinöl jedes 4 loth, 
Regenmürmeröl 6 loth, 

Dialthen 1 Pfund, Populeon 4 Pfund, 
Hirſchen⸗WMſchlitt, 
Bock⸗Unſchlitt jedes 1 Pfund, 
mifche es untereinander über einem Kohlfeuer zu einer 
Salbe. 
Eine Geaderſalbe. 


Wachholderöl, Baumdl, 
Dirfchen-Unfchlitt jedeö 8 loth, 
2or:Del 12 loth, Spid-Del 4 loth, 
Schwarz Schnecken⸗Oel, Benebifche Seife, 
Bocks⸗Unſchlitt, jedes 6-loth, 
Hundsſchmalz, Kammfchmalz, 
Reinbergefchmeer, 
Branntewein jedes 10 loth, 
Athena 7 loth, Terpentin 12 loth, 
mifche es untereinander und fchmiere das Geader Damit. 
46 


Eine Shwindfalbe. 


Tarſchmalz 8 loth, Lor⸗Oel 18 loth, 
-Schweinefchmalz 16 loth, 
Wachholder⸗Oel vier loth, 
Spid:Del 1loth, 
laße es untereinander über einem linden Gewr p 
hen, und mifche nachher folgende Stüde darmit ‘ 
Sävenbaum 8 loth, 
Nefielfaamen, 
Federweiß, jedes vier loth, 
rühre e8 wohl untereinander zu einer Salbe, 
Eine grüne englifhe Salbe für allerlei Quetſchungen ld 
ſchmerzen, Geſchwuͤlſten, Hüftmeh, und wenn ein Schadt 
geſchnitten iſt. W. | 
Nimm junge Torbeerenblätter, 
Rothe Salbei jedes 1 Pfund, d 
ftoße alles in einem Mörfer wohl untereinander x 
da * 









zu 
Hammels⸗Unſchlitt, 

ſtoße und miſche auch unter die Kräuter, und vermi 
e8 wohl mit 2 Maaß Baumol, thue es hernach in 
irrdene Schüffel und laße es 8 Tage ftehen, fie 
hernach vier Stunde lang bei gelindem Feuer und 
re eö allegeit um, feße ihm noch 8 Loth Spidöl dt! 
laße e8 noch vier Stunden fieden. Wenn man © 
Tropfen von diefer Salbe auf einen Zeller fallen 
und derfelbe grün ift, fo thue fie vom Feuer heil 
und hebe fie auf zum Gebrauch. 
Eine Salbe, alteund neue Schäden zu heilen, wie die 

fAyroülfte eitericht zu machen u. fhhadhafte Orte zu ſtaͤrken. 
Baumoͤl 4 Pfund, Bleiweiß, 
Goldglaͤtt, Solophonium jedes vier loth, 
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Neues Wachs 16 Loth, 

Myrrhen vier loth, u 
toche erftlich das Baumol 4 Stunde allein, thue ber: 
nach das Bleiweiß hinein und laße e8 eine Stunde das 
rinn fochen, bernad) koche das Boldglätt auch eine 4 
Stunde, die Eolophonium eine 4 Stunde, hernach thue 
das Wachs dazu und laße ed nur eine 3 Stunde darin, 
und foldye8 alles mit lindem Feuer, damit diefelbe nicht 
mehr fiede, hernach hebe ed vom Feuer und rühre Die 
Myrrhen darein. Das Bleiweiß und Goldglätt mäf: 
jen wohl und fubtil gerührt werden. | 


Eine Salbezu frifhen Runden W. 


Weißes Harz 6 loth, 
Süße Maibutter 12loth, 
Saft von Sinaufraut 2 Icth, 
Sanidel, Rintergrün jedes 1 loth, 
Geißbart, Baum - Del, jedes 6 loth, 
die Säfte von den Kräutern koche mit einander bis alle 
Zeuchtigkeit verzehrt ift, thue nachher das Harz hinein 
und wenn es zergangen ift, auch die Maibutter, feihe 
es endlich durch ein Tuch und rühre es bis es kalt wird. 
Eine Wundſalbe, beſonders zu Gleichen⸗Wunden gut. W. 
Wintergrün, Natterzungen, Sanickel, 
Ehrenpreiß, jedes 2 loth, 
St. Johanniskrautblumen, 
Tauſendgüldenkrautblumen, jedes 14 loth, 
alles klein zerhackt und zerſtoßen, thue es in ein großes 
Glas, welches oben eng iſt, ſchütte darüber 
Baumoͤl vier loth, 
Schweineſchmalz 6 loth, 
Friſche Butter 8 loth, 


546 MerbesArzenei Buch. 


vermache das Glas wohl und laße ed 8 Tage im heißen 
Sand oder heißen Waffer ftehen, bis dad Schmalz un) 
das Del alles untereinander zerjchmolzen, thue es br: 
nad) beraus in eine kupferne Pfanne und laße es ſieden 
bis alle Feuchtigkeiten verzehrt find, preße «6 alsdaen 
durch ein Tuch, und wirf Die Fäces hinweg, thueinä‘ 
Uebrige während e& noch heiß ift, 2 Loth Saerk 
und wenns ein wenig erkaltet ift, fo rühre nachft 










Aloes hepatica 2 loth, 

Srünfpan 14 Quintlein, 
rühre es wohl untereinander und laße es erkalten 
im Fall diefelbe zu dünn wäre, fo mifche noch 
Wachs darunter. 

Eine andere Wundfalbe. W. 

Honig 2 Pfund, | 

Frifches Brunnenwafler 14 Pfund, 
füede e& wohl über dem Feuer, verfchäume €, hernd 
thue nachfolgende zerhadte und zerftoßene Kräufe! de 
runter und laße es 8 Tage wohl vermacht an eine 
warmen Ort fliehen : u | 

Wallwurzelkraut 1 Loth, 

Heidniſch Wundkraut, Schlangenkraut, 

Sinau, Sanidel, jedes 2 loth, 

Breiten Wegerich 8 loth, u 
nad) folcher Zeit fiede es bis der Honig ein wenig dide 
wird, als er ſonſt iſt, hernach preße 04 aus und em 


dazu 
Maſtix, Weirauch, 


| 
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Myrrhen, jedes 4 Quintlein, 
rühre ed wohl um und laße es erfalten, fo ift die Sal: 
be fertig. 
Eine andere Salbe, Felix Würg’d Braunfalbe genannt, zus 
gleich, für Wundin, fürd Sliedwaffer, den Brand und allen 
um ſich freffenden fcharfen Flügen, und heilet ftart. W. 
Nimm 2 Pfund guten Vitriol, thue ihn in einen ir⸗ 
Zopf, umlege denfelben mit Kohlen, und anfangs 
fam, daß der Vitriol fehmelze und die Feuch⸗ 
iede, Dann gib um und um ſtark Feuer, daß 
und roth werde, zerfchlage alsdann ben 
den Vitriol und fiede ihn miteiner hal 
ill. tem Weineffig in einem andern neus 
Topf, bis ein Theil vom Eſſig verfies 
te 1 Maaß Wafler daran und laße ed 
einfieden, laße ed alödann flehen bis es 
gieße das lautere rothe Waſſer ab ganz 
Geſchirr, und wieder eine andere Maaß 
q an an den Bitriol, laße es wieder fieden, bis 
es roth wird, fo fehütte ed wiederum zu dem vorigen 
rothen Waſſer; Died muft du fortfegen, bis kein Waſ⸗ 
ſer mehr roth-gefärbt wird. Alsdann ſchütte alles zu: 
ſammengeſammelte vothe Waſſer in ein Geſchirr und 
laße es in einer Capelle abrauchen, bis der rothe Vi⸗ 
triol auf dem Boden liegen bleibt, denfelben glühe wies 
der ftarf aus in einem irrdenen Ziegel, ſchütte denfel- 
ben alfo glühend in ein Gefchirr mit Regenmaffer, daß 
er darin zergehe, laße das Wafler halb einfieden und 
fi) hernach fegen, fhütte das rothe aberinald herunter, 
und auf die Fäces anders Waſſers, ficde ed wieder und 
fhütte es ab, ſolches ſetze fort, bis fein Waſſer get 
färbet, die Faͤces wirf wieder weg, und siehe ‚das aſ⸗ 
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vermache das Glas wohl und laße ed 8 Tage im heißen 
Sand oder heißen Waffer ftehen, bis das Schmalz und 
das Del alles untereinander zerjchmolzen, thue ed ber: 
nach beraus in eine Eupferne Pfanne und laße es ſieder 
bis alle Feuchtigkeiten verzehrt find, preße es alddam 
durch ein Tuch, und wirf Die Fäces hinweg, thuind’ 
Uebrige während ed noch heiß ift, 2 Loch Tayalı, 
und wenns ein wenig erfaltet ıft, fo rühre nahfügt: 
de Arzeneien darunter, die vorher aufs veinfte zerſtehe 
fein müßen. 

Maftir, Weirauch, 

Myrrhen jedes 4 Quintlein, 

Aloed hepatica 2 loth, 

Srünfpan 14 Quintlein, 
eäbte e8 wohl untereinander und laße ed erkalten m 
im Fall diefelbe zu bünn wäre, fo mifche noch vier la 
Wachs darunter. | 

Eine andere Bundfalbe. W. 

Honig 2 Pfund, ' | 

Frifches Brunnenmwaffer 14 Pfund, ! 
fiede e& wohl über dem Feuer, verfihäume ed, pero | 
thue nachfolgende zerhadtte und zerftoßene Kräuter ®. 
runter und laße es 8 Tage wohl vermacht an | 
warmen Ort ftehen : | 

Wallwurzelkraut 1 loth, 

Heidniſch Wundkraut, Schlangenkraut, 
Sirnau, Sanidel, jedes 2 loth, 

Breiten Wegerich 8 loth, : .nide 
nad) folcher Jeit fiede es biß der Honig: ein wenigdi 
wird, als er fonft ifk, hernach preße es aus und ti 


dazu 
Maftir, Weirauch, 


| 
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Myrrhen, jedes 3 Quintlein, 
rühre ed: wohl um und laße es erfalten, fo ift die Sal: 
be fertig. | 
Eine andere Salbe, Felix Würg’d Braunfalbe genannt, zus 
gleich) für Wundın, fürd Gliedwaſſer, den Brand und allen 
um fich freffenden fcharfen Flügen, und heilet ftart. W. 
Nimm 2 Pfund guten Vitriol, thue ihn in einen ir⸗ 
denen Topf, umlege denfelben mit Kohlen, und anfangs 
ganz langfam, daß der Vitriol fchmelze und die Feuch⸗ 
tigkeit vexfiede, dann gib um und um ſtark Zeuer, daß 
er wohl glühe und roth werde, zerfchlage alödann den 
Kopf, zerfloße den Vitriol und fiede ihn mit einer hal 
ben Maaß diftill..iem Weineffig in einem andern neuts 
en verglafurten Zopf, bis ein Theil vom Effig verfie= 
de, dann ſchütte 1 Maaß Wafler daran und laße ed 
wiederum halb einfieden, laße +8 alddann ftehen bie es 
fi) feßet, fo gieße das lautere rothe Waſſer ab ganz‘. 
fittfam in ein Gefchirr, und wieder eine andere Maaß 
Waſſer daran an den Vitriol, laße ed wieder fieden, bis 
ed roth wird, fo fchütte ed wiederum zu dem vorigen 
rothen Waſſer; dies muft du fortfegen, bis kein Waſ⸗ 
fer mehr roth.gefärbt wird. Alddann fchütte alles zu: 
ſammengeſammelte rothe Waſſer in ein Gefchirr und 
laße ed in einer Capelle abrauchen, bis der rothe Vi: 
triol auf dem Boden liegen bleibt, denfelben glühe wie- 
der ſtark aus in einem irrdenen Ziegel, ſchütte denfel- 
ben alfo glühend in ein Geſchirr mit Regenwaſſer, daß 
er darin zergehe, laße das Waffer halb einfieden und 
ſich hernach fegen, ſchütte das rothe aberinals herunter, 
und auf die Fäces anders Waffers, fiede ed wieder und 
ſchütte es ab, ſolches feße fort, bis fein Waſſer mehr. 
färbet, die Faͤces wirf wieber weg, ‚und siebe das Waſ⸗ 
Aal: er 
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fer abermals durch Ausdämpfung davon, glühe den Bi- 
triof noch einmal, und ziehe ihn wieder aus “wie zuvor, 
. alfo daß er breimal audgezogen und dreimal trocken ges 
worden, und wenn er zum drittemmal trocken iſt, dann 
iſt er zu der Salbe tauglid. Ferner 

Braunwurzelkraut, 

Wegtritt, Schoͤllkraut, 

Chrenpreiß jedes 1 Handvoll, 
hacke alles Mein, thue es in ein Glas, und fchütte fo viel 
Beineffigdaran, baß er bie Kräuter bedecke, fee fol: 
ches Glas mit den Kräutern und Effig an einen war: 
men Ort und halte es 8 Tage in- Linder Wärme, ber: 
nad) preße es aus : 

Des Audgepreßten 6 Loth, thue hinzu von dem 

vorher aljo präparirten Vitriol, 

Phlegmatis Bitrioli, jedes vier loch, 

Berfhaumten Honig 12 loth, - 

Seläuterten Gränfpan, dritthalb loth, 
koche alles zufammen bi& e& dic! wird wie eine Salbe, 
fo ift es fertig. 

Die Hundsſalbe. W. 

Wein 6 Maaß, 

Rothe Pappeln, fammt der Wurzel, 

Käspappeln, Farrenkraut, Schöllfraut, 

Ofterlucey, Odermenig, Beifuß, 

afelaub, Zormentill, 
wurzel, jedes 2 Händevoll, 

fiede es wohl untereinander, und während dem fieden 
werfe vier oder fünf junge Bunde hinein und laße es 
noch flärker fieden, ftoße hernach alles untereinante 
und preße es aus, thue nachfolgended dazu und laße d | 
über einem linden Feuer untereinander mengen, 
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Tarxſchmalz, | 
Bärenfchmalz jedes 4 Dfund, 
Scnedenöl 8 loth, Toröl vier loth, 
Regenwürmer-Oel 6 loth, 
WBachholder:Del, Terpentin⸗Oel jedes vier loth, 
Spick⸗Oel, Petroleum jedes 2 loth, 
Honig 4 Pfund, | 
Hirfchen-Unfchlitt 14 Pfund, 

Alte Schmeer 1 Pfund, . 
Hundszungenwurzel gepülnert 6 loth, 
Balfamöl 1 loth, 

mifche alles mit einander über einem Feuer zuſammen. 
Dieſe Salbe iſt für Pferde, welche ſteif auf den 

Schenkeln, Sehnen und Adern ſind, wenn man ſie et⸗ 

lichemal damit ſchmieret. 

Eine Sal be, welche reinigt und den Eiter trocknet, dad wilde 
Fleiſch rerzehrt, und zu boͤſen unheilbaren, faulen und holen 
Schaͤden dienet. 

Allaun, Salmiac jedes 1 loth, 
Scordien⸗ oder Lachenknoblauchſaft 8 loth, 
Knoblauchkrantfaft, 
RKautenſaft jedes 6 loth, 
koche alles untereinander bis der Allaun und ber Sat 
miac zergangen, dann nimm 
‘Honig, fo mit dem Abjaid vom Scordio und 
Wermuth verſchäumt worden 32 loth, 
Diftilirten Srünfpan 8 loth, 

| Meerzwiefel⸗ Eſſi ig 12 loth, 

koche folched in einer kupfernen Pfanne anfänglich 
ziemlich ſtark, bis die grüne Farbe ſich in braun ver: 
wandelt, dann koche e8 mit lindem Feuer, biß es dick und 
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fteifer wird, als fonft die gewoͤhnliche Sonfiftenz 
Salbe erfordert ; thue alddann ferner dazu 
Alaun, Salmiac jedes 1 loth, 
Knoblauchskrautſaft, 
Lachenknoblauchſaft, 
Rautenſaft jedes Seth, | 
koche es wieder in dem euer zur gebührlichen Di, 
-thue es alsdann vom Zeuer und wann eö_nidy war 
heiß ift, fo rühre Darunter 
Theriac, Mithridat jedes 1 loth, 
Gampfer weldyer im Branntewein ober in ein 
Dlität zeclaßen worden 2 loth, 
rühre alles wohl untereinander, big eg erfaltet, dam 
ift eg fertig. 
Eine rothe Salbe zu alten eiteriihten Echäben. 
‘ Grünfpan, Römifchen Bitriol, 
Gebranntes Kupfer, 
Kupferfchaum jedes 2 loth, 
Honig 8 loth, 
miſche eg untereinander und laße es ſieden, big eg ar 
rothbraune Farbe befommt. 
Eine Kuͤhlſabe, zu den Entzündungen, Kräge, ſcharfen Fir 
ten und higigen Echäden. W. 
Bleiweiß 24 loth, on. 
fiede eg mit mit diftillirtem Effig geſchwind, und öft 
herum rühren, bis faft aller Effig verfotten, rühre her 
nach, wennd ein wenig erkaltet ift darunter 
Dad Weiße von 6 Eiern wohl untereinander ge: 
ſchlagen, | 
Weißes Wachs 8 loch, welches in 24 loth No: 
Öl zergangen iſt, alsdann rühre 
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Sampfer 4 loth in fo viel Rofenöl als noͤthig ift, 
darunter, und laße eö vollends erkalten. 
Eine andere Salbe, weldye den Grind und feuchte Wunden 

heilet, welche wegen der Feuchte nicht heilen wollen. . 

Nimm Flein geriebened Silberglätt oder Bleiweiß, 
fiede es wohl in Eſſig mit fletem umrühren biö der 
Effig wie Del wird, dann rühre fo viel Rofenöl da⸗ 
runter mit. fletiger Untereinanderfchlagung, fo viel ges 
nug zu einer Salbe ift, und fich zu einer weißen Sal: 
se Schlagen Käßt ; rühre alsdann darunter 

Weirauch, Maftir, | 

Galm ei, jedes 2 loch, und endlich 

Gampfer 1 loth, in Rofenöl folvirt, 
zu jedem Pfund der Salbe muß man fo viel Gewicht 
der vier leßtbenamten Städe darein rühren. 

Eine Döürrfalbe. 

Semperit Kraftmehlumd Branntewein, daß es wer⸗ 

de wie ein Zeig, und lege ed über. | 
Die Käferfalbe. 

Nimm die Schwarze Käfer im Mai, die in der Er- 
de oder auf der Erde gefunden werden, welche man 
auch Schmalzkäfer nennt ; man muß fie aber mit kei⸗ 
ner blofen Hand anrühren, fonft laßen fie den beften 
Saft fallen, nimm deren 200 an der Zahl, zerreibe fie 
wohl in 2 Pfund Schweinenſchmalz, thue e& in ein 
Glas und ſetze es in die Sonne, laße ed den ganzen 
Sommer ftehen, hernach das Schmalz abgegoßen, und 
das andere durch ein Tuch gefeiht, wieder znſammen in 
ein Glas geſchüttet und aufgehoben. Wenn man ber- 
nach brauchen will, fann man davon unter altes 
Schmeer mifchen, und eine Salbe daraus machen, oder 
unter Unfchlitt, | 
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Die Tabadöfalbe zu friſchen und alten Wunden, vertreibt di 
Kräge und heilet den Grind. W. 
Friſche Zabadöblätter 2 Pfund, 

- Friſches Schweinenfchmalz 1 Pfund, 
hade diefe Blätter klein und zerftoße fie mit det 
Schmalz untereinander, fchütte darauf noch 1 Ye 
auögepreßten Tobacksſaft hinzu, laße es zufammer 
Nacht maceriren; des andern Morgens koche un 
zufammen, bis alle Wäfferichtfeit verfotten, dann ſ 
e8 aus, laße alsdann Fichtenharz und friſches Bo 
jedeö vier loth mit einander zergehen, zwinge aurd 
ein Tuch, und thue ſie zu dem Vorigen, rühre Ir 
ter vier loth gepülverte runde Oſterlucey und macht | 
zu einer Salbe. | 
Nicyröfalbe, welche die hitzigen Fluͤſſe der Augen lindert u 

ſtillet, und ihre Roͤthe und Entzündung vertreibt. w·. 
Präparirt Zutia 2 loth, | 
Rothe präparirte Corallen, 

Perlemutter, jedes 1 loth, 

Weißen Nichts 2, 

Schweinenfchmalz das ohne Salz in Wein ge 
wachen worden 1 Pfund, Ä | 

| Seriebenen Sampfer 1 Quintlein, u 
folvire den Campfer in dem Schmalz, jedoch nicht er 
warm, Damit er nicht nerrieche, und rühre obenbennn | 
te pulverifirte Stücke hinein, das es eine Salbe mer 

Eine Lausſalbe. W. 
Lor⸗Oel 18 loth, 
Schweinefchmalz 14 Pfund, 
Venediſche Seife 4 Pfund, 
Laͤusſaamen 4 loth, 
Weiße Nieswurzel 2 loth, 
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Salz 1 Loth, Schwefel, 

Salpeter, jeded 2 loth, 

Quedfilber 1 loth, Grünfpan 2 loth, 
Vitriol 3 loth, oo 
Effig, darin vorher Duedfilber gefotten worden, 
| fo viel genug iſt, 

' fiede alles zufammen wohl untereinander; zulegt aber 
"wenn ed vom euer. fommt, fo rühre allererft den 
‚Schwefel und dag getödtete Quedfilber hinein. 


Eine Zugfalbe. 
Weidenaſche 2 loth, Sampfer 1 Pfund, 
| 


’ 


Alte Schmeer ein Vierling, 

Hirfchen-Unfchlitt 1 Pfund, 

Das Kraut von Ephen 1 Pfund, 
puülvere und mifche es untereinander, laße ed zu einer 
‚Salbe fieden, es lindert und ziehet fehr wohl. 

Cine Doͤrrſalbe. 

Unaelöfchten Kalt, 

Eierklar, Branntewein, 
menge ed wohl untereinander zu einer Salbe und ſchla⸗ 
ige ed über. 

Eine andere Doͤrrſalbe. 

Gebrannte Os fepid, 

Bleiweiß jedes 2 loth, 

Zinober 2 Quintlein, Allaun 1 loth, 
ftoße alles zu Pulver, nimm dann 

Hirſchen⸗Unſchlitt, 

Bocks⸗Unſchlitt, jedes J Pfund, 
miſche es untereinander in einer kupfernen Pfanne über 
lindem Feuer. J 

Eine andere Doͤrrſalbe. 
Silber» oder Goldglätt 4 loth, 
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4 Eierklar, Effig, 
Dong, jedes ein Achtel Maaß, 
ränfpan 1 loth, 
mifche alles untereinander über einem linden Bent. 
Eine andere Doörrfalbe. 
Nimm Kraftmehl urd Branntewein, temperid 
tereinander, daß es werde wie ein Zeig und it 
über. 
Die Meningfalbe, für den Krebs und freffente Wunder 
kuͤhlet und trocknet. W. 
Mening 6 loth, Bleimeiß-3 loth, 
Silberglätt 4 loth, 
Präparirt Tutia 3 Quintlein, 
ſiede es mit diſtillirtem Eſſig zu einem Brei, dann the 
dazu Roſen-Oel 14 Pfund, 
foche fie miteinander, laße aud) Darunter zergeben | 
Weißes Wachs 4 loth; 
- Endlidy rühre darunter 
Sampfer welcher in RofenDel ſolvirt if. 
Eine Salbe für verrenfte Glieder und Geleichen. 
Kraufenmünzfaft 2 Pfund, Ä 
Terpentin 4 Pfund, Storar 2 loth, | 
Bdellium, Galbanum jedes 2 loth, 
Pech, Honig, jedes 4 Pfund, 
mifche es untereinander über einem linden Feuer 3 
ner Salbe. 
Englifher Rundbalfam. 
Wilde Granatenblüthe 1 loth, 
Gedörrte Sranatäpfelrinden 2 Quintlein, 
Storar Salamita 14 Quintlein, 
3 Cypreßnüße, " 


uf 
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Rothe Ochſenzungen 3 Quintlein, 

Salz 1 Handvoll, Rothen Wein, 

Baumoͤl jedes 4 Maaß, 
ſiede alles wohl miteinander über einem linden Kohlen⸗ 
feuer, bis ungefähr auf die Hälfte eingeſotten, welches 
Man daran erkennen kann, wenn man einen oder zwei 
Tropfen auf glühende Kohlen fallen läßt, und ſolches 
Yhne Zifchen flammet, dann ifld genug gefotten, ald« 
ran hebe ihn vom Feuer, laße ihn eine viertel Stunde 
ugededt ſtehen, hernach feihe ihn durch ein leinenes 
Luc und hebe ihn in einem Glas zum Gebrauch auf. 

Diefer Balfam ift zu neuen und alten Wunden, ab: 
ond&tlich zuum vernageln, gebraucht worden. 
tin anderer Englifcher Balfam, für Entzündung, Quetfchung, 
Stoßen, Geſchwuͤr, ziehet alle aus was ind Fleifch 
gegangen. W. 

Baumöl 3 Pfund, Zerpentin, 

Wachs jeded 4 Pfund, 

Drachenblut 14 loth, 

Rothen Sandel 1 loth, | 
jede das Del mit einer 4 Maaß fpanifchen Wein, als: 
ann thue den Zerpentin in Rofenwafler gewaſchen da⸗ 
ein, hernach das Wache, zulegt das Drachenblut. — 
Ran muß ed fletö umrühren, fo lang bis der Spanifche 
Bein verfotten hat und did wird, dann hebe es vom 
feuer, fo ift es fertig. 

Eine Brandfalbe. W. 


Ungeloͤſchten Kalch, 
hätte friſches Brunnenwaſſer daran, rühre ihn eine 
Stunde lang wohl um in einem Schaff, hernach laß es 
iber Racht ftehen, bed andern Morgens 
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Nimm von dieſem Waſſer, 14 
Leindl, jedes 6 Maaß, 
räbre es wohl untereinander, fo iſts fertig, je älter fi 
wird deſto beßer fie iſt. 
Eine andere Brandfalbt. 


Rothe Ochfenzungenfalbe 6 loth, 

Wachs 4 loth, 

Spigigen Wegerichſaft, 

* Hollunderblätterfaft, jeded 4 Pfund, 
fiede die Säfte zum halben Theil ein und laße dan 
das Uebrige darein ſchmelzen, zuletzt rühre 1 lothon 
pfer in Roſeneſſig ſolvirt hinein. 
Eine andere Brandfalbe. ®. 


Reinbergerfchmeer 1 Pfund, he 
Das Weiße von 30 neugelegten Eiern, jedoch 
der Vogel heraus ſei. 

laße die Schmeer zergehen, daß fie nur ein wenig, 
fei, rühre das Eierweiß darunter, rühre andertbe 
ioth Sampfer, der in Rofenöl ſolvirt iſt, barunldı, 
iſts fertig. Wenn du ed brauchen willſt, fo mW 
Papier in Kübhkothwafler und Rachefihattenm 
überftreiche das Papier mit der Salbe, und lege an 
alle 3 Stunde ein frifches, lege auch über dad 
ein folches genetztes Papier. Ä 


Eine andere Brandfalbe. 


Nimm Fifchleim 1 Pfund, ſchmelze es in einem" 
denen Tiegel, hebe es vom Feuer, und [hätte I" 
Dazu Leindl 4 Pfund, rühre ed wohl untereinande, 
legt che eö,dalt werde, rühre auch 1 loth Stora 


* 


limata darunter. 
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Eine andere Brandfalbe. 
Dranntewein 4 Maaß, in dies zerlaße 
Venediſchen Terpentin 4 loth, 

zerklopfe es wohl miteinander, darnach thue 6 Eiers 
dottern hinein, hernach 4 loth Johanniskrautoͤl darzu, 
und mifche e& wohl untereinander, lege alsdann von 
biefer Salbe auf die Entzündung und auf die Salbe. 
ein leinenes Tuch, welches in Branntewein genebt wor: 
den. 

Eine andere Brandſalbe. W. 


Ungelöfchten Kalf 6 Händevoll, 
Das Weiße von 12 Eiern, jedoch daß der Vogel 
heraus fei, 
Eſſig fo viel daß es einen Brei gibt, 
Streiche ed dem Pferd an, und fo oft ed trocken wird 
fo ftreiche wieder frifch Darüber. 
Diefe Salbe habe ich niemals falſch befunden in den 
altergefährlichften Brandſchäden. 
. Ein anderes®. 
Ungelöfchten Kalt, fhütte Brunnenwaffer daran, 
ruͤhre es eine Stunde wohl um und laße es über Nadıt 
ſtehen, des Morgens 
| Nimm diefes. Waſſers 1 Maaß, 
Roſenoͤl, Baumöl jedes J Maaß, 
rühre es untereinander, fc wirds eine Salbe, je älter 
fie wird defto beßer fie iſt. | 
| Eine Ealte für alle alte unteilfame Wunden. 
Hirfchen-Unfchlitt 1 Viering, 
Rindermarf 1 Pfund, 
Hühnerfchmalz 1 Wiering, 
‚ Stloriet, Baumöl jedes 4 Pfund, 
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ſiede es untereinander, laße es kalt werden und falbe 
die Wunden damit. 


Das 2te Kapitel. 


Bon allerhand Pflaftern. " 


Ein Pflafter, Paracelfi, wann ein Pferd gefchoffen ober vers 
voundet worden, vor Brand und faulen Fleiſch hütet, 
Kugeln heraus ziehet und dabei heilet. 
Salbanum, Oppoponar jedes 2 Quintlein, 

Ammoniacum, Ödellium jedes 1 loth, 
laße ed 24 Stunden in Effig beißen, hernach folvire es 
über dem Zeuer, erprimirö und laße ed wieder fieben, 
„ bis der Eifig verrochen ift, alödann hebe es vom Feuer 
und verwahre ed, 

Mache es alddann über dem Feuer warm, 

Baumöl 4 Pfund, Wachs I Pfund, 

Und fchütte allgemad) dazu 

Gepülverte Silberglätt 14 Pfund, 
Führe es ftetö um, bis alles wohl incorporirt ift, dann 
incorporire auch die Gummi, und habe acht, daß ed nicht 
überlaufe. Letztlich thue noch hinzu eined nad) Dem 
. andern als : 

Lange und runde Hohlwurzel, Galmei, 

Myrrhen, Weirauch, 

Loroͤl, jedes 1 Quintlein, 

Zerpentin 1 loth, rühre es wohl um und hebe ed 
dann vom euer, fhütte ed aufs Lalte Waſſer, darnach 
ſchmiere deine Hände mit Camillen oder Rofenöl, knet⸗ 
te es etliche Stunde lang wie einen Teig unb hebe eb 
zum Gebrauch auf, 


Si 2 
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Terpentin 4 loth, Venediſche Seife 8 loth, 
laße es über einem linden Kohlfeuer zergehen und rüh⸗ 
re darunter 

Bon dem glänzenden Ruß 3 loth; ‚ 

Hernach rühre Darunter 
Mithridat, Theriac jedes 1 loth; 
Weiter vermifche auch in des Kälte Darunter 

4 Eierdotter, frifche Butter 4 loth, 
rühre es wohl untereinanber, dann thue darzu 

Sauerteig 4 loth, Saffrtan 3 Quintlein, 

Gemeined Salz 2 loth, 
rübre es wieder auf ein neues wohl untereinander ; 3* 

Letztlich rühre wohl darunter 

Roſenhonig 14 loth, dann iſts fertig. 

Ein Pflaſter welches alle Wunden und Schaͤden heilet. W. 

Mening, Rofen:Del jedes 4 loth, 
koche ſie mit Eſſig auf einem linden Feuer wohl, daß 
es nicht ſchwarz werde bis es eine Pflaſter⸗Maſſa iſt, 
alsdann laße weiter darin zergehen 

Schiffpech 8 loth, Terpentin vier loth, 

Rühre noch darunter 

Mening 8 oder 10 loth, 
wenn es wieder die Conſiſtenz eines Pflaſters hat, dann 
iſt es fertig. 

Ein Pflafter zu alten und neuen Wunden, befonders wenn, 
ein Pferd vernagelt worden. 


Sunmi: elemi 2 loth, Dannenped), 
rz jedes 3 loth, 
rachenblut 4 loth, 
Storax Balamita 14 Quintlein, 


* 
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Venediſchen Terpentin vier loth, 
miſche es untereinander auf einem linden Kohlfeuer und 
ruͤhre es wohl, wenn es die gebührliche Dicke eines Pfla- 
ſters hat, ſo hebe es vom Feuer und damn rühre ein 
koch Gampfer in Roſen⸗Oel ſolvirt hinein, fo iſts fertig. 
Ein anderes für frifche Wunden. W. 
Bilde Sranatblumen 1 loth, 
Storax Calimata 14 Quintlein, 
. Cypreßnüße, Salz 1 Handvoll, 
Bärber-Röthe 2 Quintlein, 
ſtoße alleg zufammen, thue eg in einen defen, u und 
fehütte daran 
Baumoͤl, rothen Wein jedes 4 Maaß, 
koche und laße eg einfieden big zum halben Theil und 
zühre eg beftändig um, daß es nicht anbrenne, mit einem 
Holz, hernach preße eg aus ; 
Nehme von dieſem Balfam vierzehn loth, 
Mening zehn loth, 
koche es linde und rühre es wohl, damit es nicht anbren⸗ 
ne; wenn eg die rechte Dicke hat, jo thue eg herunter 
und rühre 1 loth Sampfer in Rofen:Del folvirt daruns 
. ter, dann iſts fertig. 
Dörrpflafter. 
Ungelöfchten Kalt 1 Pfund, 
Mehl 4 Pfund, 11 Gierflar, 
Honig fo viel genug iſt zu einem Teig, 
Salz 1 Handvoll, mifche eg untereinander. 
Ein andered Dörrpflafter, zu einem Fuß gut. 
Afche, Ungelöfchten Kalk, jedes 1 Handvoll, 
Weiße von Eierklar, fo viel zu einem Zeig ge- 
nug ift, ſchlage e& Aber mit Hanfwerg, 
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Ein Pflafter, für alle higige Geſchwuͤlſte der Slieder. 
Bergwachs oder Judenleim, 
Gelbes Wachs jedes 18 loch, 
Weirauch vier loth, Pech, Harz jeder 4 Pfund, 
Kupferhammerfchlag vier Pfund, 
Del 3 Pfund, mifche und koche e& untereinander 
über einem linden Zeuer. 

Ein Pflafter, für alle harte Knollen, Burzeln und Leuchten. 
Silberglätt, Bleimeiß, Eoröl jedes vier Pfund, 
Solophonia Stopfwachs oder Vorftoß, 
Judenleim jedrs 2 Pfund, 

Gummi Ammoniaca, 

Galbani jedes vier loth, 

Beilmurzelpulver, 

Yfoppulver jedes 4 Pfund, 

Minera Vitrioli vel Vitriolum 1 Pfund, 
mifche es untereinander über einem Koblfeuer und rüh⸗ 
re e8 wohl um daß ed nicht anbrenne. 


Ein Weich Pflafter, weldyes heilt und weich macht. 
Harz, Weizenmehl, 
Eſſig jedes anderthalb Pfund, 
über einem linden Kohlenfeuer untereinander gemifcht. 


Ein andereß, 
Schiffpech 3 Pfund, Bachs, 
Vorſtoß jedes 14 Pfund, Bichtenharz 
Zerpentin jedes 1 Pfund, Bibergeil, , 
Euphorbium jedes 2loth, Steinklee,  . - 
Ddermenig jedes 4 Pfund, 
über einem linden Kohlenfeuer untereinander gemifcht. 


Cin andere®, 
Schweinenſchmalz, Wade, 


* 
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Harz jedes 1 Pfund, über einer Glut untereinan: 
der gemiſcht. 


Das Zte Capitel. 


Von den alten Schäden und Brüchen unter 
dem Sattel: 


Etliche alte Schäden zeigen fich folgender Geftallt 
an: Auf dem Rüden erfcheinen weiße Stellen an der 


Haut, weldye Haut daneben fehr hoch aufgelaufen ift, 
weldyes dann anzeiget daß eg ein alter fortkriechender 


Schaden ift, darum foll man denfelben heraus fchnei: 


den, den Schaden mit Effig wohl auswaſchen, einen 
Sranatapfel inden Schaden und oben darauf ein Pfla- 
fter von Gerftenmehl und Wufferlinfen bereit legen, 
oder fhütte den Saft von einer Meetzwiefel oder vom 
Kohl mit" Baumöl vermifcht darein und ftreue Ger- 
ftenmehl darauf. 
Einanderes W. 
Waſche den Schaden aus mit geſottenem Wüllkraut, 
Storchenſchnabel und Flöhekrautwaſſer. 
Ein anderes. 
Bleiweiß, Eilberglätt jedes J Pfund, 
Maftir 3 loth, 
Ausgepreßten Saft von. Bilfenfraut, 
Myrrhen⸗Oel jedes I Pfund, 
koche eg untereinander und fchlage e8 über den Schaden. 
Ein anderes. 
Erdbeerenwurzel, Fenchelkraut, 
Türniß jedes fo viel genug iſt, 


Den tn EEE 
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brenne es miteinander zu Pulver und fireue eg in den 


Scyaden. 
Ein anderes. 

Rimm dad Pulver von gebrannten Hundöbeinen und 
ftreue eö in den Schaden. 

Ein anderes W. 

Nimm dad Pulver von gebrannten Hirfchbeinen, 
Ochſenzähnen, Hirfchzähnen, oder Caput mortuum Vi⸗ 
trioli hinein geftreuet, 

Ein anderes. 
Nimm das Kraut welches Bärentagen genannt wird, 


börre es, und, fireue dad Pulver in den Schaden 


Ein anderes. | 
Ungelöfchten Kalt 3 Händevoll, a 
Brofaamen von fhmwarzem Brod, 

Honig fo viel genug ift, daß man einen Zeig auß 


den Stüden Enetten kann, lege den Zeig hernach ins 


Feuer und calcinire es, wenns gar verbrennt ift, fo 
mache ed zu einem Pulver und ftreue ed in den Schaden. 
Einanderes W. 

Siede das Kraut Modelgeer ſammt der Wurzel in 
Wein, waſche den Schaden oft damit aus und ſtreue 
das Pulver von dieſem Kraut und Wurzel in den Scha⸗ 
den. 

Ein anderes. 
Nachtſchatten, Schoͤllkraut und Wurzel, 
Heidniſch Wuͤndkraut, 
Pappeln jedes 3 Handevoll, miſche es untereinan⸗. 
der und ſtreue es in den alten Schaden. 
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Sin anderes. v 
Ealcinire Knoblaud) in einem neuen Hafen, und 
ſtreue das Yulver davon auf die Wunde. 


Ein anderes W. 
Tormentillwurzel, Natterwurzel, 
Oſterlucey, Wallwurzel, Siebengezeit, 
Nachtſchatten, Perfoliata, jedes gleich viel, 
untereinander gepülvert und in die Wunde geſtreut. 
Ein anderes. 

Waſche deu Schaden aus mit Waſſer, worin Neſſel⸗ 
ſaamen und Nachtſchatten geſotten worden, und ſtreue 
gepülverte Hechtbeine, Hohlwurzel, Siebengezeit und 
Natterwurzel untereinander gemiſcht hinein. 

Ein ander es. 
ODchfenzähne, Hechtbeine, Hundsbeine, 
Schweinebeine jedes calcinirt 3 loth, 
3 Salcinirte Spechte, 
"untereinander gemifcht undin die Wunde geftreut. 


Ein andere. 
Galcinirteg Hirſchhorn 3 Loth, 
Calcinirter Waizen, 
Calcinirte Hirſen jedes 6 loth, 
Calcinirtes Maulwurfpulver 1 loth, 
miſche es untereinander zu einem Pulver und ſtreue es 
in die Wunde. 
Ein anderes. 
Waſche die Schäden aus mit geſottenem Waſſer von 
Sinau, Flöhekraut, Heidnifh Wundkraut. 
Ein anderes W. 
Nimm dad Felix Würzen Braunfälblein oder die 
Eooyptiſche Salbe. 


- —* — — — — 


Pferde⸗Arzenei Buch. 566 | 


Ein anderes. 
Weidenaſche, Hühnerkoth, 
Ungeloͤſchten Kalk jedes gleic) viel, 
mache ed untereinander zueinem Zeig, dörre ed wieder 
und fireue es in die Wunde. 
Ein andere®. 
Den Saft von Agaley, 
Ofterlucey, Benediktenwurzel, 
Genſerich jedes gleichviel, 
mifche es untereinander und gebrauche eg wie ed ſich 
gehört. 
Ein anderes W. 
Nimm Schwefelbalſam und ſtreiche denſelben in die 
Wunden, wie auch das Eſchenholz⸗Oel oder Haſelholz⸗ 


Del. 
Einanderes®. 


Brauche dag Oleum Antimonium, oder den Balfa- 
mum Antimonium. 


Ein anderes. 


Waſche den Schaden aus mit nachfolgenden arau— 

terwaſſern: 

Sinau, Sanidel, Bintergrün, 

Holzmangolt, Reinfarrenkraut, 

Heidniſch Wundkraut, Herzkraut, 

Rothe Bucken, Rachtſchatten, 

Roßhuf, Schwalbenwurzel, 

Schwarzwurzel jedes 1 Handvoll, 
ſiede alles wohl in flieſſendem Waſſer, wenn der Scha⸗ 
den damit ausgewaſchen iſt, fo binde Sinau, Winter: 
grän und Holzmangolt warm. über denſelben. 


— 
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Gebrauch dieſer Salben. 

Nimm die Waffen, Meſſer, Nagel, Beil, es ſei was 
es wolle, womit die Wunde geſchehen iſt und ſalbe es 
ganz damit, umwinde die Waffe mit einem reinen Pa: 
pier und verwahre fie an einem ftillen und laulichte 
auch faubern Drt, die Wunden foll man nur mit Han 
auswaſchen und ein leinen Tuch darüber binden. 3x 

" den Bleinen Wunden verbindet und falbt man das Ge 
wehr nur einmal, zu den großen Wunden aber zwei: 
mal. ' 

Wenn man nicht von dem Gewehr bekommen tom 

- womit der Schaden gefchehen ift, foll man ein Meſſer 
von Gichenholz machen, daßelbe in die Wunde ftoßen 
oder fehneiden und alddann wie dad Gewehr verbinden, 
ſolches kann man zum Vernageln aud) gebrauchen. 


Das Ate Sapitel. 


Bon den Apoftemen den Warzen ähnlich am hin⸗ 
terften Dre der Füße bei den Werfen. 


Diefe find offene Apoftemen, aus welchen ein über: 
flüffig unnatürlich Höfes Zleifch heraus hängt, kommt 
von Flüſſen die in die Schenkel gefallen, je älter fe 
find, defto übler fie zu curiren find. 

Man hält das Pferd an Efien und Trinken Färglid, 
läßt ihm eine Blutader fpringen, unterfucht die Höhe 
des Flußes mit einem Inftrument bis auf das Leben: 

dige hinein, nimmt das höfe Fleiſch ales heraus, daß 
man den Boden ſehen kann. Wenn aber der Scha⸗ 
den gering und klein iſt, fo laße es dreimal des Tags | 
mit ſcharfem Eſſig, in welchem Branatäpfelrinden, ' 
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“ weiße Rofen, Galläpfel jedes 1 Handvoll gefotten wor: 
den, wafchen, und nachfolgendes Pulver darauf freuen. 
Galläpfel, Sranatäpfelrinden, 
Fichtenholzrinden, Alaun, 
Ungelöfchten Kalt jedes 6 loth, 
„untereinander zu einem Pulver gemifcht. 

Dies Pulver reiniget, trocknet und verzehrt dad boͤ⸗ 
fe Fleiſch. Wenn dies zu leiß wäre, fo brauche nach⸗ 
folgende Salbe, die mehr Kraft hat: 

Srünfpan, Gebranntes Erz, 
Kupferfchaum jedes vier loth, - 
Honig 8 loth, Eifig 4 Maaß, 0 
laße e8 über einem Koblenfeuer fo lange einfieden bie 
es roth wird, und die Gonfiftenz einer Salbe hat. 
Eine andere Salbe. 
Teufelsdreck, Salpeter, 
Vitriol jedes vier loth, . Z 
Eſſig fo viel genug iſt, 
temperirs zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
' Troöpfle heißes Del’ hinein, wafche fie hernach mit 
ſcharfen Eſſig wohl aus, fireue gepülverten Bitriol 
hinein und binde Werg darauf. 
Ein anderes W. 
Schmiere Balfamum Sulphuriß Therebinthinarum 
hinein, oder Felix Würzen Braunfälblein. 





Das öte Capitel. 
Bon den Apoſtomen der Geburtsgailen. 
Die innerliche Urfachen find Blaͤſte, Flüſſe der bigi- 
gen oder kalten Beuchtigkeiten, ſo durch Aufblähung bed 
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Gefchröts, und dann auch, wenn man auf des Pferdes 


Gang Achtung giebt, leichtlich erkennt werden, ob es 


ihm nemlich an demfelben viel oder wenig mangele. 

Aeußerliche Urſachen find, vom Schlagen, Stoßen, 
Deißen, Stechen und Fallen. 

Die Zeichen find, wenn die Geſchwullſt oder Auf: 
blähung des Gefchrötö von dem Ueberfluß hißiger 
Feuchtigkeit kommt, fo ift der Ort wicht allein anzu: 
greifen faft heiß, fondern dad Pferd empfindet aud 
großen Schmerzen, und ift die Hitze der Seburfögailen 
viel größer und fchärfer, ald beider kalten Materie, du 

Geſchwullſt aber bei des Talten Materie ift ſeht hart 


und Did, 
Die Eur. 

Solche Pferde muß man ciyftiren, damit das Ge⸗ 
därm gereinigt wird, und da:bie Materie hitzig ift, kann 
man dem Pferd eine Ader Öffnen laßen, auch hernach 
folgende Salben, Bäder, Pflafter, zc. braudyen. 

Anfaͤnglich kann man aud) foldye Salben braudyen, 
und den geſchwollenen Drt Damit ſchmieren: 

Rofen:Del 6 loth, Veilchen⸗Oel vier v loch, 
Das Weiße von I1 Eiern, 
Roſenwaſſer 10 lotb, 
Mil, fo viel Darunter-gegoßen, daß es die Dide 
‚ ‚eines Salbe befommt, 
gib. ihm auch Nagelkraut und Wurzel zu freffen. 
Ein anderes. - 
Saft von Wegerich 10 Joth, 
Rofen⸗ODel vier loth, 7 Eierklar, 
miſche eB ukitereitteeuber zu einer: Selbe. : 
Ein anderes 
Cerſtendrahe, Entihbräfe, ebd MAR 


— — u — 
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Rofen-Del 8 loth, . 
miſche es untereinander zu einer Salbe, 
Ein anderes. 
Nimm weiße Erbe aus Greta 4 Pfund, 
Effi ER fo viel genug if, daß es di? wie ein Brei 
wi 
Salz 1 "Handvoll, @ierklar 11. 


mifche ed untereinander zu einem Leberfchlag. 


Sin anderes. 
Sefottene Bohnen, 
Schweineſchmalz, jeded 1 Pfund, 
mifche es untereinander und fchlage es über. 
Ein anderes. 


Gerftenmehl, Schweineſchmalz, 
mifche e8 untereinander und mache ed zu einem Pflafter 


"und ſchlage es über ; auch) muß dad Pferd täglich in ei- 


nem fliefienden Waſſer bis an den Baud) vor bem 


. Strom ftehen. 


Ein Pflafter, welches die verfammelte Materie zurüd treibt. 
Siede Mauerkraut in Bein, floße es wohl untereins 


ander und ſchlage es über, oder bähe den Ort mit 
Wein, Effig, Rofenwafler und ein wenig Saffran un: 
tereinander vermijcht. 


j Ein anderes. 
Nimm Küheloth mit Effig und Wein vermifcht, 
warm übergelegt. 
Sin anderes. 
Siede Pappeln, Wermuth, Rofen, Samillenblumen, 


eines fo viel ald das andere in " ſleſendem Waſſer und 


ſchiage es über. ae 
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Ein andere?! 
Gerſtenmehl, Bauamdl, 
miſche es untereinander zu. ‚eindm Pflaſter. 
Ein anderes W. | 
Volus vier Pfund, Cierklar 19, 
Branntewein 1 Maaß, 
Terpentin 4 Pfund, 
Eſſig, ſo viel genug iſt, daß es 0 dick als wie Brad 
werde, miſche es untereinander und ftreiche da} 
Geſchroͤt damit an. 
@in Andere. 
Sefottene Pappeln, Spifhmwurzel;'" 
Roggenmehl, Leinfaamen, 
fiede es wohl in Waſſer, ſtoße hernach Schweinefchmal; 
daran, und fehlage ed ber, 
Ein andereß. 
Pappeln, Roggenmehl, Rofen-Del, 
Leinſaamen, Bockshornſaamen, 
alles mit Wem geſotten zu einem Pflaſter. 
:&in ander es. 
Bockshornſaamen, DIA, Roggenmehl, 
Pappeln, Mauerkraut, Gamiklen: Dil, 
fiede alles mit Wein zu einem Platter. 
Ein a nd eret 8. 

Wenn fid) die Geſchwullſt nicht vertt, eilt fondern die 
Materie zeitig wird, fo fol man den Ort öffnen, fleij: | 
fig reinigen, und wie dndere Apoſtemen zubeilen, Dazu 
das Dleum Antimonium, Wachholderholzoͤl, Cier- Ol, | 
Hafelholz⸗Del, Eſchbaumen⸗Oel/ Fein Wurzen Braun⸗ 
fälblein, wie auch daS Unguent. Egyptiacum un der 
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Schwefel:Balfam gut ifl, man mag von biefen brauchen 
was man für eind will. 

Wenn aber die Geburtögailen aud) Materie mit ha: 
ben, fo ift Bein beferes Miutel, ald man wallache das 
Dferd, und ſchneide e& ihm alle beide heraus. 

Benn die Materie einer alten Complerion ift, fo 
pflegt man den Schmerzen zu flillen und dann die Ge: 
ſchwullſt auf folgende Weife zu refolviren : 

Schmwertel-Del 4 loth, Rofen-Del 2 loth, 
Samillen-Del 3:loth, 
miſche es untereinander und fchmiere den Ort damit. 


Ein anderes. 
Bodöhorn, Leinfaamen, 
Bohnenmebl, jedes giemhpiel, 
Köhlblätter vier gute Händevoll, 
fiede ed, daß ed ein Pflafler wird und ſchlage es warm 
über. 
Gin anderes. 
GSefottene Bohnen, Butter, 
untereinander gemifcht und übergeſchlagen. 


Ein anderes. 


Saffran 1 Quintlein, orbeeren, 

Bodöhorn, jedes 4 Pfund, 

Altſchmeer 2 Pfund, ftoße ed untereinander und 
made ein Pflafter daraus. 

Iſt aber die Geſchwullſt hart und veraltet, fo ſchmiert 
man fie anfänglich mit der Salbe von Althea und Po: 
puleon, bähet fie hernach mit gefalzenem Waſſer, wo⸗ 
rin Feigen und Gamillen gefotten worden, und legt 
alddann zum dritten nachfolgendes Pflafter darüber : 

Nimm Zanbenkoth vier Händevoll, 
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Roggenmehl 6 Dändevoll, 
Effig, fo viel genug zu einem diden Pflafter ift. 
Ein anderes. 
Räuchere dad Pferd mit Wohlgenuth, Bergmünze, 
Camillen, Beinrauten und Bertram. 
Ein andered die Vertheilung zu befördern. 


GSerftenmehl 1 Pfund, Anis, 

Cypreßnüße, jedes 2 loth, 

Eicheln 4 Pfund, Maſtix 1 loth, 

Baumöl 4 Pfund, 

Eifig, fo viel ald nöthig iſt daß ed die Dicke ei⸗ 
ned Pflafterd betommt. 


Ein anderes, 
Rinden von Branzofenholz, 
Wilde Granatäpfelrinden, 
Pulver von Rofenblättern, 
Rosmorin, Cypreßnüße, 
Keuſchlammſaamen, 
Sarcocolla, jedes 2 loth, 
laße es vier und zwanzig Stunden in rothem Wein ein⸗ 
weichen, nachher bis zum halben Theil einſieden, einen 
Schwamm darin netzen und denſelben warm über die 
Geſchwullſt legen, auch folches oft wiederheten. 

Ein anderes. 

Ziehe ein Haarſeil durd) das Gefchröt, fo wird die 
Materie bald heraus laufen, ſolches fol man zuheilen, 
wie oben gemeldet. 

Am Fall aber die Geburtögailen mit feiner Apoften 
behaftet find, fondern verfchworen, fol man nachfol⸗ 
gende Salben brauchen, und damit fehmieren ; 
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Silberſchaum, Bleiweiß, Kobolt, 

Schleendornſchalen, 

Granataͤpfelſchalen, jedes 2 Quintlein, 

Aloes, Weirauch, 

Alaun, jedes 1 Quintlein, | 
alles gepülvert, und mit Wachs und Rofen:Del zu ei- 
ner Salbe vermifcht, 

Anſtatt dev-Bähung nimmt man aud) einen großen 
Schwamm, taucht denfelben in die Mirtur von Waffer 
und Eſſig, oder in die von Wegrichfaft und Rofen- 
Waſſer, 
Für geſchwollenen Echlauch und Geſchroͤt W. 
Bähe denſelben oft mit geſottenem und heißem Ha⸗ 
berſtroh. 
Ein anderes. 
Räuchere ed oft mit | 
Nußlaub 6 Händevoll, Meifterwurzel 2 loth, 
Campfer, 4 Quintlein, untereinander gemifcht. 
Ein anderes 
Gieße Biegenmilc auf einen glübenden Ziegelftein 
und bähbe das Pferd damit. 
| Gin anderes. 
Beftreiche e8 mit Hauswurzelſaft. 
Ein andereg |. 
Bausrourzelfaft, Rautenfaft, jedes 3 loth, 
eizenkleien 4 Händevoll, 
da Baumöl, fo viel genug iſt, mache einen Anſtrich 
raus. 


Ein anderes. 
Rauten Attichkraut, jedes 2 Haͤndevoll, 
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Hafer 3 Händevoll, 


fiede es untereinander und lege es warm über. 
Ein anderes. 
Siede rohes Garn in Wafler und bähe das Pferd 
alle Tage damit, fo warm es baßelbe erleiden kann. 
Einanderes®. 
Leinfaamen, Linſen, jedes gleidy viel, 
ftoße e& untereinander, röfte es in einer Pfanne, und 
binde es dem Pferd fo warm über, als es daßelbe er 
leiden kann. 
Ein andereß, 
Hauswurzel, weiße Ilgenwurzel, 
Rauten, jedes gleich viel, 
Baumoͤl 4 Pfund, 
Effig fo viel genug ift, 
mifche es untereinander und lege ed warm über. 
Ein andere®. 
Wachholderbeeren, Schwarzwurzel, 
Ameifen, fo viel als nöthig find, 
fiede es untereinander und bähe dad Gefchröt damit. 
Im Ball aber die Geburtögeilen mit Feiner Apoftem 
behaftet, fondern gar gefchworen find, fo nehme Sit: 
berſchaum, gewaſchen Bleiweiß, Kobolt, Acaica und 
Stanatäpfelfchalen, jedes 2 Quintlein, Aloe, Weirauch 
und flieffenden Alaun, alled gepülvert jedes 1 Quint⸗ 
lein, vermifche dies mit Wachs und Rofendl zu einer 
Salbe und ſchmiere die mit Geſchwären behaftete Ge⸗ 
ſchröte damit. 


| 
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j Das 6te Eapitel. 


Bon den Adern, welche verrenkt, geſchwollen und 
zu furz geworden find. 


Die Adern werden zu kurz vom heftigen Reiten, An⸗ 
reichen und übler Warte in böfem Wetter, vom Sprin- 


gen und Schlagen. 
Wenn ed überhand nimmt, fo iſts nicht leicht mehr 


zu curiren. 
Die Sur. 
Wenn ein Pferd eine Aber an den Füſſen hat ans 

geftoßen oder verrenkt, daß es hinkt, fo nimm 

Rofen-Del 5 loth, 

Lebendige Regenmwürmer 10 loth, 
fiede es über einer Glut, bid die Würmer dürr gewor: 
den find, hernach fehätte 1 Quintlein Maftir-Del da⸗ 
zu, mifche eö untereinander und fchmiere das Pferd tägs 
lid) dreimal damit. 

| @in anderes, 

Dialthea, 
Butter, eines fo viel als das andere. 


| fchmiere dad Pferd did damit, laße es 3 Tage darauf 
ftehen 5 den dritten Tag waſche es fauber ab, und 
ſchmiere es mit nachfolgendem: 


Hundsſchmalz 6 loth, 
Wein 4 Maaß, ſiede es untereinander und reibe 
das Pferd damit wenn.ed noch ganz warm iſt. 
Ein anderes W. 
Dachſenſchmalz 3 Pfund, 
Dferdefhmalz 4 Pfund, 
Dacyfenbeine, 
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Rofbeine, jedes 3 Pfund, - 

Hirſchbeine 2 Pfund, Hirfchen-Unfdlitt, 

Baum:Del, jeded 3 Pfund, 
mache dad Schmalz warm, baß man ed auögießen Fans, | 
hernach mache die Beine (nachdem fie vorher in Str 
de zerfchlagen worden) glühend, und gieße obige 
Schmalz, untereinander gemifcht geſchwind über die 
Beine in einen verglafurten Hafen, decke ihm mit der 
Stürze geſchwind zu, daß die Beine die Flamme fan: 
gen, und laße fie etfalten, wenn fie falt gemorden ſind, 
fo thue fie kin eine Retorte und treibe fie mit flartım 
Feuer berüber ; ; fo bekommts ein ftarkriechendes DA. | 
Mit ſolchem Del fchmiere die verzudte oder werfürzt | 
Adern, es ift fein beßeres Mittel auf der Welt als die | 
ſes, wie auch fürs Schwinden. 

Ein andereß, 

Wenn das Geäder geſchwollen ift, fo fiede geriebe: 
ned Roggenbrod in Effig zu einem Brei, rühre Balu! 
darunter, und binde es dem Pferd, ſo warm als es daß 
ſelbe erleiden kann, auf den Schaden. 

Ein ander es. 

Hundsſchmalz $ Pfund, 

Lein:Del, Honig, jedes 8 loth, | 
laße es untereinander über einer Glut zerge hen ua. 
fegmiere das Pferd damit. 

Ein anderes. 

Brifchen Butter, 

Schweinenfdymalz, jedes 4 Pfund, 

Fuchsſchmaiz, 

Dialthäa, jedes 8 loth, 

Populeon, Baumoͤl, jedes 4 loth, 
miſche eo untereinander auf einer Glut. 
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Schmiere das Pferd damit, iſt abſonderlich Für jun⸗ 
ge Fohlen, welche Bocksbeinigt werben wollen gut. 
Ein andered, wenn ein Pferd die Adern verrüdt. 
Siede 3 Händevoll Salz mit Wein in einer Pfan- 
ne, und binde e8 dem Pferd in einem wollenen Lappen 
auf, jo warm es daßelbe erleiden Tann. 
WEirn anderes, wenn dad Beäder gefchwollen. 


Siede Brunnenkreffen und Schmeer in Effig und 
Bein und fchlage es warm um den Fuß. 


Gin anderes. : 

Rimm Staubmehl mit Waffer, einen Brei davon 
gekocht, und warm auf den Schaden gebunden, 3 Ta⸗ 
ge liegen laſſen, hernad) wenn mans abnimmt, und der 
Schaden noch geſchwollen ift, fo ſchmiere den Ort mit 
nachfolgender Salbe. 

Dielthäa 6 loth, Kordl 1 loth, 
Dopuleon 3 loth, 
mifche ed untereinande, 
Ein andere, daß dad Seaͤder linder werde, ‚ 
Pappeln, Köhl, jedes 3 Händevoll, 
| Schmeer 4 Pfund, 
ſiede e8 wohl untereinander, und wafche dem Pferd die 
Füße von unten auf bid an den Bug warm damit. 
| Ein andered, wenn ein Pferd eine Aber verzuckt oder vergreift: 


Lor⸗Oel 10 loth, 

Baum-Oel 1 Pfund, 

Petroleum 4 loth, 

Dachfenfchmalz 1 Pfund, 
Rabenſchmalz 2 lorh, frifche Butter, 
Dirfchen-Unfchlitt, jedes 1 Pfund 


U) Yferde⸗Arzenei Buch, 


Wachs, Harz, jedes} Pfund, 
miſch⸗ es untereinander auf einer Glut und ſchmiere dad 
Pferd warm damit. 

Ein anderes. 

Hundsſchmalz, 

Dachſenſchmalz, jedes 4 Pfund, 

Wilde Katzenſchmalz 4. Pfund, 

.. Xor:Del 8 loth, Wachholderbeeren⸗Oel, 
Wachholderholz-Oel, jedes 6 loth, 

Reinbergerfchmeer, 

Ungewäflerte Butter, jedes I Pfund, 

Dialthäa, 

Saft vom Sävenbaum, 

Saft von Nefielwurzel, jedes 6 loth, 

Knoblauchöfaft 8 loth, ” 

Salz 1 Handvoll, fiede ed wohl untereinander 
auf einer Glut, hernach menn ed ein wenig abgefühlet 
ift, fo rühre 4 loth Petroleum darunter. 

Ein andered, wenn ein Pferd auf eine Ader aeftoßen würk. 


Mifche ungelöfchten Kalk mit Eierweiß und binde ed 
dem Pferd etliche Tage über den Schaden. 
Eine Geäderfalbe, die gelind macht, dad verwundete Seaͤder 
beilet und ftärft W. 
Wachholder holz⸗Oel, 
Wachholderbeeren⸗Oel, jedes 10 loth, 
Schwarzes Schneden:Del 8 loth, 
Lor⸗Oel 6 loth, 
Das obenbeſchriebene Del von Hunds⸗, Pferde, 
Dachſenſchmalz, Hirſchen⸗Unſchlitt und Baum⸗ 
Del gemacht 4 loth, 
Terpentin⸗Oel, Spick-Oel, jedes 6 loth, 
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Schweinefchmalz 2 Pfund, 
Hirſchen⸗Unſchlitt, 
Benediſche Seife, jedes 1 Pfund, 
mifche es alleß auf einer Blut zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
Schweineſchmalz, das zerlaßen ift, 
Zürniß, Baum-Del, jedes 4 Pfund, 
Branntewein 1 Maaß, 
mifche es untereinander, und laße e8 über einer Glut ein 
wenig erroärmen, alsdann fdymiere dad Pferd damit. 
Ein anderes. 
Saft von Angelicawurzel und Kraut 1 Pfund, 
Honig, Dialthäa, Lerpentin-Del, 
Lor-Del, jedes 4 Pfund, 
mifche e8 untereinander zu einer Salbe über einer Glut 
und fchmiere das Pferd damit. 


Das Tte Eapitel. 
Bon dem Aderlaßen der Pferde. 
So nüßlidy der Aderlaß einem Pferde ift, wenn nem- 


lich felbiges in gewiffen Krankheiten gefchiehet und mäſ⸗ 


— 


ſig damit umgegangen wird, ſo ſchädlich iſt es bei an⸗ 
dern Krankheiten, die derſelben nicht bedärfen, beſon⸗ 
ders in der Kehlfucht, denn wenn man in diefer Krank: 
heit dem Pferd eine Ader öffnet, ſolches unfehlbar - 


den gewiſſen Zod, oder zum allerwenigften eine lang» 


wahrende Krankheit verurfachet. 
Es ift aber leider heutige Tages der Mißbrauch 
alfo eingerißen, daß, wenn einem ein Pferd aufflößt, es 
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fei ihm auch was es wolle, fo muß man ihm Aderlafen, 
ohngeachtet, man kenne die Krankheit oder niht, in 
dann manches ſchoͤnes hochtheures Pferd, durch ein 
‚einzigen Aderlaß verwahrlofet, und dem Corvo aufge 
opfert wird. | 

Deßwegen folle man beobachten, welchen Pferden du 
Aderläße tauglich oder nicht tauglich find. 

1. ungen Pferden fol man nicht Aderlapen, & In 
dann der äußerfte Nothfall da. 

2. Den ganz alten Pferden auch nicht. 

3. Soll man an keinem Glied laßen, wo der © 
de oder ſchmerzhafte Ort fich befindet, viel wenigt 
dann wenn der Mond in felbigem Zeichen fich befindt, 
welchem Zeichen das Glied zugeeignet ift. 

4. Soll man keinem Pferde zur Ader laßen, ind 
nächften 3 Tagen hernach, wo man Spießglas gebruuft 

t 


5. Bin ich mein Lebtag ſparſam mit dem Aderlahe 
umgegangen, fonderlich in innerlichen Krankheiten, ar 
ftatt aber des Aderlaßeng, zu gewißer Zeit, dad An: 
monium crudum, Hepar Antimonium, (Grocus Br 
tallorum,) Vitrum Antimonium gebraucht, welcher © 
chen 1 Quintlein mehr Blut reiniget, als 12 Aderläß 
vermögen, welches Antimonium Gebrauch ſchon Ann‘ 
1672 in meinem Stuterei⸗Buch nur mit wenigen U 
meldet habe. Doch verwerfe ich die Aderläße nich 
ganz, wenn fie auf den Nothfall an blutreichen oder # 
gigen Pferden in Collern, Haupt: Krankheiten, Reber 
und auch in ber Peſtzeit, in andern Krankheiten, ſo de 
Aderläße hochnöthig erfordern, gebraucht werden. 
Wie denn auch gar viel Pferde ihnen von fich ſelbſt laß 

fen, und gemeiniglich gute Pferde find, Aber daf ” 
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bie Pferde daran ‚gewöhnen ſollte, oder fo viel Blut 
heraus laßen, al& wenn man gar meßen und Wuürſte 
machen wollte, dad ift zum allerfchädlichften. 

Man fol aud) bei dem Aderlaßen alte himmlifchen 
Zeichen, die Mondsbrüche und Aderlaßzeichen im Ca⸗ 
lender wohl beobachten, wie ich dann zu dem Enbe die 
Aderlaßtafel im Calender, wie auch ein Laß⸗Pferd hie: 
her verzeichnet habe, fiehe Sigur 34, fammt den zwölf 
bimmlifchen Zeichen an. jedem Glied, da jedes Zeichen ſein 
Regiment hat, abgeriflen, als nemlid) : 


Der Widder Hat inne den Kopf, 


Der Stier Hals und Kehle. 
Der Zwilling. Die Schultern: 
Der Krebs Bruft, Leber und Lunge. 
, Der time Den Magen und feinen Eingäng 


und das Herz. 


- Die Jungfrau Den Bauch und Eingeweide. 


Die Waage Die Zenden, dad Unterteil des 
Bauchs und den Nabel, 
Der Scorpion Das Gefdhröt. 


. Dee Schütz Den bintern Theil des Pferdes 


fammt den .Häften. | 
Der Steinbod Die Knie, 

Der Waſſermann Schenkel mb Schienbeine. Ä 
Die Fifche - Den unterften Theil der Buße un 
die Häfe. 

Zudem Wenn man einem Pferd Ader läßt, follman 
dad Blut wohl beobachten, ein wenig vom erftem unb 


legten Blut, jedoch jeded abſonderlich, in ein Glas lau: 


fen laßen, und daran die Krankheit beurtheilen und 


die Eur hernach anfangen. 
4 
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Das Ite Capitel. 


Von dem Anreichen der Pferde. 


Dies geſchiehet, wenn ein Pferd mit den hintern He 
fen in die vordere Beine an das Geäder ober Feffel 
reichet, was meift bei jungen unvermöglichen 
der Fall iſt. 

Iſt fehr gefährlich, wo man ed lang anftehen 11 

Diefe Pferde biegen die Kegel auswärte, dab Gm 
der fängt an zu ſchwellen, und hernad) zu ſchwinden 

Solche Pferde ſoll man an den Füßen wohl mit mer‘ 
mem Wein bähen, und hernach folgenden üeberſchen 
darum ſchlagen: 

Broſamen vom Roggenbrod 1 Pfund, 
3 Knoblauchshäupter, 
Honig 4 Pfund, Wein 4 Maaß, " 
ſiede e8 wohl untereinander zu einem Brei, und Hr 
8 dem Pferd fo warm über, Daß es daßelbe leiden an. 


Ein anderes. 


Seftoßene Farrenmwurzel, 

Honig, jedes 6 loth, 

Butter 4 Pfund)? 
mifche e8 untereinander auf einem Kohlenfeuer un 
fihlage ed warm über. 

Ein.anderes, 

Bierhefe oder Weinhefe 4 Maaß, 

Effig 4 Maaf, | 

Salz 3 Händevoll, 
mifche es untereinander bei einem Koblenfewt un 
fchlage #8 über. 
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Ein andere 


Bachholderbeeren 3 Händevoll, 

Roggenkleien 6 Händevoll, 

Einen Hafenbalg, 

Eſſig Wein, jedes 4 Maaß, 
mifche es untereinander, fiede es und fchlage es über, fo 
warm ed dag Pferd leiden Tann, thue es des Tages 2 
Mal und fchmiere dad Geäder wohl mit Leinöl. 


Ein anderes. 

Baͤhe Den Zuß wohl mit Wein und binde ihm bad 

Nachfolgende darüber : 

Bie nenwerk 1 Pfund, 

Weirauch, Maftir, jedes 1 loth, 

Roggenkleien 4 Händevoll, 

Wein ı Maaß, 
fiede es wohl, ſtreiche ed auf ein Tuch und fchlage es 
warm über. ' 

Ein anderes. 

Binde dem Pferd mit einem ſchmalen Strid oder 
Rebſchnur von unterhalb des Knied an bis auf den 
Kegel binab ; darnad) fchneide mit einem Mefler 

kreuzweiſe durd) die Warzen, welche zu unterft am Fuß 
ein wenig oberhalb der Feflel ftehet, laße es wohl blu⸗ 
ten, und thue alddann den Strid hinweg, reibe eg dar⸗ 
nach wohl am ganzen Schenkel mit Beinhefe und Men: 
fchenharn eines fo viel al& dad andere und fchlage ihm 
in einem Lumpen über den Fuß, laße ed über Nacht 
ftehen, hernach ded andern Morgens reite ed ing flie: 
ßende Waffer gegen den Strom, ſchmiere ed hernach 
wieder 3 dies feße etliche Tage lang fort, und verfchos 
ne das Pferd eine Zeitlang. | 
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Ein anderes B. 
Binde das Pferd mit einer Schnur und ſchneide Ik 
vorgemeldet, mache einen Zeig von ungelöfhten Keat 
und Cierklar, ſtreiche denſelben auf ein blaues wolend 
Tuch und ſchiage es um den Schaden, laße es alſo ve 
Tage lang aufgebunden ftehen ; dann thue den Um . 
fhlag hinweg, und ſchmiere ed mit folgender Calle. 
Drachenſchmalz, 
Aſchenſchmalz, jedes 6 loth, 
Haſelwurzelſaft 8 loth, 
Baumöl 4 Pfund, 
mifche es untereinander über einer Glut und (hm 
das Pferd warm damit. 


Ein anderes. er 
Binde das Pferd wie vorgemelbet, bis an den Y. | 
gel, fo wird ein Bläschen auffahzen, daßelbe öffne | 
einem Inftrument, fo wird Waſſer und Blut | 
rinnen, binde die nachfolgende Salbe darüber, um | 
fe es 3 Zage und Nächte liegen : 
| Honig 3 Löffelvoll. 

Salz 1 Handvoll, ai 
laße ed mit einander in einer Pfanne fieden und Fi | 
che die Salbe den ganzen Fuß aus bis auf dad #7" 
verbinde es alsdann wohl mit Züchern. Ä 


Ä Ein anderes, 
Binde und fchneide es wie obengemeldel, und I! 
Nachfolgended darüber : 
Semmelfausrteig 4 Maaß, inen 
Ungeloͤſchten Kalk, fo viel, daß alles mit € rl 
der vermifcht ein dünner Teig gibt, ſtreiche Ku 
Tuch und laße es drei Tage darauf liegen. 
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Ein anderesg, 
Binde und-fehneide wie zuvor, alsdann binde Nach⸗ 
folgendes warm darüber : 

Gelänterten Honig 4 Pfund, 

Friſche Butter 1 Pfund, 

Geſtoßenen Leim, fo viel daß ed einen Brei gibt, 
fiede es untereinander, man muß aber den Leim zuletzt 
hinein thun. 

Ein anderes. 


Reibe den Fuß mit warmem Wein wohl, hernach 

binde ihm Nacdhfolgendes über den ganzen Fuß : 

Geftoßenen Knoblauch 3 loth, 

Honig 4 Pfund, 

DBrofamen vom Roggenbrod 1 Pfund, 

Wein 4 Maaß, 
fiede ed untereinander zu einem Brei und ſchlage es 
über, wie ſchon vermeldet. 


Ein andere‘ 
Bähe den verlegten Fuß wohl mit warmem Wein 
und laße ihn wieder troden werden, alddann gebraudye 
nachfolgenden Umfchlag : 
Alte Reinberger Schmeer 4 Pfund, 
Spanifche liegen 1 loth, 
ftoße ed zufammen in einem Mörſel zu einer Salbe, 
ftreiche ed auf ein blaues Tuch oder auf ein Hanfwerf, 
\ lege e& über den Schaden und lafe es alfo 18 Stun- 
‚den Darauf liegen ; es wird zwar dem Pferd fehr wehe 
thun, da e& heftig ziehet, e& ſchadet aber nichts; als⸗ 
dann nimm Leinöl und Dialthea, jedes 2 Ioth, reibe 
die Schenkel wohl damit alle Tag zweimal. 


4, 
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Ein anderes W. 
Grüne unzeitige Wachholderbeeren, ſtoße fie I} 
- Pfund, 
Schaaf · ünſchlitt 4 Pfund, | 
Zerpentin, Baumöl, jedes 4 Pfund, 
Regenivürmer:Del, | 
Schwarzes Schnecken⸗ODel, | | 
Wachholderholz⸗Oel, jedes 3 loth, 
Ungeläuterte Butter 1 Pfund, 
Zuungfrauwachs 6 loth, 
mifche es untereinander über einem Kohlenfeuer di" 
ner Salbe und fchmiere das Pferd damit, 


Ein anderes _ 
Siede geftoßenen gebrannten Leim und altes Schwer 
untereinander, und fchlage ed über. 
Ein anderes. 

Branrtewein, Effig, 

Ejerweiß, jedes fo viel nötbig ift, 
mifche es untereinander und reibe das Pferd damit. | 

⸗ Gin anderes 

Seftoßenen Leinfaamen, 

Semmelmehl, jedes 4 Pfund, 

Wermuth 2 Händevoll, 

Schwarzwurzel 1 Handvoll, | an 
fiede es wohl mit Waſſer und Wein, daß ed mit a 
Brei wird, und fchlage ed warm fiber. 

Ein anderes. 

Eſſig 1 Maaß, 

Kleien, Heublumen, jedes Z Händevoll, 

Baumöl 4 Pfund, mache es warm untereinam 
und ſchlage es dem Pferd fo warm über, als es da 
be leiden kann, | 
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. „&iın anderes, \ 
Siede Ephen in Baffer und Sffig und binde eö warm 
darüber. 
Ein anderes. 
Backe Eier in Schmalz und ſchlage es dem Pferd 
über, fo warm als es daſſelbe erleiden Tann: 
x. Ein anderes. 
Bähe den Fuß wohl mit warmem Wein oder Weins 
hefe, alsdann nehme 
Alte Schmeer, frifchen Butter, jedes 4 Pfund, 
Roggen Brofamen 1 Pfund, 
mifche es untereinander über einer Glut und ſchlage es 
mit einem blauen Tuch warm über. 
Ein anderes 
Hundsſchmalz 4 Pfund, 
Loröl + Pfund, prifhe Butter 1 Pfund, 
laße dies untereinander zergehen und fchmiere daſſelbe 
warm damit, darnach ziehe oder tauche alsbald ein blau⸗ 
es wollenes Tuch durch heißen Wein und fehlage daſſel⸗ 
be um den ſchadhaften Ort, 
Ein andere 
Deffne dem Pferd die Schrankadern; fiede einen 
‚DHafenbaig in gutem Effig, und fchlage ed warm über 
den Schaden. 
Ein anderes W. 
Siede einen Haſenbalg in Geismilch; und ſchlage den 
warmen Haſenbalg, nachdem du vorher den Schaden 
wohl mit warmer Geismilch gerieben haft, um denfels 
ben; ; des andern Morgens binde ihn auf, fo findeft du 
an dem Feſſel ein Saͤckchen oder Bläschen, das öffne 
50 
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de die warmen Kräuter auch Daräber ; wiederhole dies 


einige Tage. 

Honig, alte Schmeer, Leinöl, 

Wachs, jedes gleich) viel ; 
mifche es untereinander über einer Glut und fchmier 
das Pferd warm damit. 


Ein anderes, 

Schneide dem Pferd die Warzen über den Veſſeln 
auf, laße ibm auch die. Feſſeladern fchlagen, hernah 
nehme Weizenmehl, Eſſig und Butter, röfte diefed akt 
mit einander in einer Pfanne und ſchlage e5 dem Mad 
warm mit einem Hafenbalg um den Fuß, 


Ein anderes. 
Baumöl, Nußol, jedes 8 loth, 
5 Eierklar, Salz 1 Handvoll, 
mifche es untereinander und hinde es über den Schaden. 


Ein andered. 
Die Brofanen vom Roggenbrod, 
Eifig, jedes fo viel als nöthig if, 
mache e8.untereinander in einer Pfanne au einem Bri 
thue Dazu 
Bolus 4 loth, 
Wallwurzel 14 loth, 
miſche es untereinander über einem Zeuer und ſchlage 
eo warm über, 
Ein anderes. 
Honig, Färniß, jeded 8 loth, 
miſche es untereinander über einem Feuer und ſchlage 
es um den Schaden. 


Ei n andere. 


Binde ihm 3 Riemen an bie hintere Knie und «el 
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ſolche an das Hinterzeug feft anmachen, fo kann es nicht 
weiter vorgreifen, als ed die Riemen zulaſſen, und mu 
fidy ſolches nacht und oc be, Zu 


 —— 





Das 10te Sapitel, 
Bon ©. Antoni Feuer oder Rotlauf. 


Es pflegen gemeiniglich diefeß Uebel diejenigen Pfer⸗ 

de zu bekommen, welche ſchwere Laſt auf dem Rüden 

tragen müßen, denn es ſchieſſen ihnen gtöße Beulen an 

den Schenkeln auf, welche hart wie Steine find, und 

ſtecken voller Eiter, haben daneben viel kleine Bläschen 
oder Blätterchen um ſich fliehen. 

Solchen Pferden foll man dieſelbe öffnen, den Saft. 
von einem jauren Branatapfelihinein ftreichen und oben 
darauf Gerfienmehl mit Sranstfaft thun; hernach 
wenn dieſes ein, oder drei Tage gebraucht worden, ſoll 
man es herunter thum, und Nachfolgendes darauf bin⸗ 
den: 

Eypreßnüße geſtoßen 3 loth, - 
‚» Berftenmehl 8loth, : 
. = Effig, fo viel genug- it, daß es ſo die wie ein 
Brei wird, 
miſche es untereinander und binde «6 fe. 


Cinanderes W. 
Gib ihm Hepar Antimonium, 1 Quintlein unter dem 
Kutter, die Woche zweimal zu freflen.. , 
Ein anderes. W. 
Nehme Hollunderlatwerge und ſchluge * uͤber her⸗ 


| 
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Bein, in weichen Heidniſch Wundkraut, Camillen und 

Agrimonia gefotten worden ; alödann falbe ihn mit 

Hundefchmalz. ımd binde ihm halb Honig und. halb 

Wachs untereinander zerlaßen darüber. 
Erinanderes 2. 

Man muß anfänglich, ehe man die Pferde fchmieret 
den guten Zuß ihnen.binden, und fie mit einer Peitfhe 
forttreilsen, damit fie etliche Sprünge thun, und alfo den 
Kegel wieder eintreten ; hernach kann obenbeſchriebe⸗ 
ner Umfchlag und Salbe. gebraucht werden. Sick 
Figur No. 25 und 26. 

Einanderes®ß. 

Eiſenkraut, Nageltraut, 

Hauswurzel, Liebftödel, 

Holderblätter, Wachholderbeeren, 

Hopfenblumen, jedes 2 Händevoll, 
zerhade alles wohl und ſtoße, es in einem Mörfer, laſſe 
es in Wein drei Stunden lang wohl fieden, ftoße her: 
nad) wieder untereinander und fchlage es Dem Pferd 
warm über den Fuß, rerbinde ed wohl mit einem wol» 
Venen Tuch; thue ed etliche Zage nacheinander. 





| Das 12te Eapitel. 
Bon Bein brechen. 


Das Beinbrechen der Pferde iſt meiſtentheils un⸗ 
heilbar und was unter dem Knie iſt, ſehr gefährlich zu 
curiren, befonderö. wenu ein Pferd ſchon das Alter von 
fünf Jahren zurück gelegt hat, und wenn ed aud) wie: 
der heil wird, taugt ed nur zum Ziehen, und iſt gänz: 


Ai | 


| 
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(ich zum Reiten untüchtig, an jungen Bohlen läßt ſichs 
noch wohl, obgleich ſchwerlich thun, aber mit alten 
Pferden iſts vergebene. - 

Schwarzwurzel 4 Haͤndevoll, 

Lindenkörner 3 Händevoll,- 

Alte Schmeer 2 Pfund, 
mifche und ftoße es untereinander, und fchlage es über 
den Schaden und fehindele. den Fuß wohl mit Brettern, 
die dazu mit allem Fleiß gemacht find ; laſſe das Pfla⸗ 
fter 7 Tage darauf liegen, den fiebenben Tag thue das 
alte Pflafter herunter und lege ein neues barauf, und 
fo oft du es verbindeft, nehme Balfammwurzel, Pappeln, 
Erdbeerenkraut, Tannenpech, feuchte ed mit Del und 
Butter, ‚drüde den Saft durch ein Tuch und falbe da& 
Pferd damit auf dem Bauch, 

Ein anderes. 

Wallwurzel, fo viel als nöthig iſt, | 
fiede fie in Wein und floße daß Ganze zu einem Brei, 
hernach thue dazu 

Rindsmark, Schmeer, 

Unfclitt, jedes gleich viel, 
miſche es untereinander und ſchiage es warm äber den 
Fuß, laſſe e8 6 oder 9 Tage darauf ftehen, hernach fie: 
de Wallwurzel in Wein, fchütte den Bein auf die Bin- 
den, und binde auf die Binden gefottene und geRoßene 
Ballwurzel täglicd) wohl warm. 


_ Ein anderes M. 
Amerikaniſchen Bolus 12 loth, 
Mühlftaub 8 loth, 

Gepülverte Wallwurzel 12 loth, 
Camillenknoͤpfe 3 loth, | 
Gepälverten Blutftein 4 loth, 
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Das 13te Capitel. 


Bon den Bißen der giftigen Thiere, Schlangen 
oder Stich. 


Die Zeichen find diefe : 
1. Der ganze Leib zittert. 
2. Die Augen haufen ihm und find mit Blutübe— 
laufen. | 
3. Fallen ihm die Haare aus dem Schaf M 
Mähne. 
4. Um den Schaden und.am ganzen Leib fein 
unflätige Blätterchen auf. | 
5. Laͤßt das Geſchröt aushängen. 
Nehme Pfeffer 3 loth, 
mifche ihn unter 4 Wein und fchütte ed dem erden 
Ein anderes. 
Beftoßene Lorbeeren 2 loth, 
Wein 4 Maas, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Andorn, wilde Salbei, 
Ochſenzungenwurzel, jedes Tloth, | 
Bein 4 Maaß, | 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben: 
. Ein anderes. 
.  Beinrauten, Thymian, | 
DBeifuß, jedes 1 Handvoll, 
Siede e8 in Wein ; 
Nehme von der Brühe 4 Maaß, 
Rofenöl 1 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben 
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Einanderes®. 
Schlangenpulver 1 loth, 
Schlangenſchmalz 2 loth, 
Venediſchen Terpentin 1loth, 
Wachs fo viel zu einer Salbe genug iſt, 
miſche es untereinander. 
Ein anderes W. 
Doͤrre Froͤſchlaich im Martio, und mache es zu Pul⸗ 
ver, Davon ſtreue in die Wunden. 
Ein andere®. 
Zannenzapfenkern oder Haſelnußkern 1 Handv. 
Ein Knoblauchshaupt, 
Ein wenig Theriac, 
mifche es mit Wein oder Bier und fchütte bavon ein 
und lege ed ihm aud) über den Schaden. 
Ein anderes, 
Cauteriſire den Schaden, hernach 
Sefottene Hanfkörner, Koplblätter, 
Alte Schmeer, eins fo viel ald das andere, 
ſtoße und mifche es untereinander, und lege ed über den 


Schaden, gib ihm auch Milch zu trinken, in welcher 


Hanfförner gefotten und ausgepreßt worden 1 Maaß. 
- Ein andere, 
Siede Waſſernüſſe in Wein und gibs dem ae ein, 


lege ed aud) über den Schaden. 


Ein anderes, 
Streiche e8 mit einem weißen Wiefelbalg. 
Ein andere®, 
Zerftoße ein Schwalbenneft zu Pulver, vermifche eb 
mit Wein und fchlage es über, 2 
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Ein anderes. 
Saft von Siebengezeit 3 loth, 
Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht and auf einmal eingegeben. 
Rege ihm auch die Blätter von Siebengezeit mit Sal 
untereinander geftoffen über den Schaden ; wenn mar 
‚aber das friſche Kraut nicht haben kaun, kann man ; 
loth des dDürren Pulvers Davon einnehmen. 
Sin anderes. 
Pferdemilch, Wein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegoßer. 
Ein anderes ®. 
Scorzonera 3 loth, 
Gepülverte Citronenſchaalen 2 loth, 
Schylangenpulver, 
Krebsaugen, jedeö 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, - ' 
Bein drei Viertel Maaß, | 
untereinander gemifcht und eingegeben, und beſtreiche 
den Schaden mit Eier:Del, oder Schwefelbalfam, om 
ſchwarzem Schneden:Del. 
Ein andere. | 
5 Schroͤpfe den Schaden wohl, und ziehl viel Bis 
uud, hernach lege Klettenblätter mit Salz zeritoflen da 
r. 
Ein anderes W. 
Spagyr. praͤparirtes Hirſchhorn 2 loth, 
Calcinirtes Krebspulver 1:Toth, 
Storchenpulver 1 Quintlein, 
Scorzonera 2loth, | 
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Saffran 4 Duintlein, 
Bein drei Viertel Maaß, 
‚untereinander gemifcht und eingegeben. 
Ein andere®. 
Munz, Poley, Rauten, 
Zwiefeln, jedes 1 Handvoll, 
Salz 2 loth, 
untereinander gemifcht und auf den Schaden gelegt. 
Ein anderes. 
Binde Meerrettich und Hollunderblätter burcpeinan« 
der geftoffen über den Schaden. 
Ein anderes. 
Siede rohes Hanfgarn in Eifig und ſchlag⸗ es über 
den Schaden. 
Ein anderes W. 
Den Saft von Agrimonia, 
Rantenfaft, Braunellenfaft, 
Knoblauchöfaft, jedes 4 loth, 
Mil, worin Hanflörner gefotten und gepreht 
worden 1 Maaß, 
Scorzonera 1 loth, 
Krebsaugen 1 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, 
Sinanderes®. - 
Gitronenfaft 8 loth, Gitronentern, 
Sitronenfchaalenpulver, jedes 1 loth, 
Terra figill. 2 Quintlein, 
Präparirtes Hirſchhorn, 
Scorzonera, jedes 1 loth, 
Bein drei Biertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
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Sin anderes®. 


Theriac oder Mithridat 2 Quintlein, 

Rautenfaft 6 loth, 

Braunellenfaft 4 loth, 

Saffran 4 Quintlein, 

Scorzonera 1 loth, Wein 4 Maaß. 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes ®. 


Sitronenfdyaalenpulver 1 Loth, 
Terra figil, 2 loth, 
Saffran 4 Quintlein, 
Schwefelbalfam 1 Quintlein, 
Bein drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeber. 
Ein anderes W. 
Enzian I loth, | 
Präparirte Krebsaugen I Quintlein, 
Calcinirte Kreböpulver 2 Quintlein, 
Eitronenſchaalenpulver 1 loth, 
Schlangenpulver J Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, auf 
Wein 4 Maaß, untereinander gemifht und cn 
einmal eingegeben, und ſchmiere den Schaden mit Cin 
pionösAl. 
Vom Spinnenſtechen. 
Lege das Laub von Schaafsmülbe gequetfiht Dan 
ber, oder Zwiebeln, Salz, Rauten, Wegerich, ex 
gezeit, Polei, eines fo viel ald das andere, und or 
darüber, Nachdem ſchmiere den Schaden mi 
pionöl, oder SpinnendL 
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Ein anderes. 


‚Stoffe Hanf und binde denſelben darauf. 

Rattens Fledermäuds oder Epigmäußs Big. | 

Der Schaden lauft auf und wird eine harte Ge- 
ſchwulſt, dad Pferd feufzet und kann nicht eflen. 

Die Sur. 
Zerpentin, Kalk, Eierweiß, 
mifche es untereinander und binde eg über. 
Ein anderes, 

Die Erde aus einer WBagenleift genommen, mit 

Menfhenharn angeftrichen und darüber gelegt. 
Gin anderes. 

Dicke das fhadhafte Glied mit einer Fliete wohl, 
lege darüber Köhl in Effig gefotten oder gefloßen oder 
Knoblauch mit Effig zerſtoſſen und vermengt. 

Ein andere®. 

Schmiere den Drt mit Krottendl. 

Ein anderes. 

Dad Yulver, welches in den Schlaflunzen der Ro- _ 
fenftöde gefunden wird, und nachdem der gebiffene DOxt 
wohl iſt gepickt worden, Darauf fireuen. 

Ein andere®, 

Lege Butter mit einem Eierdotter darüber. 
Ein andereß, 

Lege zerfloßenen Knoblauch darüber. 
Ein anderes. 

Schmiere den Ort mit GEierdl, welches im abneh⸗ 
menden Mond gemadıt morben iſt. 

512 


608 ' Pferde⸗Arzenei Buch. 


Ein anderes. 
Scyvarzen Kümmel 2 lot, 
Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes. 
Lege ihm geftofienen Knoblauch, Kümmel und Sal; 
untereinander gemifcht über den Schaben. 
Ein anderes. 
Beftoffenen Kümmel, Pech, 
Schroeinenfchmalz, 
made ein Pflafter daraus, brenne aber vorher ie 
Schaden. 

Wenn aber die Geſchwulft nach dem Brennen noqh 
hoͤher auflauft, ſo ſchmiere den Schaden mit altem 
Schmalz und lege geröftete und geſtoßene Gerſte ba: 
rauf. ‘ 
f Scorpion⸗Stich. 

Das lauft auf und geſchwillt, erſtarren die Beine 
und werden krumm, hinken, koͤnnen nicht freſſen, lauft 
ihnen grüner Eiter zu den Naſelöchern heraus, und 
Eönnen ſchwerlich den Athem an ſich ziehen. 

Die Eur. ' 

Diefed ſoll man mit Scorpionöl ſchmieren, wenn 
man zulammengefeßtes Scorpionöl bekommen Tann, fe 
ift es deſto beßer, 

| Ein anderes. 

Schmiere das ſchadhafte Glied mit Schweine: Roth, 
ober lege zerftoßenen Nachtſchatten, Wolfsmikh, Pilfer- 
kraut oder Leinfaamen darüber. 

Ein anderes. 
Die. Aſche vom gebrannten Rohr 5 loth, 
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Große Klettenwurzel 3 loth, 
Bein $ Maaf, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
in anderee. 
Die Wurzel von Beigbohnen 2 Quintlein, 
Mein 4 Maaf, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben.” 
Ein anderes 
Kreide, Del, Effig, Teufelödred, 
Scwalbennefler, 
untereinander zu einem Brei gemacht und aufgelegt. 
Wiefelheden. 

&ib dem Roß von einem weißen Wiefelöbalg fo groß 
wie ein 10 Centsſtück in Wein ein, und beftreiche den 
‚ Schaden mit einem weiſſen Wiefelöbalg. 

Ein anderes. ' 
Theriac, Wein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
| Ein anderes. 
Scorpionöl mit alter Schmeer vermifcht und ba; 
rauf gelegt. 
Ein anderes. 
Scylangenmwurzel, 
Wachholderoͤl, alte Schmeer, 
mifche es untereinander und lege es auf den Schaden, 
Wuüthende Hundsbiße. 
Waan ſoll beffelben Hunds eigene Haare darauf le⸗ 
en. 
8 in anderes 

Koche Meliſſer in Wein, ſchůtte es dem Pferd ein, 

und ſchlage das Kraut über den Biß. 
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Ein anderes, 
Gauchheil, Begerichkraut, 
Enzian, jedes 1 loth, 
Das Waſſer von Enzian,, 
von Gauchheil, 
von Wegerich, jedes 10 loth, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Sin andere®. 
Röfte Hundözungen in Schmalz, und lege del 


den Biß F 
Ein anderes. 
Werfe das Pferd etlichemal ins Waſſer. 
Ein anderes W. 

Calcinirte Krebspulver, (die Krebſe müſſen aber «dl: 
cinirt werden, wenn die Sonne im Zeichen Did ve 
ober Löwen nad) Aufgang des Hundeſterns im mal 
fenden Mond,) 

Enzian, Elfenbein, jedes 1 Loth, 
Rosmarin 2 Quintlein, 
Diftelwaffer oder die gefottene Brühe J Maeh 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes WM. 
Salcinirted Krebspulper, 
Terra figill jedes 1 loth, 
Geſottene Kreböhrühe drei Viertel Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegebet- 
Ein anderes W. - 
Diftelblumen, 1 loth, 
Wilde Maplieben 3 loth, 
Salcinirte Kreböpulver 1 loth, 
Weißen Bein 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. | 
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Die Wunden waſche wohl aus mit laulichtem Waſſer 
und Wein, worin ein wenig Salz iſt, ſchabe auch die 
Wunden mit einem eiſernen Inſtrument, alsdann lege 
Nachfolgendes darüber: 
Wilde Maßlieben, die im Feld auf den Wieſen wach⸗ 
fen, Kraut und Blumen, 1 Handvoll, 
Rauten, Salbei, Hundszunge, 
Scorzonera, jedes 4 Handvoll, 
6 Knoblauchszehen, Salz 4 loth, 
ftoße alle& untereinander und lege es über die Wunden, 
‚lege e& alle Zage über und fege es 9 Tage fort. 
Man muß von eben diefen gefeßten Arzeneien einen 
Abfied von 1 Maaß weißen Wein machen, und täglich 
4 Maaß die 9 Zage über eingießen. 


Das 14te Gapitel, 


Von den Bauchgefchmwulften. 


Siede Brunnenkreſſen in Schmeer und binde denſel⸗ 
ben über die Geſchwulſt. 
Ein anderes, 
Schmiere den Ort mit Hafenfihmalz, 
@in anderes, 
Honig + Maas, Wein 1 Maag, 
mache es heiß, Elopfe Bohnenmehl hinein und laße e& 
ſieden; hernach ſchütte ein Glas Branntewein darauf, 
rühre es wohluntereinander und fchlage es warm über 
Ein anderes 
- Räuchere dad Pferd unten an dem Bauch mit Küm⸗ 
melfraut oder Stroh. 
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Siede rohes Garn in flieffendem Waſſer und binte 
es warm über. 

Ein anderes. 

Junges Birkenlaub, Wermuth in fharfer Lauge ge⸗ 
fotten, die Geſchwulſt täglich damit gewafchen, wad 
wann ſolche eingefeßen, mit geläuteter Butter etlichemal 
gefchmiert. 

Ein andered, wenn die Geſchwulſt vom Gurt Fommt. 

Wenn die Geſchwulſt zeitig ift, muß man folde wit 
. einem Inſtrument öffnen, des Felir Bürgen Bram: 
fälblein gebrauchen und hernach um die Geſchwulſt ber: 
um mit Dialthea und Populeon wohl ſchmieren. | 


Das 15te Eapitel. | 


Bon beiffenden Blutbeulen. 


Die Zeichen find diefe : 

1. Die Pferde reiben fich flet3. 

2. Rother und dider Harn. 

3. Rothe Augen. 

4. Ueber dem Leib find vlaue Beulen. 

5. Die Adern unter dem Leib laufen auf. 

6. Bienen foldhe Pferde oft. 

Wenn man nicht bei Zeiten zu Hilfe eilt, fo befomst 
das Pferd den Scharbod oder Wurm davon. 

Die Eur. 

Laße den Ort, befonderd am Hals, wo ſich am mei: 
fien die Beulen fehen laffen, mit breiten Flieten wohl 
piden. Man fol folhen Pferden auch die Hals⸗ und 


— 
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Sporrader laſſen, hernach folgenden Einguß geben: 
Mithridat 1 Quintlein, 
Swiebelfaft 2 loth, Effig 4 Maaß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes W. 
Hepar Antimonium 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Mein 4 Maag untereinander gemifcht und auf 


einmal eingegeben, wiederhole ed einige Mal. 


Gib ihm 9 Zage nacheinander täglid) 1 Quintlein 


Spießglas im Zutter zu freſſen; wenn man ihnen das 


Spießglag gegeben hat, darf man ihnen darauf hicht 
zur Ader laßen. 
Ein anderes MW. 
Jalap 1 loth, Aloe 2 Quintlein, 
Scammonium 1 Quintlein, 
Agaric 1 Loth, 
Gummi guttä 1 Quintlein, - 
Weinfteinrahm 1 loth, Anis, 
Zenchel, jedes 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Wein 1 Maaß. 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Das 16te Capitel. 
Bon den Blutrufen. 


Die Blutrufen wachen an den Pferden gerne auf 
Dem Rüden unter dem Sattel, das kommt daher, wenn 
ein Pferd von Natur einen bißigen Rüden bat und 
warm unter dem Sattel wird, 
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Die Eur. 
Diefen Pferden fol man Nachfolgendes braudyen : 
Haberneßeln, Alte Schmeer, 
mifche und ftoße eö untereinander und binde ed daran | 


Ein anderes W. 


Ungelöfchten Kalk, 
Seife, jedes gleichviel, 
lege ed auf die Beulen oder Burzel, in Drei ober zier 
Stunden Icdiget eg diefelben auf, wo nid)t, fo laſſe «« 
nod; länger liegen, alsdann wenns heraus ifl, To Yale 
den Ort mit Rofenfalbe, Dialthea und Populeon ; if 
aber faul Fleiſch oder Eiter darin, fo kann man ' 
Egyptiſche Salbe oder Felix Würtzen Braunfälblein 
gebrauchen. 
Ein anderes. 
Ungelöfchten Kalt, 
Honig, fo viel ald nöthig ift, 
caleinire ed untereinander, pülvere und ſtreue folde 
Pulver darauf. 
Ein anderes. 

Nimm das Pulver von gedörrten Eiternefleln, fire 
es auf eine Speckſchwarte, die viel Schnitte in eines 
der hat, und lege ed über Racht auf die Blutrufe | 
alsdann fo fieabgelöfet hat, fo ziehe es mit einm 
Zängchen herab, fireue hernach das Pulver von den 
großen Eiterneſſeln hinein. | 

Ein anderes. 

Schmiere die Blutrufen wohl mit Echmeer, Butter 
oder Dialthea, bis fie lind werden, wafche fie dann mit 
geföttenem Floͤhekraut⸗ oder Agrimoniamwafler wo 
ans und fireue Grünſpan hinein. 





u “ 
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Ein anderes M. 

Streue dad Caput mortuum Bitrioli darein, oder 
calcinirte Schneckenhäuschen, calcinirte KHirfchbeine, 
oder das Pulver van Hohlwurzel. 


- 


Das 17te Eapitel. 
Vom Blutftellen. 


Man ſoll friſchen Pferdekoth darauf legen, oder le⸗ 
ge ein Büſchchen Wolle die in Oel getaucht worden auf 
die Ader. 

Ein. anderes. 

Nehme Mooß von einem Todtenkopf und binde es 
auf. 
Ein anderes ®. 

Die Aſche von verbrannten Fröfchen, 
Das Pulver von calcin. Schneckenhäuschen, 
Calcinitte Eierfchaalen, woraus junge Hühner 
geſchlüpft ſind. 

Calcirirtes Hirſchhorn, 
Zäfchelfrautpulver, jedes!3 loth, 
Fünffingerkrautpulver 4 loth, 
Neffelmurzel 6 loth 
niſche £8 untereinander zu einem Pulver, welches man 
einſtreuen oder überlegen Tann. 

Ein anderes. 

Binde ihm Säukoth auf den blutenden Drt, und 
hänge ihm das Geſchroͤt in Eſſig, 

Ein anderes. 
Taͤſchelkraut, 
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Salcinirten Neflelfaamen, jedes 3 Loth, 
miſche e8 untereinander und binde ed auf die Bank 
hänge ihm auch Refjelmurzel und Zäfchelkraut an b 
Hals. 





Ein anderes. 

Nehme die Knöpfe, welche an den Linden mad 

gepüloert und aufgelegt 
Ein anderes. | 

Nehme einen Filz, tauche ihn in Neffelfaft, und Dr 

de ihn auf die Bunde. | 
@in anderes 

Siede Tormentill in Waffer und gibs dem Pi 
zu trinken. 

| Ein anderes. | 

Weirauch gepülvert, mit Eierklar vermiſcht und ® 
Hanfwerk übergejchlagen. 

Ein anderes. 

Galcinire die weiſſen Haaſen haar, melde den 9° 
fen hinten zwifchen den Beinen wachſen, wie au) # 
Schwänzlein x ebenfo Rehehaare, und binde d 
die Wunden, 

Sin anderes. 

Laße weißen Vitriol in einem eifernen Loffel ers 
ben, tauche Werk hinein und lege eg über den OT 

Ein anderes. . ’ 

Grabe die Wegmwartwurzel von bem Männeyh 
rothe Stängel hat, am Freitag vor St. Jacobs he 
zroifchen 11 und 12 Uhr zu Mittag unbeſchryen 
von gib dem Pferd 3 Stücke zu eſſen, wovon ein 
lang ift, als da8 mittlere Geleich am Meinen Dinge! 
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Ein anderes, 
Schlage ihm die Sporradern 3 Zage nacheinander. 
Ein anderes - 
Binde gebrannten Alaun darauf, 
Eiu anderes. 
Streue dad Pulver von den Ratten, welche in bem 
Korn wachen auf die Wunde. 
Ein anderes, 
Aloed hepatica 1 loth, 
We irauch 2 loth, - 
mifche ed untereinander zu einem Pulver und fireue da⸗ 
von in die Wunden. 
Ein anderes. 
Zerkäue Waizen im Mund mit den Zähnen und bin: 
de denfelben darauf. 


a 


Das 18te Capitel. 
Vom Blut, welches in die Glieder geronnen iſt. 


Siede Leinoͤl in Eſſig und ſchmiere es über. 
Ein anderes. 
Die Aſche vom Haberſtroh, 
von Hagedorn, jedes 3 loth, 
Alte Schmeer 1 Pfund, 
mifche e8 über einem Koblfeuer untereinander und bins 
de es warm über. 
Einanderes, 
ie Schwarzwurzelfraut in Eſſig und fchlage «8 
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Ein anderes. 
genen 2 Händevoll, 
orbeeren 2 loth, Pfeffer 4 lotb, 
Branntewein, fo viel als nöthig iſt zu einr 
Brei, mifche ed über einem tinden Koblenfeuer unit 
einander und fchlage eb über. 
Ein andere®. 
Streiche die Mailänder Salbe darüber, 
Ein anderes. 
Eiſenkraut, Ragelfraut, 
Hauswurzel, Liebftödel, 
Holberblätter, Badjholderbeeren, 
‚WBahholberfpigen, Hopfen, 
eined fo viel ald dad andere, 
fiede es wohl in Wein, floße es hernach, und rt n 
wieder, dann ſchlage e& dem Pferd warm über. 





- Dad 19te Sapitel. 
Von der Kreuzverzuckung · 


Dieſe Pferde geben vom Stall aus auf ben Di 
Zähen und halten das Kreuz ganz ſteif. Sieht 
gur No. 77. 

Heidniſch Wundkraut, Schoͤllkraut, 
Quendel, Ehrenpreiß, Wintergrün, 
Camillen, jedes 1 Handvoll, at 
fiede es in’ Satzwäffer und fchlage es uͤber, fo war 
daB Pferd erleiden kann, des Tages dreimal, 


— 
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fiet 
wie 
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gut 
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dai 
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Ein anderes. W. 
Hopfen 2 Hänbevoll, Gerftenmehl 3 Händevoll, 


. 


Dier, fo viel genug ift, 
fiede e8 wohl, Daß es ein Brei werde und fchlage es dem 
Pferd warm umd Kreuz, öffne ibm auch die Haut 
über dem Kreuz, ein oder 3 Tage nach dem Umfchlag, 
fo wirft du geronnen Blut finden, dad mache fauber 
mit Waſſer oder Wein, worin Slshekraut, Heidniſch 
Bundfraut geſotten worden, aus, brauche den Ueber: 
ſchlag noch ferner. 

Ein anderes J 

Zerhacke das Kreuz wohl mit einer Fliete, alsdan 
ſchlage Nachfolgendes warm über: 

Hirſch⸗Unſchlitt 1 Yfund, 

Maſtix, Weirauch, 

Myrrhen, jedes 1 loth, 
miſche es untereinander über einem Kohlenfeuer und 
Ichlage es warm über. 

Wenn dieſes nicht helfen wollte, fo muß oben auf 
dem Kreuz, (mo die Schloß- Knochen angehen) 3 queer 
Singer nad). der Länge durch die Haut. aufgefchnitten 
werden, alödann flicht man mit. einer Schuh: Ahle faft 
bi8 auf den Knochen hinein, und macht beiderſeits Die 
Haut mit dem Spänleinggen Feiſch 108, nachher ſchüt⸗ 
tet man Spickoͤl hinein, daß es geſchwillt; des andern 
Tages nimmt man Loröt; Wachholderoͤl, Altä Popu⸗ 
leon, jedes gleich viel, macht eine Salbe daraus und 
bay den Schnitt damit, bis ed wieder heil und cu: 
rirt iſt. 
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2) Yan krumet Bay. 
Das 20fe Gapitel 
‚Bon dem faulen oder wilden Fleiſch. 


Das Yaule Fleiſch wächſt gewoͤhnlich den Pen 
in den Wunden oder offnen Schäden, deſſen Urfad il 
wenn die Wunde oder ber Schaden zu lang offenge 
landen, oder wenn man nicht dazu gehörige Amt: 
mittel brauchet, welche bie Wunden reinigen. 

Das wilde Fleiſch aber muß man erkennen, MM 
nemlich ſolches Fleiſch ganz über die Wunden herum 
gewachſen ift und dem andern gefunden Fleiſch ni 
gleich fiehet, die geringfle Berührung beffelben ift fü 
dad Pferd äuflerft empfindlich. " 

Died muß man heraus ſchneiden bis auf bad leben 
dige, wofern es die Adern Haarwachs nicht verhindern 
dann fol man ätzen mit Nachfolgendem : Erfilich oi 
man den Schaden ein wenig cauterifiren, (jedoch op 
Schaden der Adern und des Haarwachſes) algoomd, 
Pulvers von Eiternefleln darein fireuen, ein Hanfw 
durch Cietdottern gezogen darauf binden und bee 3 
ge alfo liegen laflen, alödann fol man Nachfolger 
Yulver darauf freuen : | 

Ungelöfchten Kalt 6 Haͤndevoll, 

Schwarze Mufcheln 4 Haͤndevoll, 

Salz 2 Hänbevoll, 

Hirihhorn 2 Händevoll, 
ftoße es untereinander und vermifche es mit einand 
mit Kindsharn zu einen Teig, laße es in einem Bet 
ofen ganz hart baden, hernach ftoße und mache 8 9 
einem Pulver. | A 

‚Bann das gute Jleiſch anfangt zu wachſen, f 
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man den Schaden mit Schweinenfchmalz fehmieren, 
oder Hanfwerk durch Milchraum ziehen und barauf 
legen. 
Ein anderes. 
Nehme ungelöfhhten Kalt 2 Theil, 
Alte Seife 1 Shell, 
vermifche es mit Eierklar zu einem Teig und ſchlage es 
über. 
Sin anderes. 

Nimm Grünfpan und ungelöfchten Kalt, eines fo 
viel als dad andere, ſtreue es auf den Schaden "und laße 
es 24 Stunden darauf liegen, hernach waſche die Wun⸗ 
de wohl aus mit Wein, darin Schwarzwurzel und Schu⸗ 
ſtersſchwärze geſotten worden, lege alsdann ein Pfla⸗ 
ſter von Reſſelſaamen und der Wurzel gemacht darü⸗ 
ber, und ſo oft man ein friſches Pflaſter überlegt, ſoll 
man mit obgedachtem geſottenem Waſſer die Wunden 
auswaſchen. 

Ein anderes. 
Calcinire in einem Hafen nachfolgende Sache und 
ſtreue es in die Wunde: 
Korn, Haber, Hühnerkoth, 
Alte Schubfohlen, eines fo viel als das andere. 
® 5 
Ein anderes, 
Streue duͤrre Rieswurzel hinein. 


@in anderes. 
Kauten, 
Deumenten, jedes 3 Haͤndevoll, 
Alaun 3 toth, 
fiede es wohl in flieflendem Waſſer und wafte den 
Schaden damit aus. 
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Ein anderes MW. 
Rothe Bucken, Guten Heinrich, 
Neflein, Pappeln, 
Heidniſch Wundkraut, jedes gleich viel, 
fiede es in flieſſendem Baffer und wafche den Schida 
damit aus, fireue hernady dad Caput mortuum Ritnd 
binein. 
Einanderes®. 
Waſche den Schaden mit Harn und ſtreue das Co: 
put mortuum Bitrioli hinein. 
Ein anderes 
Bitriol 2 loth, Sallar, 
Alaun, jedes 1 loth, weißen Harz, 
Baumöl, jedes 1 Pfund, 
fiede dieſe Stüde alle miteinander zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
Ungelöfchten Kalt, Weißes Mehl, 
Hühnerkoth, 
Gerberlohrinden, jedes 4 Pfund, 
‚Honig 1 Pfund, ein wenig Effig, 
formire einen Teig daraus, bade ed ganz hart in einen 
Badofen, püloere ed und ftreue es in die Wunde. 
Ein andere& ® 
Nahme fublimirted Queckſilber, freue eg barein, ba: 
be aber wohl acht babei, denn es ift Gift, fo einem 
leichtlich ſchaden Tann. 
Gin anderes. 
saugt, Küheharn, jedes 1 Maaß, 
3 1 Handvoll, Alaun 8 loth, 
fiebe ale wehl, mit diefem waſche den Schaden gut 
u. 
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Ein anderes. 
Sränipan, Alaun, 
Bitriol, jedes 2 foth, Salmiac 3 loth, 
Sublimirtes Quedfilber, 
Maftir, jedes 1 loth, 
Arab. Summi 2 loth, Bein 3 Maaß, 
laße es wohl miteinander fieden, alddann wafche den 
Schaden damit aus, 
Gin anderes. 
Säubere den Schaden mit Saft von Holderblättern, 


| Schoͤllkraut und fpikigen Wegerich. 


Ein anderes, 
Nehme Flöhekraut, dad Männdyen mit den rothen 
Blumen, preße den Saft heraug und ftreiche denfelben 
in Die Wunden, oder ftreue das Pulver von diefem 


Kraut hinein. 


Ein andere® 


Waſche die Wunden aus mit warmem Bein und 
fireue nachfolgendes Pulver hinein : 
Maftir $ loth, Aloes hepat. 1 loth, 
Hohlwurzel Zloth, Weirauch, 
Gebrannten Alaun, 
Grünfpan, jedes 1 Loth, 
ftoße und mifche es untereinander. 


Sin anderes, 
Mache einen Xeig mit Honig und Kalk, calcinire 
denfelben in einem Hafen, und ftreue dad Pulver hinein. 
' Ein anderes, 
Silhberglaͤtt 4 Loͤffelvoll, Eſſig 4 rauf, 
Roſenoͤl 2 loth, 
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miſche es untereinander, ſiede ed und reinige den Sch 
den damit. 
Ein anderes. 
Das Pulver von großer Klettenwurzel, 
Nachtſchatten, jedes 3 Loth, 
mifche es untereinander un ftreue eg in ben Schaden. 


Ein anderes. 
Haſelwurzel, Farrenwurzel, 
Heil aller Welt, Sanickel, jedes 2 loth, 
fiede es alles in Wein oder Eſſig und wafche den Schw 
den damit auß, 





Das 21fte Eapitel. 


Fleisch wachſen zu machen. 


Lorbeeren 2 loth, Seife Z loth, 

Lauge, Branntewein, fo viel zu einer Salbe nd 
thig iſt, zerklopfe eg wohl durcheinander und fchmien 
den Schaden damit. Ä 

| Ein anderes. 

Nehme weißes Mehl 14 Handvoll, 

Honig 6 Loͤffelvoll, 

Das Weiße von 9 Eiern, ; 

Eifig, fo viel als nöthig zu einer Salbe iſt. 
miſche und zerklopfe es wohl untereinander. 

Ein anderes |.‘ 
Siede Schwarzwurzel in Wein umd waſche den Scha⸗ 
den damit, hernach lege dad Kraut von der Schwarz: 
Wurzel darauf, 
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Ein anderes. 
Baumöl 4 loth, Honig 3 loth, 
Dec, Terpentin, jedes 2 loth, 
Maftir, Weirauch, jeded 4 loth, 
mifche es untereinander über einem Koblenfeuer, und 
nachdem es langfam kalt geworden ift, flreiche eö über 


die Wunde. 
Ein anderes ®. 
Weirauch, Drachenblut, Maftir, 
Myrrhen, jedes 1 loch, 
ftoße und mifche es untereinander, und wenn du dies 
Pulver brauchen willft, fehmiere den Schaden mit Ro: 
fenhonig vorher und ftreue hernad) dad Pulver darauf. 


Ein anderes M. 
Wafche den Schaden oft mit gefottenem Wermuth⸗ 
wafler aus, und ftreue Wermuthſalz oder Wermuth- 
aſche in bie Wunde, 


Das 22fte Capitel. 
Bon den Feigwarzen. 


Die Feigwarzen find harte und fhwälichte Rufe 
voller Schruden, an Geftalt den ungeſchmackten Fei⸗ 
gen glei, entfliehen hinten am untern Schenkel nach . 
der Länge unter dem Haarwachs oder der großen Ner- 
ven, fo fid) an dem Schenkel hinten hinab ſtrecket, und 
in die Beftel eingepflanzet, ober auch bisweilen an den 
Seiten des Geleichs, befonders zwifchen den langen und 
dicken Haaren unten am Zuß, die man die Köthe zu 
nennen pflegt. | 
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Die Feigwarzen entſtehen daher wenn die Pferde 
und viel mit den Füßen aneinander ftoßen, auf kot 
gen kalten und naffen Reifen nicht an den Füßen 
reinigt werden, oder wenn man fie mit naſſen Sin 
unabgerieben in den Ställen ftehen läßet, oder auf 
ner gefalgenen Beuchtigleit ; diefelben erfcheinen m 
häufiger im Winter ald zu andern Jahreszeiten. | 

Die Feigrvarzen fehen ander Barbe aſchengrau— I 
hart und die wie die Schwühlen, haben bisweilen w 
rothblaue Geſchwulſt um ſich, oben auf der # 
quer viele länglichte Schrunden und unter denſelu⸗ 
liche kleine nad) der Länge, am ſelben Ort ift alle 
tigkeit verſchwunden, unten aber naͤchſt an der hu 
ſind ſie aufgeſchrunden. 4 

Sie hängen auſſerhalb der Haut, und reichen a 
bis auf das Fleiſch hinein, laßen ſich, gleiche M 
Schwühlen mit den Händen Stuckweis herab 
und bleibt doch der größte Theil an der Haut, und 3 
ben vor großer Brunft, Trockenheit und Shirt Y 
Feuchtigkeit, fo die Haut mit Gewalt aufgefhrum® 
Blut von fi. | 

Diefes Uebel ift ſchwer zu curiren. n 

Indeſſen wenn fie nicht gar zu alt, kann mA un 
noch etwas unterftehen, wiewohl eine langt * 
großer Fleiß dazu gehöret, daß man nemlich % Mi 
 tentfiche Diät anftele, das pferd mit BT 
denheit ſich bewegen laſſe, aud) Sorge tragen, ie 
kein Waſſer oder Koth an bie Orte dei akel 
me und der hitzigen Unrechtmaſſigkeit zu begegnen 
chen | 

pie ® 


" f 
So laße dem Pferd bie obere Ader öffnen, ht 
zen mit Lange, Menfchenharn und Seife mo 


EEE u Bas 
—— 
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die Haare fauber hinweg fcheeren und fehmiere es mit 
ı Rachfolgendem : 
Euphorbium:Del 1 Quintlein, . 
Vitriol Oel 2 Quintlein, 
Branntewein, Seifewaffer, jedes 3 loth, 
miſche es untereinander und reibe es wohl Damit, 
Ein anderes. 
— ein Theil, 
weineſchmalz oder Hammelbunſchlitt 2 Theil 
miſche es untereinander zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
echme Operment, vermiſche es mit Eſſig zu einer 


J 


| 
| 
| 
ß 
— 
Y 
4) 
I 
Fi 


Ein anderes, . 

: Mache aus Rauben- oder Geismiſt mit Effig einen 
’ Teig und fchlage es über. 
Ein anderes. 
Ä Nehme Srünfpan 4 loth, Honig 2 loth, 
| Eſſig fo viel genug ift, 
vermiſche eg zu einer Salbe. 

| Ein anderes W. 

Brauche die Egyptifche Salbe oder Felir Würzen 
Braunfälblein, nachdem du vorher die Warzeu gefchnits 
ten oder cauterifirt haft. Es müßen aber nachdem der 
Brand mit Schmeer wieder gelöfcht worden, die Sal: 

‚ ben gebraucht werden. . 
| Ein andere 
Spanifche Fliegen 4 Quintlein, 
Euphorbium 4 Scrupel, 
Butter fo viel genug zu einem Pflafter ift, mifche 
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«8 untereinander und lege es über, fo wird es Buk 
ziehen, läße ed zwei Zage darauf liegen, hernach 
nachfolgendes Pflaſter darauf: 
20 Knoblauchhäupter in der Aſche Halb gebtat 
Schweineſchmalz 1 Pfund, 
Dfeffer 1 loth, 
ftoße e8 untereinander zu einem Pflafter und leg ® 
über, laße ed auch zwei Tage darauf liegen, olasm 
wegnehmen, den Schaden mit Menfchenharn wohl 
wachen, abtrocknen und nachfolgende Salben bi— 
Euphorbium 1 Quintlein, 
Maftir 2 Quintlein, Vitriol 2 loth, 
Wachs, fo viel genug zur Eonfiftenz ein 
Salbe ilt. 
mifche e® über einem linden Koblenfeuer untereinan 
Wenn fie heil find, dann ſchmiere den Drt MR 
der Mirtur vom Scheidemaffer und Begerichfaft je 
nach bie Haut oft mit Hirfch: oder Hammeld-Unf 
Gin andere®. R 
Brenne es und lege Alte Schmeer darauf, KR 
vier Tage darauf liegen und als einen Brand heilen. 


Ein ander es. F 
Siede Ritterſpornkraut und Wurzel in Eſſig 
Bein und ſchlage es dem Pferd warm über. 
Ein andere. 

Maftir 1 Quintlein, Wache, 

Ddermenig, Nachtfchatten, 

Wegerich, jedes 1 Handvoll, äh 
fiede e8 in Bein und fehlage e8 miteinander warm 

Ein anderes. | 
Siede Rebenaſche in Eſſig und ſchlage es über. 
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Ein anderes, | 
Schneide fie hinweg und freue das Pulver von 
Braunmurzel darüber; die Maulthiere und Efel wer: 
den mit dieſem Mangel eher behaftet als die Pferde, 
Rachdem nun die Feigrvarzen von Grund ausgerot⸗ 
tet, folaße (damit fie nicht wieder von neuem wachſen) 
| den Ort, 100 fie geftanden, oft und vielmal mit Baum⸗ 
ı wolle in franzöftichem Branntewein oder in Scheide: 
waſſer geneget, bi8 die Haut anfängt weiß zu werden, 
waſchen, und die Haut alddann 20 oder 30 Tage mit 
kaltem Hammels⸗Unſchlitt fehmieren, Damit fie wieder 
ſtark werde, und laffe fonften diefelbe von allen Stud 
ı und Unrath rein halten. 
Die Verpflegung. 
1. Sollen die Pferde in kein Waſſer oder an einen 
feuchten Ort gethan werden. 

. Soll der Stall mittelmäffig warm und trocken 
Kin, " 
3. Das Futter fol fein erfrifchende Speifen. 

4. Der Trank foll gefottenes Gerſtenwaſſer fein. 


Das 23fte Capitel. 


Bon den Gebrechen und Geſchwaͤren der Rute 
Gefäyäft der Pferde 
Im —8 verletzen die Hengſte oft die Haut ih⸗ 
res Glieds, welches hernach weiſe eiterichte Geſchwüre 
bekommt, beſonders wenn die Stuten ſehr hitziger Na⸗ 
tur oder fonften unrein find, da die Befchdler oft ger 
böfe Schaden an der Rute, audy wohl unterweilen die 
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Zranzoſen befommen. Da pflegt man diefelbe % 
ſchwure auf folgende Weife zu curiren : | 
Die Ent. 

Führe den Dengft an einen Ort, wo Stuten fub 
daß er aushaͤnge, nachher wenn die Rute hart gem 
den, fo wafche biefelbe mit nachfolgendem Abſud md 
aus : 


Rofen, Wegerich, Sumad), 
Delbaumlaub, jedes 2 Hänbevoll, 
laße es miteinander fieden und waſche Deu Schade 
mit, hernach fireue von nachfolgendem Pulver bad 
Aloed 1 loth, Nichts, 
Zuder, jedes 2 loth, 
mifche e8 untereinander zu einem zarten Pulver. 
Ein andered Etreupulver W. 
Galcinirtes Hirfhhorn,  - 
Calcinirte Dirfchbeine, jedes gleich vie, 
untereinander gemifcht und darauf geftreuel. 
Ein anderes W. 
Beſtreiche die Rute mit Cieröl ober (amt 
Schnedenöl, und freue obbeſchriebene Pulver Draft 
Ein anderes. 
Nehme Schwertelwurzel, gepülvert und 
geſtreuet. 
Ein anderes, wenn dad Geſchroͤt geſchwollen if 
Bolus 1 Pfund, Schönes Mehl, _ 
Zerpentin, jedeö 4 Pfund, 10 Eierme, 
Branntewein $ Maaß, un 
Efſſig, ſo viel genug ift zw einem Anftrid 
ſtreiche das Pferd damit. an. 


bine 
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Ein anderes. 
Natterwurzel 2 Händevoll, 
Schweineſchmalz, fo viel genng zu einer Salbe iſt 
miſche und ſtoße es untereinander, 


Ein anderes. 
Saſſafras, Saſſaparilla, jedes 1 loth, 
Wachholderſpaͤne, 

Efchenholzfpäne, jedes 2 Loth, 
Hollunderwurzel, Engelfüß, 
Scorzonera, jedes 1 loth, 


fiede es wohl in anderthalb Maaß flieflendem WBaffer, 
nehme davon ein J Maaß, thue 4 loth ZerpentinsDel 
hinein und fchütte e8 dem Pferd auf einmal ein. 

Ein andered, wenn einem Pferd Eiter aud dem Gefchäft läuft. 


Siede einen Haushahn und einen jungen Hund mit 
einander in flieffendem Waſſer, feihe die Brühe wohl 
durch, thue in ein Maaß folcher Brühe ein Quintlein 
Judenleim und ſchütte e8 auf einmal ein 5 fee e8 9 
Tage fort. 

Ein andered, wenn dad Befchröt gefchmollen iſt. 

Schweinefchmalz 3 Pfund, 

Wachs 1 Pfund, 
foloire e8 untereinander bei einem Feuer, hernach rühre 
1 Pfund Lein-Oel worin 4 Pfund Schwefelbläthe 
folvirt, nebft 4 loth Ochſenzungenwurzel hinein und 
vermiſche ed wohl zu einer Ealbe davon ſchmiere dag 
Geſchröt. 
Ein andered, wenn dad Geſchaͤft verwundet oder geſchwollen iſt. 


Siede die Wurzel der wilden Kürbis in Salzwaſſer 
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netze einen Schwamm darein, baͤhe das Geſchaft woht 
damit und ſchmiere es mit nachfolgender Salbe. 
Bleiweiß, Baumoͤl, Bocks⸗Unſchlitt, 
Eierweiß, jedes ſo viel vonnoͤthen, 
mache daraus eine Salbe. 
Ein anderes. 


Baͤhe dag Pferd wohl des Tages zweimal mit Bel 
fer worunter Effig, Salz und Kreide vermiſcht if, w 
ſchmiere e8 mit Wermuth, Nachtichatten, oder B 
erlingöfaft, oder mit Bleiweiß mit Waſſer vermen 

Wenn aber das Gefchäft eine hitzige Sefchrwullt 
käme, fol man daffelbe mit warmem Waſſer worunn 
Delhefe gemengt iſt, wohl baͤhen und mit ausgegeh 
nem Knabenharn auf glühenden Kiefelfteinen woh 
ben, ober mache ihm einen Anftrich mit Bolus, ©) 
Hrachenblut, Eierklar, [hönem Mehl und Derpeniil , 

Wenn einem Pferd bie Rute gar zu fehr Mit 
hängt, und daßelbe fie nicht wieder zurüdziehen an 
fol man es wohl ins Waſſer gegen ben Strom A 
oder führen laßen, oder mit Salzwaſſer oft begießen 

Ein andered, wenn ed nicht geſchwollen iſt. 


Stupfe die Rute mit Nadeln und fprenge ſcha 
Eſſig in die Wunde, ſo ziehet es ſolches auch 
zurüd, ober reibe ihm Brenneſſel darauf. 


Sin anderes. 

Kreide 10 loth, Bleiweiß 6 loth, 

Eſſig. fo viel ald nöthig ift, um 
mache eine Salbe daraus fchmiere dag Pferd damit OT 
flelle es um den Mittag bis über den Bauch IN fir 
des Waſſer gegen den Strom. 
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Ein anderes. 
Bafche ihm die Rute mit kaltem Waſſer, trockne es 
wieber ab und fchmiere e& wieder, folches fege fort bis 


. die Gefchmulft vergangen ift. 


— — — — u u 


Ein anderes. 

Benn aber der Mangel aus Hitze der Nieren vom 
Springen getommen ift, fo ftellt man zwar das Pferd 
auch ind kalte Wafler, und wäſcht ihm daneben das 
Glied oft mit nachfolgenden Waflern oder Säften. 

Wegerich, Pappelnkraut, 
Nachtichatten, Nabelkraut, 
Körbelöfraut, Blutkraut, 
Hauswurzel, wilde Granatenblüthe, 
Galläpfel, 
ſiede es in 2 Theil flieſſendem Waſſer und I Theil Eſſig 

Es begibt ſich öfters, daß die Rute des Gemäche 
den Hengiten hart, ftarricht und did wird und alfo fte- 
hen bleibt, bis man ihnen wieder Rath fchaftz und dies 
Webel kommt entweder aus allzu hitziger natürlicher Be⸗ 
gierbe zum Springen oder Auffteigen, oder aus gar 
Taltfinniger Begierde deßelben. Die Urfachen des letz⸗ 
ten Mangels find, allzu feuchte und dicke zebe Feuch— 
tigkeiten, welche die bläftige Beifter, fo die Luftadern 


ſammt den hohlen Nerven der Rute ganz und gar ers 


füllen, in fi) verfaßt haben, und dann die unvermdgs 
fiche Wärme welche gemeldete Materien nicht vertheilen 
kann. Die aber aud allzu hitziger Brunft entfteben, 


kommt daher, wenn man die Kohlen allzu jung fprin« 


gen läßt, wodurch fie fid) dann durch die Einbildungen 
der Wolluſt des Springens erinnern ; ober wenn fonft 


das Pferd einer blutreichen hitzigen feuchten Natur und 
voller Samen ift. 
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Solchen Pferden ſoll man alsbald eine Ader öffnen 
und dad Geſchröt wohl mit Nachfolgendem bähen : 
Keuſchbaum, Samillen, 
Steinklee, Beinrauten, Poley, - 
fiede alles wohl in Wein, bähe es oft Damit und. binde | 
es aud) über. | 

Man kann dad Gefchröt auch mit nachfolgender 

Salbe fchmieren : 
Roſen⸗Oel 3 loth, Camillen-Del 2 loth, 
Haugmurzelfaft 10 loth, 
Silberglätt, 
Bleiweiß, jedes 3 loch, Effig, 
Wachs, jedes fo viel vonnöthen, 
mifche alleg untereinander zu einer Salbe. 

Das Pferd fol man an einen Fühlen, trockener und 
ſtillen Ort ftellen. | 
Auf die Gegend der Nieren lege Wachöpflafter mit 
Rofen ſammt Eſſig und Waffer vermifcht, oder die 
Brühe und Eäfte von Nachtſchatten, Hauswurzel, mit 

Dpium, Sandel mit Effig. vermifcht. 
Wenn einem Pferd der Eame wider feinen Willen entgeht. 

Dies kommt von großer Begierde zu fleigen und zu 
fpringen, oder allzu viel Samend, oder wann die In: | 
ſtrumente des Samend-Gefäßes verlegt find. 

Man gibt den Pferden nichts als Fühlende Sachen 
zu freflen, als: Lattich, Endivien, Cucumern, Schaft: 
beu, Gerfte, entweder allein, oder mit Hanfſaamen, 
Rautenfaamen, Reflelfaamen vermifcht, Hirſenklümp 
lein, Gerftenftrobe. 

Das Berränt fol fein, gefottenes Gerſtenwaſſer, 
oder flieffendes Waſſer, mis Mehl der Eichel oder Hir⸗ 
fen vermiſcht. 
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Ein andered Trintwafler. 


Hauswurzel, wilde Difteln, 
Lattihblätter, Magfaamenblätter, 
Rofenblätter, Sranatäpfelrinden, 
Galläpfel, Raucenfaamen, 
Deumenten, Calcinirtes Hirſchhorn, 
fiede ed wohl in Regen⸗ oder flieflendem Waſſer. 
Ein andered, wenn einem Hengft die Rute nicht ftehet, und er 
feine Etute befpringen kann. 

Reiße die Zweige von nachfolgendem Holz mit der 
Hand hinweg, 'binde fie zufammen mit Lindenbaft wie 
einen Befen, kehre die Schoß überſich, und die Strüm: 
pfe unterfih, und laße den Hengft von oben barien 
harnen. 

Die Holz; find dieſe. 
Birkenbaum, Holder, Pfriemenholz, 
Eın andered, wenn ſich der Hengſt am Echwanz bei der Rute 
verunreintget bat. 
Saflafrag 1 loth, Saflaparilla 3 loth, 
Engelſüß 2 loth, Peterfilienfaamen, j 
Zerra figillata, _ 
Betonien, jedes 1 loth, 
fiede es wohl in Bier und ſchütte ihm etlichemal diefen 
Trank auf einmal ein. 


Ein anderes WM. 
Hepar Antimonium 14 Quintlein, 
gib ihm voschentlich Die Dofis ameimal 3° freffen im 
Salz oder fonften. 
Und fchmiere den Schaden mit Eier-Del, oder mit 
dem Dieum Antimonium, 
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Das 24fte Sapitel. 


Bon allerhand Geſchwüren. 
Sefhwüre der Ferfen. 


.Dieſe kommen biöweilen nad) Verrenkung ber Füße, 
wenn diefelben nicht recht find geheilet worden, oder ver 
innerlihen Geſchwüren der Füße, und reißen al tum 
oben auf; wo die Hüfe zu wachfen pflegen. Dieſelbe 
tommen aud) vom Vernageln der Pferde, oder wenndie 
Pferde in etwas Scharfes getreten, ober fonf nen 
Mangel an einem Fuß befommen haben, wodurqh Wr 
Krone gefpalten und nachmals nicht recht geheilet wit. 

Diele Geſchwüre find bös zu heilen. 

Waſche den Schaden ded Tages etlichemal aug mit 
Menfchenharn und Salz oder mit Schoͤllkrautſaft un: 
tereinander gemifcht, oder ftreue Dad Pulver von Oſter⸗ 
lucey hinein. 

Ein andere®. 

Siede die Sapperwurzeln in Effig und Wein, und 

wafche den Schaden oft damit auß. 


Ein anderes. 


Nehme gepülverte Cappernwurzel und Erbfenmehl, | 
mache mit Honig ein Pflafter Daraus und lege e& über. 


Ein anderes 
Aloes hepatica 1 loth, 
. Römifchen Vitriol 1 Quintlein, 
mifche eg untereinander und fireue es dem Pferd in den 
Schaden, oder vermifche es mit Schmeer und legs auf. 
Ein anderes. 
Nehme dad Pulver von Schwertel und Opoponar 
mit Honig vermifcht. 
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Ein anderes ®. 
Nehme Felix Würtzen Braunfalbe, oder die Egyp⸗ 
tifche Salbe. | | 
Ein anderes. 
Lege ihm nachfolgendes Pflafter des Tages zweimal 
über: 
30 Knoblauhghäupter in Afche gebraten, 
Seftoßenen Pfeffer 4 loth, 
Schweineſchmalz 1 Pfund, 
vermifche ed zueinem Pflafter. - 
Ein andere®. 
Srünipan, Alaun, jedes 2 loch, 
Zerpentin 6 loth, 


miſche eg über einem Kohlenfeuer zu einer Salbe, 


Ein anderes, wenn ein Pferd auf der Mitte der Fußſohlen Ge⸗ 


ſchwuͤre befommt, oder unten an den Füßen wund wird, 

Soldye muß. man Öffnen und dem Gefhwär Luft 
machen, wohl auswirken und fchneiden, mit einem 
Schwamm in Effig geweiht wohl auswaſchen, hernach 
gepülverten Schwefel darauf ftreuen, einen Schwamm 
in Eſſig tauchen und wieder ausdrüden, über den Schwe- 
fel legen und oben mit Schindeln verbinden und vers 
machen, damit ed nicht heraus falle; man muß folches 
des Tages zweimal thun. 

Sin anderes W. 

Waſche den Schaden wohl mit gefottenem Waſſer 
von Flöhekraut aus, und wenns trocken geworden ift, 
mit Serpentin:Del gemifchten Echwefelbalfam oder 
Wachholderholz : Del, welches im abnehmenden Mond 


gewonnen wurde, hinein. 
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Ein anderes I. 
Eier-Del 2 loth, Birkenholz:Del, 
Eſchbäumen holz⸗-Oel, 
Wochholderholz⸗Oel, jedes 1 loth, 
miſche es untereinander und beftreidhe den Schaden da⸗ 
mit. 
Ein andere®. 

Streue das Pulver von Goltwurzel und Heidaifh 
Wundkraut hinein, 

Geſchwuͤre der Fußfohlen, deren bößed und unnatürker 

Fleiſch den Feigen gleich ıft. 

Schneide die Sohlen und den Huf um den Schaden 
herum fo tief und weit aus oder völlig hinweg, daß zwi⸗ 
fihen dem feigenförmigen Zleifch undder Fußfohlen ein 
gnugfamer Raum fei, nachher fchneide aud) dies Fleiſch 
den Sohlen gleich hinweg, ftille dad Blut und firem 
folche Pulver darüber, weldye das übrige wegägen un 
der Bäule wehren ; folget dad Pulver : 

Goldwurzel 2 loth, 
Rothen Bitriol 1 loth, 
mifche es untereinander und treue ed auf. 

Dder brauche die Egyptiſche Salbe oder Felix Wir 
Gen Braunfalbe, Gaput mortuum Bitrioli, io nich 
- abgefüßt ift. 

Andere Geſchwuͤre an unterfchiedlichen Drten. 

Brenne das Gefchwüre freuzweife und binde gebäht 
Roggenbrod darauf. 

Ein andere®. 
Eibiſchwurzel, 
Flachsſaamen, jedes gleich viel, 
roͤſte es in altem Schmeer oder Schweineſchmalz uud 
binde es auf. 
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Ein anderes. 
Siede Leinfaamen und Eibiſchwurzel in Biegenmild) 
und lege ed über. 
Ein anderes. 
Siede Affodil in Weinhefe und lege eö auf. 
Ein anderes 
Koce Klettenwurzel und Kraut in Schmeer und le: 
ge ed auf. 
Ein anderes. 
Salz, Baumöl oder Leinöl,;; 
Honig, jedes fo wiel als nöthig ift, 
fiede es untereinander und lege ed über. 
Ein anderes, 
Brate Zwiefeln und lege fie warm darauf. 
Ein anderes. 
Butter 4 Pfund Dialthea 8 loth, 
Terpentinäl 2 loth, 
mifche eg untereinander zu einer Salbe und ſchmiere 
das Geſchröt warm damit. 
Ein anderes. 
Hauswurzel, Baumoͤl, Eſſig, 
miſche es untereinander und ſtreiche es warm über. 
Ein anderes. 
Gänſekoth 3 Theil, 
Ungebeuteltes Mehl 1 Theil, 
mifche und fiede es mit Effig wohl untereinander und 
lege es warm über. 
Ein ander 
Streue blaue Schwertehiwurzel Garäber, fo brechen 
die Seſchwure bald auf. 
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‘ Ein andere®. 
Amerikaniſchen Bolug, 
Zwiebelfaft, jedes 4 loth, 
Altfchmeer 4 Pfund 
fiede es wohl untereinander und fchlage es dem Pferd 
über, wenn es zeitig ift fo öffne eö mit einem Inſtru⸗ 
ment. 
Ein anderes. 

Sauterifire dad Pferd abwärts, damit der Eiter auß- 
laufen könne; thue den erften Zag heißen Schwefel 
darein, hernach Eierklar, und allemal binde warım ge: 
bäheted Brod darauf, wechsle alle Tage um den an: 
dern Damit um, bis du fieheft, daß es fi) zum Heilen 
ſchicke, hernach fchmiere e& mit nachfolgender Salbe : 

Rindsmark, Hirfchen-Unfclitt, 

Rindsſchmalz, Lor⸗Oel, 

Hundsſchmalz, Altſchmeer, jedes gleichviel, 
miſche es untereinander zu einer Salbe. 


Das Töfte Capitel. 


Bon den Geſchwulſten insgemein. 
GSGeſchwolenes Haupt. 

Siede Nachtſchattenkraut und Agrimonia in Wein, 
bähe dad Haupt damit, fchütte aud) Weinauf glühen⸗ 
de Kiefelfteine und Dämpfe das Pferd. - 

Ein anderes. 
Liebſtöckel 2 Theil, 
Brennefjel 1 heil, 
fiede es zufammen in Wein und bähe dad Haupt Damit. 


“ 
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GSeſchwuͤllſte zwiſchen Haut und Fleiſch an einigen Orten am 
ganzen Leib. 

Dusch diefe fol man, wofern es an keinem Ort, wo 
Spannadern, Sennen oder Nerven find, ein Haarſeil 
ziehen, oder die Chriſtwurzel fteden. 

Ein anderes. 
Lege darüber Hauswurzel, 
Nachtſchatten, jedes 2 HändevoNl, 
KRofenblätter 1. Handvoll, 
mifche es mit warmer Schmeer und lege ed über. 
Ein anderes. 
Wermuth 2 Haͤndevoll, Gerftenmehl, 
Habermehl, jedes 3 Hänbdevoll, 
9 Eierdotter, Schmeinefchmalz 14 Pfund, 
mifche e& untereinander und fchlage es über. 
Ein anderes. 
Friſch zerlaffenes Schweineſchmalz 3 Pfund, 
Honig 1 Pfund, Wein 1 Maag, 
laße alleö untereinander über einer Glut ergehen und 
ſchlage es über. 
Ein anderes. 
Ungelöfchten Kalk, Salz, 
Fichtenkohlen, floße es untereinander und binde 
ed auf die Geſchwulſt, es öffnet und heilet fie. 
Ein andere. 
Amerifanifchen Bolus, 5 Eierweis, 
Baum⸗Oel, Effig, 
rühre alles zu einer Salbe, mache es warm und fchlage 
eö über, 
Wenn ein Pferd einen geſchwollenen Hals dat. 
Hirſchen⸗Unſchlitt, Bocks⸗Unſchlitt, 
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Aitfchmeer, jedes 3 Pfund, 
Bocks hornſaamen 8 loth, 
Leinfaamen 4 Pfund, 
Honig, fo viel vonnöthen, 
. mifche ed über einem euer untereinander und binde es 
warm über die Geſchwulſt. 
Fuͤr die gefhwolene Bruft. 


Made einen Teig mit Nechtſchattenkrautſaft und 
Leim und fchlage e& über. 
Ein anderes. 
Bocks⸗Unſchlitt, 
Alte Rheinberger Schmeer, jedes 1 Pfund, 
Savenhaum 10 loth, Salz 2 Haͤndevoll, 
miſche es untereinander über einer Glut und ſchmiere 
es warm an. 
Ein anderes. 
Stecke ihm die Chriſtwurzel vornen an die Bruſt. 
Gin andere. 
Nehme Hundskoth Ind Baum: Del und» flreiche Die 
Geſchwulſt damit. 
Ein anderes. 
Gauterifird und laße ed rinnen, heile es hernach wie 
man einen Brand heilet. 
Für die Gefchwulft unter dem Sattel. 


. Dfenleim, Salz 1 Handvoll, 
Eſſig, ſo viel vonnoͤthen, 
taße es auf einer Glut wohl ſieden, mache einen Brei 
davon und ſtreiche das Pferd damit an über die Ge: 
ſchwulſt, fo bald es hartwird, fo fehlage ein frifches auf. 
Wenn die Geſchwulſt nun vergangen ift, fo waſche 
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fie mit warmer Zange wieder ab, wenn ed fid) aber zu 
einem Geſchwür wollte ziehen, jo mache mit Honig und 
Staubmehl eın Pflafter und lege c& über, fo ziehet es 
fid) zuſammen. 


Ein anderes. 
Siede Eamillenblumen und Rofenkuchen mit Eſſig, 


daß ein Mus oder Brei daraus werde und lege es warm 
über, wiederhole dies oft. 
| Ein andere®. 

Branntewein, Effig Gierklar, 

Gebrannten Leim aus dem Badofen, 

Geismilch, mifche e8 untereinander, mache ein af 

fter Daraus und ſchlage e& fiber. 

Ein anderes I. 

Mache rine Pfanne heiß, drüde fie auf die Geſchwulſt 
fo ſtark du kannſt, waſche hernach mit faltem Salzwaſ⸗ 
ſer die Geſchwulſt, lege den Sattel wieder darauf und 
gJürte ihn feſt zu, laße es ſtehen bis es trocken wird, als⸗ 

dann thue den Sattel herab und waſche es abermalß, 
| Ein andered, wenn ein Pferd geſchwollen ift. 


Kůhekoth, Salz, 

Roſenblaͤtter, mache einen Brei daraus und Kia: 
ge ed über, wenn man fpigigen Wegerichſaft dazu 
nimmt, ſo iſts deſto beſſer. 


Ein anderes W. 
Nehme einen Schnitt von ſchwarzem Brod, ſchneide 


es zwei Finger dick und mache ihn auf einem Roſt heiß, 
gieße Eſſig darauf, au er voiebeg lind werde up ſchla⸗ 
ge es über. m ⸗ 


84s5 
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Ein anderes W. 

Rühre Büchenafche in warm Baum:Del, lege ed 

dem Pferd auf wärmfte über die Geſchwulſt. 
Ein andereß. 

Siede Steinpfeffer in Wein und binde es dem Pferd 
über Nacht auf die Geſchwulſt. 
Ein anderes, für eine erhärtete Geſchwulſt, welche wie Horn if. 

Bähe fie ein paar Tage, alle Tage viermal mit ge: 
fottenem Eppich- oder Nieswarzelwaſſer, hernach Ir 
folgendes Pflafter Dasäber : _ 

Attichblaͤtter, J 
Holderblätter, jedes gleich viel, 

roͤſte ſie in Schweineſchmalz und lege es warn über. 

Der mache ein Pflaſter vom Kraut Hühnerdarm, 
Brunnenkreßen und Roggenmehl mit Eierweiß ver⸗ 
miſcht; wenn dies Pflaſter einen Tag oder zwei ge⸗ 
braucht worden, dann brenne e8, lege ein einfach leine⸗ 
ned Tuch darauf und laße heißen Sped Darauf tropfen, 
daß der Sped durch das Tuch hinein dringe ; herncd 
lege wieber ein leinened Tuch darüber, und laße dei 
Pferd darauf reiten, daß ed ſchwitzt, ſchmiere das Pfer 
oft mit warmem zerlaßenen Speck, bis das Horn ſic 
ſchaͤlt, alödann ziehe es heraus, lege darnach ein Pfle: 
jter von rothen Schnecken darüber, fo lang bis es bw 
len will, alödann lege Hanfwerk darein, und heile & | 
wie offene Schäden ; man muß indeßen äufleuft auf 
merkſam fein, daß Fein wildes Fleifch in der Wunde 


aufwachſe. 
Ein anderes. 
Aſche, Menſchenkoth, Baumoͤl, 
wapetirs untereinander und fchlage «8 warm über, 


—. 
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Ein anderes W. 

Gummi Elemi 2 loth, 

Tannenpech 14 Pfund, Weirauch, 

BDrachenblut, jebes 1 loth, 

Campfer in Rofenöl zerrieben & loth, 

Harz, Terpentin, jedeö 4 Pfund, | 
miſche ed unterefnander zu einem Pflafter, fcheere die 
Haare hinweg und-lege e& über. 

Einanderes, 

Lege ihm einen frifchen Waſen dariiber ein paar Ta- 
ge, und wafche die Geſchwulſt mit kaltem Waſſer oder 
Lauge. 

Ein anderes. 

Lege ihm bit Brofamen von Schwarzbrod mit Eſ⸗ 

fig vermifcht darüber. | 


nn Einanderes. 
Netze Pergament in frifhem Brunnenwaffer und les 
ge ed über. 
| Einundere®. 
Bolus, Eierweis, Baumöl, 
Eifig, zerlaßen Altichmeer, 
mache eö untereinander gu einer Salbe, ſchmiere dieſel⸗ 
be warm auf ein Zud und binde es dem Pferd über, 
lege feinen Sattel darauf und laße es veiten bis es er 
marmt, bad treibt Die Geſchwulſt in bie Cnge und zeiti- 
get fie, die fol man öffnen und heilen wie alle alte 
Schädtn, und Achtung auf Das fanle Bleifc geben. 
Simandere®. 
Nehme rothes Flohekraut, lege es Ber den Schaden 
und laſſe es ermärmen oder über Nacht darauf liegen, 
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hernach vergrabe ed inden Mift, und waſche die Wun⸗ 
de täglich mit warmem Bein aus, worin Reflelfaamen 
gefotten worden. 
Ein anderes. 
Holberblätter, ſpitzigen Wegerich, 
eines ſo viel als das andere, ſtoße es unterein⸗ 
ander, lege es über und binde ein leinenes Tuch darauf. 
Ein anderes. 
Wilde Schweineſchmeer, anderthalb Pfund, 
Hirſchen⸗Unſchlitt 4 Pfund, 
Eierdotterpulver 1 loth, 9 Eierweiß, 
Pulver von Holderbeeren 2 loth, 
mifche e8 zu einer Salbe und fchlage es über. 
Ein andered, wenn ein Pferd ein gefchrusiengd Ruie durdy eis 
nen Schlag oder Fall, oder von einem Fluß befäme. 
FZloͤhekraut, wilden Attich, 
ſiede e8 in Waſſer, bähe den Schenkel damit und ſchla⸗ 
ge ed warm über dad Knie. 
Sin anderes. 
Schmiere dad Pferd wohl mit Eieröl, 
Für die gefchwollene Schenkel. 
Mache einen Zeig von Küheloth und Effig und 
fchlage ed dem Pferd über. . 
Gin anderes. 
Srünfgen, Schwefel, jebes 3 loth, 
Lein-Del 1 Pfund, 
untereinander gemifcht und das Pech Damit geföhnniett, 
Ein:anderes. 
Rauten, Bülltraut, Hauswurzel, 
Wolföfraut, Holderblaͤtter, 
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ftoße alles zufammen, ſiede es in zerlaßener Butter und 
Effig und ſchlage es über, 
Ein anderes. 
Wachs, Honig, Effig, fiede es untereinander und 
binde eö dem Pferd warm über. 
Einanderes®. 

KRöfte rothe Zwiebeln in Eſſig und Salz und binde 

es warm über. 
Cinanderes. 
Sauerteig 2 Pfund, 
Leinoͤl 4 Pfund, Honig, 
Eſſig, Salz, jedes 8 loth, 
mache ein Pflafter daraus und fihlage ed dem Pferd 
über den Schaden, 
Einanderes, 
Siede Rannzapfen in einem Keffel und bähe das 
Pferd oft damit. 
Ein andered, wenn ed von Muͤdigkeit herkommt. 
Bolus oder Dfenleim, 
Ruß, eined fo viel ald daS andere, 
Rothen Wein, Daß ed werde wie ein Brei, 
miſche es untereinander, laße ed fieden umd ftreiche es 
dem Pferd warn um die Beine thue ed etlichemal. 

Waſche ihm hernad) die Beine mit flarfer Lauge ab, 
und wenn fie wieder troden find, fo reibe es wohl mit 
zerlaßener Butter und Baumdl untereinander. 

Gieße ihm warme Schmeer in die Hüfe und binde 
Dferdemift darauf, dad ziehet die Müdigkeit heraus 
und vertreibt die Geſchwulſt. 

Ein anderes, 
Mangoltöblätter, Hausmurzel, 


= 
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Hanffaamen, jedes gleich viel, 
fEoße es untereinander in Eſſig, fiede ed und binde ed 
bernach warm über ; ober fiede Taubenkoth in Effi; 
und binbe eö über. 

Ein andere. 

Lein:Del 3 Pfund, fpanifche Fliegen 1 Loth, 
fiede es wohl untereinander, hernad) zerreibe es und 
fhmiere dad Pferd an dem Schentel wohl, fo wird de 
Schenkel, wenh er etlichemal damit geſchmieret worden 
offen werden und gelbeö Waſſer heraus laufen, heracd) 

Nehme Reinberger Schmeer. 

Lein-Del, Wache, Honig, jedes 4 Pfund, 
mifche es untereinander über einem Kohlenfeuer und 
ſchmiers damit, wenns Falt geworden ift, ſolches ftarkt 
ihm mächtig dad Geäder. 

Ein andereß, 

Nehme weiße Zannenrinden fammt den jungen &e 
fchoß davon, fiede ed in Wein und binde e8 warm übe 
die Beine. 

Ein andere®. 

Friſche Butter, Baum⸗Oel, 

Bohnenmehl, Altſchmeer, 
miſche es untereinander zu einer Salbe und falbe bie 
Beine damit. 

Ein andered, vom langen Etehen oder Reiten. 

Shölffraut, Kunigundiskraut, 

Wermuth, Meifterrurzel, 

Klettenwurzel, Alantwurzel, jeded gleich viel, 
fiede e8 in Wein und wafche die Beine damit, 

Ein andere, von großer Arbeit, 

Bier oder Tropfwein, Butter, 
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Salz, Eſſig, Seife, 

Eine gute Lauge, 
mache ed warn und reibe bag Pferd wohl damit gegen 
die Haare; hernad) fiede Effig, und in den heißen Ef: 
fig thue Kühekoth und Salz, laße ed wieder miteinan- 
der fieden und ftreiche es dem Pferd warm an die Beine. 


Ein anderes, | 

Schneide die Warzen oberhalb der Zerfen kreuzwei⸗ 
fe auf, laße es wohl bluten, dann reibe die Geſchwulſt 
wohl mit Branntepein und laße ed eine Zeitlang in 
kein Waſſer gehen. 

Ein andere®. 
Grüne unzeitige Wachholderbeeren, 
Altfchmeer, 
Friſche Seife, jedes gleichviel, 
ftoße es zufammen und reibe den Fuß damit. 
Ein andere®. 

Waſche ihm die Füße 3 Rage nacheinander, jeden 
Tag 3 Stunde mit fcharfem Kalk, big ihm die Füße 
auffehrunden, alsdann zerlaße Altfchmeer, und ſchütte 
ed auf Ealted Waſſer, wanns geftanden ift, fo zerlaße 
es noch einmal, thue dazu 

Baum:Del, 
| Das Weiße von 6 Eiern, 
Schwefel, 

Grünſpan, eines fo viel als das andere 
mifche es untereinander über einer linden Glut, flrei- 
che ed dem Pferd warm an die Füße des Tages zwei⸗ 
mal. ur 


[1 
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Das 26fte Capitel. 
Bom Gliedwafer. 


Diefer Zufall ift gar gefährlich, wenn bei er 
Wunde, in welcher das Geaͤder verlegt ift, das SI 
waſſer anfängt zu fließen, folches fiehet grünliät, 
licht, audy weiß ; denn es folget fehr gerne, da} 
Glied darauf anfängt zu ſchwinden, oder gar Iaha 
werben, da hat eg dann wohl vonnöthen, daß m | 
rauf Aufſehens habe, ſolches zu ftellen, doch wen 
auch ſolches nicht alsbalden ftellen. Wenn nm 
Gliedwaſſer ftellen winft, fo brauche nachfolget de 







chen : 

Calcinirte Roßzähne 3 Loth, 

Schießpulver 14 loth, 

Bleiweiß 1 loth, 

Eierklar, fo viel genug zu einer Salbeil, | 
mifche es untereinander und lege ein Pflafter vu 
und ſchlageodas Ganze über Die Wunde, 

Ein anderes. | 
Siede Hanfwerk und Neffeln miteinander in # 
fer und fchlage eg über. 
Ein anderes. | 
Klopfe Eierflar (jedod) daß der Vogel * 
nommen fei) mit Allaun zu einem Mus und ſchlage 
über. 





Ein anderes. 
Stoße Eibifchwurzel Mein, thue keinſaamen WE 
er, fede es mit Waffer wohl und fehlage ed mitem 
r über. 
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Ein anderes. 

Lege pulverifirte Veilchenwurzel und Rettich darauf. 
Ein anderes. 

Lege den Mooß von einem Todtenkopf darauf. 

| Ein anderes. 

Lege calcinirte Hirſchbeine darüber. 

Ein anderes, 

Siede Wintergrün in halb Waſſer und ‚halb Bein 
und waſche den Schaden damit. 

Ein anderes. 

Siede Bintergrän in halb Waſſer und halb Bein 
und fchätte es dem Pferd ein 5; mache hernach ein Pfla⸗ 
fter von Wintergrän. . 

Einandere®. , 

Stoße Krebdaugen und Eierflar untereinander und 
lege es auf den Schaden. 

Ein anderes. 

Gepulvertes Wachholderholz, 

Schwefel, Allaun, 

Klettenwurzel, jedes gleichviel, hinein geſtreut. 

CKCin anderes. 
Gedoͤrrte und gepülverte Hagenbutten hinein ge⸗ 
ſtreuet. 
Ein anderes, 

Stoße einen lebendigen Krebs und 4 Quintlein 
Roggenkorner darauf. 

Ein anderes. 
Sänukoth, von denen die Gras freſſen, 
Bilſenſaamen, Leinſaamen, 
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fiede dieſe Stücke wohl zuſammen mit Waſſer, wiſh 
Del darunter und lege eö über. 
Ein anderes, 
Galcinirtes Hirſchhorn oder calcinirte Hunden 
darüber gelegt. 
Ein anderes, 
Sauerteig, Bierhefe, Saffran, 
mifche es untereinander und lege ed Pflaftermeis ik 
verbinde es bis an den dritten Zag, 
Ein andere®. 
Roggenmehl, Kagenkoth, 
Weißen Hundskoth, 
mache es mit Effig zu einem Pflafter und lege & IM 
Ein ander?s. 
Zerſtoße Holdermark mit Baum-Del, lege dit 
ober fireue Zeitlofemmurzel darein. 
Ein anderes. 
Salläpfel, dürres Eichenmooß, 
Zorbeeren, jedes gleich viel, 
ftoße es zu Pulver und lege e8 über den Schaber- 
Ein anderes. 
GSalcinitte Eierfchaalen, woraus die Hühner 9° 
ſchlüpft find 3 loth, 
Alaun 1 loth, 
mifche es untereinander zu einem Pulver uud no 
du den Schaden mit Wein auögemafchen haſt, fol 
darauf und lege Hanfwerg über. \ 
Ein anderes W. 
Weirauch, Myrrhen, 
Maſtix, jedes gleich viel, - 
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ftoße es untereinander und fäe «6 in die Wunde, lege 
nachher ein Pflafter vol Walwurzel und Wein ge: 
macht Darüber. 
Ein anderes W. 
Calcinirte Kreböfchaalen, Roßbein, 
Hirſchbeine, Hundöbeine jedes 2 lotb, 
Alaun 1 loth, ©erftenmehl 6 loth, 
Eierweiß, wovon der Vogel genommen fo viel 
genug if, 
mache es zu einem Pulver und ftreiche es über. 
Ein anderes. | 
Die aelbe Rinde vom Hollunder, 
Hauswurzel, Kühekoth, 
Altſchmeer, 
miſche es untereinander und lege es über ben Schaden, 
| Ein anderes, 
Schölfraut 3 Händevoll, 
Alaun, 2 Idth, Effig, fo viel genug ift, 
temperird untereinander zu einen Pflafter. 
Ein anderes, 

Nimm die cherften Gipfel von Brombeerſtauden, 
fiede fie wohl in Milch, ftoße fie hernach, ſchlags alfo: 
warm auf einem Haſenbalg über den Schaden. 

Ein anderes W. 

Streiche Weinhefe auf ein wollened Tuch und binde 
es über. 

Ein anderes. 

Nimm Honig + Maaß, laße denfelben zergeben in 
einer Pfanne über einem Koblenfeuer, thue nachfolgen« 
de Stüde eins ums andere barein, rähre e8 wohl um, 
fo wird eine Salbe daraus man mußaber den Honig 
nicht fieden laßen. 


t 
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Weirauch Maflir, Srünfpan, 
Gebrannten Alaun, jedes 1 loth, 
Ein anderes W. 
Nimm Felir Bürken Braunfalbe. 
Ein anderes W. 
Salcinirte Mufcheln, die im Waſſer liegen, 
Schweinsbeine, Hirfhbeine, 
Dachebeine, Roßbeine, 
gepülvert und in die Wunde geftreuet. 
Ein anderes. 
Stoße Eiterneffelwurzel, fiede fie in Effig und lege 
es über den Schaden. 
Tin anderes. 
Nimm caleinirte Wuͤllkrautwurzel, gepüfvert und in 
den Schaden geftreuet, und wenn dad Gliedwaſſer ger 
ftanden, fo ſtreue das Pulver von Ehrenpreiß in die 


Wunde. . 
Ein anderes. 
Siebe dem Pferd ein halb loth gepülverte Krebsan- 
gen in Ehrenpreißwaffer ein. 
@in anderes. 
Röfte Sped in Butter und lege ed auf die Wunde. 
j Ein anderes ®. 
Brenne einen alten Filz zu Pulver, fireue e& hinein 
und gibihm Diftelrourzel zu frefien. 
Ein anderes. 
Streue Caput mortuum Bitrioli hinein. 
Ein anderes. 
Stoße Brunnentreßen, nehme hernach Roggenmehl 
und Eſſig, fiede es in einer Pfanne und lege ed warm 


ne. 0 
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Todtenbeine gepülvert und eingeftreut ift auch ſehr 
gut. . 
Sin anderes®. 

Nimm im Frühling, wenn die Kirfchen blühen, Kir- 
fhentnöpfe, wenn fie im Aufbrechen find, 10 
oder 12 Händevoll, 

Alaun 4 Pfund, Salz 4 Maaß, 
Waſſer 14 Maaß, 


thue es zuſammen in einen neuen verglaſurten Hafen, 
verklebe denſelben wohl. daß der Dampf nicht heraus 
gehe, und laße denſelben ohngefähr zum halben Theil 
einſieden, alsdann ſeihe die Brühe davon, und hebe es 
in einem Glas auf und behalte es zum Gebrauch; 
wenn du davon brauchen willſt, ſo ſpritze es in die 
Wunde und ſtecke einen Meißel von Hanfwerk mit 
Waſſer genetzt darauf in die Wunden. 





Das 27ſte Capitel. 


Von den Gallen insgemein. 


Die Gallen der Pferde ſind dreierlei, aber keine Gal⸗ 
len in der Leber, ſondern es ſind die erſten 2 Arten 
zarte und weiche Beulen, wie bie Fiſchblaſen, in Groͤ⸗ 
; Be einer Hafelnuß, welfchen Ruß, oder nod) größer, unb 
mehrentheils ohne Schmerzen. Dieſe find zweierlei, 
die bläftige, in welchen nichts ald Wind und Blaſt ift, - 
a. die Bloßgallen, welche voller böfen Feuchtigkeit 

eden. 

Die windige Gallen entfliehen aus Bläſten ober 
Binden, welche von andern. Osten des Leibs dahin fick, 

u5* 
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fenten, die Floßgallen aber find erblich vor Befchäler 
und Stuten, ſodann entftehen fie auch von Flüſſen 
Schlägen, naßen Ställen, und nicht Sauberhaltung de 
Schenkel, harter und [hwerer Arbeit, aud) vom alla 
langen Müßiggang und Stand. Die bläfligen laß 
wenn man einen Finger eindrüdt, feine Grube 
Mahlzeichen zurück, hingegen die Floßgallen laffen ı 
ohne allen Widerftand hinein. Siehe Figur Ka M 

Die dritte Art der Gallen nennt man Steingailen, 
Krappenmäler oder Zodtenblüthe, find in den Huft 
zu finden, von welchen legtern auch zulegt gehande 
werden ſoll. _ 

Die Eur. 


Bolgt nun die Eur ber erften, fo vom Wind m 
Bläften gefüllt find, aus welchen doch zuletzt and 
Bloßgallen werden. Diefe fol man wohl mit einer 
Brühe von Salpeter, Effig, Salz und Lauge unter: 
einander gefotten, oft und warm bähen, ober einn 
Schwamm in Waffer von ungelöfchtem Kalk einnehe 
oder in ſchwarzes Seifenwafler und daräber binder 
oder fchmieret fie mit Del von Euphorbium, ober mi 
a de— nachdem die Haare vorher hinweg gefihe 
ven find. 





Ein anderes. 

Lege ein Pflafter von Lorbeeren und Wachs water: 
einander gemifcht über, oder‘ das Wachöpflafter von 
Dilloͤl, Wachs und Yfoppulver. 
Ein anderes W. 
Gummi Elemi 2 loth, 
Dradyenblut 1 loch, 
Hir ſchen⸗ Unſchlitt, 


ider, mel: 
ven, und 
ach cau: 
ı Brand. 


lloſcht, fo 
:Del un: 
Braunfal- 


Salbe und 
te Zeitlang 
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Bold: Unfchlitt, jedes 4 Pfund, 
Harz 1 Pfund, Schiffpech 4 Pfund, 
| Lerpentin 4 Pfund, 
mifche alled zu einem Pflafter und lege es Aber. ' 

Wenn man died gebraudit, und die Gallen noch nicht 
folvirt haben, fol man fie in allem, wie die Floßgal⸗ 
len, deren Eur jest folgt, curiren. 

Floßgallen⸗Cur. 

Zur Bewirkung der Cur ſoll man die Blutader, wel⸗ 
che auf derſelben Seiten hinab ſteigt, cauteriſiren, und 
wie einen Brand mit Brandſalben heilen, hernach, cau⸗ 
teriſire die Gallen auch, und heile es als einen Brand. 


Bin anderes |. 

Wenn ed cauterifirt ift und der Brand geloͤſcht, fo 
heile eg mit ſchwarz Schneden-Del und Eier-Del un: 
_ tereinander gemifcht, oder in Felix Würtzen Braunfal: 
be wieder zu. 

Ein anderes. 
Gebranntes Kupfer 1 Pfund, 
Senft, Salz, jedes 1 Handvoll, 
Eifig, fo viel ald nöthig ift, _ 
vermifche e& wohl untereinander zu einer Salbe und 
fehmiere die Gallen damit, wiederhole dies eine Zeitlang 
fo wird es ſich öffnen, und heile eö nachher wie andere 


Ein anderes. 
Auripigment 1 loth, 
Schwefel 2 loth, Zorbeeren 1 Pfand, 
laße ed miteinander zu einer Salbe fieden. 
Ein anderes. 
Scheere den Ort hinweg; und picke denfelben vet. 
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Die Urfachen find Slüßer die fi) von oben herab ü 
die Füße ziehen und unten auöbredyen ; ober wenn bi 
Eifen zu hart aufliegen und dad Pferb drücken, ode 
von großer Arbeit und Müdigkeit ; fie erbeng auch ver 
Befchälen und den Stuten. 

Die Steingallen fehen unten am Huf wie rothef 
den an einem alten Käs, gemeiniglid nicht weit & 
dem Ort der Sohlen, und wenn man fie nicht gebif 
lich auswirkt, fegen fie Materie und brechen alas 
gar oben auß, daß ein fehr böfer Schaden und Hl 
daraus wird. Siehe Figur No. 28. 

Deren Eur ift wie folgt: 

Diefe ‚fol man im abnehmenden Mond im Kteb 
wohl auswirken, und fo tief nach dem Grund wirken, 
als des Lebens halber möglich ift, hernach Maflirförnri 
und Zuder heiß hinein tropfen laflen. 

Ein anderes W. 

Wirte dem Pferd wohl aus, wenn der Mond is 
Krebs ift, und brenne Drachenblut hinein, oder einek 
bendige Spinne, und auf die Spinne Juder-Cant 
oder gieße dad Dleum Antimonium etliche Tropfen hir 
ein. 












Ein anderes. .“ 


Nimm Lorbeerenmehl und Eierweiß, lege es auf de 


Schaden, | 
Ein anderes W. 
Bieße nachdem du ed ausgewirkt haft Eieröl hinein 
und binde Hanfwerk darüber. 
Ein andere: 
Alaun, Vitriol, 
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Schwefel, Srünfpan, 

Marcafit. jedes 1 loth, ... 

Baumöl, Eierklar, 
Med untereinander ohne Feuer gemengt und darauf 
zeſchlagen, jeden Tag einmal. 

Ein anderes. 

Altfchmeer, Pfeffer, 

Knoblauch, 
aiſche es untereinander und lege es auf den Schaden. 

Wenn die Materie heraus iſt, ſo nimm das Pulver 
om gebrannten Pantoffelholz, Galläpfel und Vitriol 
ind ſtreue es hinein. 

Ein anderes. 

Nimm die ſchwarze Materie, welche dem Pferd im 
Schlauch ſtecket, laß es wohl dünn auswürken und 
zrenne es darauf, laß den Huf dabel oben wohl ſchmie⸗ 
ren. 

Ein andere®. 

Schneide die Gallen aus im abnehmenden Mond und 
hrie 3 oder 4 Tropfen Scheidewaſſer hinein, hernach 
röpfle eine gute Hornfalbe darauf. 

Ein andered |. 

Schneide Die Gallen aus im abnehmenden Mond 
anıd thue Felix Würten Braunfalbe, oder die Egypti⸗ 
ſche Salbe oder die Straßburger Salbe darauf. 


Dad 28fte Eapitel. 
Bon den Gewaͤchſen, als Ellbogen, Laiſt, Kölb⸗ 
lein und Krotte am Sale. 


Die Ellbogen kommen den Pferden an zweierlei Dre 
ten, etlihyen an den vordern Beinen hinten nahe wo das 
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Bein am Bug anfängt, etlichen hinten an die Hintı 
ak hinter oder ober dem Geleih. Siehe Fig 

0.29. 

Soldye wenn fie noch jung find, find fie einer @ 
ſchwulſt ähnlich, denn fie entftehen von ben phlegmai 
fchen Feuchtigkeiten des Geblüts, welche zu keinem E 
ter oder Zeitigung kommen, und werden aud) vors 
Beſchälern und Stuten geerbt, laßen fi) mit den fü 
den auch hin und wieder fchieben. 

Die Eur. 

Solche foll man erftlich verfuchen mit erweichain 
und refoloirenden Arzeneien, ald wie Bähungen, Ex 
ben und Pflaftern. 

Zur Bähung foll man nehmen : 
Salmiac 1 loth, Meerfalz 3 loth, 
Gemeines Salz 8 loth, 
Salpeter 3 loth, 
Roömifchen Bitriol 1 loth, 
Alaun 3 loth, 
fiebe Fed in Effig und bähe das Pferd wohl damit, 
Ein anderes. | 
Schiffpech 4 Pfund, | 
Fichtenharz 1 Pfund, 
Geiskoth 6 loth, 
Ammoniacum, Galbanum, jedes 1 loth, 
Schweineſchmalz fo viel ald nöthig iſt, 
miſche es zu einem Pflaftergund legs über. 
Ein anderes, 
Galbanum, Ammoniacam, jedes 1 loth, 
Schiffpech 4 loth, 
Fichtenharz, Zerpentin, 
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Griechiſches Pech, Bdellium, jede 2 loth, 
Bitriol, Weiraud), | 
Sudenharz, jedes 3 loth, | 
laße die Gummi in Gffig zergehen, nochmals bei einem 
Feuer in der Form eines Pflafters vermifchen. 

Wenn aber der Schaden gar alt, dick und hart wor⸗ 
den, fo ifl er mit Diefen Mitteln nicht zu vertreiben, 
fondern er ift darnach ein unbewegliches Gewächs, wel: 
ches mit der Wahrheit ein Ellbogen genannt wird, und 
nicht ald mit dem Schnitt oder Cauterifirung Tann ge: 
heilt werben ; man muß aber ſich mit dem Schneiden 
und Gauterifiren wohl vorfehen, Damit man nicht die 
Sennen und Nerven in foldyen Schäden verleße, wel: 
ches legtere Uebel dann Ärger ald dad erfte wäre Nach 
dem Schnitt oder Cauteriſiren foll man foldye Salben 
und Pflaſter brauchen, weldye den Brand löfchen und 
das faule Fleiſch verzehren. 

Ein anderes, 

Gauterifire den Ort wohl und ſchmiere nachfolgende 

Salbe darüber : | 
Dialthea 1 Pfund, 
Populeon, Cammfett, 
Hundsfett, jeded + Pfund, 

mifche es untereinander. , 


Ein andere®. 

Gauterijire den Ellbogen, treuffele hernach denfelben 
mit einem Tüchlein an einem Stecken gebunden, mit 
heißem *einöl rings herum, hernach gieße heißes Del 
hinein 5 fihmiere hernady den Schaden oft mit einer 
Salbe von gebranntem Alaun, Eierflar und Baumöl 

. | 


yemacht. 
56 
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Ein andere. 
Pike den Schaden mit eiddr Fliete und lege nad; 
folgende Salbe darauf : 
Knoblauch, Alten Sped, 


Hundsſchmalz, 
untereinander geſtoßen und vermiſcht. 


Ein anderes. 


Picke den Ellbogen und lege nachfolgendes Pfuier 
warm über ben Schaden, laße es 3 Stunden lang lie⸗ 
gen, oder fo lang bis der Kalk davon ftäubt, wemn 
man an dem Pflafter kratzet: 

Venediſche Seife, | 

Branntewein, 
miſche ed untereinander über einer Glut; hernach rap: 
re Darunter 

Ungelöfchten Kalk, 

Katzenkoth ein wenig, 
mache ein Pflafter daraus, ” 

Wenn der Ellbogen heraus geäßt ift, alsdann hei 
mans wie alle andere Schäden. 


Ein anderes. 
Pike den Ellbogen und fchlage nachfolgendes Pfl 

fer darüber : 

Ungelöfihten Kalt 2 Händevoll, 

Schwefel 1 Pfund, 
pulverifirg und vermifche es mit Eierweiß zu ein 
Dflafter, über 3 oder 4 Tage thue eö herab und wa 
es mit Eierflar und Salz. 


Ein anderes. 
Pille den Ellbogen mit einer Zliete und Drücke 


— 
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Blut mit einem Hafelöftab wohl aus, ſtreue gepülvertes 
Brad hinein, mache hernad) ein Pflafter vom Senfts 
mehl, ungelöfchten Kalt, Venediſchem Glas und Eier: 
Far und binde ed über den Schaden, laße e8 3 oder 4 
Tage ftehen und thue alsdann den Band hinweg, das 
Pflafter laß darüber, bis e& felber herabfällt, und brau⸗ 
che das Pferd unterdeßen. 


Ein anderes ®. 


Siede Senftmebl in Wein zu einem dünnen Brei, 
flee ihn über Nacht an ein warmes Ort, fo wird er 
dicklicht, reibe hernach den Ellbogen 8 Zage lang täg- 
lich zweimal damit und ſchlags ihm auch über, fo fallen 
endlich Löcher hinein, Daraus rinnet gelbes Wafler, laß 
es ausrinnen, alddann cauterifird und fchmiere den Ell⸗ 
bogen mit Schmeer oder mit einer Brandfalbe, big er 

- ausfällt und heile ihn nachher wie andere Schäden. 


Gin anderes. 


Picke den Ellbogen und fhröpfe das Blut fauber 

ı heraus, alsdann reibe Eteingladpulver und Salz hin⸗ 

ein ; hernach mifche Eierflar und ungelöfchten Kalt 

untereinander, leg& mit Hanfwerg über und halte ein 
glühend Eifen daran, bis es trocken wird. 


Ein anderes W. 
Ziehe ein Haarſeil dadurch, habe aber daneben Ach⸗ 
tung, daß du die Nerven nicht berühreft, wo das Glied⸗ 
waffer gehet, wenn das Haarfeil genug operirt hat, 
Dann thue es heraus und heile den Schaden wie ande: 
re Schäden. 
Bei allen diefen Ellbogen foll man merken, daß man 
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vorher die Haut abfiheeren folle, ehe man die Eur da⸗ 
mit anfängt. 
Ein anderes. 


Brenne den Ellbogen und lege Felix Bürgen Braun⸗ 
ober bie rothe Salbe darüber, welche unter den Salben 
zu finden ift. | 

Ein anderes. 


Pie den Schaden und reibe Salz hinein, heraah, 
ftreiche dem Pferd nachfolgende Salbe drei Tage nad: 
einander über den Schaden. | 

Euphorbium, 
Spantfche Stiegen, jedes Lloth, 
Lor-Oel 4 loth, 

Dieſe Salbe wird in 24 Stunden Blaſen aufziehen, 
die laß von ſich felbft ausrinnen, ſchmiers hernach täg- 
(id) mit frifcher Butter, bis e& heilet und die Rufen at: 
fallen. 

Ben d ‘ m Laiſt. 

Diefer kommt den Pferden vornen über den Hufen 
ober den Feſſeln, über den Knieen, oder unter den Knie: 
en an den Schienbeinen. Derfelbe ift dur) die nam: 
liche Behandlung zu curiren, wie der Ellbogen, wird 
fonft auch, wenn er Blein if, das Kölblein genannt. — 
Siehe Figur 30. 

Krotte am Halt, 


Dies Uebel kommt ihm oben am Hals, unter, aud) 
bisweilen etwas hinter den Ohren. Iſt ein fehr böfe 
Geſchwür, will cauterifirt fein, und wie alle alte Schäs 
den geheilet werden, Siehe Figur No. 30, 
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| "Das 29fte Eapitel. 
Bon dem Geleich⸗ und Gliederwehe. 


Diefer Schmerz entfteht von den Feuchtigkeiten, wel: 
che in den Geleichen und Gelenken zufammen fließen, 
und deflelben Glieds Geſchaͤfte verhindern und Schmer: 
zen machen. Diefe Krankheit kennt man unter ver- 
fhievenen Benennungen, theils wird fie genannt von 
der Art Beuchtigkeit, fo e8 verurfacht, theils von der 
Art der Geleiche, die es angreift, unter welcher leßterer 
Art dad eine dad Huͤftwehe, dad andere dad Podagra 

enannt wird. Die erfle Art behält den Namen des 
Seleichroehes, das Geleichwehe kommt von übermäffts 
ger Hitze oder Kälte, allzu großer Arbeit oder Mäffig- 
gang und langem Stand, wodurch die Verdauungs⸗ 
werfzeuge gefchwächt und die Flüße verurfacht werben. 
Bisweilen kommt ed auch von den Befchäleen von all: 
zu vielem Springen oder Steigen, auch von Schlagen, 
Stoßen und bergleichen, 

Die Kennzeichen, wonach man fich zu richten hat, 
find, wenn fie an keinem gewißen Ort bleiben, fondern 
fi) bald in diefem bald in jenem Drt des Leibe, als in 
den Geleichen des Halfes oder Rüͤcken, bald in den vor: 
dern Bügen, bald in den. hintern; bald in den Schen» 
£eln, bald in den Knien des Leib; und manchmal 
gleich darauf in den Züßen, bald in den hintern, bald 
im den vördern, baid auf-der rechten oder linken Seite, 
bald im ber Krone des Fußes ober dem Horn ſich erzeu- 
gen, machen eine Geſchwülſt an dem Ort, mo fie find, 
wnb,je mahr fie von hitzigen Beuchtigkeiten berfommen, 
nefbo größer» Schmerzen fie verurfachen, ge “ 
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Sie haben auch ihre inner⸗ und aͤuſſerliche Urſachen: 
die innerliche find die Unrechtmaͤßigkeit mit und nebſt 
einem Fluß, n..he den Pferden gemeiniglich von kal⸗ 
ten phlegmatiſchen Fexrchtigkeiten erregt wird, die in 
die Geleiche und andere Spanäderichte Orte herab fals 
len, dieſelbe ausdehnen und erheben, und die Pferde 
hinkend machen. 

Die Außerliche Urfachen aber find die unrechtmäfi: 
ge Hitze, welche refolvirt und vertheilet, die vielfältige 
Kälte, welche im Gegentheil di macht, und zufammrs 
hält, denn die Hitze ift unter allen Qualitäten die 


wirkliche, und macht das Pferd fehr unxuhig, daß ed 


nit ſtill ftehen kann, wird dabei ungeftaltet, mager und 
traurig, bekommt eine harte Haut, hat raube ftrupfige 
Haare, und dergleichen. 
Solchen Pferden fol man Purgationen gebrauden, 
welche die Flüße Ausführen, als 
HKoloquintenmark 1 Osintlein, 
Salap 1 Quintlein, 
Agaric 1 loth, Wein 4 Maaß, 
Ertract von ſchwarzer Riedwurzel, 
Anis, jedes 1 Quintlein, 
Maftir, Zimmet, jebed J Quintlein, 
untereinander genrifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes M. 
Aloes hepat. 1 Loth, Soldanella, 
Agaric, jedes J loth, 
Gummi guttd 1 Quintlein, 
Anis, Fenchel, jedes 1 Quintlein, 
Weinſtein 1, 
Bein drei Viertel Maaß, 
untereinander gemiſcht und auf einmal eingegeben. 
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Ein anderes M. 
Hepar Antimonium 14 Quintlein 
Saffran J Quintlein, „or 
Bein 4 Maag, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Gib ihm aud) einen ganzen Monat die Woche zweis 
mal 1 Quintlein Spießgla6 zu freflen. 


Ein anderes M. 


Hiera picra, 

Ertract von Saßiarinde, jeded 4 loth, - 

Agaric 1% loth, 

Sfammonie 2 Quintlein, 

Ertract von ſchwarzer Nieswurzel 1 Quintlein, ' 
Maftir 4 Quintlein, 

Mein drei Viertel Maaß, 

untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein andere: 


Bingeltrautbrahe 1 Maaf, - ” 
Schwarze Niedwurzel 14 Quintlein, 
Seneöblätter 1 loth, 
Lerchenfhwamm 3 loth, 

untereinander gemifcht und eingegeben. 


Einanderes® 
Wilden Eucumernfaft 2 Quintlein, 
Agaric 1 loth, 
Soldanela 2 Quintlein, 
Aloes, Scammonie 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Bein drei Viertel Maaß, 
suntereinander gemifcht und auf einmal eingegeben: 
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Ein anderes. 
Stecke dem Pferd die Shriftwurzel. 
Ein anderes. 
Lege nachfolgendes Pflafter über : 
Maftir, Weirauch, jedes 1 loth, 
Weißen Sandel 3 loth, 
Dürred Rofenpulver 2 loth, 
Semeinen Bolus 1 Pfund, 
Gerftenmehl 14 Pfund, 
Drachenblut 2 Quintlein, 
Eifig, fo viel ald nöthig ift zu einem Pflaſtet, 
mifche es untereinander und flreich& über. 
Ein anderes. 


Galläpfel 6 loth, 
Maftir 1 loth, 
Arabifcher Gummi 4 loth, 
Drachenblut; 
Sundaraca, jedes 1 loth, 
Kichernmehl, - 
Ervenmehl, jedes 2 Pfund, 
Brühe von Sänenbaum und Myrtenblättern, fc 
viel genug zu einem Anſtrich ift. 
Gin anderes. 
Den Schleim von Eibifch, 
Zeinfaamen, Flöhekraut, 
Bodshornfaanen,, 
machs mit Schmeinenfchmalz zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
Diye den. Ort oft mit-Sphen wid gefotenem Wei: 
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Einanderes®. 


Gerttenmehl 3 Pfund, 
Geftoßene Schnecken bis ed ein Teig gibt, binde 
es Pflaſterweis über. 
Ein anderes. 


Brauche die Froͤſchſalbe und reibe den Ort wohl da⸗ 
mit; oder brauche die Biberſalbe, die im Capitel von 
allerhand Salben zu finden iſt. 

Das beſte Mittel für ſolche Pferde iſt, daß man ſie 
verkauft, da ein ſolches Pferd, welches auf ſeinen Fü⸗ 
Ben nichts nutz iſt, weder zum Ziehen noch zum Reiten 
taugt, und wenns gleich der ſchoͤnſte Beſchäler oder 
Stute waͤre, ſind ſie doch deßwegen hoͤchlich zu ſcheuen. 
Und dies iſt die Urſache, warum ich weder vom Poda⸗ 
gra oder fonft etwas davon ſchreiben mag. Denn wenn 
gleich die Flüße oder das Podagra einmal curirt wer⸗ 
den, ſo konmen ſie doch wieder und bleiben nicht aus. 
Deßwegen iſt es am allerbeſten, daß man ſolche Pferde 
aus dem Stall muſtere und hinweg thue. 


Das Zoſte Capitel. 


Bon den Hufen und ihren Mängeln. 
Hahnhufoder Tgeldhuf. 


Dies ift ein ſolches Gebrechen, welches in der Krone 
er Hüfe wie ein fpigiger Grind fich hervor thflt, und 
ie Haare über fid) ftehen macht, kommt bei den Pfer⸗ 
en gemeiniglich daher, wenn man fie nicht fauber hält, 
‚gch an den Schenken und Füßen fleiffig abtrocknet; 
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oder wenn die Pferde fonft mit higigen und verbrann: 
ten Beuchtigkeiten behaftet find, fo in diefe Orte herab 
fallen, und durch die Poren und Wurzeln der Haare 
heraus dringen, oder auf dem Eis geritten oder verna; 
gelt worden. Daher fie Dann diefelbe erftlich überfih 
ragen, und nochmals gar audfallen machen, wenn ma 
ihnen nicht bei Zeiten wehret. 

Ihre Kennzeichen find die Schuppen und Heine Grind, 
weiche ſich daſelbſt befinden. 

Diefe Krankheit hat zweierlei Arten, ald Die frodene 
und Die feuchte ; die trodene hat breite, dünne um 
afchenfarbige Schuppen, unter welchen Die Haut ganz 
gefund ift, und wenn man die Schuppen herab macht, 
wachfen gleich andere uach, und diefe find leicht zu cu: 
riren : Die andere Art aber hat feuchte Hufen, unter 
welchen die Haut voller Löcher if, Durch weiche Die ſub⸗ 
tile gelbe und zähe Feuchtigkeiten heraus dringen, ver: 
erben mit der Zeit, wenn man ihnen mit der Hülfe 
nicht vorfommt, die ganze Feſſel und machen die Haa⸗ 
re ausfallen. 

Die trodene wäfcht man mit Seife und Lauge, 
wenn fie noch in ihrem Anfang find, oder mit Lauge 
worin Erven, Beigbohnen, Bodöhornfaamen und Eis 
bifch gefotten worden; hernach wenn fie abgetrodinet 
find, fchmieret man fie mit Schwertelöl, in weichem Ei: 
bifchfaamen .gefotten worden, oder mit Dialtheafalbe. 
Wenn fie aber alt geworden fo fcheeret man die Haare 
hinweg und waͤſcht es wohl mit Lauge, worin nachfol⸗ 
gendes gefotten worden, als Eibiſch, Pappeln, Bocks⸗ 
hornſaamen, Mangolt und Steinklee; hernach reibt 
man den Ort mit wollenen Tüchern, bis ſich die Schup⸗ 
pen ablöfen, und die Haut faſt heiß werden will, al 


and J — — — — 
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dann mit Dialthea wohl gefalbet, allezeit über Den drit⸗ 
ten Tag, und dad Pferd wohl dabei gebähet mit der 
Brühe von Effig und Waſſer, worin Granataͤpfelſcha⸗ 
len, Wegerich und Gamillenblumen gefotten worden, 

Zu den feuchten braucht man higige und trodinende 
Sachen, ſchmieret fie täglich zweimal mit Wachholder: 
öl, hernach reibt man die Rufen, welche das Del ge: 
macht, fo lang, bis fie herab fallen; wenn fid) aber 
die Haut in etwas entzänden wollte, fo muß man Die: 
felbe mit Hammels⸗Unſchlitt ſchmieren und das Oel 
wieder zur Hand nehmen. 

Ein anderes. 
Nimm vom beſtem Taback 2 loth, 
Branntewein 8 loth, 
laße es untereinander wohl zugededt ‘1 Tag lang fie: 
ben, hernad) rühre es untereinander umd reibe die Füße 
wohl damit, oder beſtreiche ſie oft mit dem Vitriolgeiſt. 

Ein anderes. 

Scheere die Haare hinweg, und ſchmiere den Ort 
zweimal des Tages mit nachfolgender Salbe: 

Geſtoßen Glas 4 loth, 

Bleiweiß 2 loth, 

Baumoͤl 4 Pfund, 
laße ed miteinander fieden bis es ſchwarz wird, und ges 
brauchs, wie oben ftehet, 

Ein anderes 

Laße den Ort befcheeren und nimm die Eur und die 
Mittel vor die Band, welche zu den Feigwarzen ver- 
orbnet worden. 

Ein anderes. 

Zaubenmift, 


f 
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Grunſpan, jedes 4 loth, 
Ungelöfchten Kalt 6 loth, 
Schmeineſchmalz, 
Eſſig, fo viel hierzu nöthig iſt, daß es eine Sa 
be gibt. 
Ein anderes. 
Erdrauch, | 
Borretſch, Scabiofen, 
Grindwurzel, jedeg gleich viel, 
preße den Saft davon : 
Nimm von dem Saft 14 Maaß, 
Effig 4 Manß, 
fiede die Säfte big fie ein wenig verraucht Haben, alt 
dann rühe hinein, 
Grünſpan 2 loth, 
rührg wohl um endlich thue hinein 
Pech 1 Quintlein, . 
Wade, fo viel zu einer Salbe nöthig fein wird. 
Ein anderes M. 
Wache den Schaden wohl mit abgefeßten Bahn; 
gen, und falbe den Schaden mit der Egyptifchen Salbe. 
Eın anderes. 
Deffne die Gefchwulft, daß es wohl biute, hernach 
tröpfle dem Pferd heißed Wachs hinein, thue ſolches 2 
Zage nacheinander, alddann öffne &8 noch einmal, un? 
tröpfle wieder heißes Wachs hinein, continuirs 6 Tage 
nacheinander; nimm darnach Hanfwerg, beſtreue es mit 
Salz; und binde eb darauf. 
Ein anderes. 
Siede einen Branatapfel fammt der Schaale, floh 
ihn, hernach vermifche mit 
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Weirauch, Maftir, jedes 4 loth, 
Dfeffer 1 Quintlein, 
mifche alle8 untereinander mit Branntewein und lege 


ed darauf. 
Ein anderes W. 
Kürfchnerd:Beize, Sauerteig, 
mifche ed untereinander und laße e& über Nacht ftehen, 
darnach thue dazu 
Altfchmeer, Honig, Leinoͤl, 
mifche e8 unteremander zu einer Salbe. 

Siede darnach Harz, thue ed auf ein Tuch, und fo 
bald du das Pferd gefchmiert haft, fo fchlag ihm das 
heiße Harz darüber, thue e& deö andern Tags wieder 
herunter, und ſchmirs mit voriger‘ Salbe wieder, und 
wafche es aus mit gefottenem Küheharn, foldyes Sal: 
ben und Wafchen fege fort big es heil wird, aber Die 
Hflafter muß man nur einmal gebrauchen. 

Ein anderes. 

Mache eine Salbe aus Wagenfchmier, Spanngrün 

und Eifig, und falbe es damit. 
Ein-anderes. 

Menge Srunfpan, weißen Hundskoth und Wege: 

rich untereinander, und binde es über. 
Ein andereß 

Gebranntes Rupferwaffer 1 loth, 

Alaun 2 loth, Honig, 

Zerpentin, jedes 4 Pfund, 

Silberglätt 3Toth, 
mifche es untereinander und Salbe dag Pferd damit, 

ErhigteDüfe 
Dies Uebel entitehet Daher, wenn man im Sommer 
57 
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ſtark reitet ; ebenfo vom Vernageln, ober wenn die 
Eifen zu hart aufliegen. 

Denen, die von den hiigen Reißen entftehen, ſoll 
man fleiffig mit Kuühekoth, Salz und Effig einfchlagen, 
und ehe man außreitet, die Hüfe wohl mit Zwiebelfaft 
ſchmieren. 

Wenn ſie aber aus andern Urſachen herkommen, ſoll 
man ihnen die Eiſen abbrechen und den Schaden ſuchen, 
hernach, wie man ihn befindet curiren. 

Ein anderes 

Siede rohe Gerften in Waffer und zerftoße diefeln, 

mifche hernach darunter 
Säukoth, Salz, 

- Habernefleln, Eſſig, 
brid) das Eifen ab und binde es dem Pferd auf den 
Huf und unten an die Sohlen. 

Ein andere®, 

Nimm die mittlere Rinden vom Holder, ftoße fie mit 

alter Schmeer, und fchlag dem Pferd damit ein. 
Ein anderes. 

Rimm Kühekorh mit Knoblauch zerftoßen und kal⸗ 
tem Waſſer gemifcht eingefchlagen. 

Ein anderes W. 

Siede rohe Gerfte und Knoblauch wohl mit Waſſer, 
zerftoße ed miteinander, mifche Honig und Kümmel da: 
runter und binds um den Huf, fehütte ihm Die inwen⸗ 
dige Sohlen fingersdic® mit marmer aber feiner heißen 
Schmeer oder Schmeinefhmalz. 


Sin .andere®. 
Bann man audreift, fol man dem Pferd die Hufe 
von den ausgewachſenen Zwiebelröhren ſchmieren. 
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Hufzwang. 

Der Hufzwang iſt ein Mangel und kommt daher, 
wenn die Hufe hinten gar ſchmal zuſammen wachſen, 
der Fen weicht und viel übriges Horn hinten und vor⸗ 
nen i 

Demſelben hilf alſo: Schneide das Horn vornen 
am Schuß wohl aus, und hinten an den Verſen bis auf 
das Leben, auf beiden Seiten des Straales, jedoch oh: 
ne Berührung des Beins im Huf ; hernad) wenn dad 
Scheereifen aufgefchlagen ift, telches hinten am Stol⸗ 
len eine Schraube haben fol, Damit, mand auf- und zu- 
ſchrauben könne fo ſchlag ihm mit nachfolgendem Ein- 
ſchlag ein : 

einfaamen, 

Korn, Zwiebeln, 

Altfchmeer jedes gleichviel, 
fiede es und ſtoße es untereinander ; dieſen Einſchlag 
continuir 3 oder 4 Tage, vermiſche allezeit etwas vom 
alten Einſchlag unter den neuen; am dritten Tag frü⸗ 
be ſchraube das Scheereiſen um einen Strohhalm breit 
weiter; am vierten Zag aber, wenn du findeft, daß der 
Huf feine rechte Weite erreicht habe, fo brich dag 
Scheereifen wieder ab, und fchlag ein Eifen auf, wel: 
ches wohl dick fei, innen und auffen, fchlag ihm hernach 
mit nachfolgendem Kinfchlag ein : 

Honig, Korn, Wache, 

Vorſtoß, eineg fo viel als das andere, 
fiede es miteinanber, und ſchlag dem Pferd bamit ein; 
wiederhole dies einige Zeit. 


Gin anderes. 
Siede Was in Schmalz daß es weich werbe, ſchlag 


078 Pferde⸗Arzenei Buch 
damit ein, und laße ben Einfchlag 2 Tage darin, wie: 


derhole eö. 
Ein andere. | 

Siede Weizen in Schmalz, floße ihn und ſchlage dem | 
Pferd damit ein, binde ihm auch diefes mit einem wel 
lenen Tuch um die Hüfe ; oder fiede Wicen in But: 
ter, daß fie weich werben, ftoße fie und binds auf den 
Huf, und flag auch damit ein; ober ftoße Leinſaa⸗ 
men und Altſchmeer untereinander, fehlag dem Pferd 
damit ein, und binds um den Huf. | 

Ein andereß, 

Stoße lauteres Wachs in heiß Pech und legs dem 
Pferd um ben Huf, über 3 Tage thue es wieder het— 
ab, nimm Kleien und Salz zugleich, vermiſche & mi 
ſtarkem Effig und reibe die Füße oft damit. 


Ein andere® 


Pappeln, Baumöl, 


Honig, Altfchmeer, j | 
mifche e8 untereinander und fhlag dem Pferd damit ein. 


Ein anderes. 
Gekochte weiße Rüben, 
Altſchmeer, Schaafloth, JJ 
miſche es untereinander und ſchlag dem Pferd damit M 
‚ Ein anderes. 
Korn, Leinſaamen, jedes 3. Händevoll, 
. Unfchlitt, Altfchmeer, jedes 1 Pfund, . 
untereinander gemifcht und fchlag dem Pferd damit eiN- 
Bernagelt 
. Die Zeichen des Bernagelns find biefe : 


„wi ma 


— 


—4 
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i 1. Hinkt Be Pferd an felben Fuß. Siehe digur 
.31l und 3 
2. Hebt * ſnmerzu benfelben Buß auf. Siehe Fi⸗ 
No. 33. 
3. Wenn man auf die Nägel klopft, fo zucket ed an 
nfelbigen Nagel, wo es vernagelt ift. 
4. Wenn man das Eifen abgebrochen, und mit einer 
Inge an die Wände hart greift, fo zudt ed au) am 
ben Ort, wo ed vernagelt worden. 


Die Eur. 


. Räume ihm zu, bis bu das Eiter findeft, alddann 
eße ihm auf einem heißen Eifen, Branntemwein in das 
ch, lege Salz darauf, und gieße ein wenig Brannte⸗ 
in auf dad Salz, lege Hanfwerg darauf, und hefte 
8 Eifen oben darauf, doch daß das Eifen an dem Ort 

welchem ed vernagelt worden, nicht aufliege ; ober 

fhe den audgeräumten Schaden mit warmem Bein, 

d fireiche oder gieße den Englifihen Bundbalfam 
aein. 


— 


Ein anderes. 

/ Stoße geſottene Hirſen wohl mit Hirſchen⸗Unſchlitt, 
sic) das Eifen ab, räume zu dem Ort, wo es vernas- ..- 
‚elt worden und ſchlage ihm über. 

Ein anderes. 
Siede Leinfaamen in heißer Schmeer, rühre es un- 
tereinanber und ſchlage dem Pferd damit ein. 
Ein anderes W. 
Gieße den Englifchen Wundbalſam in das Loch und 

vermachs wohl mit Hanfwerg, wiederhole es Die e& 

beilet. PR 


— 1cæ - —- 
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J Ein anderes. 

Raume zu dem Ort und ſtreue gepülvertes Sagt 

kraut hinein, lege Werk darauf und beſchlage es tuiehe 
Ein anderes ®. | 

Biehe den Nagel aus, ziehe denfelben mit der Ep 
in einen Schmeerlaib und gieb dem Pferd Mäusih 
teinfraut zu freflen, fo bricht ihm kein Eiter aus. 

Ein anderes I | 

Raume zu dem Schaden und gieße Hafelpoljäl & 

eröl oder Wachholderholzöl hinein. 
Ein andere®. 

Stoße die Wegwartenwurzel fanmt ben Kuoff 
woraus die Blumen wachfen untereinander; open" 
den Schaden und gib ihm Nagelkraut. ſammt der 
zel, wie auch Wegwartenwurzel zu freflen. 

Ein anderes. 

Wenn man ben Stumpf von dem Nagel nicht gf 
winnen kann und er noch darinnen ſteckt, ſo lege 9% 
gelkraut und Schoͤllkraut untereinander zerſtoßen | 

Ein anderes. | 

Sebrannten Allaun, gebrannten Bitriol, jedes geih 
viel, zerlaß Honig, rühre das Pulver hinein, ein 0 
warn in daß Loch und vermache das Loc) mil " 
werg. 

Ein anderes — 

Raume den Schaden, thue Felix Wuͤrtzen Braut 
falbe ober die Egnptifche Salbe hinein. 

Ein anderes ©. 

Raume den Schaden und gieße ihm nachfolger 

Salbe warm hinein: 


Pferde⸗Arzenei Buch. os 


Hirſchen⸗Unſchlitt 2 Pfund, 
Bocks⸗Unſchlitt 1 Pfund, 
Altſchmeer 14 Pfund, 
Terpentin 1 loth, 
mifche e& untereinander über einer Glut. 
Einanderes W. 

Raume zu dem Schaden und laße auf einem war⸗ 
men Eiſen die Straßburger Salbe hineintropfen, lege 
Hanfwerg darauf und ſchlage das Eiſen wieder auf, 
jedoch daß es auf dem verletzten Ort nicht aufliege. 

Ein anderes. 

Raume z4 dem Schaden, gieße Schweinsgallen hin⸗ 
ein, vermache die Löcher in⸗ und auswendig mit Wachs, 
Daß nicht8 herauß fließe, und lege Hanfwerg darauf. 

Ein anderes W. 

Raume zu dem Ort, wo der Schaden ift, und fiede 
Hopfen und Altſchmeer untereinander, und fchlag dem 
Dferd damit warm ein. 

Ein anderes. 

Ziehe den Nagel aus, ſtecke ihn in Altfchmeer und 
gib dem Pferd Wegeric) und Agrimonia zu freffen ; 
ſchlage ihm auch mit Del und alter Schmeer ein und le- 
ge Hanfwerg darauf. 

Ein anderes W 
Wenn ein Pferd vernagelt ift, daß das Blut heraus 
gehet, fo tröpfle heißes Del oder heißen Zerpentin in die 
unde. 
Ein’anderes. 

Zerſtoße daB Kraut Mauerpfeffer mit Salz und 

thue es in das Loch. 
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Gin andere®. 
Siede Hirſchenhaar in Altſchmeer und lege auf de 


Schaden. 
Gin anderes. | 
Raume zu dem Loch, ſtreue -Zucer-Ganbdi hinein m 
vermadhe ed mit Hanfwerg. 
Ein anderes. 
Ziehe den Ragel heraus, mache einen Nagel von Dr 
wartenwin zel und ftede denfelben in dad Loch. 
Ein anderes 
Schiebe zerſtoßenes Wülfraut in das od, M 
Yulver davon mit Honig vermifcht. 
Ein andere®. ı 
Raume zu dem Loc, treufele St. Zopannisdl m 
Terpentin oder Fichtenharz heiß hinein und lege Huf 
werg darauf. 
Ein anderes W. | 
Stoße Wüllkraut, Nefleln, treufle den Saft Hin 
oder ſtecke die Kräuter hinein, wenn bie Bunde I 
neu iſt. 
‚ Ein anderes. Ed not 
Raume zu dem Eiter und ſtecke einen Maiſſel vo 
Eierklar, Salz und Weitauch hinein. 


Ein anderes W. id 
Waſche den Schaden täglich mit warmem EINE 
Satz ans, und freue das 

Pulver von Ron, „ 

Myrrhen, Balläpfel, Pan 

Ruß, jeded gleichviel untereinander gemiſch 
ein. 
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Ein anderes W. 


Raume zu dem Schaden und faubere ihn, alddann 
thue hinein nachfolgende Salbe, . 
Pech), Honig, Rus, 
‚mifche ed untereinander zu einer Salbe. 
Eiterim Huf zu finden. 


Wenn man die Eiter nicht finden kann, fo breche 
dad Eiſen ab, gieße Käswafler oder gefalzen Waſſer 
‚auf den Huf, auf welcher Stelle dad Waſſer meidht, 
dafelbft ift das Eiter, folches fol man mit dem Inftru: 
‚ment oder fonften öffnen, damit das Eiter heraug kom⸗ 
'me, gieße beißes Unfchlitt darauf, decks wohl mit 
Werk zu und fehlag das Eifen wieder auf. 

Einanderes W. 


Laße die Sohlen oder den Huf wohl aufſchneiden, 
damit Das Eiter heraus komme, gieße Pech und Jung— 
frauwachs untereinander gemiſcht warm in das Loch; 
ober treufle Bocks-Unſchlitt hinein, bis das Loch voll 

wird, lege Hirſchhaar darauf, ſchmiere auch den Huf 
überall mit Bocks⸗Unſchlitt. 


Ein anderes®. 
Raume zu dem @iter und treufle von nachfolgendem 

Pflaſter hinein: 

Gummi Elemi 2 loth, 

Tannenpech, 

Harz, jedes 4 loth, 

Drachenblut 1 loth, 

Storar Salamita 1 Quintlein, 
mifche es untereinander auf einem Koblenfeuer und 
wenn alles folvirt ift, fo heb& vom Feuer, laß ein we: 
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nig erfühlen, und rähre ein loth Sampfer hinein, \ 
ches zuvor in Rofenöl zerrieben worden. 
Ein anderes. 

Raume dazu und gieße heißes Leinoͤl hinein ; 

brauche den Engliſchen Wundbalſam. 
Ein anderes. 

Raume dazu und nimm Roggenbroſamen, Sal; ur 
Erbfenbrübe, mifche ed untereinander zu einem I& 
und binds über. 

Ein andere: ®. 

Siede Brunnentreßen in alter Schmeer und ſche 
dem Pferd damit ein ; oder fiede Hirſen und Leinfe 
men in Schweinefchmalg, ftoße es untereinander m 
ſchlage dem Pferd damit ein, gib ihm Wegwattenmer: 
zel zu frefien. 

Wider dad Eiteraudbredhen. 

Am Fall aber das Eiter oben bei der Krone aue 
brochen wäre, fo mache unten, wo der Schaden il 
wohl Luft, unterfuche es mit einem Snfttument undE 
ge oben über die Krone nachfolgendes Pflafter : 

Dintelmehl, Eierweiß, 
Schöllkrautfaft, 
Nagelkraut, 
mache ein Pflaſter daraus. 
Ein anderes.— 

Laße heißes Del hinein fließen, oder zerlaſſenes gr 
ned Siegelwachs. 

Ein anderes. 

Bähe es mit gefottenem Attich, und treufle auch At 
tichſaft hinein. 
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- Ein anderes. 
Säubere den Schaden aufs allerbefte, ziehe das Ei⸗ 
bein mit einem Zänglein heraus, wirke dem Pferd 
iefen aus uud fihlage ihm hernach mit Nachfolgendem 


n: 
Honig 1 Pfund, 
Alaun 3 loth, 
iifche e8 untereinander. 


Ein anderes. 
Dpopanar, Weirauch, 
Myrrhen, Erbfenmehl, 
adchs mit Honig zu einer Salbe, netze 2 Küßlein mit 
iefer Salbe, und binds auf die Krone. 
Br Ein anderes. 
Miſche Pech mit Honig und der Egpptifchen Salbe 
ınd lege ed über; oder ftoße Honig mit Auripigment 
ınd lebendigem Kalk zu einer Salbe und ſtreichs auf 
en Schaden. 
Ein anderes W. 

Streiche die Straßburger Salbe, oder Felix Wür⸗ 
ben Braunſalbe oder Die Egyptiſche Salbe darauf, bins 
se Küßchen auf den Dirt, damit das Eiter feinen Aus: 
gang defto befler nad) unten fuche, das Eiter herab ge« 
drücke werde und die Krone nicht dick bleibe. 


Ein anderes M. 


Lege ein Pflafter von gefottenen Eibiſcharzeln und 
alter Schmeer darauf, ſolches ftilet über alle Maflen * 
sen Schmerz ; man muß aber ſolches Pflafter auch auf 
Küßchen oder Büfchchen Werg flreichen und zwei Ta⸗ 
ge auf dem Schaden laßen, hernad) dad Eiter wohl 


a) 
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ausdrücken, nochmals etliche Tage nichts als geſotte 
Knoblauch mit ein wenig Pfeffer angeſtoßen dar 
binden und endlich mit der Egyptiſchen Salbe vol 
ausheilen. Wenn dad Löchchen über der Krone 
Mein wäre, foll man Honigwaſſer mit der Zelir 2 
gen Braunfalbe oder der Egpptifchen Salbe,vermi 
und mit einer Eprige barein fprien, ober anf 
Mirtur von Wein, Honig und Erbfenmehl. - 
Ein anderes. 

Alaunwaſſer, 

Fiſchlacken, 

Geſalzene Fleiſchlacken, 

Weißen Wein, — 
miſche es untereinander und binde es darauf mit’ 
werg. 








Sohlen auszuziehen. 
Wenn aber der Nagel zu tief hinein gegang® 
daher der größere Theil des Fußes durch die Bi? 
genommen und verderbet ift, fo muß man bie v 
auf folgende Weiſe ausziehen. 
Schneide die Sohlen ded Fußes unter dem u 
den Kreis herum mit einem Eiſen auf allen 
rings herum hinweg, faße hernach die Spitze der 
fen mit einer Zange und ziehs gleichfam ® 
Macht rückwärts herab; wenn aber bie SP... 
und nicht zu fehneiden wären, fo fol man I” _ 
ungen und Pflaftern weich mädchen ; went ! Y 
„ Sohlen R und des Geblütd eine gute Menge 
aus und dem Eiter abgeholfen ift fo lege, Def 
zen ſammt den Beuchtigkeiten zu flillen, Bd⸗ 
Fafern in Gierflar und Branntewein gene 
oder wenn es heftig blutet, nur friſchen 
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zäukoth darauf gebunden ; binde den Fuß zu und 
iße alfo einen Zag oder zwei unafgebunden darüber 
egen ; alddann binde den Schaden wieder auf, laß 
ie Geſchwüre und Sohle mit Honig, Bein und Salz 
arm wachen, die Bäfchchen mit Werg in Eierklar, 
fig, Honig, Ruß, Weirauch, ameritanifchen Bolus 
nd Maftir untereinander gemifcht getaucht, überlegen, 
nd fubtil Eifen-Bledy darauf mit einem paar Nägel 
eften, damit die Sohle nicht zu hoch heraus wachfe 
ber zu dick werde, hinten aber muß ſolches Blecheiſen 

Ringe haben, in weldye man etliche fubtile und breit 
eichnigte Hölzchen hinten an der Ferſen ald an wel: 
em Örte das Eifen hart und fleif angebundeu und 3 
zage alfo unverändert geläßen fein muß, nad) ber Que: 
e hinein fihieben könne. Nach folder Zeit nimm al- 
es hinweg, laß die Sohlen mit fammt den Geſchwären 
äg.ich zweimal mit warmem Eſſig und Salz wafchen, 
nd nachfolgendes Pulver darauf flreuen : 


Ameritanifchen Bolus, 

Weinſtein, Galläpfel, 

Salz, Alaun, 

Ruß, jedes gleidy viel, 
ıntereinander gemifcht und gepülvert. 

Hernah ein Büſchchen Werg in Eſſig, in welchem 
Kofen, Camillen und Rinden von Weidenholz gefotten 
vor: en, oben darüber legen und das Eifen, wie oben; 
jemeldet, zum andernmal darauf thun. 


Wenn nun die neue Sohle etwas ſtark und feſt ge- 
vorden ift, fo thue diefe fchmale Eifen himveg und 
lag ein anderd und größerd auf, !auf welchem das 
Nferd gewiffer ſtehen und die Ferſe ſich ausbreiten koͤn⸗ 
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ne. Um alödann die Heilung zu vollenden, gebt: 
man die rothe Salbe. 


Ein andered — 
Sobald die Reinigung gefchehen ift, fo brauche 
folgendes : 

Altichmeer, 

Ruß aus dem Schmiedeofen, jedes 1 Pfun 
mifche es untereinander über einer Glut, laß es ſ 
hernach thue 1 Pfund Schiffpech Dazu, laße «oh 
fieden fo lang, bis das Schmalz ſchier gänzlid v 
vet ift, drücks hernach alfo warm Durch ein Zul) 
noch 4 loth Grünfpan dazu, laße ed noch ein weni 
den, dann behalts zum Gebraud). 


Ein anderes W. 


Man foll den Abend zuvor, ehe man dem pi 
Sohlen ausziehen will, den Huf voll nafles De? 
legen, und mit breiten Holzen vermachen, dan 
Hanfmwerg nicht heraus fallen könne. Aieben’ | 
man des andern Tages die Sohlen ausgezoge 
man erftlich da8 Weiße von einem Ei mit k 
darauf binden und 3 Tage darauf liegen laßen? | 
herunter thun und das Hanfwerg in friſchem Du 
waffer mit Bitriol und Gierweiß vermifät | ai 
und wieber darauf legen, wenns den Kern nit 
Ben will, fo ftreiche nachfolgende Salbe darauf 

Grünſpan 2 loth, 
Kupferwaſſer 3 loth, 
n loth, 
rünes Siegelwachs 4 Pfund, ‚A 
fiede e8 drei oder viermal, bie —* rothe Salt — 
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und ſtreue auch gebranntes Kupferwaſſer und das Pul- 
der von Hafelzapfen darauf. 
ESinanderes 

Schneide rings herum den Dur hinweg, nimm dann 
eine dünne Klinge, hebe die Sohlen am Zuß auf, bis 
>u fie mit der Zange gewinnen kannſt, ziehe es herab, 
vaſche den Drt mit warmem Eſſig, tauche hernach 
Banfwerg in Effig, drücks ein wenig aus, nege ed in 
Sierflar und Salz und binds über. 

Ein anderes. 
ı Weißes Mehl, 
! Ruß von einem Ofen, 
machs mit Effig zu einem Zeig und ſchlags über. 
Ein ander es. 

Streue das Pulver von Lorbeeren darauf, hernach 
mache eine Miſchung mit Roggenbroſamen und Eier⸗ 
weiß, ſchlags auf Das Pulver, machs mit Hanfiver in, 
daß es nicht heraus falle, thue ed alle Tage 3 B 
und halte das Horn mit guter Hornfalbe feucht. 

Cinunderes. 
Wenn dem Pferd die Sohlen abgezogen fin! 

Nehme weißen Harz, 

Vech, jedes 8 loth, 

Wachs 4 loth, 

Weirauch 1 loth, 

Schwefel 2 loth, 
mifche es über einer Glut zu einer Salbe, ft 
Fuß damit, ſchlag ein Scheereifen auf, und laße 
Tage damit ſtehen, am dritten Tag nehme de 
ſchlag hinweg und freue geftopenen Schioefel t 
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nimm ein breit heiß Eifen und zünde den Schwefel an, 
daß er flammet, darnach fehlag mit Roßzürch ein. 
Einandere®. 

Streue alle 24 Stunden gebörrten Spigenwegerid 
darauf, continuirs bis die Sohle wählt, alödann laße 
warm Honig hinein laufen. 

Für dad Strahlgeſchwuͤre. 

Dies tommt von überflüßiger Feuchtigkeit, von naf: 
fen Ställen und Weide, aud) unfaubere Warte ber 
Füße der Pferde. 

Diefen Pferden fol man ein paar mal purgirende 
Sachen eingießen, und erſtlich den Fuß nicht ftellen, 
fondern eine weile laufen laßen, hernad) dünn auswir: 
Een und Dirfchen-Unfchlitt, Bodd-Unfchlitt, Terpen tin 
untereinander gemifcht, aufftreichen. 

Ein anderes |. 


„Waſche den Schaden aus mit Nachfolgendem : 

Granatäpfelfchaalen, 

Summach, Galläpfel, 

Myrrthenblätter, jedes gleichviel. 
ſiede es in Eſſig, ſtreue hernach nachfolgendes Pulver 
darauf: 

Ruß, Vitriol, 

Salläpfel, Alaun, 

Wüllkraut, jedes gleich viel; . 
untereinander gemifcht und zu einem Pulver gemacht. 

[Ein anderes. 

Kupferwafler, Ylaun, 
fiebe beides in Eſſig oder Wein, wefche den Ort oft 
bamit und lege Haufwerg drauf 
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Ein anderes®, 

Schneide dem Pferd wohl aus unb wafche ben Ort 
mit Waſſer, worin Alaun, Granatäpfelrinden und 
Salläpfel gefotten worden, freue hernad) das Gaput 
mortuum Bitrioli darauf. | 


Ein anderes. 

Nehme Altſchmeer und weißen Hundskoth, mache es 

warm und lege es darüber, hernach Hanfwerg darü 
und oben darauf Roßzürch. | 


Ein anderes. 

Befchneide den Strahl wohl, jedoch daß er nicht 
blute, bähe ihm denfelben mit warmem Wein, worin 
Weirauch gefotten fei ; alsdann binde ihm des Tags 
Nachfolgendes zweimal warm auf: 

Nehme Harz, 
Wache, jeded 4 Pfund, 
Gränfpan 6 loth, 
Unfchlitt 4 Pfund, 
Weirauch, 
zerlaße und miſche es untereinander über dem Feuer. 
Für die Verletzung der Füße. 

Wenn ein Pferdin etwas Spigiges, ale Holz, Dorn, 
fpisige Nägel, oder fpigige Steine, Beiner und der- 
gleichen, getreten, welche ihm in die Sohlen hinein ge- 
hen und das Lebendige befchädigen, daran empfindet ed 
glei) zum Anfang groflen Schmerzen und hält, wenn 
es ftille flehet, den Fuß von der Erde. Siehe Figur 
No. 32. | 

Denen foll man zum Schaden aldbald räumen, bas 
. Spigige, wofern ed darin ſtecken ‚geblieben, herang 
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nehmen, wenn es noch new ift, foll man die Mifchung | 
von Kalk, Eierklar und Effig darüber fchlagen. Ä 
: Ein’anderes®. 

Gieße den Engliſchen Wundbalſam hinein, gebrauche 

ed einige Zeit fort. 
Ein andered, ed Ri neu oder alt. 

Kornblumenwurzel, 

Garten Kreſſen, 

Schlüſſelblumenwurzel, 

Haſenſchmalz, Altſchmeer, 

Lebendige Krebſe, | 
ftoße alles untereinander und binds über den Schaden, 
laß Tag und Nacht darüber, dann waſche ed aus mit 
warmem Wein, worin Neflelfaamen gefotten worden, 
und wenn noc) etwas darin wäre, fo hat ed dieſes über: 
ſich gezogen, welches man mit einem Zängchen heraus 
ziehen fol ; ſchlag ihm hernach mit zerftoflener Neſſel⸗ 
wurzel, Schwefel, Altfchmeer, Honig, Lorbeeren, Kupf- 
erwafler und Salz untereinander gemiſcht Darauf und 
verbinds wohl mit Hanfwerg. 

— anderes. 

Gib dem Pferd Wegwartenwurzel zu frefſen, und 
ſtoße die Ruöpfe von Wegwartenblumen fammt der 
Wurzel untereinander geftoßen ind Rod). | 

Ein anderes, wenn der Etumpfe noch darin it W. 

Schlage ihm nachfolgenbes Pflafter über die Wunde: | 

Kreböblumentraut, 
Einen Hafenbalg, 
Hacke es Bein untereinander, thue bazu 
» Hafenfett, 
Vermiſche es zu einem Pflaſter. 
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Ein andere®ß. 
Milchrahm, Roggenmehl, 
mache ein Pflafter Daraus und binde e8 Darauf, fo heiß 
als es das Pferd erleiden kann. 
Ein anderes®: 

Reinige den Zritt, zerlaße Honig und Venediſche 
Seife untereinander, rühre gebrannten Alaun und ge: 
brannten Bitriol hinein, thue ed aljo werm in das 
Loc) und verbinde ed mit Hanfwerg. 
| in anderes ®. 

Rimm Honig fammt den Waben und dem Vorſtoß, 
machs miteinander warm und ſchlag dem Pferd damit 
ein. 

Ein andere®ß, 
Wenn der Stumpfe noch darin wäre, fo 
Nehme Hanffaamen, 
Leinfaamen, jedes 1 Theil, 
Altfchmeer 2 Theil, 
ftoße es untereinander und binds auf Die Wunde, laße 
es 3 Zage darüber ftehen, alsdann binds auf, fo fin» 
deft du den Stumpf in dem Pflaſter. 
Ein andere®. 

Reinige ihm den Tritt, wafche denfelben mit wars 
mem Wein aus, wenns troden ift, fo gieß ihm den Eng: 
lifhen Bundbalfam oder Schwefelbalfam hinein. 


Ein anderes, 

Wenn ein Pferd in einen Dorn getreten hat, fo zer- 
ftoße einen Eidexenkopf alfo friſch und legs Über, ſo zie⸗ 
bet er den Spreifel heraus. 

Alle Suren, welche zu den vernagelten Pferdl ge: 
braucht werden, Fönnen allhier auch angewendet werden. 
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Wenn ein Pferd fc) felbft, ober von andern getreten wird. 

Wenn der Zritt nicht offen ift, fo fehneide denfelben 
auf, oder öffne ihn fonft mit einem Inflrument, treufe⸗ 
le heißes Wachs und Unſchlitt untereinander hinein. 
Ein anderes®. 

Nimm gebrannten Ofenleim zerfloßen, vermifche den⸗ 
felben mit Honig und Eſſig und ſchlags über den Scha⸗ 
den. 

Ein anderes. 

Wenn der Zritt noch neu ift, fo rühre denfelben mit 
feiner Hand an, fondern trete ihm dreimal mit dem 
rechten Fuß darauf. 

Einandere:. 
Treufele ihm nachfolgendes hinein : 
Myrrhen 2 loth, 
Honig + Pfund, Sped 4 Pfund, 
Baumdl, Bods-Unfchlitt, 
Hirſchen⸗Unſchlitt, 
Schwefel, jedes 4 Pfund, 
mifche es untereinander. 
Einanderes®. 

Mache einen Zeig von ungelöfchtem Kalk und Eier: 
weiß, ſchlags auf und um den Schaden, halte Dann ein 
glühend Eifen daran, bi6 ed dürr wirb, laß unaufge- 
bunden 24 Stumden flehen ; hernach mache einen Zeig 
mit Honig, Eierweiß und ungelöfchten Kalt, binds da⸗ 
rüber, heile eözu mit F. Würtzen Braunfalbe ober mit 
der Egnptifchen Salbe. | 

Einanderes. 
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Gebrannten Alaun, 
untereinander gemiſcht und darauf gelegt 


Ein anderes. 
Altſchmeer Schwefel, | 
untereinander gemifcht und aufgebumden. 
Ein anderes. 
Tauche ein leinened Tuch in heißes Baumöl und 
ſchlags heiß über, 
Wenn fid) ein Pferd getreten, dag ihn: dad Leben oben aus⸗ 
gehen will. > 


Lege ihm gebrannten und noch heißen Hundskoth, 
darüber, fo flieht der Kern hinter ſich, alddann Toll 
man benfelben mit einem heißen Eifen noch einmal, 
aber wenig brennen, und Honig und Roggenmehl da- 
rüber legen. 

Ein andere®, 
Nehme Hundskoth, 
Salcinirten Menfchenkoth, 
mifche ed untereinander und thue eg in die Wunde, 
Ein anderes, 
Streue gepülvertes Hirſchhorn mit Zuder gemifcht 
binein, 
Ein anderes. 
Ruß Eierklar, 
untereinander gemifcht und dem Pferd auf die Wunde 
gebunden, » 
Ein anderes. 

Stoße Schlüffelblumenkraut und Wurzel, legs über 
die har und gib ihm auch foldyeg unter dem Futter 
zu freſſen. 
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Ein anderes. 

Gieße warmes Baumoͤl hinein, und lege die Miſchung 
von Ruß, ungelöfchtem Kalt und Eierflar darauf mit 
Hanfıverg. 

Ein anderes. 
Wegwarten, 
Nagelkraut, 
miſche es untereinander, ſtecks in die Wunden und gib 
ihm auch ſolches im Futter zu freſſen. 
Ein anderes. 
Troöpfele grünes Siegelwachs oder Schaaf⸗Unſchlitt 
inein. 
b Für die Hornkluft. 

Diefed entftehet von allzu trodenen und Verwahr⸗ 
lofung der Hüfe ; auch von fleinichten Wegen und über 
großer Zorcırung der Pferde, befonder& derjenigen, 
welche von Natur hikigen Temperaments, von großer 
Action find, und deßmegen die Füße von der Erde hoch 
aufheben und ſtark niederfchlagen. 

Es iſt einfehr übler Schaden zu heilen, beſonders im 
Winter; ed erbend audy die Pferde von Beichälern und 
Stuten. 

Etlichen gehet die Spaltung den ganzen Huf durch⸗ 
aus bis in die Krone und Leben; andern aber nur äber 
die Hälfte, der erfte ift einer langen und beſchwerlichen 
Gur unterworfen, der andere aber kann viel leichter cu⸗ 
rirt werden. - 

Die Eur. 

Reinige die Hornkluft auf das allerfleiffigfte mit 
einem Eifen, fehabe mit einem Schaber das Alte wohl 
oben hinweg und lege Nachfolgendes barauf : 
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Harz 4 Pfund, Grünfpan, 

Honig jedes 8 loth, 

Terpentin 4 Pfund, 
mifche alle über einer Glut untereinander und ftreiche 
davon auf die Hornkluft, verbinde alle Morgen und 
fchlag dem Pferd mit Eibifchwurzel und Schmeer ein. 


Ein andere®. 


Wenn aber der Hornkluft nichtin das Lebendige oder 
gar bis in die Krone gegangen iſt, fo reinige und er- 
weitere diefelben auch, waſche fie alle Zage zweimal 
mit Rachfolgendem auß : 
Sranatäpfelrinden 6 loth, 
Galläpfel 3 loth, 
Rofenblätter 2 lot, 
Effig 1 Moaf, 

mifche und fiede es wohl untereinander. 

Hernach fireue nachfolgendes Pulver hinein und vers 

binde den Fuß mit Hanfwerg. 
Galläpfel, Sumach, 
Granatäpfelrinden, 
Wüllkraut, jedes gleich viel. 
untereinander gemifcht und gepülvert. 

Nach 5 oder 6 Tagen wafche das Horn alle Tage 

zweimal mit nachfolgendem Abfud : 

Eibiſch, Bockshornſaamen, 

Steinklee, jedes 1 Handvoll, 

Koͤhlkrautſaamen, 

Leinſaamen, jedes 2 loth, 

Blieflendes Wafler, fo viel genug ift, laße den 
dritten Theil einfieden. 


Schlage dem Pferd auch täglich gefottene Eibifch- 
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wurzel mit Altſchmeer zerfloßen ein, damit der Huf 
feucht bleibe und wachſe. 

Wenn aber die Hornkluft bi ind Leben und an die 
Krone hinauf reicht, fo muß fie mit einem glühenden 
Eifen fubtil gebrannt, und mit obiger angemiefener 
Brandfalbe gefchmiert werden, auffer dem wird es [an- 
ge Zeit brauchen, bis fie felbft anfegt und ſich zur Hei⸗ | 
lung anſchickt. | 

Eine andere Bähung ded Hufs. 


Wilde Cucumernwurzel $ Handvoll, 
Gamillenblumen 1 Handvoll, 
Saffran 1 Serupel, 
Bein 1 Maaß, 
fiede e8 wohl untereinander, nege einen Schwamm da: 
rin und bähe dad Horn des Tages oft damit, oder 
fhmiere das Horn des Tages einmal mit nachfolgender 
Salbe : _ | 

Gummi Galbanum, 

Ammoniacum, jeded 1 loth, 

Bichtenharz, 

Colophonia, jeded 6 Icth, 

Olibanum 2 Quintlein, 

Maftir 1 Quintlein, 

Hammels⸗Unſchlitt 14 Pfund, 
mifche es untereinander über einer Glut zu einer Salbe. 
Eine andere Salbe W. 


Den Schleim von Flöhefrautfaamen, 
Bockshornſaamen, 
Leinſaamen, jedes 1 Pfund, 
Gummi Ammoniacum. 
. Balbanum, jedes 1 loth, 


D 
»% 
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Rinds:, Kälber: ober Hirſchenmark, 

Baärenſchmalz oder Dachſenſchmalz, 

jedes 1 Pfund, Ä 
mifche alles untereinander und kochs über einer Glut 
zufammen zu einer Salbe. N. B. Die Gummi mäf:; 
fen vor der Einmifchung in Effig aufgelößt werden. 

Hat man mit diefem nun eine Zeitlang fortgefah- 
ren, die Schrunde fich ganz hinab gefentet und geheilt, 
fo fol man es befchlagen und das Eifen darnach rich- 
ten, daß e& den Drt, wo die Schrunden geweſen, nicht 
bersihre oder floße, und fchmiere daneben die Hüfe mit 
guter Hornfalbe, 

Wenn aber die Hornkluft auf das Lebendige hinein: 
gegangen ift, fo reinige die Spalte auch und freue 
Pulver von Wüllkraut hinein, oder fchmiere an deßen 
Stelle Wülltrautfaft und Bleiweiß untereinander ge« 
mifcht hinein ; oder treufele die Brühe von gefalzenem 
Bleifch oder Fifchladen hinein, welches trefflich reini⸗ 
get, oder alt Baumoͤl mit Salz warm gemadht, ober 
alte heiße und gefalzene Schmeer, oder mifche Schlan⸗ 
genfchmalz, Salz und altes Del untereinander über ei⸗ 
nem euer und beflreiche die Hornkluft des Tages 
gweimal damit. " 

Wenn aber die Hornfpalte fehr alt ift, fo muß man 
noch fleiffiger ausraͤumen, bis das Blut außslauft, und 
fi) der Boden der Hornkluft fehen läßt, alsdann aͤtze 
das Fübermäffige Fleiſch hinweg, tödte ed, heile die 
Spalte zu und gieße Nachfolgendes barein : 

Altes Del + Pfund, 

Weinſtein, Salz, jedes 1 loth, 
mifche es über einem Koblenfeuer untereinander kb 
gebrauche eg. R vo 
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Ein anderes, 

Waſche die Wunde wohl mit fcharfem Effig, in wel: 
hem Salz gefotten worden ift, und flreue vom ge: 
brannten Erz hinein, oder Pulver von zu Afche ge: 
brannter Goldwurzel ; die vorerwähnten Arzeneie 
haben die Eigenfchaft des Bufammenziehens und trod: . 


nens. | 
Ein anderes W. 
Brenne die Hornkluft und feile e8 dann geſchwi⸗ 
herab, räume wohl auf das Leben, hernach lege & 
Egpptifche Salbe oder Zelir Würtzen Braunfalbe de: 


rauf. 
Eın anderes W. 

Drenne die Hornkluft und räume fie aus wie ge: 
bräuchlicdy und renne Wachs, Loröl, Zerpentin untere 
einander bei einem Feuer gemifcht warm in dielelbe. 

Ein anderes, 

Raume es bis auf das Leben, cauteriſirs ein wenig, 
mifhe Honig, Bleiweiß und Weirauch, jedes gleichvie 
untereinander und binds mit Hanfwerg über die Wun⸗ 
de, continuirg 3 Tage, jeden Tag friſch übergebunden, 
aledann lege fo lang die Wunde dauert ein Stüd 
Bleiweiß hinein und binde Nachfolgendes um den Duf: 
Wachs, Harz, jedes 4 Pfund, 

Dirfchen-Unfchlitt, 

Bocks⸗Unſchlit, jedes 1 Pfund, 

Leinöl 4 Pfund, 
mifche ed untereinander über einem Koblenfeuer zu ei⸗ 
ner Salbe. 
| Ginsendereß. 
Räume dem Pferd bis auf dad Leben, mache eimen 
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Zeig. mit Sierklar, Dinkelmehl und ‚Honig und lege eg 
über die Wunde, oder thue Eiſenkrautſaft in die Kluft. 
Ein andere 

Räume zu der Wunde und binde zerftoßened Korn, 
welches in Milch gefotten worden ift, darüber. 


Ein anderes |. 

Räume zu der Wunde, wie gebräuchlich, und fchmie: 
ve Rachfolgendes darauf : 

. Grünes Eiderenöl 8 loth, 

Schlangenfchmalz 14 loth, 

Wachs, fo viel genug ift, daß es eine Salbe werde, 
mifche es untereinander über einem Koblenfeuer. Das 
Wachs muß man erftlich ergehen laffen und bie ans 
bern Arzeneien hinein gießen; wenn aber die. Salbe 
zu dünn werden follte, fo muß man Wachs dazu thun, 
bis die Miſchung die gehörigelConfiftenz hat. 

Sin anderes W. 

Wachs, ſchwarzes Schneckenöl, 
miſche es untereinander. 

Das Oel ſollte aber im abnehmenden Mond gemacht 
werden. 

Zu merken iſt, daß man allen dieſen Horaklüftigen 
Pferden wohl und oft einſchlage mit alter Schmeer und 
geſtoſſener Eibiſchwurzel, auch dad Horn mit ungefal- 
zenem Sped ſchmiere, und die ganze Zeit während der 
en in fein Waſſer gehen laffe oder in naſſe Ställe 

elle. 


Hufabgehen. 
Dieſes Gebrechen iſt auch eines derjenigen, welche 
nicht allein ſchwerlich zu curiren ſind, ſondern ein ſol⸗ 
ches Pferd dem. der Huf einmal abgefallen, ſchwerlich 
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fein Lebtag mehr zurecht kommt, als es im Anfüung ges 
weſen, wenn man gleich auch alle Mittel anwendet; es 
kommt von der Rebe, Bernogelung, Apoflemen und 
andern Beuchtigkeiten der Füſſe; aud) wenn man die 
Steingallen nicht fleiffig auswirkt, von einem Zritt in 
die Krone durchs Leben, wenn das Leben unten zu fehr 
zuruͤck getrieben wird, deswegen oben außgehet und all- 
zu lang gewährten Maufen, 

Wenn ſich nnn der Huf an einem Ort von dem Fuf 
abgethan hat und unter demfelben ein neued herver 
wächft, fo nehme den alten Huf nahe an dem Ort, w 
der neue wächlt, hinweg, damit er mit feiner Härte den 
zarten jungen Huf nicht befehädige, und ſchmiere den 
Neuen mit einer Salbe, welche ftärket und wachſen 
macht: | 

kit 1 Pfund, 
achs 6 loth, - 
Baumoͤl 4 loth, 
mifche und ſiede ed untereinander, und beim Sieden 
rühre darunter : 
Weirauch, Maftir, jedes 1 loth, 
Eine andere Salbe 
Hammels-Unfdlitt, 
Schmeineſchmalz, jedes 1 Pfund, 
Leindl, Baumol, jedes 6 loth, 
Don 4 loth, 
achs 2 Loth, 
miſche ed über einem Kohlenfeuer zufammen, hernach 
hebs vom Feuer und rühre nachfolgende Pulver hinein: 
Drachenblut, 
Weirauch, Maſtix, jedes 1 loth, 
wiſche es untereinander. 
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Laß das Nferd unfgrheßta am eisen ſtillen und ſau⸗ 
bern Ort ſtellen, und mit einer guten Streu verſehen. 
Wenn aber der Huf faft allenthalben von dem Fuß 
abgeſandert iſt, ſo muß man dem Pferd den Fuß bie 
zur endlichen Deilung alle Tage mit ſcharfem md kal⸗ 
ten Sig weichen, und ihm aladann, jp bald er. yon 
fich felbften wieder trodem wird, ‚mit Rafolgenbem 
fchmieren : 
Maſtix, Wairauch, ⸗ 
Drachenblut, Galbanum, 
Colophonia, 
Gebrannten Alaun, jedes 1 loch, 
Rofenhonig 10 Loth, 
Zerpentin 4 Pfund, 

miſche es über einem Feuer zu einer Salbe. 

Wenn fie ſich dann ganz und gar abgeloͤßt und felbft 
herab fallen will, fo “ diejed unheilbar, wiewohl man 
noch nachfolgended verfuchen kann : 

Wenn der Huf herab gefallen ift, fo mache ihm ei⸗ 
nen Schuh von ſtarkem leinenem Tuch ader Leder, der 
ſich recht nach dem Fuß ſchicke, ſchmiere denſelben in⸗ 
wendig mit folgender Miſchung: 

Maſtix, Weirauch, . 

Griechiſches Pech, Drachenblut, 

Amerikaniſcher Bolus, u 

Galbanum, jedes 1 (och, 

Baumöl 4 Pfund, 

Hammels⸗Unſchlitt 3 Pfund, | 
miſche über einem Feuer untereinander zu einer Salbe. 

Waſche den Fuß täglic) zmeimel mit warmem fig 
und lege ihm auch täglich Jen Schub zipeimal an. 


Sobald nun der Huf wieder erwarmt und gebeilen — 
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iſt, fo brauche, um denſelben zu ſtärken und hart zu 
machen, nachfolgendes 

Gallaͤpfel 6 loth, 

Salz 1 Handvoll, 

Kleien 3 Handvoll, 
fiede ſolches in ſcharfem Effig, ſtreiche es um ein leine. 
nes Tuch und ſchlags um ben Fuß. ” 

Eine andere Salbe 

Butter 2 Pfund, Lordi 6 loth, 

Honig 8 loth, Dracdhenblut, 

Weirauch, jedes 1 loth, 

Bachs 14 Pfund, 
. Maftir 2 Quintlein,, 
mifche ed über einem euer untereinander zu einer- 
Salbe. 

Ein anderes. 

Ruß, Salz, Alaun, jedes gleichviel, 
mit Branntwein angemacht und mit Hanfwerg über⸗ 
gelegt. 

— habe deren Pferde etliche geſehen, und auch ei⸗ 
nes unter Händen gehabt, fo beide vordere Hüfe bin 
weg gegangen, welches zwar leicht curirt tworden,F abe 
fein Lebtag Feine Stärke mehr auf den Düfen gehabt 


Für dad Hufſchwinden. 

Diefen Pferden muß man mit-guten Hornfalben, und 
inwendig mit guten Einfchlägen geholfen werden, da: 
mit dad Horn wieder wachfen koͤnne. 

Wachholbergipfel 6 Haͤndevoll, 

Wachholderoͤl 5 loth, 
Alten Speck 14 Pfund, 
Hundsſchmalz, 
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Dachſenſchmalz, 4 Pfund, 
Hirſchenmark 1, Pfund, 
Bannenzapfen 6 loth, 
ſtoße und mifche es untereinander über einem Feuer. 


Ein anderes. 


Regenwürmer, 
Baumöl, jedes 3. Pfund, 
fiede e8 wohl big die Würmer anfangen zu rauſchen, 


dann iſts genug, drücke es hernach auß : 


Nehme von dieſem Del, 

Wache, jeded 1 Pfund, 

Butter 2 Pfund, 

Klauenfett 4 Pfund, 

Das Schmalz von gefottenen Kühehörnern, wel: 
ches oben auf dem Waſſer ſchwimmt 4 Pfund, 
mifche ed untereinander zu einer Salbe und ſchmiere. 
das Pferd oft damit. 

Sine andere Salbe. 

Schmeer 1 Pfund, Honig 10 loth, 

Harz, Schaaf-Unflitt, 

Dialthea, jedes 4 Pfund, 

Wachs 4 Pfund, 
mifche alled über einer Glut zu einer Salbe. . 


Ein andere, a 
Seife + Pfund, Tannenpech, 
Wagenfchmier, 
Wachs, jedes 4 Loth, 
Schaaf-Unfchlitt 4 Pfund, 
mifche e& über einer Glut untereinander, und ſchütte es. 
auf kaltes Waſſer. 
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Altfchmeer 2 Pfund, Honig 4 Pfund, 

Leindt 6-Pfund, Wache 4 Pfund, ' 
mifche e8 untereinander über einer Glut gefotten, Yis 
ed die Dicke einer Salbe befommt. 

Hornfalbe, 


Srünfpan 4 Pfund, Honig 3 Man, 
Supferwaffer 1 Pfund, 
Schwefel 4 Pfund, Wachs6, 
Schießpulver, jedes 1 Pfund 
mifche es untereinander, alsdann feße ed nach Wermi: 
ſchung über ein Kohlenfeuer und fiede es zu einer Salbe. 
Eine andere Hornſalbe. 
Honig, Unſchlitt, 
Wagenſchmier, jedes gleichviel, 
machs zu einer Salbe. 

Ein anderes W. 
Huflattigſaft, Zwiebelſaft, jedes 4 Maag, 
Lindenholderrindenfaft 4 Maaß, 
Schaaf⸗Unſchlitt, 

Bocks⸗Unſchlitt, 

irfchen:Unfchlitt, jedes 14 Pfund, 

Wachs, Grünſpan, jedes 4 Pfund, 
miſche es untereinander über einer Glut, und abe ſo 
fang rühren, bis das Waſſer von den Säften verdampft 
it, dann hebs vom Feuer, fo iſts fertig. 

Ein anderes. 

Eiderenöl 2 Pfund, 

Judenleim 4 Pfand, | 

Tannenpech 18 loth, Altjchmeer 2 Mund, 
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Hirſchen⸗Unſchlitt 1 Pfund, Ä 
über einem Feuer zu einer Salbe gemifcht. 

‚Ein anderes W. 
Geſchmolzenen Sped auftalt Waſſer gegoßen. 
Bocks⸗Unſchlitt, 

Hirſchen⸗-Unſchlitt, jedes 14 Pfund, 
Leinöl 1 Pfund, Terpentin 4 Pfund, 
Wachs 1 Pfund, 

mifche ed untereinander über einer Glut. 

“ Klauenfett 14 Pfund, Leinöl 1 Pfund, 
DBaumöl 4 Pfund, Zuder 4 Pfund, 
Zerpentin, Wachs, jedes $ Pfund, 
Seife anderthalb Pfund, 
Hirſchen⸗-Unſchlitt 1 Pfund, 
Rinds⸗Unſchlitt 2 Pfund, 

miſche e8 untereinander über einer Glut. 
Einanderes 
Schaaf:Unfhlitt 2 Pfund, 
Tannenpech 3 Pfund, Bachs 14 Pfund, 
Wagenſchmier I Pfund, 
mifche es untereinander über einer Glut. 
Ein anderes |. 
Schneckenoͤl 4 Pfund, Baumoͤl, 
Loröl, jeded 1 Pfund, 
Speck 2 Pfund, Altfchmeer, 
Hirſchen⸗Unſchlitt, jedes Z Pfund, 
Bocks⸗Unſchlitt 2 Pfund, 
Wachs, fo viel hierzu nöthig ift. 
miſche ed untereinander über einer Glut. 
Bolthuf, 
Diet wird eigentlic) ber Vollhuf genannt, wenn dem." 
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Pferd der Kern je länger je geößer waͤchſt, daß auch 
gar feine Höhle mehr zu fehen ift. 

Kommt den Pferden pon naffen Stätten, morafligen 
Beiden, überflüffiger Beuchtigkeit der Schenkel, üblem 
Beſchlag, gar zu fleiffiger Einfchlagung mit Kübhemifl ; ; 
wenn am Hufe die Wände abgefchnitten, oder fo ſchwach 
gemacht worden, Daß fie felbft abbrechen ; auch wird es 
von Befchälern und Stuten ererbt. 

Die Sur 

Treibe das Leben mit heißem Pech zurück, aber mas 
muß dabei die Krone feucht halten, damit ed nicht oben 
aus bricht, und ſchlage ibm ı anftatt des Kühemifts Huf⸗ 
lattich ein. 

Ein’ anderes. 

Laß das Pferd im abnehmenden Mond befchlagen. 
wohl audfchneiden "und fchütte heißes Pech um das 
Horn herum, oder ſchlage ihm mit nachfolgendem Ein: 
‚ſchlag ein : 

Ungelöſchten Kalf 2 Händevoll, 

Vitriol 3 loth, 

Hirſchen⸗Unſchlitt 4 Pfund, 

Altſchmeer anderthalb Pfund, 
mifhe es untereinander und fhlägs über mit ‚Hanf: 
werg, und fchmiere den Huf mit ungefalzenem Speck, 


Ein anderes. 
Schlage ihm ein mit Menfchenharn oder Küheharn 
mit Keimen angemacht. 
Ein anderes, 


Mifche Scheidewaffer und Wachholderoͤl untereinan- 
"der; reiche ein den Huf, laße ihm das Horn mit 
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gewaſchener Wagenſchmier falben und nicht ind Waſ⸗ 
fer reiten, bis es feine Wirkung gethan hat. 
Blatthuf. 

Der Blatthuf und der Vollhuf And gerne beiſam⸗ 
men, ift auch einerlei Eur. 

Kommt, wenn die Wand. von den Idioten gar zu 
viel weggefchnitten, auch von dem Eiſen abgeftocyen 
und gedrüdt wird, fonderlid) wenn man ſolchen Pfer- 
den noch hohle Eifen dazu machen läßet, fo kann die 
fchmale und dünne Wand des Pferdes Laft nicht tra- 
gen, fondern muß derfelben weichen und abbrechen, des⸗ 
halb follen die Wände, worauf das Eifen liegt, allezeit 
im Auswürken fo ſtark gelaßen werden, ald dad Huf: 
eifen breit ift, fo wird man nicht leicht blatthäfige 
Dferde befommen. 

Diefer Mangel muß wie der Vollhuf curirt werden, 
doch ift noch ein Rezept, welches ich für das befte ge: 
halten, und allezeit probat gefunden habe. 

Schaffe dad Pferd, fo bald du kannſt, ausdem Stall, 
denn diefer Mangel ift unheilbar, indem nie ein blatt- 
hüfig oder vollhäfig Pferd über alle angewandte Mit: 
tel, einen rechten und formirten Huf, mie es fein folle, 
befommen hat. | 

Bon verböflten Häfen. 

Die Zeichen diefed Mangels find, wenn die Pferde 
die Füſſe von fich ſtrecken und fo leiße gehen, ald ob 
fie auf Nadeln träten. 

Kommt entweder von gar zu hartem oder weichem 
Huf, wenn nemlich das Pferd lang barfuß darauf ge: 
ritten worden, und wo man biefem Uebel nidyt bei Zeit 
Rath fchafft, muß man ſoichen Pferden endlich gar die „ 
Sohlen abziehen. 
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Dieſen ſoll man die Hüfe mit Speck fleiffig — 


ren und ihnen "mit zerſtoßenem Speck, 
ren und Knoblauch einſchlagen. 
Ein anderes 
Worſtoß 1 Pfund, 
Wachs ein halbes Pfund, 
Altſchmeer 1 Pfund, 
Salz 1 Handvoll, 
miſche es untereinander und ſchlage dem Pferd dam 


ein. 
Ein andere 


Geftoßene Hanflörner 3 Haͤndevoll, 
Salz 1 Handvoll, 
machs zu einem Zeig mit Eierweiß und ſchlag dem Dferd 
damit ein. 
Ein anderes. 
Nehme Branntewein, fhütte ihn in die Hüfe und 
lege Danfıwerg darauf. 
Ein anderes. 
Etliche ſchütten aud heiße Afche darauf, welches 
aber nicht allemal zu rathen ift. 
Gın andere® 
Mache dem Pferd einen Schuh, ſchlage ihm mitnad: 
folgendem ein und thue auch davon in den Shuh: 
Ein andere®. 
Bocks⸗Unſchlitt, 
Honig, jedes + Pfund, 
Attfchmeer 1 Pfund, 
Wachs oder Vorſtoß 4 Pfund, 
Roggenmehl 2 Händevoll, 
Eſſig, fo viel genug ift, 


N 
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roͤſte es miteinander in einer Pfanne, gebrauche eg 
warm und laße es 3 Tage alſo ruhen. 


Ein anderes. 
Laße das Eiſen hohl richten und leiſe aufheften, und 
gib ihm nachfolgenden Einſchlag: 
Honig 4 Pfund, Wache + Pfund, 
Lorbeeren 4 loth, 
fiede e8 untereinander und ſchlags warm ein. 


Ein anderes, | 
Schlage dem Pferd mit warmen Eiern in Schmalz 
ein. 
Gin anderes. 
Schütte heißen Honig in den Huf, lege Hanfwerg 
darüber und ſchlag Roßzürd) darauf. 
| Ein andere. 
Birkene Afche 3 Händevoll, 
Ruß 2 Händevoll, 
. Salz 1 Handvoll, 
Effig, fo viel alg noͤthig ift zu einem Teig, 
9 Eierklar, mifhe es untereinander und ſchlage 
dem Pferd damit ein. 
Ein anderes. J 
Miſche Säukoth und Salz untereinander und ſchla⸗ 
ge dem Pferd damit ein. 
Ein anderes. 
Schlage dem Pferd mit Salz und Eierklar ein. 
Ein anderes. 
Zerſtoße Knoblauch und Speck und ſchlag dem Pferd 


damit ein. 
60 
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Ä Ein anderes. | 

Waſche dem Pferd die Schenkel mit Salzwaffer, 
hernach röfte Salz in Butter, daß ed wie ein Kuchen 
werde, und fchlag dem Pferd Damit warm ein; wenns 
Kalt ift, fo nehme ein friſches, binde dad Pferd an, daf 
es fich nicht legen kann, und gib ihm Waſſer zu trin: 
Een, worin Wermuth und Beifuß gefotten worden. 

Ein anderes. 

Schmiere eine Speckſchwarte mit Honig, lege fr 

auf den Buß und fchlage das Eifen wieder auf. 
Ein anderes. 

Schlage ihm Rofen mit fammt dem Honig, wie aus 
dem Bienenſtock genommen, untereinander zerftoßen 
ein. 

Ein anderes, 

Röfteeinen mit Waſſer gekochten Hirfenbrei in But: 

ter oder Schmalz, und binds warm über. 
Ein anderes. 

Berftoße Wachholderbeeren und Branntewein un: 

tereinander und ſchlag dem Pferd damit ein. 
Ein anderes. 

Schütte dem Pferd heiße Afche in dem Fuß und fal- 
ten Effig darauf, vermachs mit Hanfwerg md lage & 
über Nacht darauf ftehen. 

Ein anderes. 

Bitriol und Roßzürch untereinander gemifchet, und 

dem Pferd damit eingefchlagen. 
Hinkende Pferde 
Diefe kann man felbft erfennen, an welchem Theil 
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des Fußes fie hinken, nemlich am Bug verrenkt, geſto⸗ 
Ben, Kreuz verrüdt, Steingallen, Sloßgallen, Kegel. 
verrenten, Blatthuf, Vollhuf, Zwanghuf, Werböllen, 
Vernagelt, Mauken, Rappen, Strupfen, Anriechen, 
Spathen, Ellbogen, Senuen verrenkt oder zu Eurz fein, 
Schwindel und dergleichen. Welche Mängel !in ih⸗ 
ten Capiteln zu finden und darnach zu curiren find. 
Harte Hüfe, die wie Glas zerfpringen. 

Diefe kommen von einer übermäffigen Zrodenheit, 
mit welcher Feine zähe Zeuchtigkeit vermifchet ift ; wes⸗ 
halb der Huf wie Glas oder Eis wird und alfo zer: 
fpringet. Wie audy wenn irgend eine Blutader ab: 
geſchnitten oder verleßt worden, mwodurd) dem Huf ſei⸗ 
ne volltommene Nahrung. beraubt worden. Es wird 
auch von Beſchälern und Stuten ererbt. 

Die Zeichen find : 

1. Wenn das Gifenvor großer Trockenheit der Hü- 
fe immer abfällt. 

2. Wenn die Hüfe bei den Nägeln abs oder auf: 
reißen. 

3. Wenn die Hüfe mit fammt dem Gifen hinweg 
fpringen. 

Diefen Pferden muß man erweichende Mittel brau- 
chen, als: 

Waſche ihnen die Füfle und Hüfe oft mit Waſſer, 
worin Leinfaamen, Bockshornſaamen und wilde Cu⸗ 
cummernwurzel iſt gefotten. worden, und ſchmiers an 
den Huf mit nachfolgender Salbe : 

Judenpech, 0 


Gummi Ammoniac, 
Galbanum, jedes 2 loth, 


\ 


> 
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ſolvirs miteinander in Eſſig und machs nachher mit 
alter Schmeer zu einer Salbe. 

Man ſoll ihnen auch mit Nachfolgendem einfchla- 

gen : 

Gefottenen Knoblauch 1 Handvoll, 
Sefottene Eibiſchwurzel 2 Händevoll, 
Schweinefchmalz, fo viel zu einem Einfchlag ge: 

nug ift, mifche e8 untereinander. 

@in anderes. 
Den Schleim von Dillfaamen, 
Bodshornfaamen, Leinfaamen, 
Eibifchfaamen, jedes 4 Pfund, 
Dilloͤl, Leindl, 
Zwiefelfaft, jedes # Loth, 
Wache, fo viel genug ifl, 
machs über einem Kohlfeuer zu einer Salbe. 
All zu zarte und weidhe Huͤfe. 

Dies kommt von allzu überflüffigen kalten Feuch: 
tigkeiten, oder wenn die Pferde lang an leimichten, 
fumpfigten und feuchten Orten geſtanden. Bisweilen 
ift es auch ein Erbmangel. 


D i e C ur. ⸗ 
Zu dieſen Gebrechen muß man trocknende und hart: 

machende Arzeneien gebrauchen. 

Sunmach, Granatäpfelrinden, 

Enpreßnüße, Salläpfel, 

Moyrrtenblätter, jedes 1 Handvoll, 

Euphorbium 4 loth, 
ſiede alles miteinander wohl in Eſſig oder faurem 
Bein und waſche die Hüfe oft: damit; ſchmiete fte 
auch mit nachfolgender Salbe : 
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Rothen Bitriol 4 Pfund, 

Silberfhaum, 4 Pfund, 

Auripigment 4 loth, Lordi 1 Pfund, 

Zwiebelfaft 1 Maaß, 

Eupborbiumöl 1 Quintlein, 

Wachs fo viel zu einer Salbe nöthig ift, 
mifche es untereinander über einem Kohlenfeuer zu ei⸗ 
ner Salbe. 


Das 31fte Sapitel, 
"Bon der Hautfirenge der Pferde. 


Solche können nicht zunehmen, man muß etliche Ta⸗ 
ge wohl mit Schweineſchmalz ſchmieren, hernach mit 
einer Zange die Haut am Leib megreißen, aber an den 
Lenden wohl Achtung geben, daß man nichts im Leib 
zerreiße, darum man an felbigem Ort folche Arbeit mit 
der bloßen Hand verrichten muß. Rad) gefhehenem 
Riß muß mand wieder wohl mit Schweinefchmal;z 
fehmieren, und continuiren eine Zeitlang, unterdeßen 
aber dem Pferd von der Haſelwurzel zu trinken geben, 
und oͤfters bergan reiten. _ 





Das 32fte Capitel. 


Boom Haarwachſen. 


Kadıe Pappeln, Rüben, mit ſammt dem Kraut, 
Klettenwurzei, jedes gleich viel, fiede ed in ficfendem 
Waſſer und waſche den Drt Damit 


Rn 
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Ein andere® 
Leindl, Honig, jedes 4 Pfund, 
Regenmürmeröl 3 loth 
miſche es untereinander zu einer Salbe. 
Ein andered 
Tannenzapfen 6 Haͤndevoll, | 
Lattich 2 Hänbevoll, 
fiede ed miteinander in flieffendem Waſſer. | 
Ein andere®, 
Geftoßenen Sped, | 
Borftoß, jedes 1 Pfuud, 
Loröl 3’loth,’mifche ed untereinander über einem 
Teuer zu einer Salbe, 
| Sin anderes W. 
Reibe das Pferd oft mit Zwiebelfaft oder Haſelholz⸗ 
Öl, und ſtreue Kohlen von Haſelholz darauf. 
Ein anderes ®. 
Streiche ed oft an mit Eieröl, und freue hernad) ge: 
pülverte Mücken darauf. 
"Ein anderes W. 
Streiche es oft an mit Honigöl, und ſtreue gepäls 
verte calcinirte Schuhfohlen Darauf. 
Einanderes®. 
Beſtreiche e8 oft mit Fett, welches oben im Keflel 
ſchwimmt, wenn man Würſte fiebet, | 
Man hat auch gewiße Geheimmittel, Pferden aud: 
nehmend lange Möhnen und Schweif von 12, 74, 16 
und mehr Ellen lang zu ziegeln, welches aber bes veiß 
brauchs willen nicht gern gemein gemacht werben. — 


Bu u 
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Denn 1, muß fold ein Fohlen in einem gewißen Jahr 
gefallen fein. 2. Muß der Anfang frühzeitig und 
in einem fonderlichen Monat damit gemacht werden. — 
3. Im gewißen Zeichen die Haare geflügt. 4. Mit 
befondern DOblitäten angefeuchtet. 5. Mit trodenen 
Pulvern abfrodiret. 6. Zu gewißen Zeiten. einge: 
flochten. 7. Dann und wann mit etwa gelämmet. 
Und 8. muß auch dad Haar abwechslungsweiſe in 
Daarbeutel (von befonderm Leder gemacht) verwahret 
werden, baß eg eine Nahrung und Wärme hit. 9. — 
Muß folche Sur mit großem Zleiß etliche Jahr fortge: 
feßt werben, bis es die verlangte Länge erreiht. Es 
halten "aber ſolches viel Leute für eine Unmöglichkeit, 
weil fie dergleichen Pferde nicht gefehen, daß ed aber 
in der That folche Pferde giebt, kann mit Wahrheit 
verfichert werden, indem ehemals in hiefigem Marftall 
zu Nürnberg eined gefunden wurde, welches einen 
Schweif von 15 Ellen lang hatte, welches von vielen in 
Augenſchein genommen worden ; ed werden auch hin 
und wieder in einiger Herren Marftälle dergleichen ges 
funden. 


Dos 33ſte Capitel. 


Von dem Kern und erſtlich wenn derſelbe rück⸗ 
waärts oder vorwarts tritt. 


Dieſes iſt der Anfang zum Vollhuf, denn es läßt 
fid) der Kern je länger befto mehr fehen, 


Dem foll man heißed Baumdl um den Kern in den 
Huf gießen, ober mit Salz und Brofamen einfchlagen, 


718 Pferde⸗Arzenei Buch 


und in allem procediren, wie in dem Gapitel von ber 
Gur des Bollhufs ift gedacht worden. 

Wenn fid) der Kern geöffnet vornen an der Zähe 
des Hufö, dem foll man nachfolgende Mifhung Darauf 
ftreichen und den Buß mit Hanfwerg wohl vermachen : 

Sublimirtes Quedfilber 1 loth, | 

Gränfpan 2 loth, | 

Das Meiße von fo viel Eiern, ald zu einer Mi: 
fhung genug ift. 

Das Kernſchwinden anbelangend, ift folcher in dem 
Capitel von den Schwinden zu finden, 

Wenn der Kern oben zu dem Huf heraus wille 
Rofenbrojamen, 
Salz, jedes fo viel vonnöthen, 
Schlag den Pferd damit ein. 
Denn der Kern zuviel waͤchſt. 
Afche, Vitriol, jedes 1 Handvoll, 
Alaun 2 loth, 
| Weinſtein 1 loth, 
fiede alled miteinander in Effig und ſchlag dem Pferd 
damit ein. 
Ein anderes. 
Schütte heißes Del hinein. 
Ä Ein anderes. 

Mifche Küpferwaffer “und Effig untereinander und 

ſchlags über. 


| 
| 


Pferde⸗Arzenei Buch. 719 
Dad 34fte Sapitel. 
Von den Kammgeſchwüren. 


Denen Pferden ſoll man alle ſolche Sachen applici⸗ 
ren, von welchen in dem Capitel von der Raude fol ge: 
dacht werden, 


Das 35ſte Eapitel. 
Bonder Arotteam Halt. 


Died ift ein Gewähs von Fleiſch am Hals, nicht 
weit hinter und unter den Ohren, wird cauterifirt, ge: 
ſchnitten und geagt, und wie alte und böfe Schäden cu: 
rirt, deswegen in felbigem Capitel nachzuſchlagen ift. 
Siehe Figur No. 30, in dem Eapitel von den Gewäd): 
fen und Laiſten. 


Das 36ſte Capitel. 
Von dem Krebs 


Der Krebs iſt ein ſolcher Schaden, welcher die Haut 
und Fleiſch weit und breit hinweg frißt, und ſolches 
Fleiſch ift blau und dunkler Farbe, kommt von fchwar: 
zem, dickem und böſem Beblüt, kommt an unterſchied⸗ 
liche Derter des Leibes, gemeiniglicy aber kommt er 
gern an die Lefzen. 

Die Sur, 


Solche Pferde fol man fleiffig purgiren mit folchen 


Purgationen, die nicht allein Oberflaͤchlich purgiren 
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und augführen, fondern auch diejenigen Sachen, fo im 
Gapitel von dem Wurm zu finden fein, gebrauchen. 
Man fol ihm auch täglich Hanffaamen im Futter zu 
freffen geben, und den Schaden mit keiner Feuchtigkeit 
benegen. 

Ein anderes. 

Baumöl 14 Maaß, 

Grünen Taback, Ricotiana genannt 4 Pfund, 
mifche es zuſammen in ein rundes Glas, und vergraßd 
4 Wochen im Pferdemiſt, hernady nimm es heraus um 
preße ed dur, fo wirft du ein grünes Del haben ; 
wenn mars brauchen wid, fo fol man den Schaden 
mit Harn auswaſchen, leine Tücher in das Del tauchen 
und des Tages zweimal darauf legen. 


Ein andere®. 


Gauterifire ringd um den Schaden und flreiche täg⸗ 

lich denfelben mit nachfolgender Mifchung : 

Rofenöl 4 loth, Fuchsſchmalz, 

Geißſchmalz, jedes 1 Pfund, 

Gepülverten Arfenif 1 loth, 
mifche es untereinander, continuird 4 Tage, waſche 
hernach den Schaden mit fcharfer Lauge und lebendi⸗ 
gem Alaun wohl aus und fehmiere ihm hernach folgen: 
de Salbe hinein : 

Maftir 4 loth, Weirauch, 

Salmiac, jedes 2 loth, 

Myrrhen 1 loth, 

Salbanum, Dracyenblut, 

Srünfpan, jeded 2 toth, 

Honig ein halbes Pfund, 
mifche es untereinander. 
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Wegen des Arſeniks muß man ſich vorſehen, daß 

ſich das Pferd nicht lecke, denn es iſt ſtarkes Gift. 
Ein anderes. 

Brenne den Schaden rings um, waſche den Brand 
und Schaden mit Eſſig und ſtreue nachfolgendes Pul: 
ver hinein : 

Soldwurzelfaft 14 loth, 
Lebendigen Kalt 6 loth, 
thue ed vermifcht in einen wohlvermachten Hafen und 
dürre es, hernach wenns kalt gervorden, fo pülvere es 
Ein ander e's. 
Lebendiger Kalt 1 Pfund, 
Spanifche Fliegen 6 loth, 
Soldwurzelfaft, fo viel, daß die 2 andern Mate: 
rien zu einem Zeig damit können gebracht 
werden, 
thue es in einen wohlvermachten Hafen, mach hernad) 
zu einem Pulver und fireue es in den Schaden, 
Ein anderes. 
Menſchenkoth, Beinftein, Salz, 
bürre es in einem Hafen und ftreue es in den Schaden. 
Ein andereß. 
Geſtoßenen Knoblauch) Pfund, 
Bertram 2 loth, Pfeffer 1 lot, 
Altſchmeer 1 Pfund, 
miſche es untereinander zu einer Salbe und ftreiche es 
über die Bunde. 
' Ein anderes, 
Arfenit 1 lot, Vitriol 4 loth, 
Grünfpan 2 loth, Floͤhekraut 2 loth, 
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Weiße Nieöwurzel, 
Schwarze Niedwurzel, jedes 1 loth, 
mifche e& untereinander zu einem Pulver und freue & 
auf den Schaden. 
N. B. Iſt ſichs wiederum wegen des Leckens mit 
dem Arſenik in acht zu nehmen. 
Einanderes W. 
Streiche es oft mit dem Schwefelbalſam oder mit 
dem Oleum Antimonium. 


Das 37ſte Capitel. 


Bon den Läuſen der Pferde. 


Wenn ein Pferd Läufe hat, das fiehet man an dem 
Reiben und Kragen am Kopf, Hals, beſonders an 

ber Mähne. 

Diteſem Ungeziefer follman alfo abbelfen : 

Stoße die gar jungen Zannenzapfen, fo noch in der 
Blüte find, und vermifche mit Wafler, oder fiede die 
felben gar im Waſſer und wafche den Ort Damit. 

Gin andere®. 

‚ Siede Roggen in gurer Lauge und waſche der Ort 
damit. > 
Gin andere®. 

Nehme Erlenlaub mit den Beeren und floße fie mit 
einander, thue fie in kaltes Waffer, und laße fie über 
Nacht darin liegen, hernach mache dad Pferd damit 

Ein anderes. 
Nehme zerftoßene Lorbeeren, Wermuth, zerriebene 
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Seife, die Abſchnitte von Roßhufen, fiede alles in Waſ⸗ 
ſer und waſche das Pferd damit, hernach ſchmiers mit 
alter Schmeer und getödtetem Onedfi lber untereinan⸗ 
der vermiſchet. 
Ein anderes. 
Schmiere den Ort mit Knoblauchsͤfaft oder Waſſer, 
worin der Knoblauch geſotten worden. 
Ein anderes. 
Sitede Birkenlaub und die jungen Schoß im Waſſer 
und wafche Dad Pferd damit. 
Ein anderes. 
Kaufe Läusſalbe in der Apotheke und ſchmirs damit. 
Ein anderes W. 
Waſche das Pferd etlichemal wohl mit Lauge worin 
Knoblanch und Zeitloſenwurzel, wie auch Alantwurzel 
geſotten worden, oder mit Lauge oder Waſſer worin 
—* Quedfilber geſotten worden. 
in anderes W. 
I Schwefel 1 Pfund, Vitriol, 
Ä Salpeter 4 Pfund, Grünfpan 4 Pfund, 
Ä Schießpulver 1 Pfund, 
Altſchmeer, fo viel zu einer Salbe nöthig ifl. 
mifche es untereinander über einem Kohlenfeuer und 
ſchmiere dad Pferd damit. 


Das 38fte Capitel. 
Bonden Maufen. 


Diefe kommen unter den langen Haaren zwiſchen 
‚don Geffeln hervor, und find Schrunden der 3* weis 
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che nad) der Queer ſich aufſpalten, ein gelbes Waſſ 
von ſich geben und große Schmerzen verut ſachen. J 
re Urſachen find hitzige und brennende Feuchtigkeite 
welche unten augeführt werden. Siehe Figur No. 3 

Spheufaft 4 Maaß, Butter 8 loth, 

—38 12 loth Maſtix 2 loth, 
Euphorbiumoöl J Loth, 
miſche eg untereinander zu einer Salbe und ſchuiete 
es damit. 
Ein andereß. 

Alte Butter 4 loth, Rofenöl 6 loth, 

Auripigment 3 loth, 

Goldſchaum 2 loth, 

Wachs, fo viel genug zu einer Salbe ift, 
mifche es untereinander. 

Ein anderes W. 

Seife, Pech, Harz, | 

Menſchenkoth, jedes gleichviel, 
mifche eg heiß untereinander und legs dem Pferd alfo 
heiß über, und wenns kalt geworden, fo nehme es ber: 


ab und falbe den Ort mit Honig und Baumöl une 
einander gemifcht. 


Ein andereß, 

Röſte den Koth oder die Erde, fo cin Maulwurf 
aufgeworfen, und zum nachſten bei dem Loch ikt, in 
Baumöl, ſtreichs auf ein blaued Tuch und legs über. 

Ein anderes, 
Maftir, Allaun, 
Grünfpan, Weirauch, 
: erpentin, jedes 1 loth, 


_ — — 
—— 
u — 
m mn m — 
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Honig ein halbes Maaß, 
miſche e& untereinander über einem linden Kohlenfeu: 
er zu einer Salbe. 


Sin anderes. 


Nehme Honig und geſtoßenen Knoblauch und reibe 
die Mauken damit. 


Ein anderes. | 

Gauterifire die Mauken und picke fie hernad) mit 
einer Fliete, mifche die heißen Brofamen pom Roggen: 
brod mit Salz und legs darauf, ftreue hernady Grün: 
fpan hinein oder dag Pulder von Lindenkohlen. 

Ein: anderes. |. 
Waſche die Mauke täglich mit dem Waſſer worin 
Granatäpfelrinden, Galäpfel, Sumach und Vitriol 
geſotten worden, und ſtreue hernach das Pulver von 
— Hirſchbein darauf, oder das Caput mor⸗ 
tuum Vitrioli. | 
Einanderes®, 

Waſche die Manken mit. obgedachtem Waſſer etliche⸗ 
mal aus, und wenns trocken geworden, ſo ſtreiche ihm 
mit einer Feder Schwefelbalſam hinein. 

N. B. Solchen Pferden ſoll man täglich vom 
Spießglas zu freſſen geben, ſo reinigt es inwendig den 
Fluß hinweg. 

Ein anderes. 

Roͤſte Zwiebeln in Schmeer, binde es heiß über, und 

Iaße ed 3 Tage darauf liegen. 
Ein anderes, 

- Einfhar. mit Maftigpulver zerricben und die Mau-- 

ten wohl damit gefalbet. 
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Gin anderes. 
Röfte einen Maulwurf in Schmeer und binde ibe 
darüber. 


Ein anderes. 
Knoblauch geftoßen 4 Pfund, 
Pfeffer 2 loth, Kienruß 1 loth, 
mifche e8 untereinander und ſchlags über den Schaden, 
man muß aber vorher den Schaden mit warmem €: 
fig, worin Galläpfel und Granatäpfelſchaalen gefotten 
worden, auömafchen. 
Ein anderes, 
Epheufaft 1 Quart, Honig 12 loth, 
Friſche Butter 6 Ioth, 
Maſtix⸗Pulver 3 loth, 
vermifche es mit dem Del von Euphorbium zu einer 
Salbe, und gebrauche, 


— — — — 


Das 39ſte Capitel. 
Von den Milben in den Haaren. 


Reinblumen, 3 Händvoll, Alantwurzel, 
Salbei, jedes 1 Handvoll, 
Lorbeeren 1 loth, 
fiebe es untereinander in fharfer Lauge und waſche dab 
Pferd oft damit. 
Ein anderes. 
Schniiere und reibe die Haare wohl mit Nußöl und 
Baumoͤl untereinander gemifcht, unb laße ibm, bie - 
Mer auf der Riebe ſchlagen. 


Rn "7 
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Das AOſte Sapitel, 
Von den müden Pferden. 


ihe denſelben die Schenkel wohl mit Eſſig, Ho⸗ 
/und Bier untereinander geſotten. Siehe Figur 


35. 





Ein andereß, 

ehme geröfteted Brod in Eſſig gereicht, ſchlage 
! Pferd Damit ein ugd reibe ihm die Schenkel mit 
nem Wein. 

Ein anderes. Ä 

| Röfte Salz.in einer Pfanne, baß es heiß werde, unp 
| 198 dem Pferd alfo heiß in die Hüfe, fchlage tro⸗ 
' en Roßtoth darüber, und vermachs, daß es nicht 


falle. 
Ein anderes, 
Berntifihe Säufoth und wa mit en ig und 
ıge dem Pferd damit ein. .; 
Ein anderes. 
| deibe dem Pferd die Schenkel wohl mit Brannter 
1, welcher über bie Schwalbenwatzeln herüber di⸗ 
ist worden. De}? — 
Ein anderes ° 
Reibe dem. Pferd die Schenkel wohl. mit Salzwaſ⸗ 
gegen Abends, Morgens aber mit geistenen Oder⸗ 
nnig; continuire eine Zeitlang, 1; Mn 
g ‚Sin, anderes: 
Siede einen. Hafen: yol Tannenzapfen in Bein, 
3 wafche dem Pferd die Schentel damit und den gan⸗ 


3 Bauch, Bruſt und Geſchroͤtt 
6° 


ms erde Krzeuel ai, 
Gin andere®. 
kaße es oft in eim flieſſendes Waffer gegem MT 
on führen, und eine Zeitlang darin gegen da 
om ſtehen. 
Cin anderes. 
Dan ſoll auch ſolchen müden Pferden Boharmf 
im Putter zu freffen geben, und Weizenkleien wit 
das Trinken rühren, 


Ein anderes®. 

Müden Pferden ſoll man feine Ader öffnen, 
folches ift ihnen hoͤchſt ſchadlich, fondern ihnen @! 
guten Anſtrich machen von Bolus, Eſſig, Brannti! 
wub Knoblauch, Sauerteig, zc. wie in dem Gapitl! 
der Rebe viele foldye Anftriche ftehen ; oder man MM 
auch folchen Pferden die Schenkel oft mit Kn 
brübe reiben, und ihnen babei mit Salz, Kr 
und alter Schmeer untereinander geftoßen einſcha 


| Ein anderes W. 
Waſche dem Pferd die Beine mit der warmes & 
9e, worin Haberſtroh gefottten worden, und bin IM 
auch folches um die Beine wohl warm, gib ihm 
Eifenkraut, Beifuß, Klettenwurzel, Eberwurzel, 
warten und Sonnenwirbel zu freſſen. 


| Ein anderes ®. 
Siede große Neffeln mit der Wurzel und bähe de 
Mferd die Schenkel oft damit. 
in anderes W. 
Waſche bie Schenket oft mit Spühvaffer hernach 
Rehme Hanföl 8 loth, | 
Erin-Del 12 loth, 


EEE Dan 
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Salz 2 Händevoll, 
miſche es untereinander und reibe dem Pferd die Beine 


‘wohl damit, wenn es vorher vom Waſchen Trocken 


worden, und fchlage ihm ein mit nachfolgendem Eir- 
flag : 
Geſtoßene rothe Zwiebeln 2 Händevoll, 
Butter 4 Pfund, Honig 4 Pfund, | 
Wachs 3 loth, Eſſig fo viel als nöthig ift. 
mifche es untereinander zu einem Einfchlag : 
Ein Pulver für müde Pferde, täglid) auf der Reife ein oder 
zwei Loͤffelvoll einzugeben. 
Meifterrwurzel, 
Eberwurzel, jedes 3 loth, 
Angelica, Bibenell, 
Slorentinifche Veilchenwurzel, 
Hafelmiftel, Eichenmiftel, 
Birnbaummiftel, jedes 2 Ioth, 
Hirſchklauen 3 loth, 
Galcinirtes Hirſchhorn 6 loth, 
Zittwar, Salgant, jedes 1 loth, 
Bodshornfaamen 4 Pfund, 
mifche es untereinander. 


Ein anderes W. 

Auf der Reife fol man dem Pferd wöchentlich ein. 
halbes loth Spießglas, oder 1 Quintlein Erocum Ans 
timonium mit. Salz vermifcht, zu freffen geben, und- 
laße ihm fleifiig einfchlagen mit Effig und Kühekoth, 
oder mit alter Schmeer, Rnoblaud) und Salz unterein- 
ander gemifcht, doch auch nicht gar zu oft, laße es auch: 
niemald Ind Waſſer reiten, fondern bie Füße fein tro: 
den mit Stroh oder einem wollenen Tuch abreiben. — 
Wenn man aber von der Reife zurückgekehrt if, une 
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Ein anderes W. 
Reibe fie wohl mit Waſſer, worin Tannenjapfen 
und Gipfel von Wachholderftanden gefotten worn. 
Einandereds®. 
Schmiere dad Pferd mit nadyfolgender Salbe : 
Zannenzapfen, | 
Wachholder holzoͤl, jedes 3 loth, 
Haſelholzoͤl 2 loth, Eieröl, 
Schwarzes Schnedenöl, 
Schmefelbalfam jedes 1 loth, 
Schweinefhmalz I4 Pfund, . 
Hirſchen⸗Unſchlitt 4 Pfund, 
mifche es untereinander über einer linden Bit 
einer Salbe. 


Ein anderes W. 
Den Englifchen Wundbalfam 1 loth, 
Zannenzapfen 6 loth, 
Zerpentinöl 4 lotb, Eieröl 2 Tloth, 
mifche es untereinander und beftreiche die Rappen bunt 
Ein anderes. 
Binde oft heiß gebadenes Brod darüber. 


‚Ein anderes, r 

Waſche die Rappen oft mit Waſſer, worin Dr 
wurzel und Nieswurzel, oder Kleien und Par h 
fotten worden, hernach wenns trocken gemordt \ 
fhmiere e8 mit Nachfolgendem : 
Senftmehl, 
vermiſche es mit Leinöl und Honig zu einer Salbe. 

Ein anderes. 


Geſtoßene Birkenrinden 3 Haͤndevoll, 


N “ir 
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Salz anderthalb Handvoll, fiede ed in Effig und 
veibe dag Pferd täglich zweimal damit. 
| Ein anderes. 
Mifche Vitriol und Firniß untereinander und ſchmie⸗ 
te die Rappen damit. 
Ein anderes. 
Schmiere dad Pferd mit Mailänder-Salbe. 
Ein anderes, 
Zerreibe alten Käg mit Effig und ſchmiere die Rap⸗ 
pen oft damit. 
Ein anderee. 
Hühnerkoth, Zaubenkoth, 
Schubfohlen, jede 4 Pfund, 
Leinöl 2 Pfund, Schwefel 4 Pfund, 
Srünfpan 6 loth, 
Altfchmeer, fo viel als nöthig ift zu einer Salbe, 
mifche es untereinander zu einer Salbe. 
Ein ander:e 
Scießpulver 1 Pfund, 
Grünfpan 4 Pfund, 
Ungelöfchhten Kalk 1 Pfund, 
a ah, fo viel als nöthig zu einer Sal: 
be iſt, 
vermiſche es über einer Glut untereinander. 
@in anderes, 
Waſche die Rappen oft mit dem Waſſer, welches 
24 Stunden über ungelöfchtem Kalt geftanden ift. 
Ein anderes. 
Mache ein Pflafter von Pech und Ziegeifteinen und 
binds über, laß es 3 Zage ftehen, hernach thue eß her: 
ab und beftreiche mit Hafengallen, 
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Mache einen Zeig von Rindögallen und Weizenmeh 
und leg es Pflafterweis über die Rappen, (aß darübe, 
bis dad Pflafter ganz hart ift und nichtö mehr operirt, 
hernach nehme es herab nnd ſchmiere ed mit nochfo 
gender Salbe : 

Pech 4 Pfund, Wachs 4 Pfund, 
Unſchlut, Altſchmeer, jedes 1 Pfund, 
Baumol, fo viel zu einer Salbe nöthig if, 
vermifcye es miteinander über dem euer zu einet Eık. 
Ein anderes. 
Lege das Fflafter Martiatum darüber. 


Ein anderes. 
Zerpentin, Bleiweiß, jedes 6 loth, 
Rofenöl 8 loth, Wachs 2 Tot, 
Baumöl, fo viel nöthig ift zu einer Galle 
mifche es untereinander, 


Ein anderes. e 
u Schlage oft Menſchenkoth darüber, waſche es 
rin. 
Ein anderes. 
Maſtix 2 Quintlein, 
Agtſtein 1 loth, 
Schwefel 1 Quintlein, 
Baumol # loth, 
Schweineſchmalz, fo viel als nöthig ifl 
Effig, fo viel genug zu einer. Salbe if un 6m 
Bann fie heil find, wie auch unter waͤhren nur, 
fol mand nicht fobald ind Waſſer reiten, und DIE 
tel oft mit Salzwafler abreiben. 
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J Das 42ſte Gapitel. 
Von der Raͤude der Pferde 


Die Räude oder Ktäaͤtze an den Thieren iſt ein 
wohlbekanntes unflätiged Gebrechen, denn fie machet 
die Haut ganz ſchuppicht, rauh, voller rufen und Kru⸗ 
ſten, oder es ſind kleine Geſchwüre, welche die Haut 
durchnagen und beißen ; dieſelbe iſt eine erbliche Krank⸗ 
iheit, und wo man ein ſolches Pferd nicht von der Wei: 
5 de oder dem Stall abfondert, kann es alle andere Pfer- 
de damit anſtecken, ja wenn man ein Pferd nur mit 
einem Striegel, Wiſchtuch, Dede, Sattel oder Zaum 
anrübhret, welche zu einem ſolchen unreinen Pferd find 
gebraucht worden, erbet ſolches dieſe Krankheit augens 
blicklich. 
Es iſt aber die Räude zweierlei, als nemlich die tro⸗ 
2 dene, welche gar keinen Eiter und Feuchtigkeit von ſich 
führet und den oberften und äuſſerſten Zheil der Haut 
einnimmt, und wird von etlichen das ſchlechte und ein: 
4 fache Zittern oder Geflecht genannt. Die andere Räu- 
de ift dick und feucht, frißt tief in die Haut hinein und 
wird der rechte Grind geheißen, entfpringet von vielen 
und mancherlei Feucdhtigfeiten, welche ihre Natur etlis 
cher Maffen verlaflen, und fich untereinander vermifcht 
haben, deren jederman aus des Grindes Rufen, daraus 
flieffendem Eiter, und deflen Farbe erfennen kann ; 
denn es entfpringet entweder aus dem verberbten und 
verbrennten Blut allein, oder aus einem folchen, fo wie: 
derum entweder mit verbrennten gallenartigen Feuch⸗ 
tigfeiten, ober mit ber nicht natürlichen melancholiſchen, 
oder mit dem gefalzenen ober verbrennsen Phlegma 
03 
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vermifchet ift, da bisweilen bie Feuchtigkeit die Obt 
band habe. Ja es entipringt mandımal die Räude d 
ber, wenn man bie Pferde heftig arbeiten und dub 
Hunger leiden läßt, oder fie nikht fleifig pußet und v 
niget, fondern allerhand Staub und Unrath auf ihe 
liegen läßt. 

. Die Zeichen find offenbar, zu dem reiben fie fih " 
neben an die Wände, Mauern, Bäume, und m 
bintommen, fie Etagen fich auch mit den Zähne 
Büßen an dem Ort, wo es jucket und beißet ; deu 
Grind nimmt. den ganzen Leib ein, befonden 
die Schenkel, Seleiche, Mähne und Schwanz. 

Die Eur. | 
Dem Pferd foll man den Leib offen halten md 
flire gebrauchen, hernad) ſAgenden Einguß geben 


Verglaßtes Spießglas 1 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Bein 4 Maaß, laße über Nacht fichen, m 
dern Morgen feihe es ab und gieße es ein. 
Ein anderes W. 
Hepar Antimonium 14 Quintlein, 
Saffran 4 Quintlein, 
Schwarze Nieswurzel 1 Quintlein, 
Salap, Lerchenſwamm, 
Aloes, jedes 2 Quintlein, 
Bein, 4 Maaß, ’ 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 


Lerchenſchwamm 2 Quintlein, 
Aloes 1 Quintlein, Bein 4 Maaf. 
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. Seneöblätter 1 Icth, 
Wilde Cucumerufaft 2 Quintlein, 
Ertract von ſchwarzer Niedwurzel, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. .: 


&in.andereß, 

Man foll den Pferden die Halsadern, die auf der 
Bruft, in den Weichen, hinten oberm Schenkel, Feffel, 
Bug, Kegel und Zäheadern fehlagen, welche man be= 
findet, daß fie dem fhabhaften Glied nützlich fein. 

Ein anderes. 
&Scabiofen, Fanffingertraut, 
Grindwurzel, 
Schweinsbrod, jedes 1 Handool 
Erdrauchwaſſer 4 Maaß, 
Wegwartenbrühe 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, - . 


Einsandered WM. 
Aloe hepatica. ——— jedes J loth, 
Jalap 1 loth, Bein! J Maaß, 
Gummi guttä 1 Quintlein, J 
Wilde Kürbisſaft 2 Quintlein, 
Scammonium } Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 


Ein anderes W. 
Hollunderrinden, Endivien, 
Erdrauch, Scabioſen, Wegweiß, 
Fünffingerkraut, jedes 2 Händevoll, 
Alantwurzel 3 loty, 
Grindwurzel 2 Händevoll, 
Eberwurzel 3 1oth, 
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fiede es wohl in flieflendem Waſſer und prefe ed and; 
Nehme von der Brühe drei Biertel Maaß, 
Lerchenſchwamm 2 Quuintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 
Ein anderes ®. 


Extract von ſchwarzer Niewurzel 1 Quirtl. 
Jalap 1 Quintlein, | 
Soldanella, Scammonie, 

Aloes hepatic. jedes 1 Quintlein, 
Agaric 2 Quintlein, Saffran 4 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegedm | 
Ein andere®. 
Dappeln, Brindwurzel, 
Schwalbenwurzel, jedes 1 Handvoll, ip 

fiede es wohl in flieſſendem Waſſer und waſche 88 

lich damit. ° 

‚ Ein anderes, 
Grindwurzel 3 Händevoll, 
Alantwurzel 2’ Händevoll, Calmus, 
Schwertelwurzel, jedes 1 Handvoll, 
Stichwurzel 4 Pfund, 
Nießwurzel, Eberwurzel, jedes 4 Pfund, 
Pappeln, 3 Toth, . 
Scabiofen, Erdrauch, oa 
Schöllkraut, jedes 3 Haͤndevoll, 

Seifenkraut,- . * 

Bergmünze, jedes 2 Haͤndevoll, 

Taubenkoth 1 Pfund, u 

Ganze rohe Gerfte 4.Pfumd, . 

fiede es untereinander in flieſſendem 


Wafler und wa⸗ 
{che das Pferd wohl damit, 
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Ein andere j 

Schere die Haare am Drt;:wo die Rande ft, et 
einem Scheermeſſer glatt hinweg, bis daß es Yen 
und brauche nachfolgendeg : 

Waſche dad Pferd wohl mit Lauge, worin Alant⸗ 
wurzel und Eberwutzel geſotten worden, wenns trocken 
iſt fo ſchmiere es mit nachfolgender Salbe: — 

Lebendigen Schwefel 1 Pfund, 


Terpentin 4 Pfund, 
Eſſig, ſo viel genug iſt zur Dicke einer Calbe. 


mifche e& untereinander. 

Ein anderes M. nr. 

Schwefelbalfam.1.Quintlein, 

Terpentin 3 Ioth, 

Erdrauchwaſſer, Wein, jedes 4 Maaß, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben. 

Ein anderes W. 

Schwefelbalſam oder das gemeine Sqhwefelgh und 
ſchmiere den Ort damit. 
Ein anderes. 
Myrobalani 3 loth, Eſſig 14 Maaß, 
Salpeter 2 loth, 
ſiede es untereinander md waſche das Pferd danit. 
Einanderes. | 
Schmiere das Pferd mit Pehöl. 

Ein anderes |. 
Bichtenholgöl, Tannen hoͤlzoͤl, 
Wachholder holz⸗Oel, 

Eieroͤl, welches im abnt hmonden Ron gemacht 


* 
⸗ 


n 
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worben, jeded 2 loth, 
ungeteinander. gemaifcht und fchmiere es Damit. 
Sin anderes®. 
Ehiefpuloer 1 Pfund, Altſchmeer 6 Pfund, 
Safpeter, Srünfpan, jedes 4 Pfund, 
Alatitwurzel 16 loth, Schwefel 4 loth, 
mifche es über einem linden Koylenferer, und ſchmien 
es wohl damit. 
. Ein. andere® | 
Aaun, Grünfpan, Schwefel, jedes 3 loth, 


Schmeer 1 Pfund, miſche es über einem linden 
Kohlenfeuer ütitereinander. J 


Ein Aderes. 


Alantwurzel 6 loth, Schwefel f Pfund, 
Wenſchen harn fo piel genug iſt, 
mache eine Salbe daraus, 
Tin anderes. 
Eberwurzel 12 loth, Bitriolöl 6 loth, 
Gitronen:Del 1 loth, 
Schweineſchmalz, fünf viertel. Pfund, 
mifche ed untereinander zu einer Salbe. 
Einanderes. 
Lebendigen Schwefel 4 Pfund, 
Lerpentin 4 loth, Euphorbium 1 Loth, 
Salz 1 Handvoll, 12. Eierweiß, 
Brifcher Butter 1.Pfund, 
Schmeer + Pfund, 
wiſche as untereinander zu einer Salbe. 
Ä Sinanderes, 
" Scywefel, Balſam, Salz, 
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Terpentin, jedes 1 Pfund, 
mifche e8 untereinander zu einer Ealbe. 
Ein anderes. 
Friſche oder gefottene Alantwurzel 1 Pfund, 
Getödeted Quecfilber 1 loth, 
Vitriol 3 loth, Schwefel 8 loth, 
Altfchmeer 3 Pfund, | 
mifche es untereinander zu einer. Salbe. 
Ein:anderes. 
Silberglätt, Myrrhen, Aloes, 
Getoͤdtetes Queckſilber, jedes J loth, 
Lorbeeren 8 loth, 
miſche es untereinander zu einer Salbe. 
Ein anderes. 
Weinſtein, Grünſpan, Salz, 
Salpeter, lebendigen Schwefel, jedes 4 loth, 
Schwarze Seife 1 Pfund, 
Nuß:Oel 1 loth, Scabtofenfaft, 
Erdrauchſaft, 
Grindwurzel, jedes 16 loth, 
miſche es untereinander zu einer Salbe. 


Ein anderes. 

Taubenkoth 8 Loth, Goldglätt 1 Pfund, 
Getödetes Quedfilber 2 koth, 
Lebendigen Schwefel, - 
Beinftein, jedes 12 loth, Operment, 
Schoͤllkrautwurzelpulyer, jedes 4 loth, 
Nuß⸗Oel, fo viel ald nöthig ift, 

mifche es untereinander zu einer Salbe. 

Ein anderes®. 
Waſche dad Pferd wohl mit einer Lauge von Rau: 
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benkoth, in welcher Lange’ hernach: Salpeter, Alt 
wurzel und Beinftein gefotten warden... 
Ein andere 

Wachholderbeeren 4 Pfund, . 
Hühner: oder Taubenkoth, Niedwarzel, 
Lebendigen Schwefel, jede 6 loth, 
Schweineſchmalz 2 Pfund, 

mifche es unteremander: zu einer Salbe. 

Eimandere® 

Holändifche Seife. 2 Pfund, . 
Lor:Del 1 Pfund, Salpeter 6 loth, 
Setödetes Quedfilber 2 loch, 
Grünfpan, Weinftein, jedes 4 loth, 
Schweineſchmalz, Pfupd,. ,-. 

mifche e8 untereinander zu einer Salke. 

Ein anderes - 

Seife, Sped, jedes 2 Pfamd, 
Alantwurzel 4 Pfund 

mifche eg untereinander zu einer Salke. 

Ein andere5® 

Eberwurzel, Alantwurzel, 
Nieswurzel, Lotbeeven, jedes 6 loth, 
Grünſpan, 'Salpeter, jedes 4 loth,; 
Lor⸗Oel, fo viel genug ift, . . 

mifche eg untereinander zu einer Salbe. 

" Einandere®. 

Terpentin, Afche, Scnafunfälit, 
Kupferwaffer, Wa 
Altſchmeer, jedes gleich viel, 

mifche es Aunteröinanber au eier: 
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Sin anderes. 
Strupfwurzel 3 loth, Grünſpan 1 loth, 
Lebendigen Schwefel 3 loth, 
Altſchmeer 1: Pfund, | 
Wenſchenharn, fo viel als nöthig iſt, 
miſche ed untereinander zu einer Salbe, 
Einanderes 
Ruß von Camin 10 loth, 
Grünſpan 6 loth, 
Operment 2 loth 
-;.. Bebendigen Kalt 1 loth, 
Honig; fo viel genug ift, 
mifche es über einem Zeuer zu einer Salbe, 
| Einundere®. 
Wache die Rauden mit Harn mohl ab, worin Wein⸗ 


fein gefotten worden, hernach fchmiere nachfolgende 
Salbe darauf : 


Beigbohnenmehl 1 Pfund, 
Pech 2 Ioth, Baumsl 6 loch, 
Effig, fo viel genug ift, 
laße e& über einem Feuer zufammen miſchen. 
. Ein anderes. 
Hahnenfuß 3 loth, Salz 3 Händevoll, 
Baum:Del, Lein-Del, jedes 4 Pfund, 
miſche es untereinander zu einer Salbe, 
Ein anderes. 
Schmiere die Raͤude mit Eidexen⸗ ober Krotten:Del, 
ober Froſch⸗Oel on 
Ein andered,. 
Nieswurzel 6 loth; Oelhefe, 


7: eve Seren: Buch 
Brühe, worur Feigbohndn geſokten worden ſud 
jedes Maaß,. - u: ;- J 

miſche es untereinander und: ſchmiere das Pferd dam. 

N. B. Bei allen Rauden ſoll wan beobachten, di 
man zuvor innerliche Mästel brauchen, weldhe den tet 
und das Geblüt; neinigen, und: bie. Rauden heraudter 
ben, ehe man fie ſchmieret, und. wenn fie wieder y 
Bewsrhen, muß man das Pferd wohl mit Lauge a 

n. nn 

Die Verpflegung. _ 

1. Der Stall fol im Sommer trocken und mittels“ 
fig kühl, im Winter aber warm fein. 4. 
2. Ins Futter fol mauwöchentlich! loth Sri 
glas geben, .. 63 ln 

3. Der Trank ſoll flieſſendes Waſſer ſein, mo 
Agaric, Alantwurzel und Hollunderrinden geſotten WO 
den find. 5 | 





Das 43ſte Capitel, 
Bon den Schwinden der Pferde. 

Dies Tommt den Pferden vom Zallen, Stoß ’ ü 
bügen, Schlagen Verrenkung und anderk 

Die Zeichen find: . til 

1. Das Glied, an den es ſchwindet, iſt auu 
ter, al das andre. 

2. Berliert ſich das Fleiſch am ſelben DT, wi 

3. Hat es keine Kräfte mehr am jeher 7° 
zuvor. Siehe Figur Nos365 "1? 

4. Hinkt es auch zuletzt Dapanı 3 :. 
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N. B. BR allen Schwinden, mo man brauchen will, 
muß man bie Haare vorher von ber Haut abſcheeren. 


Eine Shwindfafse. 
Bärenſchmatz 12 1oth, 
Dachſenſchmalz 6 loth, 

Wilde Katzenſchmalz 3 loth, 
Weißen Senf 1 loth, Euphorbium, 
Langen Pfeffer, jedes 14 loth, 


mifche alled untereinander ohne Feuer, ſchmiere es wohl 
damit und halt ein warm Eiſen dagegen. Dieſe Sals 
be muß man zweimal brauchen, 

Wenn aber dad Geäder zu hart worden wäre, fo fie- 
de ein Waffer von nachfolgenden, bähe den Ort wohl 
damit und binde aud) die Kräuter warm Darauf, man 
muß e6 aber oft thun: 


Camillen, rothe Bucken, jedes 2 Handevoll, 
Haberſtroh 1 Handvoll, 
Bein, fo viel genug ift. 
Ein anderes. 
Hauswurzel, Steinklee, 
Hirfhgungen, 
Hanfkörner, jedes 1 Handvoll, 
Seife 4 Pfund, vermifche ed mit Bier und ſchla⸗ 


ge es über den Ort, wo es ſchwindet. 


EinanderesW. 
Regenwürmer⸗Oel, Wachholderbeeren⸗Oel, 
Wachholderholz⸗Oel, jedes 4 loth, 
Haſelholz⸗Oel 3 Loth, 

Lor⸗Oel 6 loth, Euphorbium 1 loth, 
Venediſche Seife 1 Pfund, 
Langen Pfeffer, dritthalb loth, 
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Bibergeil 2 Quintlein, 
Branntewein.} :Maaß, 
mifche e8 untereinander zu.einer Salbe, 
Ein andereh. 
Branntewein 4 Maaß, Bibergeil, 
Langen Pfeffer, jedes 2 loth, 
mifche e8 untereinander und zeibe bie ſchwindende du 
wohl damit. 
Ein anderes. 
Grüne unzeitige Wachholder beeren 6 oder 8A 
ftoße fie und vermifche es mit guter Heft, br 
Waſſer davon, bid alle beifammen ift, thee 1 


Maaß von diefem Wafler 
Terpentin 2 Pfund, Loroöl 4 Pfund, 
korbeerenblätter, | 


Salz, jeded 20 loth, BR 
mifche es untereinander und reibe bie Glieder mod 
mit. 

Cinandered fürdas Dugfhmint 
Selten geſchieht ed, daß einem Pferd der Bugh — 
det, und ihm der Kern nicht auch ſchwindet; * 
wenn man zu dem Bugſchwinden was brauchte 
man für dad Kernſchwinden auch etwas brand" 
Eine Schwindſalbe W. 

Altſchmeer 2 Pfand, Hundsſchmalz, 

Dachſenſchmalz, jedes 4 Pfund, 

Wachholder:Del, LorsDel, jedes 4 loth 

Efchenholz.Del, Lein«Del, jedes 2 loth— 

Dialthea, langen Pfeffer, jedes 4 lothı 

Euphorbium 2 loth, 

Knoblauchſaft 8 loth, 


—— — En GE EEG ET 
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Spanifche Fliegen 1 loth, 
mifche e8 untereinander zu einer Salbe, ſchmiere es et: 
Lichemal damit. 


Ein anderesW. 


Brauche die Bettleröfalbe etlichemal, ift im Capitel 
von allerlei Salben zu finden, wie aud) die Käferfalbe. 
Gin andere 

Bibergeil, Camillen-Del, 

Weißes Lilien-Del, 

Rothes Roſen⸗Oel, 

Wachholder⸗Oel, jedes 3 loth, 

Euphorbium Del 1 doth, | 
miſche eg untereinander zu einer Salbe, 


Gin anderes. 


Beidenafche 6 loth, 
Langen Pfeffer 3 loth, 
Grüne Bachholderbeeren 4 Händevoll, 
Salz 1 gute Handvoll, 
Branntewein 4 Maaß, 
mifche es untereinander. 


Ein anderes I. 


Majenwürmer:Del 1 loth, 
Lor⸗Oel 2 loth, Dialthea 3 Icth, 
miſche e8 untereinander zu einer Salbe, 


Schneide ein Loch zwifhen Haut und Fleiſch, blafe 
die Haut auf mit einem Federkeil oder Blasbalg, und 
ftedle etliche Neſſelwurzeln hinein, fo wirds in etlichen 
Bogen auöfchwären, thue die Wurzel auch wieder her⸗ 
aus, und ſchmiere ed mit oben bemerkter Salbe. 

63 
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Ein anderes. 


Grünen oder frifchen Saͤvenbaum, 
Habernefleln, 
Grüne Wachholderbeeren, 
Die Spigen von Wachholderflanden, 
Beiderlei Neflelmurzel, jedes 3 Haͤndevol, 
floße alled wohl untereinander, und thue Dazu, 
Brifcher Batter 2 Pfund, 
Klauenfhmalz 1 Pfund, 
Schweinefchmalz 2 Pfund, 
mifche e& untereinander über einem euer und pi 
es aus, fo wird eine Salbe daraus. 


Ein anderes. 
Schmiere es wohl mit der Hundgfalbe. 


Ein anderes |. 
Wafche das Pferd mit Waffer, worin Krebs il 
ten worden, und falbe ed mit Nachfolgendem : 
Säbenbaum 2 Händevoll, 
Langen Pfeffer geftoßen 2 loth, 
Euphorbium 1 loth, 
Hundsſchmalz 4 Pfund, 
Altfchmeer 14 Pfund, ' 
Hundsſalbe 4 Pfund, 
Haſelmiſtel 6 loth, 
miſche alles über einer Glut untereinander. 
Ein anderes ® he 
Fange eine Krotte, reife ihr lebendig en j 
Bein ab, an welchem das Pferd fchroinbet, LÄUFT, 
$e toieder laufen, und hänge daßeibe abgeriflen? * 
tenbein dem Pferb an den ſchadhaften Ort. 
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Sin.anderes®. 

Hole das Uſneam, das iſt dad Moos von einem 
Todtenkopf, (mandye laßen es von alten Pferdetöpfen 
auf den Waaſen holen) und hänge dem Pferd frühe 
Morgens, wenn der Mond neu ift unter die Maͤhne. 

Ein anderes W. 

Zwifchen hora Novilunii fol man dem Pferd 3 
tropfen Blut oder mehr, liegt nichts an ber Zahl, aud) 
Daar von dem fhwindenden Glied genommen, auf ein 
leinened Züchlein gelegt, oder auf Täſchleinskraut, fol- 
ches zufammen gewidelt, und in den Mift, oder in ein 
feuchtes Ort vergraben ; es muß aber ſolches dreimal 


geichehen. 
Ein anderes MW. 

Nehme in eingehender Neumonds:Stunde Blut und 
Haare von dem fchwindenden Ort, wickele ſolches in ein 
leinened Läppchen, gebe damit zu einem Orlenbaum, 
bohre ein Loch hinein gegen Sonnenaufgang mit einem 
neuen noch ungebrauchten Neber, thue bad Haar und 
* hinein, und ſchlage einen hagedornen Zapfen 

afür. 

N. B. Für alles Schwinden zu curiren, ſoll man 
im wachſenden Mond anfangen. 
| Kernfhwinden. 

Die Zeichen find : 

1. Wenn fih der Kern oben an den Verſen zufam: 
men ziebet ; 

2. Sid nach und nad) verlieret. 

Kommt von üblem Befchlagen, wenn die Wände bie 
an die Werfen hinweg gefchnitten find; darnach von 
allzu dürren Hüfen ; drittens iſt das Kernſchwinden 
gemeiniglich beim Bugſchwinden. 
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Die Eur. 
Nehme frifchen Saͤukoth mit Salz und? Rnoblaud 
untereinander gemifcht und eingefchlagen. 
Ein anderes. 
Flachsballen, Altfchmeer, 
untereinander gemifcht und damit eingeſchlagen. 
Ein anderes. 
Wirke ihm dünn aus und ſchlag ihm mit Menſcha⸗ 
koth ein. 
Ein anderes. 
Altſchmeer, Zwiebeln, 
Knoblauch, 
untereinander gemiſcht und damit eingeſchlagen. 
Gin andereß, 
Schmeer, Speck, Wachs, 
Baumsl, Honig, 
Friſche Buter, Bocks⸗Unſchlitt, 
Rindsmark, Klauenſchmalz, 
Harz, Dec), jedes gleich viel, 
mifche es untereinander, wir! den Fuß aus bis auf dab 
Leben und fchütte ihm diefe Stüde täglich zweimal 
warm hinein. 
Ein andere. 
Siede Leinfaamen in Geismilch, floße es wohl um 
tereinander und fchlage dem Pferd damit ein. 
Ein anderes, 
Birke ihm wohl aus und fchlage ihm mit nachfol⸗ 
genbem ein : 
Schaafskoth, 4 Händevoll, 
Knoblauch 2 Händevoll, 


P rdefirzenet:Omch. 281 
Altfchmeer 1 Pfund, 9 Eierweiß, 
laße e8 3 Tage darin und fehlag. ihm wieder frifch ein. 
Ein anderes W. 
Schneide dem Pferd wohl aus, und ſchlag ihm mit 
geftoßenen rothen Schneden ein, continuird über 8 


Zage, fo wirke ihm wieder aus, fchlage ihm wieder mit 
Eotben © Schneden ein und reibe ihn aud) den Bug mit 


chneden. 

Ein anderes®. 

Schlage dem Pferd mit Hirfenbrei, Pappeln, Alte 
fchmeer miteinander in Wein gefotten warm ein, und 
wiederhole es. 

Ein anderes W. 
Knoblauch, Brunnenkreßen, 
Holderblätter, jedes 3 Händevoll, 
— fo viel genug gu einem Teig iſt. 
Salz } Handvoll, 
miſche es untereinander und ſchlage damit ein. 
Cin anderes. 
Afche, Altfchmeer, Salz, 
machs untereinander heiß, und fchlag dem Pferd bes 
Tages zweimal damit ein. 


Ein anderes. 


Sävenbaum, Altichmeer,, 
untereinander geſtoßen und bem Pferd damit einge— 


Klagen ’ 
Ein anderes W. 


Wirke. den wohl aus md: it 
wat Far — * — “ * 
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Seife, jedes 6 loth, 
Terpentin⸗Oel, 
ſchwarzes Schnecken-⸗Oel, jedes vier loth, 
Rofbeinöl, Hirfhbeindl, jedes 3 lot, 
mifche alles untereinander und reibe den Dit wohl de 


mit. 
Ein anderes ® 
Lege ein gutes Nervenpflafter um den Ort. 
Gin anderes®. 

Hundsfhmalz, Dachſenſchmalz, jedes 4 fun, 

Milde Katzenſchmalz vier loth, 

Wachholderöt 2 loth, 

Lein⸗Oel vier loth, Petroleum } loth, 
mifche ed untereinander und ſchmiere das Pferd mM 
damit. 

N. B. Man ſoll folche Pferde vor dem Ent m 
Eur in Fein Waſſer gehen laßen. 





Das 46ſte Capitel. 
Vondem Spath. 


Der Spath iſt eine Heine harte und dicke sr 
eder Beule, einer halben Nuß,. oder and WI 
halben Eies groß, und dies kommt gemeinigliät ron 
dintern rechten Schenkel innerhalb des Knie, \ 
eber an alle Beide, wird ein harter Beule, pancn 
ein Pferd, bis es eine weile geritten wird und mM 
met, alsdann läßt das Hinten nad). fa 

Kommt von Falten. Feuchtigkeiten, welche din * 
len und verhaͤrten; oder auch von vieler und 9! 


- N 
\ 
N 


\ 
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Arbeit, ſo wird es aud von Beſchaͤlern und Stuten er: 
erbt. Siehe Figur No. 37. 
. Die Car . 

Eauterifire dem Pferd die Blutader mit glühenden 
Kupfer, und mit feinem Eifen, und ſchmiere aldbald - 
Beil:Del darauf, und wiederhole ſolches Echmieren 
bis eg heil ift, alddann ſcheere die Haare von dem Ort 
hinweg und lege die Käferfalbe barübı J 
lang, hernach nehme eg wieder ab und 
dere alte Wunden. 

Ein anderes, 


Mache ein Pflafter aus Schiffpech ur 


Schaden. 
. Ein anderes M. 
Cauteriſire den Ort, und nachdem 
töfcht ift, fo heile ihn mit der Egyı _ 
er mit Felix Würgen Braunfalbe. 
Ein anderes. 
Sanickel 3 Händevoll, 
Sävenbaum 2 Händevoll, 
Glasgall 2 Loth, 
Dracenblut 1 loth, 
chs wohl in Urin und Effig und ſchlags oft baräber, 
wieberhole eö eine Zeitlang. 
@in anderes. 
j Bdellium, Gummi Ammoniac, 
BGalbanum, jedes 2 loth, 
Bertram, Bodöhornfaamen, jedes 1 loth, 
Schiffpech 4 Pfund, Harz 1 Pfund, 
Terpentin 4 Pfund, 
Wachs 4 Pfund, mifche es untereinander über eis 
nem euer zu einem Pflafter, 
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Ein anderes. 
Senftmehl 4 Pfund, 
Neffelfaamen vier loth, 
Ofterludey 3 loth, ‘ 
Schwefel 6 loth, 
Gummi Bdellium, 
Ammoniacum, jedes 14 loth, 
Baht 4 Pfund, Harz, 
25 4 Pfund, . 
wmöl, jede fo viel als noͤthig il, 
weinander über einem Feuer zu fm 


an der Spath erweicht ift, ihn autzuneden. 


iße, Galläpfel, 
pfel, jedes 2 Loth, 
Maftir 3 loth, 
Zragant 2 lath, 
Drachenblut 1 loth, . 
Amerikaniſchen Bolus, mifche es untereinauden 
Eſſig und Roſenoͤl und ſchlags über. 
J Ein anderes. 
Nehme Efels- und Geiskoth, und binds über. 
. Ein anderek 
Ochſenkoth, Kammſchmalz, 
Schweineſchmalz, jedes vier loth, 
vermiſche es mit Eſſig und ſchlags über den Dt- 
Ein auderes. \ vor 
Gauterifise den Spath und lege die we | Pr 
einem Ederdotter und Roſenöl über, und tt: 
bis zu gänzlicher Heilung oft mit warmem Eu 
Schmalz. . 
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’ Ein anderes, 

Wenn fid) der Spath angefeßt, fo ſcheere ihm das 
Haar hinweg und cauterifire das Pferd, und ſchmiere 
es hernach mit Nachfolgendem: 

Honig 4 Pfumd, Vitriol 3 loth, 
Alaun 2 loth, Sränfpan 1 loth, ſiede ed miteinan⸗ 
der mit Effig zu einer Salbe. o 
€in anbdeı 

Thue die Haut mit einem 9 
weg, und fireue das Pulver von 
de ein Seeblatt darüber 3 Tag 
mit einer warmen Salbe. 

Ein anderı 

Eauterifire dad Pferd und 
wartenwurzel darauf, teite es al 
Schaden ausfließt, fo heile if 
Salbe, ober mit Felix Würtzen Braunſalbe. 

ö Ein anderes. 
. Schneide ihm den Spath kreuzweiſe auf, und binde 
geftoßene Genzian, Sanidel, oder Schweinekoth drei 
Tagen nadyeinander darauf. 
Ein anderes. 
Nehme caleinirtes Krottenpulver und binds darauf. 
Ein anderes. J 
Ungeloͤſchten Kalch, 
Seife, jedes gleich viel, 
derklopfs wohl mit Eierweis, und binds über, und lege 
alle Tage ein frifches Pflafter darüber. 
Ein anderes, 

Mache ein Pflafter von geftoßenem Pfeffer, Senfe 

mehl und Zwiefelſaft, thue auf das Pflafter 3 Erbfen 
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groß Mercurium fublimatum, daß recht auf die Mitte 
des Orts komme, und lege das Pflafter über, das thu 
fo lang, big die Haut abgehet und Eiter machet ; mas 
muß taͤglich ein friſches Pflafter auflegen, hernadh Ip 
ein Bacöpfiafter mit Terpentin vermifchet Darauf, 
ſche e& täglich aus, und wirf gepülverten Weinka 

hinein. „ . 
Yerd foll die ganze Zeit über in rs 
erden, und ber Stall trocken fein. 


Das 47ſte Capitel. \ 
ı den Strupfen. 


melde wie Säuborften am Hua 
überjic) \tehen, Tommen aus falten böfen Slüßen, # 
find mit der Rappen und. Maufen faft einerlei Mk | 
beit, außer daß dieſe ärger ald die Rappen und Raw: 
Ten find, etlihe Strupfen kommen überzwerch, etliche 
nach der Länge. Siehe Figur No. 38. 

Die Eur. 

Agaric 1 loth, Aloes, 

Scammonium, jedes $ loth, 

Weinftein 2 loth, 

Salap 4 loth, Anis 1 loth, | 
miſche alles untereinander in drei Viertel Maaß wat: 
mem ein, und fhütte es dem Pferd auf einmal ein, 
hernach ſchmiere ed mit Nachfolgendem: 

Agtſtein, Terpentin, 

Bleiweiß, Schwefel, 
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Speck, eines fo viel als das andecre⸗ 
vermifche e& mit Effig und. Baumoͤl zu einer Salbe, : 
Ein anderes W. R 

Schmiere die Strupfen mit dem Balſam PM dem 
Del vom Antimonium, und gib dem Pferd daneben 
das Hepar Antimonium zu freflen. 

Ein anderes W. 

Nehme die Egyptifhe Salbe, 
Braunfalbe und ſchmiers damit. 

Ein anderes. 

Man cauterifirt fie auch, und 
mit dem Spath. 

Ein anderes 

Waſche fie oft mit Küheharn, n 
Galläpfel und Granatapfelrinden € 
ſtreue dad Gaput mortuum Bitriol 

Ein anderes 

Waſche ed oft mit dev Brühe von Eibifc und Paps 
peln, auch Salz untereinander gemengt. 

N. B. Zu diefen Strupfen können alle Medicamen- 
ten, fo zu den Pappen und Maufen gebraucht werden, 
auch genommen werben ; man foll auch das Pferd wäh: 
rend der Cur in kein Waffer gehen laffen. 

Ein anderes, 

Siede den Mildhraum und Wachs wohl untereinan: 

der, uub binde es auf die Strupfen, wieberhole es etlis 


che Tage. 
Ein anderes. 


Binde warmen Menſchenkoth darüber. 


Ein anderes W. 
Tauche ein wollenes Tuch in heißes Pech, und binde 
54 


deo Miete. _ 
68 alfo warm : When, 1aßeieb: 3 Tago darauf Ing, he 
nach weiße das Kind) miit Gewalt herunter fo gehe ſi 
mit heraus, ſolches heile mit der Egyptiſchen El 
We, ober Felix Bürken Braunſalbe. 
“ Ein anderes. 
Wagenſchmier 2 Pfund, 
Schuſtervech 4 Pfund, 
3 loth, 
3 loth, 
"einander über einem Kohlenfeun # 
uß barein, bis es eine Salbe with DI 
vohl mit ſcharfer Lauge, 
wm mit der Salbe. 
Ein anderes. . 
ferd täglich eine Stunde in Miſlh 
es mit Lauge ab, welche falt ser 
worden ; wenns trocken worden, fo made eittt pr 
von flieffendem Waffer und ungelöfdtem sa, 
binds darüber, über 3 Tage procebire mie am 
Ein anderes 
Schiepulver, 
Schwefel, jedes 1 Pfund, 
Grünfpan 4 Pfund, erden 
Spedt, fo auf ein kaltes Waſſer gegehen 
vier Pfund, " ud 
laße den Spedt über einer Glut wieber N Du 
tühre obige Artikel wohl untereinander Ca damit: 
runter zu einer Salbe, und ſchmiere das Pf 
Ein anderes. tt eirſch⸗ 
Waſche die Strupfen taglich zweimal " 
nersbaiß oder Schuſterſchwaͤrze. 


. 





v 
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Weißes Mehl, 

Harz, jedes fo viel alb noͤthig ifk, 
nifche es über einer Glut untereinander, und ſchlage es 
em Pferd warm über, laße es 3 Tage darüber liegen, 
arnach ziehe dad Pflafter mit Gewalt herunter, wa⸗ 
he hernach die Strupfen wohl mit fcharfer Kauge, und 
sennd ftroden worden, fo ſchmiers mit Eierweiß und 
tofenöl untereinander temperiret. 

Ein andere®. 


Streue L%orbeeren : Mehl hinein, welches am beften 
. ‚rodnet und beilet. 


Dod’48fle Sapitel. 
Bom Verbügen. 


Dies gefchiehet, wenn ed wider den Bahren gejagt 
wird, oder wider eine Wand ; auch wenn zwei Pferde 
gegeneinander laufen, oder da es im Stall Ib nge 
aufftehet, wo das Lager glatt, abfonderlid) von Bret⸗ 
tern gemacht ift; da dann geronnen Blut unterlauft, 
und dad Pferd gar leichtlihh das Schwinden davon bes. 
tommt. 

Dad Zeichen ift, daß es den Franken Fuß vorwaͤrts 
ftellet, und die Erde mit ganzem Fuß bedecket. Siehe 
Figur No. 39. 

Die Eur. 


Schmiere etlihemal den Bug wohl mit warmem 
Hundgfemalg, ſiede hernoch Attich vier, ¶ Dãnderpü 
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Ein anderes W. 
Schmiere den Ort wohl mit der Bettlersſalbe. 
Ein anderes. 
Einen Hein gehadtten rohen Haſenbalg, 
15 lebendig zerftoßene Krebfe, 
Beizenkleien, etliche Händevoll, _. 
fiede alles miteinander in Effig zu einem Drei, fies 
es auf ein leinened Tuch, und fehlage es ihm des 
ges zweimal über, wiederhole «8 etlichemal. 
Gin anderes. | 
Gauterifire den Bug und ſchmiere hernach rin g 
Brandfalbe darauf. . 


No.” 





Das 49ſte Capitel. 


Bon Verrenkungen. 


Dies Gebrechen wird wie das Berbügen und ss 
verrüdung, wie auch dad Sennen oder Geäder 
den curirt, deßwegen ſchlage man inihren Capiteln 





Das S50ſte Capitel. 
Vonden Ueberbeinen m 
Die Weberbeine find harte ſchwülichte Se 
und Beulen, welche ſich nicht laßen zurüd ort — 2 
einige Schmerzen verurſachen, einer Hafens iten, 
und entſtehen aus den dicken und zähen — 5 — 
weiche von ben.obern Desen des Läbed iR N 


ls 
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"le, als die Schenkel, fich hinab gezogen, liegen ges 
en, und alfo verhärtet worden. Diefelbe fommen 
vom Stoßen, Schlagen, und werden aud) von Be: 
ern und Stuten ererbet: 
Jiefelbe liegen hart auf den Beinen auf und laßen 
nicht abfondern ; fie liegen den Pferden gemeinig- 
am untern Theil deö Fußes, neben dem Knie, ne- 
ben Züßen, inmwendig, auswendig und vornen auf 
Schienbeinen, felten oberhalb den Knie ; jedoch 
men fie aud) unter die Kinnbaden, und fteden fich 
seileh längft hinab gegen den Ort, wo die Kinnket- 
u liegen pflegt. Es bekommen fie aber junge Foh⸗ 
und Pferde viel leichter ald Die alten. Siehe Fir 


No. 40. 
Die Eur. 


Zu folhen Schäden muß man erweichende und zer⸗ 
ilende Arzeneien gebrauchen. 
Laße die Haare hinweg ſcheeren, und nehme 
Lor:Del, Dialthea, 
Gecſtoßene Zwiebeln, 
Marciaton, jedes Pfund, 
Unguentum Xgrippa 1 Pfund, 
iſche es untereinander und lege es warm auf den 
rt, bis er aufbricht, und zur Zeitigung kommen, alß= 
ınn heile ihn wie andere Wunden. 

Ein anderes ®. 
Eibiſchwurzel, | 
Wüllkraut, weiße Lilien, 

de e8 miteinander und ſtoße es, hernad) vermiſche e8 
it Schweinenſchmalz zu einem Pflafter und lege es 
Me Zage zweimal warm über, 2 


M 
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Ein andere 


Geſtoßenen Kümmel, 

Butter, jedes 1 Pfund, 

Terpentin 8 loth, ' 
vermifche es miteinander und laße es fieben und [hlog 
warm über ; fo bald nun die Beulen des Ueberben 
ei werden, fo muß man ftärfene Arzeneien gebrer 

Wermuth, Eppich, 

Mauerkraut, Bärenflauen, _ 

Mengelwurzel, auf Lateinifch Lapathum genanl 

jedes gleich viel, 
ſiede es wohl in Waſſer, hernadı floße bie Blätter meh 
mic Schweinenſchmalz zu einem Pflafter, und lege « 
warm über. 
Ein andere®. 

Harz 2 loth, Maftir 1 loth, 

Weirauch 3 loth, 

Bleiweiß vier loth, 

Baumoͤl 12 loth, 
vermiſche es untereinander zu einer Salbe, und ſchmie— 
re den Ort oft damit. 


Ein anderes. 

Beigbohnenmehl, Bu 
fiede e8 im Eifig und ſchlags warm über, caglich einmal. 
| Ein anderes. | 
Teufelsdreck, vermifche ſolches mir Eſſig md Ho⸗ 

nig, und legs über. 
rn Ein anderes W. 

td 42 
“  Raße die Haare hinweg: ſcheeren, picke bad Uebe rhei 
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mit einer Zliete, daß es blutet, fehneide ein Limoni oder - 
hart gefotten Ei entzwei, beftreiche ſolches mit gepül⸗ 
vertem Euphorbium, und binde es über. 


Ein anderes, 


Pille dem Pferd auf dad Ueberbein, brüde das Blut 
wohl heraus, hernad) fchmiere ed mit nachfolgender 
Salbe, oder lege diefelbe gar über : 

Fuchsſchmalz, Dachfenfchmalz, 

Bärenfchmalz, jedes 6 loth, 

Euphorbiumöl 2 loth, 

Wachholderholzoͤl, 

Hafelholzöl, jedes 3 loth, 

Schwarzes Schnedenöl 2 loth, 
miſche es untereinander. 


Einanderes W 

Euphorbium 2 loth, 

Gantharideg 1 loth, 

Butter, fo viel genug zu einer Salbe ift. 
miſche es untereinander und lege e8 3 Tage nadjeinan- 
Der über, nad) 3 Tagen ſchmiere ihn mit Dachfenfchmalz, 
Zoröl und Dialthea untereinander gemiſcht. 

Ein andere®. 
Wenn aber dad Ueberbein in einem Geleich wäre, fo 
muß man folches vorfichtig heraus löfen, und den Ort 
mit andern Heiſalben und Pflaftern wieder heilen, 


Ein anderesW. 


Gauterifire dad Ueberbein etlichemal äberzwerc)8, und 
heile e& darnach mit den Mitteln, welche in dem Capi⸗ 
tel von dei Gewachſen der Pferde zu finden find. 
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Ein aunderes. | 
Picke das Ueberbein und lege bie Miſchang vom 
Harz und Schwefel darüber, oder bie Käferfalbe. 
Ein anderee ®. 
Picke das Ueberbein und ſchmiere es mit heißem He 
ſel⸗ oder Eſchenholzoͤl, ſetze es eine Zeitlang fort. 
Ein anderesW. 
Picke das Ueberbein und lege folgendes darũber: 
Gummi Galbanum, 
“Ammoniacum, jedes 3 loth, 
loͤſe es in Eſſig auf, thue hernach dazu 
Harz, Pech, jedes 6 loth, 
Baumöl 4 fund, 
Terpentinoͤl 6 loth, 
mifche e8 untereinander über einem Feuer. 
Sin anderes®. 
Salbanum, 
Ammoniacum, jedeö vier loth, 
Löfe e8 in Effig auf, und thue nachfolgendes dazu, 
Terpentin 1 Pfund, 
Langen Pfeffer 3 loth, 
Opopanax, Bdellium, jedes vier lot, 
Loroͤl, Baumoͤl, Wachs, | 
Pech, jedes 1 Pfund, 
mifche ‚alle untereinander über einent Feuer und ſchwie⸗ 
re das Pferd wohl damit, oder lege es ihm warm über. 
Ein anderes. 
Auripigment, ”- 
., Mngelöfchten Rai, .. “ Ä . 
: Srünſpan, jebeö:2.joth, 
fiede ‚ek miteinander in: Eſſig, ſchlage ® dem cvtew 
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wohl warm über, wiederhole es känlich ſechsmal, als⸗ 
dann rejbe es mit einem glatten Tuch ahwarts, fo wird 
es ledig, alödann fanr mans heraus löfen. 
Ein andereß®. 
Picke den Ort und binde Rachfolgendes über : 
Hafenkäs, fcharfen Senf, | 
untereinander gemifcht und’ darüber gebumden. 
Ein anderes | 

Wenn die Sache fich aber fo verhalten follte, daß auch 
ein Schmerz dazu käme, und dad Pferd zu hinten an- 
fienge, fo öffne die Haut, und ftreiche Nachfolgendes 
Darauf : 

Pfeffer, Ungelöfchten Kalk, jeded gleichviel, 
Effig, fo viel genug zu einer Salbe ift, 
mifche es untereinander. 

| Ein anderes. 

Mache einen Zeig von Senftmehl und Ochfengallen, 
und fchlage ed darauf, und laße ed 5 Tage und Nächte 
darüber, alddann binde wieder ein frifche& Darüber und 
laße es wieder zwei Zage darüber, alsdann wenn ed 
weich ift, fo cauterifird Ereuzweife und fchmiere es mit 
Nachfolgendem : 

Hirſchen⸗-Unſchlitt, Bockunſchlitt, jedes 4 Pfd. 
Meiftermurzel 2 loth, 
Dachſenſchmalz Pfund, 
mifche e8 untereinander zu einer Salbe. 
Ein anderes®. 
Gauterifire den Dit und heile ihn mit dem Spießglas. 


Ein anderes W. 
Ledige die Haut auf dem Ueberbein von einander, 
und gebrauche die Käferſalbe. 
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N. B. Alle Euren’ Sr Warzen müſſen im abneh- 
menden Mond: geſchehen, und dad Pferd fo angebur- 
den werden, damit ed ben Ort nicht lechen koͤnne. 


Dos 52ſte Capitel. 
Von Verwundungen. 
Wenn ein Pferd mit einem Pfeil oder Kugel geſchoßen werk. 


Wenn ein Pferd mit einer Kugel ober Pfeilgeſchoß 
fen worden, und die Kugel darin ſtecken geblichen if, 
fo fol man diefelde, wo möglich, heraus ziehen, NE 
der mit einem Kugelzieher, oder durch einen Squitt, 
dem Pferd täglich 3 loth Schießpulver in warmem 
Wein, worin Betonien gefotten worden, eingießen,' 
ſolches 5 Zage fortfeben, auch unter dem Futter ShP 
pulver zu freffen geben, und laße täglich Salpeter w 
ter dad Trinkwaſſer thun, damit es den Brand ines 
lid) verwehre und lege nachfolgendes Pflafter dariber: 

5 Lebendig zerſtoßene Krebſe, 
Haſenſchmalz vier loth, 
Haſenhaare 1 loth, 
Kornblumenwurzel, 
Stickwurzel, jedes 2 loth, 
Diſtelwurzel, Betonien, 
Bohnenblätter, jedes 1 loth, 
Terpentin, Wachs, 
Altſchmeer, jedes 3 loth, 
Magnetfteinpulver 1loth, 

onig 4 Pfund, 
if Die Artikel über ehlem linden Feret zu einem 
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Pflafter und lege davon übe, es zie het Kugel und 
Pfeil heraus. 
Sina n d eres. 
2 Geſtoßene Krebſe, 
enſchmalz vier loth, 
Haſenblut 1 loth, Diſtelwurzel, 
Eiſenkrautwurzel, jedes 2 loth, | 
mifche e8 untereinander zu einem Pflafter. 
Ein anderes W. 
Heilwurzel, Täſchelkraut, 
Diptam, jedes 3 loth, 
Honig, ſo viel zu einer Salbe genug iſt. 
miſche es untereinander, es zieht Kugel und Pfeil aus. 
Ein anderes. 

Spritze Sauerkrautbrühe oder Holderblätterfaft mit 
Weineffig vermiſcht indie Wunde, daß löfcht den Brand 
gewaltig, und fihmiere die Maifel mit Zelir Würtzen 
Braunfalbe, wenn der Schaden anfängt zu eitern. 

Ein anderes. 

Mache ein Pflafter mit Brunnenkreßen und zerlafs 
fenem Schmeer und lege e8 über, eg ziehet Kugel und 
Pfeil aus. 

Ein anderes. 

Binde Krottenwurzel und das Kraut Geißbart da⸗ 

rauf, es ziehet Kugel und Pfeil aus. 


Ein anderes. 
Sänsfhmalz, Hajenſchmalz, 
Lebendig geſtoßene Krebſe, 
ſtoße es untereinander, und binde es a den Ort, es 
ziehet auch die Waffen heraus. 
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Ein andered W. zu friſchen Wunden. 


Sanickel, Ein⸗ oder Zweiblatt, 

Heidniſch Wundkraut, 

Garbenkraut, jedes 6 Händevoll, 
ſiede es zuſammen in flieſſendem Waſſer, ſtoße es x 
einer Latwerge, und drücke es durch ein Tuch, nehm⸗ 

Des ausgepreßten 1 Maaß, 

Siebengezeitpulver 6 loth, 

Bocks⸗Unſchlitt 14 Pfund, 

Heinbergerfchmeer 1 Pfund, 

Baumoͤl $ Pfund, 

Wache, fo viel genug zu einer Salbe ift, 
laße ed miteinander über einem linden Kohlenfener ver: 
mifchen, ift gut alle Wunden zu heilen. 

. Ein anderes. 

Berlaßene Butter 10 loth, 
ſchütte diefelbe auf Sauerkrautbrübe, hernach nehme 

Diefer Butter 4 loth, 

Hanföl 8 loth, 

Sal Ammoniacum 2 loth, 

Campfer 1 loth, 

6 Eierweiß, 
ſtoße alles untereinander in einem Möffer zu einer 
Salbe. Den Campfer muß man vorher in Kofendl 
zerreiben. 

Ein andere®, 


Nagelkraut mit den braunen Blumen, 6 loth, 
Gepülverte Magneten 1 loth, 
Weiße Lilienwurzel 3 loth, 
Schweineſchmalz 1 Pfund, 
mifche e8 untereinander und lege e& über, 
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Ein anderes, 
6 Geſtoßene Krebfe, . ey 
Honig 12 loth, 9 Eiegdotter, 
Mehl, fo viel zu einem Pflaſter genug. iſt, lege es 


über. 
Cin anderes. 
Nimm gebrannted Kreböpulver mit Honigſchmalz 
vermifcht und übergelegt,. 
Ein anderes. 
Baumöl 1 Pfund, 
Lebendige Regenwürmer 4 Pfund, 


Weinſtein 2 loth, 
mifche e8 untereinander und laße es über einem Feuer 


fieden, bis der Weinſtein zergangen ift, alsdann feihe 
es durch ein Tuch und vermifche ed mit Hirfchen » Uns 
fchlitt zu einer Sale. - 
Cin anderes W. 
Stede friſchen Sped in ben Schuß, fehmiere den Ort 
wohl damit und binde auch frifchen Speck darauf. 
Einanderes. 
Made ein Pflafter von geffoßenen Hanfkoͤrnern und 
Haſenſchmalz. 
Ein anderes. 
9 Lebendig geſtoßene Krebſe, 
Corianderſaft, Hauswurzelſaft, 
Kunigundiskrautſaft, 
temperirs mit Geißmilch untereinander und lege es 
über, es löfcht den Brand gewaltig. 
FB Folgen etliche Wundgetraͤnke ˖ W. 
Das Kraut Geißbart, 
8 


— 
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Sanidel, jedes gleich viel, 
fiede ed in flieffendem Maffer und tränke das Pferd 
davon, und fehütte ihm alle Morgen in einer 4 Macf 
gefottener Brühe von Betonien 1 loth des dürren Vul 
vers vom Geißbart ein. 


Ein andere®. 
Huflattich, Bibenell, 
Wilden Mangolt, 
Heidnifches Wundkraut, 
Odermenig, Scabiofen, 
St. Johanniskraut, 
Sanidel, Fenchel, 
| Wallwurzel, jedes gleichviel, 
in flieſſendem Waſſer geſotten und das Pferd baven 
getraͤnket. 
Ein an dere 8. 

Atfchmeer, Schaaf: Unfdlitt, 

Baumoͤl, jeded 6 Loth, 

Weißes Harz 2 loth, 

Populeon 6 loth, 

Haſelwurzel, Huflattich, 

Sanickel, Heidniſches Wundkraut, 

Bibenell, jedes 1 Handvoll, 
fiede ed in 2 Maof flieffendem Waſſer, feihe e8 durch 
ein Zuch und ſchütte dem Pferd auf einmal ein Mooh 
davon ein, 

Ein anderes. 


Sinau, Sanidel, 

Wintergrün, jedes 1 Handvoll, 
ſiede es in einer Raop Wein, und fhütte ed dem Pferr 
auf einmal ein. 


| 
| 
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Ein anderes. 

Braunellen, Wintergrün, jedes 2 Haͤndevoll. 
ſiede es in einer Maaß Wein, und ſchütte es dem 
Pferd taͤglich ein. 

Ein anderes zu friſchen Wunden. 

Langen Wegerich, Mäusöhrlein, 

Heidniſches Wundkraut, Sinau, 

Schlüffelblumen, Sanickel, Braunellen, 

Erdbeerenkraut, jedes 1 Handvoll, 
ſiede es in 2 Maaß Wein, und ſchütte dem Pferd auf 
einmal 1 Maaß davon ein. 

Man kann auch ſolche Kräuter in einem Keſſel mit 
flieffendem Waffer fieden und das Pferd täglic) Davon 
tränten. 

Wein ein Pferd gebiffen, geftoffen, geftochen, gefchlagen oder 
a gehauen wurde. 

Waſche den Schaden wohl aus mit Wein, worin 
Neſſelſaamen ift gefotten worden, hernach ſchlage Nach⸗ 
folgendes warm über : 

Brunnenfrefien, Wermuth, 

Kunigundfraut, Flöhekraut, 

Bintergrün, Nachtfchatten, 

Natterwurzel, Ehrenpreiß, 

Leinfaamen, jedes 1 Handvoll, 
fiede alles in halb Geißmilch und halb Waſſer und 
fihlage es über die Wunde. 


Ein anderes. 


BVaſche die Winde täglic) mit Wein, worin Schwarz: 


vourzel gefotten worden, und freue dag Yulver von 


Formentill und Eiterneffein hinein. 


. 
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Einandered, wenn ein Pferd mit einer Lanzen oder Epieß gs 
ftochen worden, und fehr geſchwollen wäre. 
Sceere dad Haar an dem Tre hinweg und fhmirt 

den Schaden mit zerlaßenem Sped und Baumöl wol 
warm, hernach lege nachfolgendes Pflafter darauf : 

Bibenel, Wermuth, 

Attichblätter 

Huflattich, jedes gleichviel, | 

Altfchmeer, fo viel zu einem Pflafter genug if, 
ftoße und mi ſche es untereinander. Man muß bad kah 
des Stiche wohl offen halten, damit es Luft habe, m 
die Materie heraus flieffen möge, und wenn die I 
ſchwulſt alt wäre, foll man ein Haarſeil daribet de⸗ 
ben, damit ed defto mehr Materie gebe, hernach Det 
Schaden wie alle andere Schäden heilen. 

Ein andered, wenn ein Pferd geftochen wur. ' 


Lege dad Pflafter Opodeldoch darüber. 
Ein andered, zu frifchen Wunden. 


Nehme Flöhekrautfaft und tröpfele denſelben IM 
Bunde. 
Ein andered, zu frifchen Wunden 2. 
Sanidel, Mäusöhrlein, 
Heidniſches Wundfraut, 

Ein: oder Zweiblat, 

Garbenfraut, Nattermurzel, 

Siebengegeit, Flöhefraut, jedeg 2 Ham 
ſiede alles wohl in flieffendem Waffer, Effig der Beh, 
wafche ben Schaden täglid) einmal damit ad W 
fixeue das Pulver von Siebengezeit hinein. 


Ein anderes. 
Gib dem Pferd täglich Ehrenpreiß im Butter p 
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freffen, waſche die Wunde wohl aus mit Waſſer, wo⸗ 
rin folgende Stüde gefotten worden : 

Perficaria, Sanickel, 

Heidniſches Wundkraut, 

Bibenell, Sinau, 

Roßhuf, Haſelwurzel, 

Beifuß, jedes 1 Handvoll. 

Ein anderes, wenn die Wunde eng wäre W. 

In diefelbe mache Meiffel von Neſſelwurzel, ftede 
fie hinein und heile fie mit Felix Würtzen Braunfalbe, 
oder mit der Egyptiſchen Salbe, oder mit dem Spieß: 
glasbalfam, oder mit dem Engliſchen Wundbalfam. 

W. 
N. B. Allen verwundeten Pferden ſoll man von 
nachfolgendem Pulver 1 loth täglich zu freſſen geben : 
Huflattich, Mäusöhrlein, 
Bibenell, Sanickel, jedes 6 loth, 
Betonien, Wallwurzel, jedes 4 loth, 
Teufelsdreck 2 loth, 
Rother und weißer Ameritanifcher Bolus 10 loth, 
mifche es untereinander zu einem Pulver, 


Ein Pflafter zu den Wunden, 


Honig, Schönes Mehl, Baumöl, 
Amerifanifcher Bolus, 


mifche e8 untereinander zu einem Pflafter, 


Eine Salbe zu offenen Wunden. 


Mäusöhrlein, Liebftöckelkraut, 
Kunigundfruat, 


Holderbroſt, jedes gleichviel, 





ve 


/ 


\ 
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Wunden. zn heften, oderzufammen zu heilen. 


Kenn die Wunde frifch ift, fo lege geftofene Eiche 
tter darauf, oder freue das Pulver von Galläpfeln, 
‚mach und Granatäpfelfconlen 'hinein. 


Das 53ſte Capitel. 
Vondem Wurm. 
dieſe Krankheit, welche man den Wurm nennet, hat 
n Namen nicht daher, als wenn es ein Wurm *— 
wie dann der gemeine Wahn noch heutiges Tages 
er vielen Idioten iſt, welche auch fo gar dieſelben 
Namen fpecifiziren, und deren eine Anzahl madyen, 
bern ed wird diefed Gebrechen beöwegen der Wurm 
annt, weil es gleichfam wie die Holzwürmer oder 
wulwürfe bald ba, bald bort unter ber Erde hinkrie⸗ 
i, und einen Haufen Erde da, bald den andern dort 
werfen, auch bald da, bald dortam Leibe Beule auf- 
ft, und da doch fon einer in einem Ort zubeilet, 


> hingegen an einem andern Ort ein anderer Beule 
geworfen wird. 


Es ift nichts anderes als ein faules unreined Geblät, 
wird in diefem allein unterſchieden, daß er in ei⸗ 
n Pferd andere Qualitäten, al8 in dem andern hat. 
5 zum Erempel, in einem Pferd kommt er aus viel 
yerbter Cholera, in dem andern aus dem Phlegma⸗ 
falfo, in dem dritten er Melancholia nimiacum 
jJlegmate falfo commirta ; und daherentftehen ſo vie⸗ 
(ei: Art derfelben, und erfcheinen auch an mancherlet 


rten des Leibe Siehe Figur Ro. 41. 
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Iſt an fich felbften eine anſteckende, langwierig 
hoͤchſt ſchaͤdliche Krankheit, welche, fo man fienict 
eurirt, den Pferden bald den Garaus machet. 


Die Cur. 

Alle Curen ded Wurms müflen im abnehm 
Mond gefchehen, und dad Pferd niemals in ein? 
gelaßen, auch Achtung gegeben werden, damit | 
Pferde nicht an den Echäden lecken, wie auf! 
Dferde aldbald von den andern zu entfernen fin. 
ift unter andern derjenige Wurm, welcher ſich übe 
Herzen und an dem ‚Haupt fehen läßt, der gefäh 
fte; nach dieſem, der an den Echenfeln, der abe 
ganzen Leib ausvagirt, am allerleichteften zu h 
eö müßen alle Pferde nach Dem Einguß wohl get 
oder geführt werden, aufs wenigſte eine Etunde I 

W. 

Hepar Antimonium 14 Quintlein, 

Kräbenäuglein I Quintlein, 

Zeufelödrec 14 Quintlein, 

Gummi guttä 1 Quintlein, 5 

Aloe, Teufeldabbiß, jedes 2 Quintlit | 

Saffran 4 Quintlein, 8 
miſche es untereinander in 4 Maaß Erdrun al 
oder Wein, und ſchütte es dem Pferd 
wieberhole e& 5 Tage nacheinander —* 
Mond, gib dem Pferd taͤglich 2 Quinrlin F 
um im Futter zu fteffen, und das gelten 
von Teufelsabbiß zu trinken; wofern die vice 
nicht verzehren, cauterifire fie auf, um bel 
Egyptiſche Salbe oder Felix Würtzen lbalfart 
ein, oder dad Spießglas, oder den EA | 


| 
| 


⸗ 


| 
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Ein.anderes W. 
Mercurium dulcem. 3 Quintlein, 
Hepar Antimonium 2 Quintlein, 2 
vermifche ed mit 4 Maaß Wein, und fchütte es dem 
Pferd auf einmal ein, feße ed 5 Zage fort, und freiche 
in die Schäden Mercurium fublimatum allein oder mit 
dem Dleo Antimonium, oder Balfamo Antimonium, . 


Einanderes W. 


Laße dem Pferd die? Bugadern, 2 Sporradern und 
Schrenkabern, und gib ihm täglid) von nachfolgen⸗ 
dem Pulver zu frefien 3 loth : Ä 
Krähenäuglein 3 loth, 
Tormentill 6 loth, 
Wallwurzel, Zeufeldabbiß, jedes 12 Ioth, 
Attich 9 loch, Teufelsdreck 8 Loth, 
Amerikanifcher Bolus 8 loth, 
mifche es untereinander zu einem Pulver und laße das 
Pferd nichts anders als das Wafler von gefottenem Xb- 
bis, Wallwurzel, Zormentill und Attich trinken, fäubes 
re ibm auch die Beulen mit gefottenem Abbißwaffer und 
fireue ihm dad Pulver vom Abbiß hinein. 


Ein anderes W. 
Krähenäuglein 2 Quintlein, 
Hermodact. 3 Quintlein, 
Lerchenſchwamm, 

Turbith, jedes 3 Quintlein, 

Gummi guttä, Aloes, | 

Scammonium, jeded 3 Quintlein, 

Jalap 1 loth, Maftir 1 Quintlein, 

Ertract von Efulä 1 Quintlein, 

Extract von Heleb. nigri 2 Quintlein, . 
66 


we“ 
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Ertract von Khapontic J loth, 
Ertrtract von Elaterii 2 Quintlein, 

Zeufeldabbiß 2loch, 

Zimmet 2 Quintlein, 
miſche es Mein untereinander, fiede es in zwei * 
fliefſendem Waſſer, theile es in zei gleiche Thelle 
fchätte es dem Pferd 2 Tage nacheinander im abe 
menden Mond ein, wieberhole es etlichemal, undfrit 
den Schaden auswendig mit Spießglas, oder mit di 
famo fulphuris, oder Efchenholz: ober Haſelholzo 

Ein anderes ®. 

Schütte ihm täglid 4 Maaß Wein, welche in 
Nacht über dem Vitrio Antimonium geftannden, 9 
und fee es 5 Tage fort ; hernach gib ihm täglich 
Zutter 2 Quintlein Hepar Antimonium und | 
Amerilanifchen Bolus untereinander gemiſcht Hu“ 

. . Ein anderes W. ‚ 

Nehme die Wurzel vom blauen Eiſenhütchen 
ſchiebe es dem Pferd in den Hals und fat AN, 
nad) drei Viertel Maaß Wein darauf ein. *- " * 
iſt gar ein ſtrenges Gift, deßwegen ſich Di 
ben, damit feinem nichts in das Maul davon FE. 
e& tötet auch alle Pferde, die es genießen, WER 
Wurm nicht haben, aber diejenigen welt 
haben, curirt ed und confervirt fie. 


Gin anderes ®. 
Aloes 1 loth, 
Rhabarb. 2 Quintlein, 
Rhapontic 2 loth, 
Lerchenfchwamm 1 loth, 
Zurbith, Gummi guttä, 


“ 
® 
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Scammonium, 

Bilden Sucumernfoft jedes 2 Quintlein, 

Attichſaft 4 loth, 

Holderlatwerge 3 loth, 
miſche es untereinander in drei Viertel Maaß Wein, 
worin Tauſendgüldenkraut iſt geſotten worden, und 
ſchütte es auf einmal ein, wiederhole es etliche Tage, 
man muß ihm aber 2 Tage vorher die 2 Sporradern, 
| 2HGalsadern und 2 Schrankadern gelaßen haben. 
| Ein anderes. 

Lege über die Beulen, nachdem du dem Pferd vorher 
innerlich etwas eingegeben haft und ſtreiche nachfolgen⸗ 
des hinein: 
| Sublimirtes Quedfilber 4 loth, 
| . Euphorbium 2 Quintlein, 
| Loröl 8 loth, 
| mifche e& untereinander. 

Ein anderes. 


JBrenne die Beulen und ftreihe Spießglas oder 


Felix Würken Braunfalbe hinein, nachdem bu vorher 
dem Pferd etwas innerlich gebrausht haft. 
Ein anderes®. 
Schwarze Niedwurzel 1 Quintlein, 
Attichrourzel 1 loth, 
Zeufeldabbiß 2 loth, . . 
Lerchenfchwamm 1 loth, 
Teufelsdreck, 
Scammonie, 
Aloes, jedes 2 Quintlein, 
Gummi guttä 1 Quintlein, 
mifche alles untereinander und fchütte eb in brei Wiertel 
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Maaß Wein ein ; wiederhole es dreimal und ziehe or 
ſtecke dem Pferd die Chriftwurzel ober ein Haarjelm 
ter oder über die Beulen des Wurmö, abfonderih h 
er vorn an der Bruft ift ; fein Gewoͤhnliches babe 1 
Zutter ift täglich $ loth Spießglaß, oder 1 loth Ati 
wurzel und 1 loth Teufelsabbiß untereinander gemifl 

Wenn die Beule auögefallen muß man fe # 
Spießgiasöt, Schwefelbalfam ober der Egupiln 
Salbe heilen. | ' 

Ein andered, zu den Beulen, daß ſte aufbrecher. 


Euphorbium 2 loth, 

Loröl 4 loth, 
miſche e8 untereinander und legs über bie Bau 
j Lapis Arfenicali. | 

Antimonium, 

Schwefel, 

Arſenic, jeded 4 loth, am hl 
ſtoße es klein zu einem Pulver, ſetze ed in AND. f 
ein warmen Sand und laße e8 fo lang eb. 
zufammen fließt und wie ein roth braun 
al&dann zerbrich dad Glaß und nimms bed 
ziehet alle Gifte aus. 

Ein andere 
Knoblauch, 

Weißwurzel, 

Diſtelwurzel, 

Wermuth, jedes 3 loth, | PUT. 
fiede es in 4 Maag warmem Bier und ſch 
einmal ein. — 
Schlangenpulver, 
Feufrloabbiß/ jedes loth 


Theriac 1 loth, 
Wein drei Viertel Maaß, 
miſche es untereinander und ſchuͤtte es dem Pferd auf 
einmal ein, continuirs etlichemal und reite das Pferd 
wohl darauf; den Schaden beſtreiche mit Spießolao 
oder Schwefelbalſam. 
Ein anderes. 
Menſchenkoth 2 Pfund, 
Teufelsdreck 2 Quintlein, 
Sävenbaum, Alaun, an 
’ Salpeter, jedes 2 loch, 
mifche es untereinander und ftreich& auf den Schaden, 
nachdem du ihm vorher innerlic) etwas gebraucht haft. 


} Ein anderes. 

Zwiefelſaft, 

Liebſtöckelſaft, 

Eberwurzelſaft, 

Alantwurzelſaft, jedes 4 loth, 

Rindsgalle oder allerlei Gallen von Fiſchen und 
Thieren 1 Maaß, 
| mifche e8 untereinander und fchmiere den Schaden damit ˖ 


Ein anderes. 
Gummi Ammoniacum, 
Sagapeni, 
Galbani, jedes 3 loth, 


ſolvire es in ſcharfem Eſſig, ſeihe ed durch und koche 
bis zur rechten Dickung, alsdann thue bau 


Zerpertin, jedes dritthalb Loth, 
Lapidid arſeniealis 3 loth, 
Agefteinöl 2 loch, 
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Terram Bitrioli 1 loth, | 
das Wachs erftlich zerlaßen, hernachdie Gummata hin- 
ein vermifcht, den Lapidem arfenicalem Darauf, alddanz 
die Terram Vitrioli (melde von aller Schärfe muf 
ausgefüßet fein) dann bad Agtfleindl, rühre es wech 
untereinander und malarird mit Seorpionöl. 

Wenn man die Anftriche von bem Schaden reiniga 
will, fol ſolches mit Wafler eder Wein gefchehen, me 
rin Weidenblätter, Ochfenzungenwurzel oder Reinbis: 
men geſotten worden. - 


Einandered. 


Scammonium 2 Quintlein, 
Turbith, 
Aloes, jedes 1 loth, 
Schwarze Nieswurzel 2 Quintlein, 

Rhabarbara 3 Quintlein, 
Anis, Fenchel, 
Ingwer, 
Muscatenuß, jedes 1 Quintlein, 
verſüßtes Queckſilber 2 Quintlein, 
Wein, drei Viertel Maaß, 

miſche es untereinander und ſchütte es dem Pferd auf 


einmal ein. 
Ein Pflafter über den Schaden. 


Sublimirted Quedfülber 8 loth, 


Zucker, 
Broſamen von Roggenbrod, jeded 6 loth, 


Honig 12 loth, 
miſche es untereinander zu einem Pflaſter und lege es 


auf den Schaden. 
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Gin anderes W. 

Farrenwurzel, 

Streifwurzel 

Betonien, 

Baldrian, jedes 2 loth, 

Teufelsabbiß 3 loth, 

Teufelsdreck, 

Johanniskrautwurzel, jedes 14 loth, 
| Wein 2 Maaß, 
ſiede es wohl untereinander und ſchütte es dem Pferd 
auf zweimal ein. 


Ein anderes. 
Milch, Leindl, 
Katzenkoth, 
miſche es untereinander und binds über den Schaden. 
Ein andereß. 
Laße dem Pferd die beiden Hald- und beiden Sports 
abern, ded andern Tags gib ihm folgenden Einguß : 
Angelica, Baldrian, 
Benedicten, 
Hohlwurzel, 
Abbiß, 
Odermenig, jedes 2 Loth, 
ſiede e8 wohl in Wein, preße es aus und nehme dieſes 
Weins drei Viertel Maag, | 
Saffran 1 Quintlein, 
untereinander gemifcht und auf einmal eingegeben, 
Ein anderes. Ä 
n Deffne die Beulen und ſchmiere fie mit Nachfolgen- 
em: | 
Wachholderholzoͤl 3 loch, 
Eieroͤl 2 loth, 
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Hafelholzöl 14 loth, 

Schwarzes Schnedenol 1 loth, 
miſche es untereinander und freue gepülnerte Ropbei- 
ne, abfonderlich von denjenigen fo von einem Roß ſund. 
weldyes am Wurm geftorben ift hinein. 

Man fol ihm aud) 

Eſchenholzol, 

Safelboni jedes 2 Loth, 

Wachholderholzoͤl 1 Loth, 

Abbbiß 2 Loth, mit 

Bein 4 Maaß vermifcht eingießen. 

Einanderee. 

Weißen Arjenit 3 Pfund, 

Salpeter 2 Pfund 
fublimird in einem Kolben oder in einer Retorte im 
Sand, fo fteigt ein wenig Waffer darüber, und fubli- 
mirt ſich ein wenig Arfenif, laße ed 24 Stunden im 
Beuer ftehen, nimm hernach die Mafle und reibe frifder 
Salpeter hinein, precedir wieder wie zuvor, je Öfter dw 
das thuft, je firer der Arſenik wird ; zum legten alleb 
mit Weinſteinoͤl angefeuchtet und 48 Stunden fiehen 
laßen, darnach die Sailen davon abgefüßt, ober laße ed 
im Keller zu einem Del fließen und behalte es bazı zum 
Gebrauch zu allem Krebs und Wurm. N. 8. Benn 
mans braucht, muß ed mit Honig und Weißem von 
Ei nermifcht und Pflafterweiß übergelegr werden. 

Ein anderes, 

Braunmurzel, 

Eberwurzel, 

Haſelwurzel, 

Bertram, 

Weiße Nieswurzel, 
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Enzian, 
Fenchel, jeded 1 loth, 
vermifhe es mit 1- Maaß Wein und fchütte ed dem 
Pferd auf einmal ein. 
Ein anderes, 
Bon welfchen Nüflen dag Kreuz Ro. 4, 
Diſtelwurzel, 
Abbiß, jedes 1 loth, | 
vermifche es mit einer halben Maaß Bein und fchütte 
dem Pferd auf einmal ein, continwirg etlichemal, 
Ein andereß, 
Wurmkrautwurzel, | 
Nieswurzel, 
Knoblauch, 
Scordium, 
Perfoliata, | 
| Abbiß, Sävenbaum, jedes 1-Ioth, 


. 


wermiſche eö mit drei Viertel Maaß Wein und fchütte 


ed auf einmal ein. 
| Ein anderes, > 


Stecke über die Beulen anflatt der Ehriſtwurzel Die 
Wurzel von den Donnernägelein, weldyed rothe Blüm⸗ 


chen find und auf den Haiden oder Wieſen wachen. 


Ein anderes |. 
Jalap 2 Loth, 
Aloes 1 loth, 
Scammonie, 
Gummi guttä, jedes 2 Quintlein, 
Berfüßtes Quedfilber 1 Quintlein, 
&heriac 1 loth, 
Wein 1 Maaß, 


Pa 
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mifche alles untereinander und fhütte e& auf einmal 
ein, wiederhole es dreimal. 
Ein anderes. 

Gieb dem Pferd 3 Tage nacheinander 100 Tropfu 
von Hirfhhorn Spiritus in warmem Bier ein, alöder 
nehme dad Brenneifen, hebe die Haut ein wenig üe 
fi, und brenne die Beulen fo viel ihrer find ; bermd 
nehme fo viel Stückhen Schwefel, ſtecke fie im die kö 
cher und zünde den Schwefel an; fobald er brenzt, ſo 
löfche ihm gleich wieder aus, fo tödtet es den Wurm, 
hernach fchmiere die gebrannten Beulen gleich mir Li⸗ 
lienöl, daß es wieder heilet, dad iſt ein Univerfal Heil⸗ 


mittel. 
Die Berpflegung. 
1. Trockener Stall. 
2. Kleien anftatt des Futters und etwas von gepäl: 
pertem Schlangenbalg darunter. 
3. Ehe man dem Pferd Waſſer zu trinken rat 
fol man folgende Specied darin abfieden : 
Bachholderfpäne, Saffafrad, China, 
Saflaparilla, Fenchel, Attich und 
Abbißwurzel. 


Der vierte Theil 
ded 


Dferde-Arzenei Suche. 


enthaltend viele rare 


Arzenei-Mittel, 
> für 


Dunge Fohlen. 


Zum Beſchluß diefes Buchs folgt noch ein kurzes Ars 
zenei⸗Buch, von allerlei bewährten und Löftlichen Re⸗ 
zepten, von mancherlei Gebrechen und Krankheiten der 
jungen Fohlen, denjenigen, weldye nicht allein eigene 
Geſtütte haben, fondern auch, welche fonft Liebhaber 
der Fohlen⸗Zucht find, zum Nusen hinzugefügt worden. 
Wobei anfänglich) zu erinnern ift, daß die Doſis, ſo 
bald das Fohlen gefallen, bis in das vierte Jahr einzu⸗ 
richten iſt. 


Das Iſte Capitel. 


Erſtlich: Sobald ein Fohlen zur Welt gekommen, 
ſo bringt es ein röthlichtes Gewaͤchs mit ſich, wovon es 
im Mutterleib die Nahrung an ſich ziehet, wie nun 
daßelbe in Eile von ihm zu bringen iſt, daß es nicht 
verſchluckt. 


794 Pferde⸗Arzenei Buch. 


Solches ift ihm am bequemften alfo zu nehmen: | 
bald die Stute gefohlet, und man den Kopf an de 9 
burt bemerkt, daß man in des Fohlens Maul hu 
greifen kann, foll man gleich dad Net auf der mil 
Seite mit einem Finger eröffnen, und das Gem 
auf der Zunge, in Eile und mit Behändigkeit (ef 
von dem Fohlen verſchluckt wird) abnehmen. Di 
hält man für gewiß, und die tägliche Erfahrung IM 
eö auch, daß ed den Fohlen zu gutem Athem und W 
Ben Kräften gereicht, daß es auch dauerhaft um M 
möglicy werde, wenn es davon entlebigt wird, ud 4 
ches nicht verfchlingt. 

Wenn es aber ſolches verſchluckt, welches höHl' 
lich ift, dafür nachfolgendes Mittel : 

Saffran 1 Quintlein, 

Wermuthknoſpe 7 Stüd, 
reibe eg zufammen und thue ed in warme ri or 
fchütte es ihnen ein, fo treibt es ihmen daßelbee 
aus dem Leib. 





Das 2te Gapitel. 


Wenn das Fohlen nun aus dem Net gi 
wie mit Kopf und Hal zu verfahren iM: 


Hebe mit der linken Hand ben Kopf auf — 
damit es den ‚Hals wohl überſich ausfredi® "iz. 
dann tauche einen wollenen Lappen in et 14 
und falbe ihm den Hald auf beiden Selten 100 F 
dann reibe ſolchen mit der rechten ‚Hand auf En 
zum lebten brüde ihm den Kopf wohl herbe 
Hals, ſo wird ſich das Genick oben biegen, W ge 
und Hals ſich zu einer fchönen Poſtur Herde | 
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denn der Hals ift anfänglich wie Wadyd, und laͤßt fich 
dehnen wie man will ; Jedoch muß man behntſam, mit 
umgeben, fonft Bann man ihm aud) Schaden thun. 


. Das Ite Eapitel. 


Wie man dem Fohlen alsbald and) die Fußbeine 
reinigen foll, damit ed gute und beftändige 
Hüfe befommen möge. 

Hierzu nehme einen Span von dürrem Eſchenholz, 
made daraus ein. Inftrument wie ein Mefler, jedoch 
daß es an der Schneide nicht fo gar fharf und dünn 
fei, mit foldyem Snftrument ſchabe dem Fohlen die Fü- 
fe inwendig rund umher, und formire ihm die Sohle 
und den Strahl auf dad befte, gleichfalld aud) auswen⸗ 
dig unter dem Saum oder Krone, ſchabe ihm dabei das 
Häutlein unter fi fein rein ab, fhone jedoch des 
Saum, weldyer gar fubtil, Damit die Sohle nicht ver- 
legt werde, laß ihm dabei die Füße öfters hinten und 
vornen aufheben, fo gewöhnt es ſich gleich etwas an den 
Schenkel zu leiden, und folche hoc) aufzuheben. 


Das Ate Captel. 


Wie das Fohlen von ſeiner Mutter gereiniget, 
geliebet, und an dieſelbe gewöhnt 
werden mag. 
Nehme Honig 2 Pfund, 
brenne Ddenfelben in einem Ziegel biß er anbrennt und 
riechend wird, alsdann floße ihn zu Pulver, nehme da- 
runter 4 Pfund Salz, mifche folches wohl untereinan- 
ser, freue ed dem Bohlen auf den Leib, ba es bie Mut: 
ex lecken Bann z Pönnte man aber der Mutter das Pul⸗ 
“ . 
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‚ver zu leden beibringen, ehe das Fohlen damit efde 
woärpe, fo wäre es defto beſſer; denn je eher bus 
len gereiniget wird, je nüglicher e& ihm iſt. 


Das Ste Capitel. 


Wie man einem Fohlen den Schopf, Mähe 
und Schwanz feit, ſtark und wobl ge 
wächlig machen fann. 
Sobald das Zohlen von der Mutter fon, H 
man ihm die Haare mit einer Scheere ober Chr! 
fer von Grund abnehmen, jedoch muß ſolches im Bunt 
men gefchehen, und alddann mit nachfolgeie 
ſchmieren: 
Nimm ungewaſchene Butter aus dem Bath 
2 Pfund, 
Alantwurzel 1 Pfund ; | 
> Die Alantwurzel muß aber gebörrt und mit 0 
Feilen aufs Kleinfte gefeilet fein, laße aldou # 
Butter in einem glafirten Ziegel zergeben, mi 
Alantrourzel hinein, laße eg nicht zu heiß welt 7. 
verbrennen 5; wenn man e&d nun für geniß J— 
hebe es vom Feuer, thue es in ein Gefäß, mer! im 
länger je beßer wird, und fo oft man eh bedarf, MR 
man die Orte damit. 


Das bte Capitel. rt 
Wenn einem Kohlen der Schwanz gpähne n 
Schopf ſchadicht ober (dwoh 
würde. vd bi 
Nimm weiße Rüben, fo viel noͤthig Pe. PR 
felbe in einem Keffel mit Waſſer, daß eine d 
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daraus werde, feihe es alsdann durch einen Durch: 
ſchlag; mit ſolcher Brühe künnne und waſche die Bob: 
len täglid). Ä | Bu 


Das Tte Sapitel, 


Wenn ein Kohlen (vermuthlich) von Mautterleib 
ungefund zur Welt fäme, als wenn ed Luns 
genſiech wäre, welches durch den Hu⸗ 
ften zu erkennen, wie demſelben zu 
helfen ıft. 


Nimm einen Hafen, worein ungefehr 6 Maaß Bier 
geben, ſtecke denfelben halb voll.grünen Beifuß, gieße 
. darauf fo viel Bier, bis der Hafen voll wird, dede ſol⸗ 
chen wohl zu, laßeihn 2 Finger breit einfieden, feihe es 
hernach durdy ein Tuch, nimm dann einer guten Wel⸗ 
fhen Nuß groß Hundsfett, laße es zergehen, thue es in 
ein Kännlein, voll des gefottenen Biere, gieße es dem 
Fohlen laulicht ein, laße es 3 Stunden gemad) herum 
. führen, alödann verkehrt im Stall anheften, daß es 
24 Stunden fein Futter erlangen kann. 
Sobald e3 dem Bohlen eingegoßen ift, 
Nimm Wein-Eſſig 4 Maaß, 
Knoblauch 2 Häupter, 
Seftoßenen Pfeffer 1 Quintlein, 
ſolches mifche wohl untereinander und reibe die Lefzen 
wohl damit, daß ihm der fette Gefchmad vom Hunde: 
ſchmalz vergehe, und es wieder gefräfig werde. Sie: 
het man nun, Daßes den Fohlen gut thut, und daß es 
Belferung davon befindet, fo Tann man ed zum zwei⸗ 
ten und drittenmal, oder fo oft es nöthig iſt, gebrauchen: 
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Das Ste Capitel. 


Wenn einem Kohlen die ſchwere Noth over 
Fraiß anftöper, welches oftmals zu ges 
ſchehen pfleget- 


Siehe zu, dab du das erfle Menftruum Wirge 
betommft, weiche ed mit fammt dem Tuch in eine be 
be Maaß Effig, daß es fi) wohl durchkriegt, und ie 
Eſſig fi) davon färbet, drücke es alsdann fein rein as, 
und ſchütte es dem Fohlen laulicht ein, laſſe es darauf 
eine halbe Stunde umführen, ſolches ift oft probitt 
worden. 


— 


Das 9Ite Capitel. 


Henn einem Kohlen die Gelbfucht anſtößt, we 
ihm zu helfen. 


Nimm ganzen Saffran 5 loth, 
thue denfelben in ein reines weifled Tüchlein, bier? 
feft zu, werfe es in den Kübel, woraug die Nut 
trinke, Schütte Frifches Brunnenwaffer dazu und uf ® 
wohl darin weichen. 

Weiter nimm reines Wachs 5 loth, 

2 Ungarifche Ducaten, 
thue dieſe beide Stücke miteinander ind Waſſer. Bra 
man die Stute tränten will, fol man dag Säckchen mit 
dem Safftan gar rein ausdrüden und wieda ind Bl 
fer werfen, und die Stute davonltrinten laffen, wäre dod 
Bohlen alt genug’aus dem Schaf zu trinken, foll ma 
die obengenannte Sfüde in laulichte Ziegen: oder Kü⸗ 
hemilch thun, und das Fohlen davon trinken laflen, 
oder ihm ſolches einfchütten, 
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Ein audered - 
Nehme 15 Menfchen-Läufe, thue folche in ein Stüd 
Brod, und gib ſie dem Sohlen. au freſſen. 


Das 10te Capitel. 


So ein Fohlen die Kehlfucht bekaͤme, wie ihm 
| zum Gang zu helfen, wenn fie hart ſteckt 


Hundsſchmalz 1 loth, 

Baum. Del 1 loth, 

Honig % lot, * 
Salz 1. Quintlein, " 
 Wein-Effig 1 Quart, 

Raute für einen Pfenning, 

ſolches alles reibe und temperirö untereinander, lafle es 
ein wenig laulicht werden, und fhütte ed dem Fohlen 
durch die Nafeldcher ein ; ftelle es daneben in einen 
warmen Stall, und laffe ed täglid von Weizentleien 
laulicht tränken, und nicht viel in die rauhe Luft kom⸗ 
men. 

MB Wollte man folched koͤſtliche Mittel auch 
für ein alte& Pferd gebrauchen, fo müßte man diefe 
Arzenetmittek alle doppelt nehmen. 

Wollte die Erufe nicht in Gang kommen: 
Nimm Goriander mit dem Kraut } Pfund, 
Gelben Senft mit dem Kraut 4 Pfund, 
mache davon einen Rauch aus Kohlen und laffe ihn dem 
Bohlen allgemach in den Hals und Naſe geben. 
Roc) demfelben nehme geriebenen gelben Senft 2 
- Köffelvoll, . 1. 
Dos Weiße von. 4 Ciern, . 
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Gebrannted Salz 2 Löffelooll, 
Zuder-Sandi 2 lot, 
temperire dies alled untereinander und ſchuͤtte es dem 
Bohlen in den ‚Hals, davon wird es gleich gangler. 
Wenn das Fohlen unter dem Hals einige ge 
harte Beulen bekommt, fo nehme alte Schmeer, md 
es warm, fchmiere die Beule wohl damit, bis ſie m 
wird und aufbricht ; wollte fie aber nicht aufbrehe 
fo laffe man fie mit einer Fliete oder Laßort aufbent 
alsdann nehme Baum⸗Oel und fEfig, jedes Ilcth,® 
he es. ein wenig laulicht und ſchutte es ihm in Dr de 
felöcher. 
Wenn man die Antimonium » Gur gebranft, I il 
blos zu bemerken : daß wenn ein Fohlen öffent Mt 
girt wird, es der Kehlſucht hernach nicht viel une 
fen fein wird. 


— — — — 





Das I1te Capitel. 


Wenn ein Fohlen von Läufen oder anderen I 
geziefer unrein würde, Daß es nicht ge 
hen Tann. — 
Dem ſoll man 3 Stücke von 3 Hunde Kipa), 
doch daß fie alle von einem Hund find) mi € is 
: Bändchen an den Hals hängen ; da aber da⸗ ih 
fer überhand genommen, daß dad Fohlen tale 
bicht werden wollte, fo foll man die folgen? ® 
gebrauchen. 
— das Weiße von 2 Eiern, 
uedfilber 4 loth, J 
töbte das Duecſuͤber in dem Ei, und rührt BD 
‚ker, alsdann nimm ein Sohlband von ein 


8 
* 
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Tuch und:beflreiche es mit diefer Salbe, binde es dem 
Bohlen kalt um den Hals, fo bleibt Fein Ungeziefer bei 
ihm. 

Nachgehends mache eine feharfe Lauge, thue barein 
Benedifche Seife und wafche das Fohlen fein rein ba- 
mit ab und halte e& hernad) auch fauber. 


Das 12te Sapitel. 
Wenn ein Fohlen die Darmgicht hätte. 
Ungefalzene Rindsfleiſch-Brühe 4 Maaß, 
Baum:Del 3 Löffelvoll, 
Lilten-Del 1 Löffelvoll, 
Salz 1 loth, 
Nieswurzel 2 Quintlein, 


“ mifche Died alled untereinander und gebrauche es wie 
ein Eiyflir. 


Dazu nehme auch Bibernellenwaffer 1 Quart, 
Gopülverte Lorbeeren 2 loth, 


miſche &8 durcheinander und fchütte ed dem Bohlen lau: 
licht ein. 


Das 13te Eapitel. 


Kenn das Fohlen dabei verftopft ift. 
Nimm Seneöblätter 3 Quintlein, 
Enzian 2 loth, ' 
fiede das in einem Kännchen Bein und gieße es ihm 
ein, es purgirt ſehr gelind und veiniget. 
Ein andere®. 


Oder tauche Venediſche Seifein Baum⸗Del und lafs 
fe Hinten im After ſtecken. 
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Das 14dte Bapitel. 
Wenn ein Fohlen den Durchlauf hat. 
Nimm Eicheln 4 Händevoll, 


bürre und floße fie Klein, mifche es ihm nebft ein 
‚Handvoll reinen Kleien unter das Futter. 





Dad 15te Capitel. 
Wenn ein Kohlen nicht Stallen kann. 

Nehme Krebsaugen, ſtoße fie klein, fchütte fie in 
ein halb Maaß rothen Wein, mache den Wein etwas 
warm, ſchütte es dem Bohlen ein, und laße eg ein we: 
nig herum führen, oder 

Nimm Wein:Efffg 4 Seidlein, 

Schaafs Lorbeeren, gute Lorbeeren, 6 Stüd, 
beide gepülvert, mifche eö Durcheinander, fchütte es ih 
laulicht ein, fo wirds Stallen. 

Oder, wenn gar nichts helfen will, fo gebrand die 
Band:Eur, derohalben nimm eine Saite von einer Bi- 
ol di Samba, halte dad eine Ende davon in einer 
brennenden Wachsſtock, daß fie einen Knopf vom Feu⸗ 
er befommt, alsdann nehme ſolche, und ſtecke fie unge: 
fähr eine halbe Elle ins Rohr hinein, und ziehe es et: 
lihemal gemach heraus, fo muß ed unfehlbar Stallen. 








Das 16te Capitel. 
Wenn die Birmer ein Bohlen beißen, daß e& ſich 
t 


davon umwälzet. 
Sattenbaumi 1 Pfund, 
Salz 1 Pfund. 
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Bodshornfaamen 4 Pfund, 
Roßſchwefel aranen 4 Pfund, 
dieſe Stüde pulverifire Fein und gib ihm alle Zage ei: 
nen kleinen Xöffelvoll auf dem Futter, dag continuire 
3 oder 6 Zage. | 
Wofern ſolches aber das Fohlen wegen des fcharfen 
Seruh halber nicht freſſen wollte, fo fol man ihm 


dieſes Pulver mit Ziegenmildy vermifchen, und laulicht 


einfchütten. 
Man kann es ihm jährlid) 4 Mal als ein Preſerva⸗ 
tiv eingeben, fo läßt eg keinen Wurm auffommen. 


Das 17te Sapitel. 


Wenn die Spulmirmer ein Bohlen im Magen 
beißen, Daß es mit den Züßen fcharret, 
und fid) von einer Seite zur 
andern wirft. 


Für dies ift nicht beßers als Blut, deßhalb laße ihm 
den Staffel ftechen, und das Blut in den Hals laufen, . 
aledann binde ihm 4 loth Teufelsdreck ing Gebiß, und 
laße eö hinlaufen wo es will, tränfe es auch mit Waſ⸗ 
fer, worin Teufelsdreck geweicht ift. 

Berner, gib ihm Segelbaum gehadt in Effig ein, da- 
-von flerben die Würmer und gehen Haufenweis fort. 





Das 18te Capitel. 
Benn ein Sohlen von Mutterleib ein Gewaͤchs 
mitbrächte, wie demſelben zu helfen ift. 


Wenn dad Gewächs an einem Dit wäre, Daß man 
ed ohne Schaden fihneiden Fann, fo ift das befte und 
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nächfte Mittel, daß folches je eher je beffer gejchehe, I 
balb es gefchnitten, foll man das Meffer mit der Dal 
fenfalbe, wie obenbefchrieben, verbinden. 


Darnad) dem Fohlen 3 Stüd von Wegwartenun 
zel in Brod oder Salz zu freffen geben, und dann? 
Vorkommung des Gliedwaffers nachfolgende Air 
gebraudyen. 


Nehme Hollunder-Straudy, dag vorderfte Reij Mr 
ches man Jahrſchuß nennet, ſchabe die oberile gi 
Rinde davon ab, nehme aldödann die grünen 
welche unter der grauen liegen, eine gute Geil oo 
thue fie in ein Trinkfaß, beſchwehre das Sitiyn mil 
einem Ziegelftein, ſchütte friſches Waſſer darauf hf 
bat Bohlen fort und fort davon trinken, bis dan &r 
de hat. 

Iſt es aber nit an einem Ort wo man es fen 
fann, fo nimmt man ein Flein fcharf Eifen, und Dt 
net ed weg und braucht eine Brandfalbe zur Sa 





— — 


| Das 19te Gapıtel. 
Für die Lleberbeine der Fohlen 


Nehme, ein Stück weißes Hafel:Hol;, eins 8 ; 
dich, fchabe die äufferffe A FÜR davon eb — 
re demſelben die Ueberbeine mit nüchterm St nt 
che das Holz ein wenig warm und reißt nf 
Ueberbein gar ſtark mit dem Holz von dem Kt 
daß ed ganz warm wird, Man Fann es auch % " 
tim einen Tag mit Speichel, den andern mil : een 
maffer, welches auf einem Leichenftein ſtehet, 9" 
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Eine andere gute Salbe für die Ueberbeine, 
Lor⸗Oel 4 loth, | 
Petroleum 4 loth, 

Cantharides 2 QDuintlein, 
Pfeffer 4 loth, 
| Baum:Del 1 loth, 
| Weißwurzel 1 loth, 
Hohlmwurzel 1 Loth, 
| Quediilber 4 loth, 
Ä Wegbreitſaft 6 loth, | 
dieſes mifche alles untereinander, mache eine Salbe ba: 
‚raus und fehmiere das Ueberbein etlichemal wohl damit, 
ſo beiget es daflelbe ganz hinweg. 


— 


' ‚Das 20fte Sapitel. 


Woran man erfennen kann, wenn ein Sohlen 
den Spath oder Ellbogen befommen will. 


Es ift befannt, daß jedes Fohlen am Schenkel un« 
ter dem Knie inwendig eine Warze zu haben pflegt, 
dasjenige nun, welches folde Warzen nicht hätte, das 
hält man gewiß dafür, daß es den Spath oder Ellbo⸗ 
gen befommen möchte, befonder& wenn die andern Ins 
wendig unter dem Knie auflaufen, und dider als die 
andern werden. Diefem nun vorzubeugen, fol man 
ihm die Spathader entzmei fchneiden, oder, wie fonft 
gebräuchlich ift, zeitlich brennen. 

Sleihfalls, wenn das Fohlen vom Stall ausgehet, 
fo rüdet es den Schenkel etwas in die Höhe, und ftels 
let fich glei, alg wenn es der. Krampf zöge ; wenn 
wi nun ſolches bemerkt, fo hat man gewifle Nachricht 

ihm ber Spath oder fonfl ein Gewächs auf die 
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Schenkel fallen wird ; wenn fi) num das Genäcye 
ſehen läßt, es fei Spath, Laiſt, oder die Schale, fo ve⸗ 
get man es mit Regenwaſſer, welches auf einem Leichen; 
ftein ftehen bleibt, fo hat e5 Feine Kraft mehr zu 
wachfen. 


Dad 21fte Kapitel. 
Für den Ellbogen. 


Nehme einen Laßort, drücke ihm drei Löcher nad: 
einander die Länge herab an den Ort, da der Ellbogen 
ift, alödann 

Nehme Bocksunſchlitt 4 Pfund, 

Grünfpan 1 loth, | | 
made ed in einer Pfanne auf dem Teuer wohl if, | 
rühre e& durcheinander, nimm als ein Dolz, mache vora 
ein rundes Rnöpfchen dran, fo groß ald eine milk 
Ruß, umwickele dad Knöpfchen doppelt mit einen Ki: 
nen Tüchlein, tauche ſolches wohl in das heiße Unfhlitt 
und den Grünfpan, und reibe die Löcher, fo lang Det 
Ellbogen ift, wohl damit, biß die Haare faft abgehen; 
lieber den andern Tag thue es noch einmal, jo gear dit 
Haare ab. Alddann | 

Nehme ungelöfchten Kalt 2 Löffelvofl, 

Das Weiße von zwei Eiern, 
mifche es durcheinander, dörre es in einem D\en, MA 
cha es zu einem Pulver, ferner 

Nehme Gänſeſchmalz, 

Baumoͤl, jedes 1 Löffelvoll, 
thue es zufammen, fehätte die beideu Pulver aud) dazu, 
mache eine Salbe daran, laße fie ein wenig warm wer⸗ 
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ben, flreiche fie auf ein Zuch, und binde es alfo warm 
auf den Schaden, ”o dorret ber Ellbogen ein, binde ed 
unter 8 Tage nicht auf, alsdann wird es wieder gut. 


Das 22fte Capitel, 


Arcanum, ein jedes Pferd zu bervahren, das es nie⸗ 
mals Gewäaͤchſe an den. fel befommt oder 
auswaͤchſt, weder Schienen, Gallen, Ueber⸗ 
bein, Sparren oder Floßgallen u. f. m. 
Wenn ein Fohlen drei oder vier Jahre alt ift, älter 
aber fol e& nicht fein, foll auch nicht fchon ein Ge⸗ 
wächs haben, fondern gefunde Glieder haben ; die be⸗ 
fte Zeit dazu ift im Herbſt, wenn e8 34 Jahr alt iſt. 
Nehme Baum:Del 1 Pfund, 
| Glasgallen 1 Viering, 
Drachenblut 5 loth, 
| Bibergail faft Dürr I Viering, | 
; Koße die Glasgallen gar Plein, und mifhe dann biefe 
Stücke alle untereinander, thue eine halbe Maaß vom 
allerflärkfien Bein daran und laße ed alfo eine Nacht 
daran ftehen, nimm dann ſcharfen ſtarken Wein⸗Eſſig 
und fo viel Urin, lafle es alles Durcheinander fieden und 
ſchaume e8 wohl ab, 

Mit diefer Salbe fchmiere dem Fohlen die Füße al⸗ 
te viere, bi6 an den Leib, und brauche die Salbe fo 
warm man fie an der Hand erleiden kann, dies thue 8 
Zage nacheinander, jeden Bag dreimal, als Morgens, 
Mittags und Abends, und laſſe eö unterdeffen in Fein 
Bafler gehen, fo kann man verfichert fein daß es waͤh⸗ 
rend ſeinet ganzen Lebenszeit keines ber obigen Gewäch⸗ 
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fe dekommt. Es iſt oft probirt und fehr gut befun- 
ben worden. 


Dos 23ſte Capitel. 


Benn ein Fohlen die Rauten befommt. 


Nimm gute reine Holzaſche, ferner Die Aſche we 
Haberftrob, gebrannt, ana, fehätte Waſſer Darauf, mo: 
che daraus eine ſcharfe Lange, alödann thue eine Hand⸗ 
voll Klettenwurzel in die Lauge und waſche dad Foh⸗ 
len an einem warmen Ort rein und wohl damit, amd 
wenn es troden geworben, fo ſchmiere es mit wald 
gender Rautenfalbe : ald 

Alte Schmeer 1% lot, 
ſchmelze und gieße ed auf frifhes Brunnenwafler ine: 
nen Becken; wenn ed nun wieder gerinnet, fo tik 
das Waffer davon ab, fchabe au) unten vom Sche— 
das Salz ganz und gar ab, ferner nehme 

Quedfilber 1 loth, 
thue es in dad Schmalz, und während das Durkflver 
alfo getödtet wird, nehme 

Gebrännten Kellerhals 1 Löffelvoll, 

Grauen Roßſchwefel 1 Pfund, 

Gelben Schwefel 2 Kreuger, 

Beftoßene Lorbeeren 2 Kreußer, 

Alaun 1 Kreuper, 
folche alles gepülvert, thue es in dad Schmeer und 
Quedfilber. temperire eg wohl untereinander daß es zu 
einer Salbe wird, fchmiere den Schaden damit bis ei 
abfällt, 
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Das 24fte Eapitel, 


Wenn ein Sohlen denauswerfenden oder reithen- 
den Wurm befommt. 

Nehme ausgekrocyene Schneden, thue biefelben in 
einen 'glafurten Topf, verklebe denfelben mit Zeig, fe: 
Ge ihn auf glühende Kohlen, laſſe es eine halbe Stun: - 
de darauf fieden, Lehre alddann den Zopf um urd laffe 
ihn wieber.eine 4 Stunde fieden ; wenn die Koblen 
nun verglimmt, und der Topf erkaltet, alsdann ſtoſſe 
die Schneden in einem Möffer zu Pulver ; nehme als⸗ 
dann biefes Pulvers einen 4 Eplöffelvol, Quedfilber 
eine 4 Erbfe groß, thue ed unter das Pulver, vermenge 

es wohl untereinander, zuvor aber und che man dem 
Bohlen dieſes eingießen will, fo laße ihm beide Halsa⸗ 
dern und beide Sporradern fihlagen, aber nicht viel 
biuten ; darnach nehme eine halbe Maaß warme Kü⸗ 
hemilch, ſchütte das obenbefcgriebene Pulver hinein, 
temperire ed untereinander und fchütte e& dem Fohlen 
ı ein, und lafle ed eine Stunde darauf umführen, im⸗ 
maſſen ed fonft keine Ruhe hat. Wenn aber der Wurm 
Beulen aufgeworfen, fo ftreue ungelöfchten Kalt hin⸗ 
ein, fo wird der Wurm getödtet und fället aus. 





Das 25ſte Capitel. 


Benn ein Sohlen von Milch, Waſſer, Binden, 
oder fonft verfangen hat. 
Rehme einen Ziegelftein, mache ihn glühend heiß; 
Hütte eine Maaß Mil) darauf, thue Darunter fo viel 
oggenmehl alä man mit fünf fingern faffen Fann und _ 
laſſe eö.daffelbe warm trinten, auch fol man ben Stu⸗ 
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ten allezeit dad Trinken mit einem heißen Ziegelei 
ablöfchen und gleichfalls eine gute Handvoll Roggen: 
mebl hinein rühren. _ 
Oder: 

Nehme Bibergeil und Saffran, jedes 4 loch, 

Seftoßene Lorbeeren 15 Stüd, 
thue died zufammen in ein Maaß Wein, und fchürt @ 
ihm laulicht ein. 


Das 26fle Capitel. 
Wenn ein Sohlen Mangel an den Augentat. 


Es ift zwar nicht zum Beten wenn ein Kohlen im 
Anfang die Augen Gebrechen an ſich merken läßt, die: 
weil es fcheint Daß eg erblich und von Natur fei; de 
nach ift für folche fehr dDienlid, und womit man fr 
ne gute Zeit erhalten kann ; nemlich wenn der Hard 
neu ift, den dritten Tag hernach den Staffel geftohen, 
aledann die Wurzel und dad Kraut Baldrian, welches 
auf den St. Johannis Tag vor Sonnenaufgang gr 
graben, auf der Seite wo das Pferd den Mangel bat, 
an den Schlaf gebunden, nemlich an die Halfter, auch 
in die Mähne und Schopfhaare, alsdann folde Bar: 
zel in das Trinkwaſſer gelegt und davon (aufen laflen, 
dabei alle Morgen den Kopf und um die Kugen herum 
mit frifhem Brunnenwaſſer gewafchen, diefed nimmt 
die Flüße hinweg, und hält den Kopf mager. er: 
ner, wenn fie unter den Augen fette, dicke Mäufe haben, 
muß man ihnen folche fchneiden laſſen, welches aud) gut 
iſt, und viele Flüße mit hinweg geben, - 
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Bad ITfte Sapitel. 

Wenn ihm die-Augen überfchoffen wären und 

man vermuther Daßes Mohnſichtig wer⸗ 

den würde. 

Ungenest Cappaunſchmalz 1 Biering, 

Rein gelefene Brunnenkreſſen 1 Handvoll, 
‚zerhade es aufs kleinſte, thue fie in ein Mörffer und 
zerftoße fie, daß eö wird wie eine Salbe, darnach laffe 
das Sapaunfchmalz, und rühre die Brunnenkreſſen hins 
ein, wit ſolchem ſchmiere dem Fohlen die Auggruben 
und wiäbe ed mit einem Finger wohl hinein. 

Man foll ihm auch alle Morgen daB Auge mit dem 
Fingern durch ein reines Schmämmlein eröffnen, da⸗ 
mit dad higige Wafler heraus laufen Tann, auch nüch⸗ 

tern Speichel hinein fehmieren. u 
N. B. Man hat audy wahrzunehmen, daß es ſich 
nicht reibe, welches Durch, einen Auggatter zu verhäten 

iſt. | 


Das 28fte Sapitel. | 
Penn ein Bohlen fette, die und runzlichte Au⸗ 
gen hat. 

Für dieſes ift nicht beflers, al& daß ihm der Haugk 
und dad Feiſte aus den Augen gefchnitten werben mag, 
aud) nad) demfelben ihm die Mäufe aufgervorfen wer 
den, dieſes nimmt auch die Flüße hinweg. 


Das 29ſte Capitel. 
Benn es ein Fell ins Aug bekdme. | 
Lin friſches Ci hart gefottng: bu Gift and dem. 
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Weißen gebrüdt, und mit einem Federchen in dad Au⸗ 
ge geftrichen. . 


Das 30fte Capitel. 
Bür fließende Augen, | 
Iſt nichts beferd ald Far gefiebten Zucker eingeftren, 
oder wenn bad nicht helfen will, Ziegelſteinöl des = 
ges einmal eingeftrichen, 


Das 31fte Capitel. 


Bent ein Sohlen in das Auge geſtoßen oder ge 
ſchlagen wurde. 

Nimm den Saft von Schelltraut, flreiche ihn ded 
Tages dreimal mit einer Feder in dad Auge, nehme 
bernady ein Salvet, lege e8 4 oder 6 fach zufanmen, 
tauche ed in warmen Bein, drüde es wohl aus, def 
der warme Dunft darin bleibt und leidlich ift, fehlar 
es bem Bohlen über und laße eö liegen fo lange ebs 
warm ift; wenn es alt ift, wiederhole es nod einmal, 
und ſetze ed etliche Tage fort, e& hilft, wenn auch dat 
Häutchen verlegt und mit lauter Blut unterlaufen wär. 


Das 32fte Capitel. 
Benn das Fohlen von einem giftigen Thier geſſo 
hen wird. 


Nehme ein weißes Wieſel-Fell, ſtreiche dafelbe oft 
und vielmalg über Die Gejchwulft, wo es aufgelaufen 
iſt, es hilft. 

Ein anderes. 
Menſchenharnn. 
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Hundskoth und Knoblaudy, 
temperird in dem Menſchenharn und laße es warm 
werden, ftreiche ed alddann auf ein Tuch, fo breit der 
Schaden ift, und binde e& alſo warm über. 


Das 33fte Sapitel. 
Für den thörichten Hundsbiß. 


Binde fogleicd) eine gebörtte Krotte auf den Bi, 
dad ziehet gleich das Gift an fich, alddann nehme die 
Leber von einem ‚Hunde (wenn man es von einem wuͤ⸗ 
thenden bekommen kann, fo ift es deſto beßer) pulveris _ 
fire diefelbe und gib dem Sohlen drei Meflerfpigen voll 
in warmem Wein auf einmal ein, damit e& das Gift 
nicht in die Glieder Fommen läßt ; zum leßten nehme 


das Gehirn von einem Hund, mache ed zu Pulver und 


fireue e8 in die Wunde. 
Sinanderes, 


Man kann aud) die Haare von demfelben Hund neh« 
men, mifche ein wenig Theriac darunter, gibt ed dem 
Bohlen in einem Schnitten Brod zu freffen, bindet auch 
bemfelben Haare auf den Biß, es heilet. 


— 


Das 34fte Gapitel. 
Benn ein Zohlen von einem Wiefel geftochen 
wird. 


Gib ihm Benedifchen Thrriac in warmem Wein 
ein, fo verzeher ſich bass: Gift. - in. 


814 Pferde ⸗Arzenei Buch. 
Das 35ſte Capitel. 


Wenn ein Fohlen am Bauch geſchwollen iſt, und 
man glaubt daß es vor einer Schlange gebif 
fen oder geſtochen worden wäre. 


Nehme Grad und Eifig, | 
fiede eöin einem Hafen, binde es dem Fohlen alle Ze 
ge zweimal alfo warm über die Geſchwulſt. 


Das 36fte Capitel. 


Wenn ein Bohlen Dörr oder andere Warzen be 
fäme. 

Hierzu ift das befte und bequemfte Mittel, daB man 
diefelbe rein aud der Haut fchneidet und mit einem bei: 
Ben Eifen die Adern tufcher, darnad) nehme ein werig 
gefalzener Butter, lege denfelben auf den Ort wo bie 
Warzen geitanden, Preifche fie mit einem warmen & 
fen fein hinein, ed wächft feine Warze mehr. 


— 


Das 37fte Sapitel. 


Für die Hunger-Bißen. 
Diefe findet man am Gaumen unter der Zmpk ; 
Schneide fie mit einer feharfen Scheere hinweg, hat es 
Eiter befommen, fo ftreiche guten Benedifcen Spreriac 
mit Salz vermifcht darauf. 


Das 38ſte Capitel. 
| ‚Bür die Volfszähne. 
Wenn man folche findet; fo gibt man Achtung, Yo 
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diefelbe verwachfen, loͤſet man dag Zahnfleiſch inwen⸗ 
Dig und auswendig fein von dem Zahn, ſchlägt den 
Zahn auswärts ab, damit man ihn mit den Zingern 
faflen kann, zieht ihn heraus und flreut ihm Salz in 
die Grube. ' 


— — —— — — — — — — — — — 


Das Z9ſte Capitel. 


Wenn einem Bohlen die Zunge angewachſen iſt. 


Nimm eine Beine Scheere, löfe die Zunge von dem 
untern Gaumen, fo weit man es nöthig zu fein glaubt, 
ab, fchneide fodann die angewachſene Haut, fo weit fie 
| unten abgelößt ift, von der Zunge, damit es nicht gleich 
wieder anheilen kann. 

Daß ed aber auch wieder heilet, fo 
Nehme Honig, 
Ä Theriac und Salz, jeded ein wenig, 
vermiſche eg untereinander und ſchmiere es damit. 


} 





Das 40ſte Sapitel. 


Benn ein Fohlen mit dem Krampf geplagt if. 


Man fol demfelben alsbald Urſach geben, daß es 
auf den frampfigen Schenkel treten muß, welches alfo 
geſchieht: 

Wenn man es auf die Erde niederwirft, daß es von 
ſich ſelbſt aufſtehen muß. | 

Benn ein Bohlen in ber Jugend von dem Krampf 
geplagt wird, fo ift zu befürchten, daß e& ſchwerlich ge: 
funde hintere Schenkel befommt, dieſem nun vorzu⸗ 
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kommen, muß man ihm bei Zeit Die Schrankader ent⸗ 
zwei fchneiden, und die Sennenader mit Balfamöl ve: 


ftreichen, e& vergeht. 


Das Alfte Capitel. 


Denn ein Sahrgang ift, daß das Sterben un 
den Pferden regieret. . 


Grabe Abbismwurzel, 
gibs den Fohlen unterm Zutter zu freffen. 


Das 42ſte Sapitel. 


Für dad Schwinden der Fohlen. 


Nimm eine lebendige Maus, und eine Nadel zw 
Baden, flid) der Maus die Nadel durch beide Ange, 
daß der Faden durd) den ganzen Kopf gezogen mil, 
darnach binde ihn um dad Glied wo es ſchwindet, wird 
es alsbald nachlaſſen, und nad) und nach wieder vellig 
werden, wie zuvor. 





Das 43ſte Eapitel, 
Wenn ein Fohlen die Maufen befommt. 
Nimm Leindl, 
Neues Wachs, 
Gebrannten Alaun, jedes 4 loth, 
Nieswurzel 2 Ioth, 
diefe Stücke mifche alle.untereinander und mache fie zı 
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einer Salbe, ſchmiere den Ort damit, ſo bricht es auf 
und fallt aus. 

Auf daß es aber auch heilet und nicht weiter frißt, fo 
nimm des Fohlens eigenen Koth, lege ihn auf eine glü- 
benpe eiferne Schaufel und Dörte ihn, daß er zu einem’ 
Pulver gemacht werden kann, fol) Pulver in den 
Schaden geftreut, ed trodnet und heilet aus 


Barmen Menfchenkoth auf die Mauke gebunden, 
ed zieht es in einer Nacht auß, 





Das Aſte Kapitel, 


Wenn ein Sohlen ftrupfhufig wird. 
Nimm Baumöl unb Grünfpen, jedes für drei 
Cents, 
Kupferwaſſer für 6 Cents, 
Bleiweiß für I Cents, 
pulverifi re diefe Stüde, thue fie in Baumöl, laße es 
ein wenig aufmwallen, rühre ed wohl Imtereinander und 
reibe ſolche Salbe wohl auf die Strupfen. 





Das 4öfte Sapitel. 


Für das Keichen der Fohlen. 

Es trägt ſich oft zu, daß die Bohlen nach der Mil 
keichen, oder aſthmatici werden, welche Krankheit ſie an 
ihren Kräften allein nicht können überwinden, und müſ⸗ 
fen gar davon fterben, dafür iſt folgendes Mittel be: 
währt: 18, man nimmt das Häutlein, worin ein 
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Bohlen geboren worden ifl, dörre und pulverifire 
und gebe dem Bohlen in Milch fo viel Davon, alt w 
mit einem breiten runden Mefler erheben Tann; d 
Pulver nimmt dad Häutchen, weldhes Den Kohlen i 
Magen zu wachfen pflegt, und wovon dieſe Mranttı 
fommt ; man foll es aber nur den Sohlen thun, ne 
unter 6 Monat und nicht drüber find. 

Es ift auch) eine bewährte Kunft, wenn ein Fobl 
fonft krank ift und man nicht weiß was ihm gebridk, fo 
mag man es brauchen. | " 

Ein ander es. 

Für dieſes Gebrechen iſt eine gedörrte Furdhklungt 
auch gut, folcye pulverifirt und dem jungen Seien rin: 
gegeben. \ 


— 


Das 46fte Gapitel. 
Eine Purgation für Sohlen. 


Dib ihm erſtlich 3 Tage Felberen-Blätter, nel ſu 
noch zart und nicht erftarket, welche fie gerne freien, 3 
Sage hernach wilde Salvien, die find trefflich gef, 
hernach 3 Tage wilde Wegwarten und andere gefandt 
Kräuter. Weber 10 Zage foll Die Cur nicht mähren, 
denn fie purgirt heftig, doch allezeit ihr gemohnlidies. 
Butter; wenn das gefcheben, gib ihm das Laub won 
den Buchen etliche Tage, dad purgirt niit, madyet vu 
bei fchöne glatte Haare. 

Es ift aud) gut wenn man den jungen Pferden 
Mal die Woche Sal; gibt, worunter nachfolgendes Pi 
ver gemifcht ift, alg Ehrenpreiß, Lungenkraut, Eife 
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lraut, weilte und zahme Salvpia, Wachholderbeeren, bie 
Dbergeſchoße von Wachholderſtanden zu Aſche gebrannt, 
Eichenlaub, Agrimonium, Heidniſch Wundkraut, Pil⸗ 
lenkraut, NRachtſchatten, Staffelwurzel, gute Buchena⸗ 
ſche, Segelbaum, Lorbeeren, ſchwarzen Schwefel. Die⸗ 
je Stücke alle in einem Badofln gedorrt, klein pulve⸗ 
rifirt und in gleichem -gewicht: unter Das Salz gemifcht. 





Das Aſte Gapitel, 


Wenn ein Bohlen anfängt bodbeinigt zu erden, 
muß man bei Zeiten vorkommen: 
: Dafür ift folgende Salbe trefflich gut : 
Ä Brifche Butter 4 Pfund, 
Roßſchmalz F Pfund, 
Zrifhes Schweineichmalz 4. Pfund, 
Fuchsſchmalz 8 loth, 
Althea 8 loth, 
Populeon vier loth, 
| Baumdl 3 loth, 
' diefe Stücke laße in einer Pfanne wohl zergehen und 
das Geäber alle Tage einmal damit fehmieren, fo wer: 
den fig wieder grab. 3. 


Das adſte Capitel. 
Einem Bohlen gleich Anfangs ein gutes Maul zu 
macdyen. 


Thue in drei Löffelvoll Eifig, zweĩ Loffelvoll Honig, 
und. wenn du dem Fohlen wilſt das: Bebiß, angewoͤh⸗ 
uen, wenn es allbereit aufgezaumet if, fo binde ein 
Etuckchen an einen Stock, tauche 6% In Dan Ponio un 


N: ;) Merve⸗ynei Dad. 
väbe dent Kohlen die Zange und Gaumen wohl damit 
und ‚gib. ihm hernach Salz vnd Haber darauf. 


Das 49fte Capitel. 

Bom Aderlaſſen. 
Jungen Pferden ſoll man ner im faußerſten Ach 
fall Aderlaſſen, wenn es aber ſein muß, ſoll maniker 
erſtlich im Frühling und dm im October Lafle. 
.Man ſoll ihnen auch 14 Tage auf einander vor und 
nach der Läſſe einen Löffelvoll von folgendem Pater 
im Futter geben : | | 

Sävenbaum, 

Enzian, 

Und Bockshornſaamen, 
dieſe Stücke in gleichem Gewicht untereinander gemer 
get. 








Das 50ſte Capitel. 
Die Adern zu ſchlagen, ſollen dieſe kix 


Im Frühling die Halsader, und im Herbdſ N 
Sporradern, denn es ift beßer allezeit eine ald Fade 
zugleich zu lafien. 





| Das 51 fe Capitel. 

Daß ein Fohlen feinen Mangel bekommt. 
Wenn eine Stute fohlet, es ſei ein Hengft oder 
Stute, fo ſtich das Johlen mit dem Luchsklauen, tue 
fonit bie Floßgallen ſtehen, und Über ders Kreuz an als 
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en vier Füßen, fo befommt das. Pferd feine ganze Les 
bendzeit Feine Mängel, 





Dos 52fte Capitel. 
Vom Stolpern der Sohlen. 


Das Stolpern oder Straucheln der jungen Pferden 
tommt gemeiniglid) von einer Schmachheit der Nerven 
ber, und die kann man nicht anders ald durch penetran= 
te und durchdringende Spiritus verbeßern, Sonft 
aber find auch Pferde, welche von Natur fehr ſchwach 
find, zumal auf den vordern Beinen dieſes ift Erb: 
mangel und ift nicht leicht zu verbeffern, denn es iſt das 
Fohlen im Mutter:Leibe verunruhigt worden, durch ei- 
nen . harten Sprung, oder gähen flarfen Anzug der 
Mutter, daß es ſich im’ Mutterleibe verwendet, und an⸗ 
ders darin zu liegen kommt, wodurch die Rerven, wel⸗ 
he nom Hal durch den Rüden zu den Schenkeln rei⸗ 
chen, dermaßen verdreht, To daß fie allzu lang werden, 
und ſich nicht mehr anziehen 5; wenn das Pferd ben Fuß 
erhebt und den Huf auf den Boden feget, e&wider ſei⸗ 
nen Willen „(weil es feines Feſſels und feines Hufe 
nicht mehr mächtig) über Wurzeln, Holz, Steine und 
dergleichen ftolpert, and. wem ein bibiger Reiter folche 
Dferbe hart anfpornt, ftolpern fie aus Furcht und Uns 
geſchicklichkeit noch mehr; dis fle gar dameder flärzen. 


Für digſes Nehel iſt nichts veßer, ald. mit rectifizixtem 


Branntewein allein, oder denſelben über Spickblumen 
geſchüttet, und ſolchen Pferden oͤfters die Feſſel und 
Scheuke gewaſchen / rauch etwas davon in die Spalten 
ee bie, Berfen eing⸗ t and ſolcheß einkriechen 
en. EEE Zr ee ZZ Ä FE Fo 


12 e . 


in _ _ — 
— — — _ 
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Das 53 fe: Gapitel. 
Vom Lafter des Koppens der Sohlen. 


Das Koppen ift ein erbliches Lafter, gleichwie v 
den Sohlen die tiefe Auggruben, welches oft auf & 
Zte und vierte Glied fich erſtreckt und auöbreitet, m 
wenn nun junge Fohlen fhon von Natur eines ru 
weitern angeerbten Schlunddedel als andere, die nit 
von dergleichen Art find, haben, fo incliniren fie deſto 
mehr zum Koppen, wozu noch die Schulden Fonımen, 
wenn man fie im Aufftellen an allzu hohe Bahcen 
ſtellt, daß fie mit großer Mühe kaum hinein langer 
fönnen, um ihr Zutter zu genießen, fo dehnen ſie de 
Schlund Gingänge je länger je mehr aug, daß es her: 
nad) einen rechten Seckel voller Falten gibt, worein fg 
hernach ber Haber und Hederling vericdhlägt, und Ir 
Pferd in dem Hals ſticht und incommodirt, daß ed.hr 
nach mit Beihülfe des Bahrens fo lange koppen af, 
big es bie verfchlagene Speife heraus göcket. Di 
Lafter ift ſchwer zu curiren, 





Das SAſte Gapitel. 
tuche Mccana und KunftsEtidichen zur Zugabe. 
Ein Pferd hinkend zu machen, daß ihm nichts 





Nehme rei: oder vier Pferbehuare gufommen, binbe 
- fr dan Pferd ganz feſt unnble Krane, Inf esaber ni 
gar zu lange alfo gebunden, fonft ifit nicht gut. 


Deren Be E- 
Das yſte Hapitel. 
Daß ein Pferd nicht freſſe, ſo lang man will. 
Nehme Seife und reiherbem Pferd die Zähne da- 
mit, 8, wird keinen Biſſen freſſen; wenn ihr es aber 
wieder verlangt, wafchet. ihm das Maul mit Salz Ef» 
f g und Pfeffer aus, fo frißt e& wieder. | 


Pas. S6fe Gapite, we 

Einem Pferd übe be Alpen u zu machen das ihm 
Srehme Linſen ins Maul, zetkaͤue ſolche und bauch 
dem Pferd in die Augen, fo wird ihm gleich ein Zell 


darauf, wenn man: ihm aber friſches Brunnenmafler 
hinein Ipriget fo werden ſie wieder ganz. heil. _ 








Das 57ſte Capitel 
Einem einen Pohn, zu machen. 


Nehme einen Nagel aus einem Zodtenbähre, ſtecke 
denſelben an des Pferdes Stand, fo kann es niemand 
daraus bringen, bis man den Nägel wieder heraus 
ziebet. | | 
u Ein, „auNeres.., .. Sa 


‚ Sefkoßene Eihhernklonte, \cne- efierfpige dom 
Seh. Begeben, ſo nſtellet e ſich abß vp a6 lodt Br 
weit mom ihenaber gebaͤh et Raha wiet 
ſo ſtehet es wieder friſch Mi gefund uf. 


X Witetrert int. 
2 Dak BORe gi. 
Einem jungen Pferd Muth und Courage pr 
Reime das Retz, worin ein Hengſtfüllen auf 


Welt gekommen ift, dürre daffelbe, und gebe «3 m 
Dferd ein. u. 


| Das 59fte Gapitel. 
Ein altes Pferd ganz muthig umd furios 
we machen. f * 





Stoße das Kraut Laferpitium und beſtreiche demſel⸗ 
ben die Naſelöcher damit. 


Das boſte Gapitel, 
Eine Stärkung, wenn man ein Pferd zum Weir 
laufen gebrauchen will. 





Ephen L loth, . °. 

Bon Eichenbaum 1 loth, 

Birnbaummiftel I Toth, 

Galgant 1 koth, 

Meiſterwurzel 1 loth, 

Eberwurzel 1 loth, 

eilium convallium 2 loth, 

Peterleinwurzel J loch, 
dieſe Stücke pulvetiſite, und untereinander gemiſcht und 
‚wenn man kennen'mAll, gibt man es drei Dage zuvor 
ön Yutter zu freffen, allemal 1 Loth, mit NAoboſin 
oder ſonſt gutem Wein beſprengt, ſo wird man Dun⸗ 

der ſehen. en . | Be 
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Sin andere. - 
Alantwurjel dem Pferd unter dem Futter gegeben, 
ſtärket ſie wunderbarlich, welches auch die Türken ſehr 
gebrauchen und hoch halten. Gleichfalls, einen 
Wolfszahn ins Mundſtück gebunden, davon find fie 
auch ungemein Dauerhaft. u 





| Das G1fte Gapitel. 
Wenn ein Hengft at zum en gebrauch all zu 
Geil heit ha 
Gib ihm zuweilen ein paar —5 Blei⸗Aſche 


unter dem Futter, es nimmt ihm die übermäffige Beil: 
heit. Campfer iſt auch gut. 


Das 62fte Capitel. 

Wenn ein Hengit fi Ni noch den Stutere abwüthet 
und abtobet. _ 
Dem fchmiert man Morgens Gaͤrdſeeroöl in die Na⸗ 


felöcher, fo hat er den ganzen Tag Beinen Geruch von 
den Stuten. 





Das 63fte Capitel. 
Daß zwei Hengſte in einer Caroſſe einander wohl 
Ä | leiden. 


Deuen gibt man einem des andern Schaum vom 
Maul, oder Urin im Wafler zu trinfen, und ednem 
des andern Staub unter benr Sutter ; befprenge ihnen 
uch beiden die Nafelöcher. mit: Branute wein, jo rind 
einer wie der andere, wenn. fie. einander. beſchnoppern 
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und werden einander deſto eber leiden, und Dienft: mit: 
einander thun, denn. ‚mupbige beagpe wollen Arbeit 
haben. 


—— Das 6aſte Capitel. 


Wenn ein Pferd ſich nicht beſchlagen laßen mi. 
Nehme einen Federkeil, fülle ihn mit Quedfilte, 
vermache den Kiel mie: Wache, binde einen Faden bi 
zum, und haͤnge ſolſchen dem Pferd in Die Ohren, Behr 
aber wohl zu, daß nichts heraus komme, fonft bringt 
dem Pferd Schaden, etliche Pferde wollen im Befchla: 
gen nicht angebunden fein, fordern haften lieber frei; 
andere hingegen ftehen lieber, wenn man einen leiöyter 
Kerl darauf fiben läßt, welches alles zu probiren if, 
ehe man fie im Nothſtall deſchtagen läßt. | 


e— Das 66ſte Capitel. 
HaarsKünfte. 
ie man Pferde - Mähne und Schweif roch für 
ben fol. | 
Nimm anderthalb Pfund Präfilien, thue fie iz ci⸗ 
nen neuen —38 sgieße- 2 Maaß Bafler hinein, ar 


0. 9% 


ein, und: wenn 28 ——— man & noch rõthet 
Gaben ·will, ſo waſche eornoch einmal, dena je öfter man 
e&:voigderholet, je zöther fie Daatemerben.. .- - . . 
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Das 66fte Capitel. 
Einen weißen Stern oder Fuß ſchwarz zu 
machen. 


Mache ſcharfe Lauge von Weiden⸗Aſche, dazu thue 
ungelöfchten Kalk, Silberglätt, Engliſch Bleiweiß ana, 
klein geſtoßen, wohl zu einer Salbe gerühret, auf die 
Haut geſtrichen, und ſobald es trocken worden, mit 
Waſſer abgewaſchen. 

Ferner nimm einen Maulwurf, ſiede ihn in gefalze- 
ner Butter, befdjmiere es damit, ed wachfen ſchwarze 


Haare. 


Das 67ſte Capitel. 


Bie man einem Pferd einen weißen Buß machen 
ann. 


Nimm zwei Theil rothe Schneden und ein Theil 
Schweinenſchmalz, ftoße dieſe Stüde wohl durcheinan⸗ 
der, nimm darnad) weißen gebrannten Alaun, ftoße ihn 
Hein zu Pulver, fcheere dem Pferd die Haare, fo weit 
man e8 haben will, wafihe ihm den Ort mit Harn und 
ftreihe alsdann die erſte Materie auf ein Leder und 
binde e8 dem Pferd über die Füße auf das Pulver, laß 
es 1 oder 2 Zage darüber liegen, alödann thue e& ber: 


unter, die Haare die nun nachher wachfen werden weiß 
und bleiben beftändig fo. 


Das 68ſte Sapitel, 


Einem Pferd einen Stern auf die Stirn zu 
machen, 


Scheere ihm die Haare ab, reibe ihm die Stätte mit 


as Pferde⸗Arzenei Buch. 


einem reinen Danfenen Tuch fo lange, bis fie füßh | 
wird, jege dann einen Ventuſen darauf, zerpide die 
Haut darnach mit einer Flieten mohl, wafdye das Ar 
fauber ab, nimm ein wenig warmen Honig, fhik 
denfelben hinein, wafche ed den andern Bag mit Im 
ab, und wenn ed trocken geworden, ſchmiere es wie zu: 
vor, diefed thue alle Tage, big die Daare woieder ge 
wachſen find, fo wird e8 ſchön weiß und bleibt audio. 


Das 69ſte Capitel. 
Ein Fohlen oder altes Pferd geſpiegelt oder geap⸗ 
felt zu machen. 
Gib ihm Sonnemwirbel : Wurzel, klein zerfänitta 


im Zutter zu freflen, ed dauert bis e& ſich wieder a: 
häret. 
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Etliche 
nothwendige Inftrumenten, . — 
welche zur 


Pferde Arzenei Kunſt gehören, 





Dabei if aber zu bemerken, daß die Inftrumenten nicht 
in der. Größe allhier zu fehen find, wie fie. billig 
hätten fein follen, fondern die meiften, um der Enge 

des Blatts wegen, zu Fein gemacht worden find, Doch) 

- gleichwohl and) fo, daß man wenigftens Die Form 
daran abnehmen kann. 


a. Ein Son zum Eingießen. 

B. Der Beſchlag⸗Hammer. 

G. Die Zange. 

D. Das Bart. Eiſen. 

E. Dies Inſtrument dienet den unfaubern Hals zu 
reinigen, und wo Würmer barinnen find, fie 
heraus zu ziehen. 

8. Laß-Eifen. . 

G. Died Inftrument wird gebraucht, die Beulen 
und Gerige zu brennen, 

H. Zange die Wolfszähne heraus zu ziehen. 

J. Mit dieſem Inftrument ſchlägt man einem Pferd 
die Zähne ab. 

K. Died Inftrument braucht man, wenn man einem 
Pferd die Zunge abſchneiden will. 
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L. Dies Inftrument wird gebraucht zum ai 
und Sped-Adern zu ſchneiden. 

M. Dies Inftrument wird gebraucht, wenn ma 
einem Pferd die Ohren abſchneidet. 

N. Eine Sprige, in die Schäden einzufprigen. 

D. Ein Schneidmeffer. 

P. Eine Nadel zu den Naͤgelſchneiden, und auch : 
deres zu heften. 

DL Bine Scheere. 3 

= RR. Dies Inſtrument wird gebraucht zum Zäher ) 

abſchlagen, wie aud) zum Hufeiſen aufzußs | 


gen. 

S. Maul Satter. 

3. Dies Inſtrument wird gebraucht, wenn rinzs 
Pferd die Hüfe abgegangen. find, oder bin, 
getreten, fo wird folches mit der Schraube an 
den Fuß gefehraubt, Daß der Huf wieder mad 
fen fann, 

V. Dies JInſtrument wird gebraucht, mens ar 

Pferd, aus einem Mangel nicht auf de Huf 
tretten will, fo fchlägt man es auf deu gelth 
FJuß, daß e8 auf den andern treten muß. 





| AInhalt 


oder 
OrdnungsRegiſter, 


darinnen enthalten, 


welche Materie in einem jeden Gapitel abgehandelt 
wird. 


Der erfte Theil, 


Bon dem Uifprung aller Krankheiten der Pferde 17 

ı Bon dem Sanguinifchen und der blutreichen Somplerion 19 
| Bon dem Phlegma und ber phlegmatifchen Complexion 21 

Bon der Cholera oder Galle, und der choleriſchen Com⸗ 





plexion 24 

Von der Melancholie u. der melalcholiſchen Sompierien 27 
Bon allen diefen Complerionen s 30 
Bon dem Alter der Pferde, und wie daſſelbe Fu atennen 31 
Bon den Haupt Krankheiten s 38 
Bon den Hauptſchmerzen, welche in den Birnfelen ne 


‚befinden 39 - 
Bon Hebernahm oder melandolifdren Feudtigkeit, das 
durch dad Pferd daͤumiſch wird, der Taubs@olerer, 


Etilles oder Eames@oflerer genannt 5 51 
Von der Hirnwuͤthigkeit, Unfinnigkeit, tollen Set, 

in Latein Phrenitid genannt 62 
Bon dem Schwindel der Pferde, was man auch vn 

Mord nennt ⸗ 81 


70 
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Bon der hinfallenden Sucht 5 s 
Bon dem Apopleria, dad ift der Slaſius der Pferde 


Von der Schlafſucht ⸗ N 
Bon dem Krampf ⸗ ⸗ ⸗ 
Bon dem Feifel ⸗ ⸗ ⸗ — 
Bon den Augen 5 ⸗ s 
Bon Flecken und Sehen in den — * auch trüben = 

Augen ⸗ 


Von dem Nagel der Augen ⸗ 

Bon den hitzigen⸗ ſchwaͤrenden und triefenden Augen, 
- wie auch Blättern in denfelben oder andere Schäden 
Bon den Ohren⸗Kranthelten, und erſtlich: von der Taud- 


kit 
Bon dei OprensEhmeren werhe von einem Sbwir 
herrührt ⸗ 
Von dem Nafengefdroüe 
Ben dem übermäßigen Fleiſch ober Sefemulf in vn 
Naſe, Polypud genannt + 
\ Bon dem übermäßigen Nafenbluten 
\ Mon den Fluͤßen, welche von bem Schien berabjfen 
Bon den falten Fluͤßen, 
Von den Flüfen, welche aus der Hiße etftanten m 
I Bon dem Rob oder Schnuder - 
‚1. Bon dem heilen und Flaren Nafentropfen ⸗ 
Bon den Zungenfranfheiten, und erftlih) von def 
Refolution oder Paralyfid genannt ⸗ 
Von den Zaͤhnen und deren Gebrechen ⸗ 
Von dem Apoſtem bei den Hundszaͤhnen (Hacken) M 
Bohn genannt, wie aud) von ‚ Funglichter Haut über 
den Zähnen, ⸗ 


Bon dem Gurfiß ober ber Mundfaͤule der Hlerde ⸗206 
Von Entzuͤndungen der Mandeln und Apafeen s 209 | 


Bon den Fröfchen im Maul + N 


224 


am 


Inhalt, 
Der zweite Theil, 


‚der Keelfuht oder Etrengel genannt s 
der erften Gattung der Keelſucht, die feuchte Rech 

ıcht 9 enannt 5 

ı der Geneenen Keelſucht ⸗ ⸗ 

der Lungenſucht ⸗ ⸗ 

ı verfehrten und zerrißenen Lungen . 

1 dem Huſten 

dem ſchweren Athem oder Engbruͤſtigkeit 

den Leberkrankheiten und erſtlich von dem Mangel 
welcher aus Entzündung der Leber entſteht und 
Geſchwuͤre verurfadht. . . 

» dem Mangel der Leber der aud Kälte entficht . 

4 verftopfter Leber 

ıı der Balle und einigen davon herkommenden Krank⸗ 


heiten . . 
s der Selbfuht . . 
ss der Wafferfucht oo. 


sn der Schwindſucht 

» dem Milz und feinen Krankheiten 
u dem Herzen . 

sı dem Herzzittern . 
“dee ehncope ober gefährlichen Opnmadht ded Her- 


.0 oo 0 8 
eo . ® eo 


“ dem erggefperr . 

u“ dem Magen im Allgemeinen 

u vn een d denen der Magenmund unterwot- 
en i 

ss dem unerfättlicdyen Fraß, der MWolfs- oder Dun 
hunger genannt . . 

u des Wagend fchlechter Verdauung . 

u der Abntigung 91 gegen das Futter, der Vorſtoß gen 
nann 

zenn ſich ein Pferd am Butte überfreffen, welches die 

Plee genannt wird . 

denn ein Pferd etwat ſchaͤluchen gefreſſen hat 

m vergiftetem oder ungeſundem Trinkwaſſer 

4 den Waͤrmern, welde in dem Magen und Dir- 
men wachſen . . . 


Zudat. 
a dem Grimmen im Leib und beſonders von ber 


Darmgicht der Pferde . . . 
u der Kolif . . . . 
“ dem Durchbruch der Dfende 


u dem Durchlauf die weiße Ruhr genannt . 
“ dem Durchlauf die rothe Nuhr oder Diarrhöa ge 
nannt 
u dem Zwang des Maſtdarms 
4 dem Maftdarm, wenn derfelbe aus dem Hintern 
weichet oder geſchwuͤret . 48 
u Verfſtopfungen der Pferde 
“ der Purgation der Pferde, und erfilich von 
Grasſtellung oder Fütterung .. { 
“ andern Purgationen der Pferde indgemein .4 
u Clyſtiren und Stulzaͤpfchen insgemein 
Magere Pferde wieder zurecht zu bringen « .d 
Bon den NierensKrankheiten ber Dierde, und er 
von Sand, Griek und Stein derfelben . 
+. Zerreißung der Adern der Nieren, Entzündung 
und Schwaͤrung derfelben 
u dem Harn und der Blafe, ihren Krankheiten und 
von der Harnminde. 


«4 der Dyfuria, das ift von der kalten Saich “4 
u verſchlagenem Harn, Iſchuria genannt „4 
u dem Lauterftall . .4 
‚u dem Blutftallen oder Sarnen . . 4 
# dem Blafenfkein . „0 
sa Fiebern der Pferde . 50 


‚u der Reber bie ſonſt aud) Verſchlag graanat mil SC 
“der deſtileej her Pferde 53 





Der dritte Theil. 


Von alleriei Saiben Oelen und Balſamen zu ben äufe 
ferlichen Echaͤden der Pferde zu gebraichen . 

4. allerhand Pflaftern . 
u ‚den alten Schaden uud Braͤchen unter dem Eattel 


| 


u den Gallen indgemein 


Inhalt. 


“ den Apoftemen, den Warzen aͤhnlich am hinters 


ften Drt der Füße bei den Ferfen . . 


se den Apoftemen der Gchurtägaiien . 
ss den Abern, welche bersenki, geſchwollen und 5 


furz geworden find 


⸗dem Aderlaffen der Dferde 
ss der Aftergeburt, wenn fie nicht von dem Pferd wili 


⸗Ddem Anreichen der Pferde 
u“ ©. Antoni Feuer oder Biorhlauf . . 
u dem Außdfegeln . . 


. 44 Beinbredhen 


“ ben 2 Bißen der giftigen Aylen, vdierhenit oder 
tich 


“ den Bauchaefchwulften. . . . 
s beißenden Blutbeufen . ur . 
u den Blutrufen . . . . . 
dem Bintftchen . 
⸗ vem Blut welches in bie Glieder geronnen iſt 


u der Kreuzverzuckung . . 
u R m faulen oder wilden Fleiſch . 
Feiſch wachſen zu machen 


Won den Feigwarzen 


u den Gebrechen und eſchwüren der Rute oder Ge, 


ſchaͤft der Pferde . . 
# allerhand Geſchwuͤren . . 
u den Geſchwulſten indgemein . 
u“ dem Öliedwaffer . .r 


u den Sewächfen, ald Ellbogen, Laiſt, Koelblein un 
Krotte am Hals 
u dem Geleich und Glie derwehe 


a den Huͤfen und ihren Mängeln . 
+ der Däutftrenge der Pferde . 
u dem Haarwachſen . 
dem Keen, und erſtlich wenn derſelbe ruͤckwaͤrt 
oder vorwaͤrts tritt . 
a den Rommgefhwiren . . 1 
a ber Krotte am Hole en 
“tum Krebsß . 


0 ni 0 2 0 0 De... + 


„ 
u? . - 
4 ° . [1 ’ 


oo 


[2 ® . ® 


KWT) 


v 
* 
PS 


7 Inhalt. 


u den Laͤuſen der Pferde 
u den Maufen — . 
u den Milben in den Haaren 

u den müden Pferden . 
u den Rappen — 
u der Raͤude der Pferde 's 
u den Echwinden ter Pferde » 
u dem Scharbock. . . 
ı den Eennen oder Nerven und ihren Gebrechen 
u dem Spath 

u den Etrupfen 
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u dem Berbügen . . . . 
u DVerrenfungen - oo . 

u den leberbeinen . . . . 

u den Warzen . . . . 
a Verwundungen . . . . 
udem Rum -. — 





Der vierte Theil. 


Von der Fohlenzucht. . 
Wenn ein Fohlen aus dem Netze gelöfet, woie mit den 
Kopf und Hald zu verfahren ift . . 
Wie man dem Fohlen alsbald auch die Fußbeine reinis 
gen foll, damit es gute Huͤfe befommen möge . 
ie das Fohlen von feiner Mutter gereiniget, geliedtt, 
und an diefelbegemöhnt werden mag. » . 
Wie man einem Fohlen den Schopf⸗ Schwanz #- Maͤh⸗ 
ne feſt, ſtark und gewaͤchſig machen kann 
Henn einem Fohlen der Schwanz, Mäpne und Echyepf 
ſchaͤbigt oder fhadhaft würde — . 
Henn ein Fohlen (vermuthlich) von Mutterieib unges 
fund zur Welt kaͤme, ald wenn ed Lungenfich wäre, 
welches durch den Huften zw erfennen, wie demfelben 


" | . . . . . 
—— die ſchwere Notd oder Fraiß auſto⸗ 


het welcheo oft zu geſchehen pfleg 


t. . . 
Wenn einem Fohlen die Gelbſucht anpößt, wie ihm zu 


heifen <.r . 


⸗ 


1 


inhalt. 


» ein: Fohlen die Kehlfucht bekäme, wie ihm zum Bang 
in helfen wenn fie hart fredt . 


enn ein Fohlen von Yäufen und anderm Ungejiefer uns 


rein wuͤrde, daß ed nicht gedeihen kann . . 
zenn ein Fohlen die Darmgicht hätte . . 
zenn das Fohlen daber verftopft ift j . 
zenn ein Fohlenden Durchlauf hat . . 
Zenn ein Fohlen nicht Stallen fann . 


Zenn die Würmer ein Fohlen beißen, dag e8 ſi fid) das 
von waͤlzet . 

Benn die Spulmwürmer ein Fohlen im Magen beißen, 
Daß ed mit den Füßen ſcharret, und fid) von einer 
Seite zur andern wirft . . 

Benn ein Fohlen von Mutterleib ein Sewähs mits . 
brächte, wie demſelben zu helfen ift F 

zuͤr die Ueberbeine der Fohlen 

Boran manerfennen fann, wenn ein Fohlen den Spar 
oder Ellbogen befommen will 

für den Ellbogen 

(rcanum, ein jeded Pferd zu bewahren, daß es niemal⸗ 
Gewaͤchſe an die Schenkel bekommt oder auswaͤchſt, 
weder Schienen, Gallen, Ueberbein, Sparren oder 
Floßgallen u. ſ. w. 

Benn ein Fohlen die Rauten bekommt . 

Benn ein Fohlen den außwerfenden oder tuithenden 
Wurm bekommt 

Wenn ein Fohlen von Wil, Bafkr, Winden, oder 


fonft verfangen hat ⸗ ⸗ 
Wenn ein Fohlen Mangel an den Augen hat ⸗ 
Wenn ihm die Augen uͤberſchoſſen waͤren und man ver⸗ 

muthet daß es Mohnſichtig werden wuͤrde ⸗ 


Wenn ein Fohlen fette, dicke und rumzlichte Augen hat 

Wenn es ein Fell ins Aug bekaͤme 

Fuͤr flieffende Augen ⸗— 

Wenn ein Fohlen ind Auge grtofen oder geflagen 
wurde s 


Wenn dad Fohlen don einem iftigen Air gehode 1 


ür den thörichten Hundöbi 
n ein Fohlen son einem Wieſel beftochen wird 5 


— « ge 
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Wenn ein Fohlen am Bauch geſchwollen ifl, und man 
glaubt daf ed von einer Edlange gebißen oder getes 


chen werben wäre : 
Benn ein Fohlen Dörts oder andere Warzen bekäme { 
Fur bie Kunger-Sigen ⸗ ⸗ si 
Für die Wolfdzähne ⸗ ur .‘ 
Wenn einem **— die Zunge angewachſen if Pa: 
Wenn ein Fohlen mit dem Krampf geplagt ift Pe: 
Wenn ein Jahrgang iſt, do das Sterben unter den 
Dferden regieret - ⸗ ⸗8 
Für dad Schwinden der Sohlen ⸗ ⸗ Pu; 
Wenn ein Fohlen die Mauken befommt ⸗ PR: 
Wenn ein Fohlen ftrupfhufig wird ⸗ ⸗ ⸗81 
Fuͤr dus Keichen der Fohlen ⸗ ⸗ Pu} | 
Eine Purgation für Fohlen W 
Wenn ein Fohlen anfängt bedbeinig zu werden, m 
man bei Zeiten vorkommen 
Einem Sohlen gleich im Anfang ein gun Maul zu mas 
den ⸗ ⸗ 2 W 
Vom Aderlaſſen ⸗ ⸗ ⸗82 
Zi Adern zu fchlagen follen Diefe fein“ ⸗ s 8 
aß ein Fohlen feinen Mangel bekommt ⸗ ⸗62 
Vom SEtolpern der Fohlen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗82 
Rom Laſter des Koppens der Fohlen s ⸗ „ 82% 
Ein Pferd hinkend zu We daß ihm nichts ſchadet « 32% 
Daß ein Pferd nicht frefier fo lang man will » s 82% 
Einem Pferd trübe Augen zu machen, daß iban mid 
ſchadet 82: 
einem einen Poſſen zu machen ⸗ ⸗ ⸗821 
aem Pferd Muth und Courage zu machen⸗ s. 8% 


ei; iltes Pferd ganz muthig und furios zu machen e82 
Eine Staͤrkung, wenn man ein Pferd Kae Bettlaufen 


gebrauchen will ⸗ 82 
WBenn:ein Hengft zum Bglicen Sesraud am sel 
Geilheit hat ⸗ 82 


Wenn ein Hengſt nid nad) den Stuten abmithe und 
ab tobet 


82 
Daß zwei Hengſte in einer Garroffe einander won teiden 8% 
m «in Pferd ſich nicht beſchlagen laßen will s 84 
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Inhalt. 


Wie man Pferdemaͤhne und Schweif roth färben kann 
Einen weißen Stern oder Fuß ſchwarz zu mahen — 
Wie man einem Pferd einen weißen Fuß machen kann 
Binem Pferd einen Stern auf die Stirn zu machen - 
Fin Bohlen oder alted Pferd gefpiegelt oder geapfelt zu 

madhen - . - . . . 
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| Bolgendes ift eine Zabelle der Maaße und Gewichte, 
velche nad) den Amerikanifchen berechnet worden iſt: 


1 Quintlein enthält 1 Drachma, 
‚ 1 Pfund u: 32 %oth, 

1 Loth “ 4 Quintlein, 

1 Maaß “ 2 Quart, 

1 Quart “2 Peint, 

1 Loth “"— Unze. 
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